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. Dorgen- Ansgabe, Seer 


Durch 10 olonialpolitik, in Sonderheit engliſche. oder doch eine ſolche zum Nachbarn hat. Die Sicherung gegen die 
ie Niederlage, welche den engliſchen Truppen von den Gefahren, die von den Aufſtänden oder Einfällen derartiger unwill⸗ 
t wurde, iſt, wie vor einigen Monaten durch den kommener Schützlinge oder Nachbaren drohen, muß von der betreffenden 
des Afghanenkrieges, die öffentliche Meinung wieder einmal Colonie durch viele Jahre des Verzichts auf die Selbſtſtändigmachung 
engliſchen Colonialpolitik hingelenkt worden. Es erkauft werden. 5 i 
bemerkt werden, daß die Angriffe, die wegen Auf dieſe Weiſe wird eine jede Colonialpolitik, die ein großer 
1 ngland gegen die im Amte befindliche Regierung europäiſcher Staat betreibt, um ſich dadurch eine ihm an ſich nicht 
gerichtet werden, inſoweit ſie von der Oppoſition im Parlamente aus⸗ zukommende Bedeutung zu verſchaffen, nothwendig in eine An 
bedeuten haben. Die heute in der Oppofition nexionspolitik auslaufen müſſen. Nur das Zuſammenſtoßen mit 
folgt, wenn ihre Führer im Cabinet ſitzen, genau dem Beſitz von clviliſirten Staaten, die zu dem Syſtem des europäi⸗ 
ik, gegen die fie, um der Regierung Verlegen: ſchen Völkerrechts gehören und dadurch einen Rückhalt gegen rohe Der: 
hre Stimme erhebt. Den Afghanen und den gewaltigung haben, wird einer derartigen Annexionspolitik eine Grenze 
ch dieſe Oppoſitionsreden in keiner Weile Vorſchubfſetzen. Es wird dann in Erwägung zu ziehen fein, ob die Gefahr 
en betreffenden Rednern auch nicht einmal Mangel eines europäiſchen oder Weltkrieges riskirt werden ſoll, um auch die 

Die Kritif vorgeworfen werden kann. letzten Conſequenzen der Colonialpolitik zu ziehen. So lange feine 
der engliſ ee von der Oppoſition an dem ganzen Syſtem] Grenzen aber noch nicht erreicht find, wird die Colonialpolitik von 
und, da "AR Colonialpolitik geübt wird, iſt zugleich eine Selbſtkritik Eroberung zu Eroberung ſchreiten müſſen, ſo lange die Kräfte des 
welcher Ru ei jedem Anlaß ſich wiederholt, ohne daß jemals irgend Colonialſtaates dazu noch irgend ausreichen. Der Krieg gegen 
nehmen 2 davon gezogen worden wäre, fo kann man wohl an⸗ Afghaniſtan iſt in feinem letzten Grunde und tiefften Motiv für 
Colonialſt aß es ſich dabei um einen Grundfehler handelt, der dem England aus der Nothwendigkeit entſprungen, feine indiſchen Be⸗ 
ohne daß er überhaupt eigen iſt und der ſich nicht ablegen läßt, |figungen um ein zu deren mllitäriſcher Sicherung nothwendiges Stück 
haupt v iger eg der betreffende Staat auf ſeine Bedeutung über: von Afghaniſtan zu vergrößern, ehe Rußland feine Grenzen in Tur⸗ 
daß er 5 Er Das Weſen des Colontialſtaats befteht darin, keſtan weit genug vorgeſchoben hat, um felber auf den Beſitz jenes 
ür feine e Mittel zu feiner Exiſtenz vorwiegend oder doch in einem Gebirgslandes weſtlich vom Industhale Anſpruch erheben zu können, 
befig 1 Bedeutung weſentlichen Maße aus feinem Colonfal- und ehe unter der Bevölkerung Indiens der Ruf nach Losreißung 
Ueberſchüfſe mag dies nun unmittelbar durch die Abführung der] von England ſich verbreitet. — Im Caplande, einer den Hollän⸗ 
durch die ee, den Colonien in den Staatsſchatz oder mittelbar dern abgenommenen Eroberung Englands, find die Grenzen fort und 
als geſchüßztes Ahaftlihe Ausbeutung der Colonien, vornehmlich auch fort gegen Norden vorgeſchoben worden, um die in den nördlich an: 
erſterer Welſe gebiet der helmiſchen Production, geſchehen. In grenzenden Landſchaften von den ausgewanderten niederländiſchen 
ſtaaten Bedenten en ihrer Zeit Portugal und Spanien als Golontal- Coloniſten, den „Boers“, begründeten, zum Theil als Freiſtaaten con⸗ 
reich der Ni der gehabt, und fußt noch heutigen Tages das König⸗ ſtituirten Niederlaſſungen zu annectiren und, was daraus mit Noth: 
anderen Wei ederlande auf feinem indiſchen Colonialbeſitz; in der wendigkeit folgt, die dazwiſchen liegenden Gebiete der freien Kaffern⸗ 

eiſe begründet England feine weltbeherrſchende Stellung ſtämme unter engliſche Protection zu bringen. Irgend einem eigenen 
Zwecke der Capcolonie wird damit nicht gedient; dagegen wird für 


ee GO liegenden, viele Taufende von Quadrat⸗ 

enden Colonien. Um der Mebertreibung der Aus⸗ dieſe Engl iß in eine Grad 

b i 8 ngland gegenüber das Schutzbedürfniß nem ſolchen Grade 

eutungsmaxime wegen hat es im vorigen Jahrhundert jene Colonien erhöht, daß jeder Gedanke be für lange Zeit 
zurücktreten muß. Die Gapcolonte wird an ihren Grenzen in Zu⸗ 


5 e aus denen der mächtige Bund der „Ver⸗ 

aten“ hervorgegangen iſt; eine Warnung, die noch heute ſtände zurückgeſchleudert N lwelſe zur Zeit der erſten Be⸗ 
we vergeſſen iſt. Man wird es nicht zum zweiten Male erleben, ſiedelung befanden, 5 95 . bonlen Stämmen bewohntes 

= 0 25 d 8 ehe re, oder bedrohtes Neuland im Uebermaß angeſchloſſen wird. 
g ere Colonie den Gedanken. Man darf geſpannt darau wie ſich das Verhältniß zwiſchen 
el 5 5 e „Darum wird es früher England und Portugal gefalle 4255 batten Colonial⸗ 
haus politiſchen Gründen zur Selbſtſtändig⸗ gebiet bald jenseits des Zululandes ſeinen Anfang nimmt. Die 
Colonialpolitik Englands in Afrika wird erſt dann ſich in großem 


machung derjenigen Colonieen kommen, die ſich ſtark genug fühlen, 
Stile entwickeln können, wenn die Linien, die Portugal quer durch 


auf eigenen Füßen zu ſtehen. Angeſichts der in Zukunft bevorſtehen⸗ 
Si 5 e iſt es leicht erklärlich, wenn den ſchwarzen Erdtheil vom Congo zum Zambeze hinübergezogen hat, 
beſitz lands. 1 975 5 geſetzt Bedacht darauf nimmt, den Colonial um dadurch feine moraliſche Beſitzergreifung auszudrücken, von eng⸗ 
und deshalb 91 9 5 1 ch, um in den neu erworbenen liſchen Truppen durchbrochen worden find. Hier würde ſich für England 
ger entwickelten Colonien ſich einen Erſatz für Zu⸗ ein ergiebiger Erſatz für den ſpäteren Abfall anderer Colonien finden 

laſſen. Damit der Eindruck der engliſchen Macht in Südafrika ſich 


ale heranzuziehen, fei es, um länger befeffene, bereits ent: 
und deswegen zur Lostrennung reifere Colonien durch die nicht abſchwäche, werden deswegen auch alle Mittel aufgeboten werden, 
um den Krieg mit den Zulus zu einem ſiegreichen Ausgange zu 


„ a 9 mit einem Hinderniß zu belaſten. Denn 
nderniß für das Heranwachſen zur Selbſtſtändigkeit, führen. Es gilt für England, fi die Hereſchaft über Südafrika zu 
wenn z. B. an eine Colonie ein Territorium angegliedert wird, ſichern! et 5 7 


nr jelber von einer rohen, unbändigen Bevölkerung bewohnt ift 


Stadt ⸗ T 
0 Herr Franz Guthery, 
giſſeur unferes Stadttheaters, 


. 


einigen Thermometer⸗Sprüngen uns glauben machte, wir dürften jetzt 
die Bruſt in lauen Lüften baden, und wenn wir auf dieſen Troſt 
leichtgläubig im Anblik des durch die ſchützenden Fenſterſcheiben gar 
verführeriſch uns anlächelnden und lockenden Sonnenſtrahls bauten, 
ſo beellten wir uns, das Taſchentuch in Mund und Naſe gepreßt, 
ſofort wieder in den Schutz unſerer Laren zurück zu gelangen. Fleck⸗ 
typhus, Lungenſchlag, Diphtheritis find die Wau⸗waus für die Bevölke⸗ 
rung der Hauptſtadt, die keine Rücksicht auf Alter und Stand nehmen 
und nun auch unſerer Herrſcherfamilie tiefe Trauer bereitet haben. 


heater. 
5 W Komiker und verdiente Re⸗ 
eb e at es verſtanden, feinen Benefizabend 
Er 5 8 0 für ſich, als amäſant für das Publikum 11 ge⸗ 
vermochte 725 der liebenswürdigen Collegialität des Frl. Lehmann, 
3 er Beneſiciant die beſondere Piquanterie zu bieten, die 
wundern. ee in der Operette und im Singfpiele zu be: 
welche auch rei . gehört zu jenen ſeltenen Sängerinnen, 
ches ſchauſpieleriſches Talent befigen; fie feſſelt nicht 


blos du 

gracleuſe Dorsten aan züciche Geſangokunſt, ſondern auch durch ihre Prinz Waldemar, der fo raſch dem Leben entriſſene Sohn des Kron⸗ 

Galathea“ gab Feb L n Suppé's bekannter Operette „Die ſchöne prinzen, der elfjährige, war nicht nur im engeren Kreiſe feiner Fa: 
„Lehma milie eine persona gratissima, ſondern auch im Volke, das ſich viel 


Sie ſpielte und un die Titelrolle in vollendeter Weiſe. 
das i 2 hinreißender Liebenswürdigkeit und ae 
Bed; ihre ſchöne Stimme mn in Urnen, Den Ganymed gab Frl. 
zur vollen Geltung, namentlich tru . 1 ihrer Rolle 
Griechen recht gefällig vor. Die wenig Dane von den „alten 
malion hatte Herr Schüller übernomme are Partie des en 


mit ſeiner kindlichen und doch ſchon geiſtvollen Liebenswürdigkeit beſchäftigte, 
Der Kaiſer, deſſen großväterliche Liebe zu dem fürſtlichen Knaben 
ſtadtbekannt war, ſah ihn viel und gern in feiner Nähe und nament⸗ 
lich in der letzten Zeit, als das körperliche Leiden den Monarchen in 
gedrückte Stimmung verſetzte, 7 der Enkel, dieſe 1 
f n; Herr Lü ütz gab den herzliche Naivetät wegzuſcherzen. — In den letzten Tagen iſt der 
5 5 A ſich auch in 9 Belehung Taierlie Familienkreis ſehr beſchränkt worden, namentlich durch die 
Hatt 8 Frl 5 6 als Gal Abreiſe der kronprinzlichen Mitglieder, die aber dringend von den 
ent de 0 = 15 er g 1b Aerzten angerathen wurde, um durch Luftveränderung die miasmati⸗ 
90 5 5 fo überraſchte fie als Nan 6 1 ſchen Nachtheile, die etwa noch in dem kronprinzlichen Palais vorhanden 
gracl urch ihren urwüchſigen Humor, obwohl ſie auch in dieſer Rolle ſein könnten, zu entkräften. Der Kaiſer hat noch immer nicht bie 
Per war, als es ſich für eine Almerin don Rechtswegen ſchickt. Folgen feines Unfalls überwunden und hütete das Zimmer bis vor- 
eigen Freiherrn v. Stritow geftaltete Herr Öuthery mit dem ihm geſtern, wo er die erſte, wenn auch nur kurze Ausfahrt wagte. Der 
10 en trockenen Humor ſehr erheiternd; die Herren Rieger und Prinz Carl unternahm vor einigen Tagen feine erſte Wieder⸗Ausfahrt, 
go wirkten in ihren kleineren Partien recht verdlenſtlich. die guten Erfolg gehabt haben muß, da er ſich viel mit Plänen für 

Den Beſchluß bildete das „Feſt der Handwerker“. Das alte Stück 


bew eine demnächſtige Neife nach Italien beſchäftigt. 
eg auch geftern under feine underwaflche Anziehungskraft und Seit dem letzten Sonntage iſt dieſer Reiſewunſch — wenn auch 


fe die heiterſte Stimmung. Herr Guthery war als Maurer 
rer nicht in dieſe ferne ſüdliche Richtung hinein — bei allen Berlinern, 
Laniug vortrefflich und 5 von den Damen Mof er⸗Sperner, de in der glücklichen Lage ſind, dieſen Wunſch zur Wahrheit um⸗ 
wirkſam 1 und den Herren Rieger, Ney und Idali zugeſtalten, erwacht. Des Märzens tückiſch⸗kalte Wuth wurde in feinen 
0 nterſtützt. 1 beſehl, d \ letzten Lebenstagen, durch das überaus freundliche Einſchreiten des 
mn war dicht beſezt, das Yublitum in beifallluſtiger April lahm gelegt. Am Sonntage, wir wollten kaum unſeren auf 
9. ? dem Thermometer haftenden Augen trauen, vierzehn Grad Wärme. 
Als wir dadurch zu einer kurzen Wanderung nach dem naheliegenden 
„Kroll“ — wo man Abends zum Beſten der Szegediner Komödie 
ſpielte — uns am Nachmittage ermuntern ließen, frappirte uns die 
Kühnheit der Beſucher, — den Kaffee im Garten zu trinken, was 
wir am Dinstage, wenn die häusliche Arbeit nicht von ähnlicher Pro⸗ 
menade uns abgehalten hätte, bei 18 Wärmegraden im Freien 
auch risquirt haben würden. Die ſeltſame Temperatur und die 
Zeitungsnachricht, daß der Reiſen- Unternehmer Herr Rieſel 


durch ihre Anmuth 
erſprechen hinter 'm 


Berliner Herzensergießungen. 

Got Berlin, 3. April. 
lob, daß der März vorüber! Keine Freude hat er uns ge⸗ 
„ dor dem wir doch bei feinem Erſcheinen nach altem Brauch 
Fi konnten, daß er als der erſte Frühlingsbote des Jahres uns 
unlinſchen Launen des Winters raſch vergeſſen machen würde. 
gewühlt ebſamer Maulwurf hat er die Kirchhofsflächen zu Hügeln auf- 
üben und dem April es überlaſſen, dieſe mit Frühlinggrün zu 
nicht Ben. Des Märzen ſchlechter diesjähriger Ruf, er konnte ihn 
urch ſeine letzte Woche vergeſſen machen, in welcher er mit 


Wann 
De 8 


R 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Beitung, ig 
age 


— Verlag von Eduard Trewendt. 


die Wucheranträge der Herren Reichenſperger und von Kleiſt⸗ 
Retzow debattirt wurde, nahm der Abgeordnete für Breslau, Herr 
Freund, für die Fortſchrittspartei das Wort und hielt folgende Rede, 
die wir nach dem ſtenographiſchen Berichte mittheilen: \ 


ſperger und 10 Kleiſt⸗Retzow) zu Grunde liegt, iſt eine überaus ſchwierige⸗ 
Sie hat ja dh 
Zu 22100 dieſes Jahres iſt ſie in einem anderen varlamentariſchen Körper, 
bier im Abgeordnetenhauſe, eingebracht worden in Geſtalt einer unbeſtimmten 
Frage, und als auf dieſe unbeſtimmte Frage eine — ich muß zugeſtehen: noch 
unbeſtimmtere Antwort gegeben war, it, 
worden mit dem Antrag auf eine unbeſtimmte, aber doch recht ausgedehnte 
Unterſuchung, auf eine ſogenannte Enquete. Die Discuſſion, die darüber 
in jenem Haufe vor ſich gegangen ift, die Discuſſion, die im 8 
ſich in der Preſſe weiter fortgeſetzt hat, alles das iſt nach meiner 
zeugung nicht ohne Frucht geweſen und ganz gewiß nicht ohne Frucht ge⸗ 
weſen für beide Anträge und für die Formeln, in denen beide Anträge 
heut vor uns erſcheinen. 


Abgeordneten iſt weſentlich betont worden, daß unſere wirthſchaftliche Geſetz⸗ 


nicht ſind ein Ausfluß bloßer doctrineller ſonde 
recht eigentlich eine Folge geweſen find von concreien Bedürfniſſen, welche 
unſer Verkehrsleben mit ſich 
wendig die Abſchüttelung die 
auch von der anderen Seite anerkannt worden, 4 | 
maßen productiven Verarbeitung des Capitals Schranken nicht ſetzen dürfe, 
und einer der verehrten Herren, die den Antrag heute mitunterzeſchnet 
haben, hat im Abgeordnetenhauſe mit einer ganz gewiß richtig gefühlten Unter⸗ 


ſcheidung die productiven Darlehen, für welche er Beſchränkungen irgend AN 


ü 
Pi Äh nicht 


geben, in dem nicht dergleichen traurige und verwerfliche Geſchäfte borger 


itun 


Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen u dreimal erſcheint. 


lu nen 


Die Fortſchrittspartei und der Wucher. 5 
In der 30. Sitzung des Reichstags (31. März), in welcher über 


Meine Herren, ich bin erfreut, in dieſer Frage, die To große Schwierig 


welche ſonſt die politiſchen 
Ich erkenne namentlich mit 


Die Frage, welche den Anträgen der beiden Herren Vorredner (Reichen⸗ 


on in gewiſſer Beziehung eine parlamentariihe Geſchichte. 


iſt ſie wieder vor das Haus gebracht 


Sonntag, den 6. April 1879. 


keiten zeigt, damit beginnen zu können, daß wir auf einem gewiſſen Terran 
uns frei wiſſen von denjenigen Nüancirungen, 
Parteien auseinanderzuhalten geeignet ſind. \ 1 
dem Herrn Vorredner v. Kleiſt⸗Retzow an, daß, wenn nachgewieſen wird, 
daß das ſittliche Bewußtſein des Volkes durch gewiſſe Zuſtände in einer er⸗ 

beblichen Weiſe verletzt wird, daß dem abgeholfen werden kann und abge⸗ 
holfen werden kann nur durch ſtrafrechtliche Ahndung, man verpflichtet iſt, 
inſoweit dieſem Bewußtſein Rechnung zu tragen. 


Anſchluß daran 
Ueber- 


Meine Herren, bei der erſten Discuffion der Frage in dem Haufe der = 


ebung, namentlich die Einführung der allgemeinen Wechſelfähigkeit, die 


Aufhebung der Zinstaxen und was damit 


ebracht und gezeitigt hat und die naturnoth⸗ 
ſer Feſſeln mit ſich 


welcher Art nicht für zuträglich hält, von den ſogenannten conſumtiven 


Darlehnen unterſchieden, für welche er eben dieſe Beſchränkungen erforders 
a, meine Herren, bei dieſer Unterſcheidung, die ja an ſichh 
uſpruch macht, ganz correct zu ſein, iſt das Richtige doch 
wohl gedacht. Es handelt ſich hier darum, die wirthſchaftliche Freiheit nicht 
aufzuheben, dem Verkehre ſolche Feſſeln nicht anzulegen, die ihm ſchaden 


erachtet. 


können, und auf der anderen Seite dasjenige Gebiet zu wahren, auf welchem 
die e 1 85 nicht Platz greifen, nicht allein Platz greifen 
und nicht Platz greifen dürfen. f 15 i 

i darüber iſt kein Zweifel in keiner politiſchen Partei des 
artei des Landes, daß die Aus⸗ 


beutung der Noth, die Ausbeutung der Unerfa Kerle ein verwerfliches 


Krone: bat das Beſtehen von Wuchergeſetzen auf die Erweiterung, auf die 
* 


alten, denn 
eit einen Rechtszuſtand oder wirthſchaftlichen Zuſtand ger 


4 


Dieſe Sehnſucht verläßt mich feit vierundvlerzig Jahren nicht und er⸗ a 
neut fi) ſeit 1833, wo auch mich als poetiſch⸗erregten Morlimer 
der Strom der glaubensvollen Menge in das Weichbild Roms riß, 


1 


mir der Säulen Pracht und Siegesbogen entgegenſtieg, ein hoher 
Bildnergeiſt in feine heitere Wunderwelt mich ſchloß, und die Muſik 


der Himmel herunterſtieg, das Herrlichſte und Höchſte vor den ent⸗ 
zückten Sinnen ſich bewegte! Zehn Jahre ſpäter iſt es mir noch ein⸗ 


mal vergönnt geweſen, in der „Ewigen Stadt“ acht Tage weilen zu 
dürfen, leider nicht in ihrer glanzvollen Jahresepoche. 


Male nicht mehr. Der finſtere Geiſt, der ſeitdem durch die Welt zu 


ſchreiten begann, in feinem Gefolge: Krieg, Peſt, verheerende Fluthen 
hinter ſich herſchleppend, ließ unſere Sehnſucht nicht erlahmen, ge⸗ 
ſtattete ſie aber nicht zu befriedigen, weil allgemach dazu auch der 
Nur die Jahre, die ich 
nach meiner Römerfahrt in der deutſchen Stadt München ver 
Von allen deutſchen 
katholiſchen Städten iſt die alte baieriſche Reſidenz die einzige — ſie 
überflügelt darin ſogar Wien —, die in den Zeitraum vom Palm⸗ 
bis zum Oſterſonntage von einem ernſt⸗poetiſchen Hauch erfüllt er⸗ 
ſcheint. Es iſt dort weniger die Stille, als ein wehmüthig⸗freund⸗ 49 


altergebeugte Körper ſeine Hilfe verſagte. 


lebte, befriedigten theilweiſe meine Oſterſtimmung. 


licher Ernſt, der den Charakter der „Heiligen Woche“ bezeichnet. 


Die erſten Tage der heiligen Woche ſind dort noch den gewöhnlichen 
Gefühlen gewidmet. Vom Grün⸗Donnerstage an aber concentrirt 
ſich das Leben entſchieden zu einem kirchlichen. Die religiöſen Feier⸗ 


lichkeiten drängen alles andere Intereſſe zurück und treten entſchieden 


in den Vorgrund. München iſt von jeher, namentlich in ernfter 
Richtung, eine muſtkaliſche Stadt geweſen und geblieben. Dort treten 


* 
* 
* 
IN 


Zum dritten 


zuſammenhängt, — daß ſie 13 
Liebhabereien, ſondern daß ſie 


gebracht hat. Es ist aben 
daß man dieſer gewiſſer᷑ꝶ 


2 


5 


Safe. 


* 


Fe Fr 
a 


. 


bis zu den gegenwärtigen Tagen noch die Werke Paleſtrina's, Alga⸗ 


rotti 8, Pergoleſe's, Jomelli's, Orlando Laſſo's, auch des Harmonien⸗ 


Rieſen Allegri in ihre Rechte, glücklicher Weiſe nicht in zierlichen 
Coneertſälen, ſondern in den kirchlichen, alterthümlichen Räumen, wo 


die Aufführungen ihre rechte Heimath finden. Ich wünſchte, die 
vollendetſte poetiſche und muſikaliſche Begabung zu beſitzen, genügend 


die Gewalt in Worten auszudrücken, die dieſer alte, einfache, ſeelen ?? 


tiefe Geſang auf das Gemüth übt. Sind es doch geiſterhafte Aeols⸗ 
harfentöne, die, wie aus ſeliger Ferne, mit unnennbarem Weh, 


wunderbar klagend und in der Klage doch wieder tröſtend in das 


tieffte Innere des Buſens hineinklingen. Wäre ich nicht jo körperlich 
gebeugt, ich würde mich in dieſem Jahre begnügt haben, ſtatt mit 


einer Fahrt nach Rom, nur mit dem in vieler Beziehung annähernd 5 
ähnliche Genüſſe darbietenden Ausfluge nach der deutſchen Stadt an 


den Ufern der Iſar, aus der mir noch jetzt die ſeltſamen, nur dort 


ausſchließlich ertönenden Klänge des für den Donnerstag und 


feine Fahrt fo eingerichtet, daß ſeine Touriſten die Oſterwoche] Freitag beſtimmten ſogenannten „Trauerzapfenſtreich“ faſt ge⸗ 
mit ihren Feſtlichkeiten in Rom zubringen könnten, belebte mich] ſpenſterhaft durch die Erinnerung tönen. iſche Or 
zu dem ſehnſüchtigen Wunſch, zu den Rieſel⸗Paſſagieren zu gehören. ton, die dort in die Reihe der kirchlichen tritt und am ſpäteren 


Eine militärifhe Ova⸗ 


men find. Das Öuantitatite würden wir Beide ſa kaum abmeſſen können 
Ano es läßt ſich ja nicht bezweifeln, daß, wenn es ſich um Ausbeutung der 
Nolh bandelt, die Zeiten da einen weſentlichen et machen und, eine 
Zeit des Niedergangs, in der überhaupt viel wir⸗h chaftliche Ne’, exiſtirt, 
Diel mehr Exempel der Ausbeutung dieſer Noth zeigen wird ale, eine andere, 
in der es eben beiſer geht. Wir haben ja das gleiche auf, in der topopra⸗ 
r Unterſcgeidung. In ſolchen Gegenden unfer os Vaterlandes, in 
denen der Mohlſtand größer ift, in ſolchen finder wir die Wucherei mit 
ihren charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten nicht o ſtark, als in anderen 
Theilen, in denen der Wohlſtand ein geringerer iſt. Ja, meine Herren, die 
Schwierigkeit der ganzen Frage liegt ja im Weſentlichen darin, wie man 
hier dem ſittlichen Bewußtſein des Volks zu Hilfe kommt, ihm Ausdruck 
giebt in irgend einer geeigneten Weile und wie man eben dabei den Be⸗ 
dürfniſſen nicht geradezu entgegentritt, welche der freie Verkehr hat. Beide 
erren Antragſteller haben in dieſer Rachtung ſehr verſchiedene Vorſchläge 
gemacht. Es hat ſich namentlich der erſte Herr Antragſteller von dem 
zweiten den Gegenſatz nachweiſen laſſen müſſen, in den er ſich ſtellt gegen⸗ 
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über dem Bedürfniß des allgemeinen Verkehrs, und ich möchte nach dieſer 
Richtung hin nur es accentuiren, als den ſtärkſten Beweis dafür, wie ſchwer 


die Löſung dieſer Frage iſt, wenn zwei Männer, wie die beiden Herren 
Antragſteller, unterſtützt von ihren Freunden, nicht im Stande geweſen find, 
ſich über dieſe Frage an ſich ſoweit zu einigen, daß eine größere Concordanz 
hat zum Austrag gebracht werden können, als diejenige iſt, in welcher die 
eiden Herren ſich befinden. Ja, meine Herren, der erſte Herr Vorredner 
at nicht ſo ſcharf, wie der zweite ſein Verhältniß klar geſtellt zu den beiden 
Gebieten, die er beſchränkt haben will, nämlich zu dem Gebiet der Zinsfrei⸗ 
eit und dem Gebiet der Erwerbsfähigkeit. Er hat im Gegentheil hier die 
insſchranken nominell als Regel angeführt, hat die Beſchränkung der 
Wechſelfähigkeit nominell in ſeine Anträge aufgenommen, aber er hat doch 
der Gewalt der Thatſachen ſoweit Rechnung tragen müſſen, daß in dieſen 
ſeinen Anträgen in der That jene Beſchränkungen nicht mehr feſt ſtehen. 
ndem der erſte Herr Antragſteller ſich die Frage vorgelegt hat, wie man 
eigentlich die beiden Gebiete ſcheiden ſolle, iſt er auf einen Weg gekommen, 
der, wie ich glaube, immer ein Irrweg ſein muß, nämlich auf den Weg, 
Berufsklaſſen zu unterſcheiden. Ja, wir haben in dieſem Augenblick nach 
N der Lage unferer Geſetzgebung überhaupt keine Berufsklaſſen mehr im ber: 
mögensrechtlichen Sinne, wir können ſocial noch davon ſprechen, daß der 
Eine ein Gelehrter, der Andere ein Landwirth, der Dritte ein Beamter iſt, 
aber wir können wirthſchaftlich dieſe Unterſcheidung nicht mehr als maß⸗ 
gebend erachten. Thatſächlich iſt der Verkehr darüber hinausgegangen. Wir 
aben Gelehrte, die ſich irgendwie gewerblich bethätigen, wir haben Beamte 
n allen Kategorien, und wenn es die Männer nicht thun, jo haben wir in 
en unteren Beamtenklaſſen Frauen, die ſich gewerblich fo oder fo beſchäf⸗ 
igen. Wie will man dort oder dort Berufsklaſſen abgrenzen? Das allge⸗ 
meine deutſche Handelsgeſetzbuch hat der perſönlichen Unterſcheidungsweiſe, 
die ſonſt die Geſetzgebungen befolgten, die Perſonen danach zu unterſcheiden, 
b fie ihrem Hauptberuf nach für Kaufleute zu erachten wären oder nicht, 
aufgegeben, hat den Schwerpunkt gelegt auf objective Kriterien und unter: 
e en von ſolchen, die nicht Handelsgeſchäfte ſind. Es 
ſind obfective Kriterien gegeben, die eine Scheidung nach Perſonen nicht mehr 
zulaſſen. Daraus folgt, daß keiner der Anträge, welche der Herr Abgeord⸗ 
nete Reichenſperger geſtellt hat, überhaupt realiſirt werden kann, und zwar 
in dem Sinn, den er ſelber hat, nämlich den einer Beſchränkung, wenn man 
ſich die Sache genau anſieht. g 
Der Herr Antragſteller ſtellt das Zinsmaximum auf, nimmt aber Kauf⸗ 
leute aus. Es iſt vorhin ſchon erwähnt worden, daß den Kaufleuten im 
N ee ag die Krämer und größeren Handwerker gleichgeſtellt ſind; 
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eicht keine Ahnung hat. Die Genoſſenſchaften werden dann überſchüttet 
t Genoſſenſchaftsmitgliedern, die nichts anderes in der Genoſſenſchaft 
uchen, als eine wucherfreie Lücke für ſich zu gewinnen. 

Meine Herren, ganz das Gleiche gilt von derjenigen Beſchränkung, welche 
der verehrte Herr in Beziehung auf die Wechſelfähigkeit vorgeſchlagen hat. 
r Herr Antragſteller läßt alſo dieſe Wechſelfähigkeit zu für Kaufleute, 
er er läßt ſie auch zu für die Erwerbs⸗ und Wirthſchaftskaſſen für eine 
zahl von Grundbeſitzern, die dies und jenes produciren, aber er fügt 
: „der Landesgeſetzgebung bleibt vorbehalten, auch anderen Berufsklaſſen 
Eintragung in das Handelsregiſter mit der vorbezeichneten Wirkung zu 
geſtatten.“ So ſehr acceptabel an ſich für den Fall, daß man ein Geſetz 
braucht, welches feſte Kriterien verlangt, der Vorſchlag wäre, ein ſolches 
ſtes Kriterium zu finden in einem Handelsregiſter, ſo geht doch der Zuſatz 
aus über die Möglichkeit, den Kreis ahzuſchließen er lann ia icon 


ende mit gedämpften Trommeln und Piccoloflöten, unter Vortritt 
litäriſcher Fackelträger durch die dunklen Straßen zieht. Ich kann 
ſichern, daß in den klagenden Molltönen der kleinen Flöten, in 
welche das leiſe Rollen der gedämpften Trommeln gleichſam hinein 
bebt, ſo etwas von den Lockungen des Rattenfängers von Hameln 
liegt. Es find hier nicht Kinder allein, ſondern auch hochgebildete 
Münchener Muſikfreunde und namentlich auch die vielen Fremden, die 
an den Zug anſchließen und ihn nicht eher verlaſſen, als bis der 
te Ton verhallt. Viel trägt zu dieſer Theilnahme bei, daß dieſe 
ſame Muſik im ganzen Jahr nur an den genannten beiden Tagen 
executirt wird. Wann dieſe ſeltſame Melodie entſtanden, — Franz 
Lachner, der berühmte Muſiker, belehrte mich nach ſeinen Forſchun⸗ 
gen auf der Münchener königlichen Bibliothek, daß ſie eine der älteſten 
militäriſchen Marſch⸗Weiſen — unſerem Deſſauer weit vorauseilend 
| — fei, mit der Kurfürſt Maximillan Emanuel feine Baiern gegen 
die Mauern des türkiſchen Belgrad führte. Es thut mir leid, mir 
den Marſch nicht an Ort und Stelle copirt zu haben; wie dankbar 
wären mir hieſige Tingeltangel dafür geweſen, denen am Charfreitage 
| Muftaufühzungen nicht geftattet find, vielleicht aber dieſe, legitimirt 
durch ihren ehrwürdigen Geburtsſchein, doch als „Extra⸗Production“ 
zu benutzen, die Erlaubniß erhalten hätten. 
Bis jetzt tritt in dem Berliner Leben nichts Auffallendes, von 
dem üblichen Kalenderleben Abweichendes hervor, das auf die nahen 
Feiertage hindeuten dürfte. Man geht in die Theater nach wie vor, 
nur ſpärlicher. Nur mit Mühe friſten die Secundärbühnen ihr 
2 aſein, bis die Directoren dann endlich den Herrſcherſtab mit den 
orten: „Es geht nicht mehr!“ von ſich werfen und ein anderer 
nenlenker — der auch nichts zu verlieren hat, ihn aufhebt, um 
wie ſein Vorgänger, wieder niederzulegen. Vor ein paar Tagen 
trat ein ſolches „Ereigniß“ bei dem National-Theater des 
hnenchefs Borsdorf ein, deſſen Mitglieder jetzt wie die Schafe 
der Haide ſich zerſtreut haben, ein neuer Hirt ſich aber noch 
gefunden hat. — Kroll giebt vorläufig nur ab und zu ein 
benszeichen von ſich durch irgend eine „Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung“. 
Mittel des Beſitzers des Etabliſſements erlauben ihm dieſe Un⸗ 
nützigkeit. Seinen bisherigen Pächter Bial, der ſchon nach 
zwei Jahren (auf acht war er contractlich verpflichtet) erklärte, 
er keinen Pacht mehr zu zahlen im Stande ſei, ſetzte er an die 
dieſer die bisherigen Mitglieder, denen er die Gage ſchuldig 
b, vermuthlich, um ſich bei den Mimen ein treues Andenken zu 
ohren. In voriger Woche brachten die hieſigen Blätter die Nach⸗ 
t, daß Herr Bial nach Amerika gedampft ſei, wo feiner jährlich 
0 Dollar Gehalt als Muſikdirector warteten; dann berichtigte man 
Reiſeziel, — nicht Amerika, ſondern Auſtralien ſei daſſelbe. Und 
will man ſogar wiſſen, er ſei nach dem „Cap der guten 
nung“ gegangen, wo der Häuptling der Zulukaffern ſich 


nicht abgeſchloſſen werden, weil wir 
kann nicht a 
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ſchaften irgendwie zu verwehren. \ 

„Ja, meine Herren, der erſte Herr Antragſteller hat, obwohl ich anerkennen 
will, daß er beſtrebt geweſen iſt, denjenigen Verkehr, den er den legitimen 
nennt, denjenigen Verkehr, den er als den kaufmänniſchen oder als einen 
Verkehr der gewerblichen Berufsklaſſen charakteriſiren möchte, er iſt beſtrebt 
geweſen, ſie zu ſchützen vor den von ihm ſelbſt vorgeſchlagenen Beſchränkungen, 
ja, aber, meine Herren, dem unerachtet hat er in ſeinen Ausführungen 
doctrinelle Aeußerungen gemacht, die doch nicht unwiderſprochen gelaſſen 
werden dürfen,. Ich war eigentlich darüber beruhigt, aus dem Munde 

erade dieſes Herrn Antragſteller, der ſonſt meinen Freunden und mir den 
Vorwurf macht, daß wir der Doctrin vor den lebendigen Verkehrsintereſſen 
den Vorzug geben, ich war überraſcht, ihn ſelbſt in eine ſo doctrinelle Unter⸗ 
ſuchung eintreten zu ſehen über das Verhältniß von Capitalbeſitz zur 
Arbeit und zum Unternehmergewinn, über Erhöhung des Zinsfußes, welcher 
die Folge habe, daß eine Verminderung aller Werthe eintrete u. ſ. w. Ja, 
meine Herren, auf dieſem Gebiete iſt der Herr Antragſteller gewiß kein 
Doctrinär, denn dieſe ſeine Doctrin kann, wie ich glaube, nicht beſtehen. 
Es iſt ja an ſich ſchon durch den geehrten Herrn Vorredner ſchlagend das 
eine Argument, welches der erſte Herr Redner hier aufgeſtellt hat, nämlich, 
daß, wenn das Capital theurer ſei, was ein Unternehmer mit, feinen 
Arbeitern empfängt, um ſeine Fabrik zu betreiben, daß dann der Gewinn, 
der aus der ganzen Unternehmung reſultirt, geringer wird für den Unter⸗ 
nehmer und Arbeiter und den Löwenantheil der Capitalbeſitzer nimmt, — 
es iſt entgegengehalten worden, daß der Antragſteller den Beweis nicht 
führt, daß ein Anderer dem Unternehmer und den Arbeitern das Geld 
gebe, und wenn der Beweis nicht geführt wird, dann wird aus der Unter⸗ 
aud uu * nichts, der Unternehmer hat dann nichts und der Arbeiter 
auch nichts. 

Ich glaube, auch die andere Seite, nämlich die Frage von der Erhöhung 
des Zinsfußes und der Wirkung, die das haben ſoll auf die Verminderung 
aller Werthe, hat factiſch doch wohl nicht die Unterlage in dem Maße, wie 
der Herr Antragſteller es glaubt. Trotz der Erhöhung des Zinsfußes beweiſt 
beute noch jedes Cursblatt und die Kenntniß des Hypothekenzinsfußes für 
alle einigermaßen ſichere Hypotheken, daß wir eine Steigerung des Zins⸗ 
fußes gegen die Zeit vor 1867 nicht erfahren haben. Es ſteht dem aber 
auch die allgemeine, kaum weiter zu eruirende Thatſache gegenüber, daß 
ſelbſt heute in dieſer niedergehenden Zeit die Grundſtückswertbe höher ſind, 
als ſie vor 1867 geweſen ſind. Man könnte mir entgegenhalten, meine 
Herren, da hätten andere Factoren mitgewirkt. Zugegeben! dann wird dem 
Herrn Abgeordneten aber auch dies ſich entgegenhalten laſſen, daß auch 
andere Factoren mitwirken, um die Höhe des Zinsfußes für eine gewiſſe 
Bent Eye eine gewiſſe Gegend, um eine gewiſſe Gattung von Geſchäften 
eſtzuſtellen. 

Ja, meine Herren, die Frage, ob man in der ſittlich juriſtiſchen Seite, 
die angeregt iſt, durch die Geſetzgebung wirklich helfen könne, moͤchte i 
borab nicht entſcheiden: ich kann nach dieſer Richtung doch nur einige 
hiſtoriſche Thatſachen anregen. Wie war es denn bei uns in Deutſchland, 
ſpeciell in Preußen, als wir unter der Herrſchaft der Wuchergeſetze wuche⸗ 
riſche Strafunterſuchungen hatten? Hat die Zahl der Unterſuchungen etwa 
irgendwie gezeigt, daß viel dabei herauskam? Haben die Objecte, welche 
Gegenſtand der Unterſuchung und Beſtrafung geweſen ſind, irgendwie eine 
andere Meinung aufkommen laſſen, als diejenige, welcher der letzte Herr 
Redner Ausdruck gegeben hat, nämlich daß das Volk zu dem Glauben hat 
kommen müſſenß die Großen läßt man laufen und die Kleinen hängt man? 
Ich habe mehr als fünfzehn Jahre in einer großen verkehrsreichen Stadt 
ſolchen Gerichtsſprüchen nahe geſtanden, ich kann alſo ungefähr das, was 

iS Heinen Vezirk betrifft, bezeugen; mir it keine Beſtrafung bekannt, 
welche einen Gegenſtand betroffen hätte, der auch nur 1000 Thaler erreichte, 
in dem Bezirk desjenigen Gerichts, dem ich anzugehören heute noch die 
Ehre habe; es hat ſich in der Regel nur um Kleinigkeiten gehandelt, und 
es iſt dabei ſehr wenig herausgekommen. Im Jahre 1860 iſt ſeitens der 
königlich preußiſchen Staatsregierung gelegentlich der Vorlage eines Ent⸗ 
wurfs zu Aenderung des Strafgeſetzbuches eine Denkſchrift vorgelegt worden, 
die in den Verhandlungen des Juriſtentages vom Jahre 1867 genau eruirt 
iſt, und da iſt thatſächlich nach Lage der Verhältniſſe bei den Gerichten 
ſeſtgeſtellt worden, daß eine nur ganz minimale Zahl von Fällen und auch 
dieſe nur mit einem ganz minimalen Exfolge Gegenſtand der Verurtheilung 
geworden find. Folgt etwa daraus, daß es damals weniger Wucher gegeben 
bat? Ich glaube das nicht, aber es folgt daraus, daß nicht die Ohnmacht 
der Gerichte, worüber der erſte Herr Redner fich beklagt hat, ſondern daß 
die Macht der Verhältniſſe, die wir nicht ändern können, dieſe Fälle nicht 
vor die Gerichte hat bringen laſſen. Es iſt das ja gewiß in hohem Grade 
beklagenswerth und ich ſelber kann wiederum bezeugen, daß ich ſehr genaue 
Kenntniß habe von Fällen, wo die jammerbollite und jämmerlichſte Aus⸗ 
beutung der Noth gerade gegenüber von Beamten vorgekommen iſt, daß 
man dem gegenüber ſtand mit gebundenen Händen und nicht wußte, wie 
man dem beikommen konnte. Aber glauben Sie, daß Sie einen dieſer 
Beamten hätten dahin bringen können, zu denunciren oder anzuzeigen? 
Ja, ſich ſelber ſein Todesurtheil ſprechen, ſelbſt ſeine Entlaſſung herbeizu⸗ 
führen, weil er doch nicht überall klar machen kann, in welcher Weiſe er in 
dieſe Noth, ein Darlehn zu machen, gekommen iſt, das thut ja nicht Jeder, 
und der Tall, den fo draſtiſch der Herr Vorredner vorgetragen hat, wo ein 


nächſtens als Kaiſer von Südafrika proclamiren, nach europäiſchem 
Zuſchnitt ein Hoftheater mit großer Oper einrichten und zu deſſen 
Chef Herrn Bial ernennen werde. Sie eunt fata hominum! 
— Wir haben ſogar Hoffnung, die neue zulukaffriſche Oper im 
nächſten Jahre zu Gaſtrollen im hieſigen zoologiſchen Garten eintreffen 
zu ſehen. — Unſerer königlichen Oper ſtand ein beklagenswerther 
Verluſt bevor in Frau Mallinger, die ſich aber eines beſſern be⸗ 
ſonnen zu haben ſcheint, obgleich ihr Gemahl, Herr v. Schimmel⸗ 
pfennig (früher einmal im Friedrich⸗Wilhelm⸗Theater), jetzt ein bei 
dem Hoftheater erſtrebtes Engagement nicht erhalten hat. — Noch 
ein anderer Schaugenuß iſt uns nicht zu Theil geworden, nämlich der 
einer Guillotine aus der franzöſiſchen Revolutionszeit, die Herr 
Caſtan für ſein reiches Panopticum erworben, deren Ausſtellung aber 
von der Polizei verboten fein ſoll. — Zu den Fremden, die im Früh⸗ 
jahr, umgekehrt wie die Nordländer, die ihren Flug nach dem Süden 
richten, zur Sommerfriſche den Norden aufſuchen, gehören feit acht 
Tagen die — Störche und Schwalben, Ausfiht, daß ſich die 
Geburts⸗Anzeigen in den Zeitungen in nächſter Zeit bedeutend ſteigern 
werden. — Ein Rom⸗Schwärmer, gleich mir, rief mir in dieſen 
Tagen ſeine Erinnerungen aus der heiligen Stadt mit folgenden 
Worten wieder wach: „Wenn ich dort am Oſtertage mein Auge am 
Grün der Natur erfriſchen wollte, dann wanderte ich friſch und froh 
hinauf zu den reich bepflanzten Albaner⸗Höhen, von deren Fuß mir 
der ſpiegelklare See entgegenblickte, mein Auge das auf den Felſen 
gelegene wunderherrliche Tivoli aufſuchte, wo mir der Schatten des 
Horaz, des Sängers der Liebe und des Weins, harmoniſche Heiterkeit 
entgegenrief!“ Ich glaubte ihn damit zu tröſten, daß ich ihm rieth, 
als Erſatz dafür unſer Berliner Tivoli zu beſuchen, und bin neu⸗ 
gierig, wie es ihm am Oſterfeiertage dort gefallen haben wird, wo 
Berlin's Bock⸗Schwachfüßige, Spree⸗Athenienſiſche Bachusbrüder, den 
Oſter⸗Sonntag feiern — in ihrer Weiſe. R. Gardefeu. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 

Der Monat April iſt wirklich ein arger Schelm und fo viel ſich 
auch die gelehrten und ungelehrten Wetterpropheten über ſeinen 
Charakter den Kopf zerbrochen haben, er iſt unergründlicher, als Hamlet 
und Fauſt und macht ſich ein beſonderes Vergnügen daraus, alle Er⸗ 
wartungen und Berechnungen durch irgend welche unvermuthete Wen⸗ 
dung ad absurdum zu führen. — Dieſesmal fiel es dem launen⸗ 
haften Herrn ein, unter der Maske der ſchönſten Sommertage ſeinen 
Einzug zu halten: der Himmel war blau, die Menſchen machten blau, 
und zogen mit Sack und Pack vor die Thore; in der Natur ſah es 
erwartungsvoll aus, wie auf der Bühne vor Beginn eines großen 
Ballets: hinter den Cowliſſen lauſchten die Blättchen und Kätzchen 
und ſteckten ihre Köpfchen hervor, um beim erſten Tacte des Orcheſters 
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ter, um ein Darlehn zu nehmen, eins Bürgſchaft unterzeichnet habe, 
elfäbigkelt ſich obligirte, der Fall iſt ein 
i Nag kaum, daß der Beamte die Anzeige ſelbſt 

machen würde, wenn ein Strafgeſetz exiſtirte. h 
Wir haben leider fo N Erfahrungen in dieſer Beziehung, daß 
wir uns ſagen müſſen: unbeſchadet der Macht der Gerichte, unbeſchadet des 
Einſchreitens der Staatsanwälte wird doch immerhin ohne eine Unter⸗ 
ſtützung ſeitens der Beſchädigten nichts aus der Sache werden oder fehr 
wenig, es wird immerhin die Discretion, die gewiſſermaßen wie ein Bann 
über den bewucherten Leuten ſchwebt, ein Hinderniß ſein, um in großem 

Umfange Erfolge zu erzielen. 

Ja, meine Herren, nachdem der letzte Herr Redner mit der ihm eigenen 
Beat, alle diejenigen Wünſche des Herrn Antragſtellers, die ſich bezogen auf die 
Einführung der Zinsbeſchränkung, alle diejenigen Wünſche des erſten Herrn 
Antragſtellers, die ſich bezogen auf Beſchränkung der Wechſelhaft, ſeinerſeits 
ſo bekämpft hat, daß ich nur den Beitritt zu dieſen Ausführungen hier zu 
erklären habe, um das hohe Haus nicht zu ermüden, bleibt noch übrig die 
Frage von der Formulirung. In dem Gedanken ſind wir ja einig, meine 
Freunde, wie die beiden Herren Antragſteller, wenn es möglich iſt, ein 
Mittel zu finden, um dieſe unſittlichen und im Volksbewußtſein als ver⸗ 
werflich erkannten Handlungen, zu beitrafen, ohne den Verkehr zu ſchädigen 
und ohne andere Nachtheile, die ſchwer wiegen, herbeizuführen, in dieſem 
Gedanken ſind wir einig: „nahe bei einander wohnen die Gedanken, doch 
hart im Raume ſtoßen ſich die Sachen.“ Wenn wir von dieſer Einheit im 
Gedanken übergehen zu der concreten Geſtaltung, da kommen wir eben zu 
denjenigen Schwierigkeiten der Conſtruction, welche bereits ihren beredteſten 
Ausdruck gefunden haben in dem Widerſtreit, der zwiſchen den beiden Herren 
Antragſtellern und den vorgelegten Anträgen überhaupt liegt. 

„Dennoch, meine Herren, — die Zuſtände find ja beklagenswerth, wenn 
wir auch nicht präcife wiſſen, wie groß der Umfang dieſer Nothſtände iſt. 
Der geehrte Herr Vorredner hat ſeinerſeits in Geſtalt einer Bemerkun 
über das Verhalten der hohen Staatsregierung den Wunſch angeregt, da 
man eigentlich berechtigt ſei, über einen ſolchen Nothſtand, über das Quan⸗ 
titative, über ſeine Natur und Beſchaffenheit erſt gewiſſe Ermittelungen zu 
haben, um ſich ſchlüſſig zu machen, was wirklich zu geſchehen habe. 
glaube, daß das hohe Haus im Plenum nicht in die Lage kommen kann, 
derartige Ermittelungen anzuſtellen, und ich glaube auch, daß es nicht dahin 
kommen wird, derartige Ermittelungen ſeitens der Staatsregierung wenigſtens 
in dieſer Seſſion zu hören. 5 
Nun iſt ja darauf hingewieſen worden, daß auswärti 


4 : usw e Geſetzgebungen 
bereits vorgearbeitet baben, und man könnte vielleicht 


fa e wenn eine 
gewiſſe Strömung in den beiden Nachbarländern exiſtirt, jo könnten an 
Stelle einer thatſächlichen Subſtantiirung die allgemeine Meinung, die Mit⸗ 
tbeilungen der Preſſe und die Klagen, die uns ſonſt übermittelt ſind, aus⸗ 
reichen, um zu ſagen: unſere Zuſtände werden wohl die gleichen und durch 
gleiche Mittel zu heilen ſein. Wir haben gehört, daß der erſte Herr Redner 
den Verſuch kennzeichnete, den man in u eben gemacht hat. Der 
zweite Herr Redner hat dieſen Verſuch für einen ſolchen, dem wir nicht bei⸗ 
treten könnten, ertlärt und erklären müſſen. Der erſte Herr Redner hat, 
als er uns mittheilte, daß der öſterreichiſche Geſetzgebungsverſuch zunächſt 
nur für Galizien und die Bukowina gegeben ſei, Bezug genommen auf ein 
Gutachten des Oberlandesgerichts zu Lemberg darüber, daß die Wirkungen 
des Geſetzes während der Zeit ſeiner Geltung ſich als günſtig . 
baben. Der erſte Herr Vorredner hat dabei noch eins vergeſſen. Als in 
der vorigen Woche man auf Grund dieſer Anſchauung und dieſer Begut⸗ 
achtung durch das Oberlandesgericht zu Lemberg in Wien im Abgeordneten⸗ 
bauſe den Herrn Miniſter darüber inkerpellirte, ob er nicht geneigt ſei, dieſe 
Geſetzgebung nunmehr auf die anderen öſterreichiſchen Landestheile zu übers 
tragen, da hat der Juſtizminiſter Dr. Glaſer erklärt, das könne er ohne 
Weiteres nicht zuſagen, denn die Cultur⸗ und ſonſtigen Verhältniſſe der 
einzelnen Landestheile innerhalb Oeſterreichs ſeien nicht ſo gleichartig, daß 
er ohne Weiteres dafür ſtimmen könne, die Geſetzgebung der Bukowing und 
Galiziens zu übertragen auf ganz Oeſterreich. Wenn dies der öſterreichiſche 
Juſtizminiſter erklärt, derſelbe, der vor einem Jahre den Geſetzentwurf hat 
zu Stande bringen helfen, ſo glaube ich, ſind wir um ſo eher berechtigt zu 
erklären, daß die Verhältniſſe der Bukowina und von Galizien für unſere 
deutſchen Verhältniſſe einen Maßſtab nicht abgeben können. Der Herr Vor⸗ 
redner hat auf Belgien exemplificirt; ich glaube die Meinung iſt nicht zu 
beanſtanden, auch die gute Meinung nicht, die er in Bezug auf die Anſichten des 
Miniſters Orban ausgedrückt hat; aber wir brauchen nur im deutſchen Reichstag 

den deutſchen Juriſten und Laien die Frage vorzulegen, ob wir im Sta 9 
in unſer deutſches Strafgeſetzbuch einen Paragraphen aufzunehmen mit 
einiger Ausſicht auf Haltbarkeit, welcher einfach lautet; wer die Schwächen 
oder Leidenſchaften mißbraucht bei einem Darlehnsgeſchaäft, wird jo und jo 
beſtraft. Das iſt etwas, was ich nicht faſſen kann. ir können nicht jo 
unbeſtimmt von „Schwächen und Leidenſchaften“ als Motiven irgend einer 
Ipecialifiten ſtraftechtlich zu verfolgenden Handlung ſprechen, ohne ins Un⸗ 
ewiſſe zu kommen. 5 5 Br 

? Meine Herren, wenn man nun die Frage in der Weiſe auffaßt, wie ich 
fie auffaſſe, d. h. in der vollen Ueberzeugung, daß es gewiß ſegensreich 
wäre, wenn man einen Weg finden könnte, um Ausſchreitungen, die gegen 
das ſittliche Bewußtſein des Volkes verſtoßen, die allgemein als verwerflich 
erachtet werden, auch als verwerflich vor dem Strafgeſetzbuch zu kennzeichnen, 
dann kann man darauf verzichten, ob ein ſolches Strafgeſetz die mate⸗ 
riellen utilitariihen Erfolge bat, die man font mit einem Geſetz in Ver 


herauszuhüpfen, und die Pferdebahnconducteure hatten ihre Mäntel 
abgeftreift und waren in ihre kleidſamen gelben Sommercoſtüme ge⸗ 
glitten. — Aber das war nur ein falſcher Sommer! Die Sonne 
ſchien nicht wirklich, ſie ſchien nur zu ſcheinen! Die milden Lüfte 
wehten nicht in der That, ſie thaten nur ſo, und wie die ſchöne 
Waſſernixe auf dem Böcklinſchen Bilde mit verſchwimmenden Augen 
nach ihrem Tritonen blickt, während ſie die linke weiße Hand in die 
blaue Salzfluth taucht, um dem glühenden Liebhaber eine kalte Douche, 
ins Geſicht zu ſchleudern, ſo hat der Schabernack treibende Gott ſicher 
ſchon feine mächtige Hand in einen großen Eiskühler geſteckt, um die 
ſommerlich gekleidete Freundin Erde, die ſich vertrauend an ihn 
ſchmiegt, mit einem Schauerbade von Regen, Graupeln und Schnee 
zu überraſchen. 

Einſtweilen hat ſich unſere Prophezeihung halb erfüllt, der Himmel 
läßt an Gräue Nichts zu wünſchen übrig und die landſchaftlichen 
Schönheiten der heutigen erſten Seefahrt nach Maſſelwitz erinnern in 
ihrer Trübſeligkeit an eine Themſefahrt bei Londoner Nebel: der 
Winterüberzleher, bereits im Kleiderſchranken in den Winkel zurück⸗ 
geſchoben, darf ſich wieder um drei Knöpfe heraufſetzen oder herauf⸗ 
ngen. 

Daß it der Monat *r Foxi, in welchem man mit feinem 
Ueberziehern nicht ins Reine kommt und es giebt Menſchen, die ihr 
ganzes Leben nicht aus dem Dilemma herauskommen, was ſie den 
nächſten Tag tragen ſollen. Früh gehen ſie behaglich im ſchweren 
Düffelrock aus, gerathen um 11 Uhr unter den brennenden Strahlen 
der Sonne in Verzweiflung und ins Schmelzen und ſie zeigen ſich 
im koketten Jacket, um 4 Uhr beginnt es ſie zu fröſteln und holen 
ſich ihren Sommerüberzieher, um dieſen Abends zähneklappernd gegen 
ihre Morgentoilette einzutauſchen. — Ich weiß nicht, ob die Damen 
ähnlichen Toiletten unterworfen find: aber ein Herr, der um ſein 
Wohlbefinden ſehr beſorgt iſt, müßte eigentlich in ſolchen wetterwendi⸗ 
ſchen Monaten den ganzen Kleiderſchranken, vielleicht im comprimirten 
Zuſtand, in der Weſtentaſche mit ſich herumtragen. — Rabelais er⸗ 
zählt von einem gegen die Witterung ſehr feinfühligen Abbé, der 
30 Paar feingewebte ſeidene Strümpfe beſaß; bei 30% Celſius Wärme 
trug er eins, bei 290 zwei und fo bei jedem Grade weniger ein 
Paar Strümpfe mehr: da liegt doch wenigſtens Syſtem und Methode 
in der Sache. — Bel uns iſt die ganze Herrenbekleidungsangelegen⸗ 
heit niemals über einen ſyſtemloſen Dilettantismus herausgekommen. 
— Die Mode, welche nicht einen Funken Initiative hat und ſich 
ängſtlich an die ſogenannten Ideen von der Seine und Themſe an⸗ 
ſchließt, iſt ſeit Jahrzehnten unmerklicher gerückt, als der Rhone⸗ 
gletſcher. Zwiſchen der Angſtröhre vom J. 1849 und der vom J. 1879 kann 
nur der geübteſte Hypſometer einen Unterſchied herausmeſſen, an den 
Schwalbenſchwanzfracks unſerer Väter und unſeren eignen wird die analy⸗ 
tiſche Geometrie kaum eine Differenz der Kurwen⸗Grädicteit heraus⸗ 
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mit dem ‚Herrn Vorredner dahin üdereinſtimmen, daß es für die 
leib stet nicht darauf ankomme, ob jo und 10 iel Fälle he 
bien und für fie es ein binreichendes Motiv bleiben müſſe, ein Straf⸗ 
m du, Ihafien, wenn nur ein erorbitanter Fall vorhanden iſt, der eben 
nicht dab fe bleibt. Aber, meine Herren, damit komme ich doch noch 
tragſt Mn in, die Sache ſo leicht zu nehmen, wie es ſeitens der Herren An⸗ 
5 Pr Sade 8 Seite genommen iſt. Es iſt ja richtig, daß 
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Breslau, 5. April. 
Daß die Oſterferien des Reichstags ſchon vorgeſtern begonnen, erklärt 
ſich, wie die „reuzztg.“ ſchreibt, aus dem Umſtande, daß Material nicht 
Ä ehr vorlag. Auch ließ ſich wohl das Präſidium von der Anſicht leiten, 
1 wäre den ſüddeutſchen, wie allen fern von Berlin wohnenden Mit⸗ 
— erwünſcht, mit Eintritt der Paſſionswoche bereits in der Heimath 
i alt en konnte doch nicht mehr zur Discuſſion ge⸗ 
Alle mitten 15 925 die erſte Leſung hätte früheſtens am nächſten Dinstag, 
Pn we er Paſſionswoche, beginnen können, und eine mehrtägige 
Röndig mit nicht zu umgehen geweſen. Was dieſe von uns voll⸗ 
getbeilte Zolltarif⸗Vorlage ſelbſt betrifft, ſo unterliegt es gar 


keinem Zwei f : ’ 
wird. D fel mehr, daß dieſelbe vollſtändig vom Reichstage angenommen 


ie betreffenden Induſtriellen mö { : 
Es o 5 gen ſich ſchon heute danach richten; 
e wie es vorgeſchlagen iſt. „Man wird ohne en — 
Pieſe dert die „Germ.“ — und vielleicht hier und da mit gutem Grunde, 
—— ien ‚des Tarifs anfechten können, und es wird nicht an 
1 E nen: je * u - — —.— = — — — 
* dieſem Geſcmackloſgtelt ſind ſie ſich jedenfalls congruent geblieben. 
Bekleidung n Gebiete fehlt ein Ediſon. Das Ideal wäre eine 
eichter würde e ſich ſelbſt regulirt, mit der Kälte dichter, im Warmen 
Feiern, die im Sonddie, Natur zeigt uns ein Vorbild in den Pelz 
Winter, ohne d ommer ihren Pelz von ſelbſt verlieren und im 
Ahlen, wiezer bekommen hner Spas für die Aufbewahrung zu be 
auf die Frage Be — Die Natur gab uns ja auch Antwort 
en oder nach Hana den Pelz praktiſcher mit den Haaren nach 
wäre es wärmer, die al ſoll? Natürlich nach außen: denn 
N ben GE wärts zu tragen, fo würde es doch 
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der Salſon. — Der Beheben 

N Pa ausgetönt und Herr Julius Buth 52 5 Finale der Jupiter⸗ 
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Stimmen aus dem Lager der Intereſſenten fehlen, die ſich getäuſcht oder 
durch angebliche Bevorzugung Anderer verkürzt fühlen; das Alles wird 
nicht ausbleiben, kann aber nicht hindern, in dem Tarif einen Fortſchritt 
zu erblicken, den die geſammte Nation — mit Ausnahme natürlich ge⸗ 
wiſſer unverbeſſerlicher Theoretiker — mit Freude begrüßt.“ Das iſt, klar 
ausgeſprochen, die Stellung des Centrums. Das Centrum aber giebt den 
Ausſchlag, da die übrigen politiſchen Parteien in den wirthſchaftlichen Fragen 
mehr oder weniger in ſich ſelbſt auseinander gehen. Die Bismarckſchen 
Projecte lönnen ſchon heute als gelungen betrachtet werden. 


Aus Petersburg wird gemeldet, es ſei gelungen, den des Attentats 
auf General Drentelen Schuldigen zu entdecken. Derſelbe ſoll Bartke⸗ 
witſch heißen und dem kleinen polniſch⸗litthauiſchen Adel angehören. Eine 
ofſicielle Beſtätigung dieſer Nachricht liegt nicht vor. — General Drentelen 
ſoll, wie polniſche Blätter melden, neue Drohbriefe erhalten haben, in Folge 
deren er den Kaiſer um Enthebung von ſeinem Poſten erſuchte. Der Car 
verweigerte jedoch die Demiſſion. Neue energiſche Maßregeln wurden an⸗ 
geordnet und zahlreiche Verhaftungen in verſchiedenen Städten vorgenom⸗ 
men. Die Nihiliſten ſcheinen darin jedoch nur eine Aufforderung zu neuen 
Wühlereien zu erblicken. Wie man den „Most. Wed.“ meldet, ſind in der 
Nacht auf den 26. März in Charkow Proclamationen verbrecheriſchen In⸗ 
halts verbreitet worden. Auch in den Hörſälen der Univerſität fand man 
einige ſolche Proclamationen. Von Moskau aus find mehrere Gendar— 
men wegen Einverſtändniſſes mit den Nihiliſten ſofort nach Sibirien trans⸗ 
portirt worden. In Moskau, Kiew und Charkow werden die Gendarmen 
wegen Unzuverläſſigkeit gewechſelt. Auch aus Warſchau wird gemeldet, daß 
dort eine große Anzahl „Unzufriedener“ verhaftet wurde. Man fand bei 
ihnen eine große Anzahl aufrühreriſcher Proclamationen, Waffen, ſowie 
einen vollſtändigen Buchdrucker⸗Apparat. 


In Italien hat die Begnadigung Paſſanante's zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit im Allgemeinen den beſten Eindruck gemacht, um ſo mehr, 


ch als bereits ein Geſetz über Abſchaffung der Todesſtrafe beim Parlament 


eingebracht iſt, ſo daß die Italiener durchweg die Todesſtrafe als virtuell 
abgeſchafft betrachten. Die „Liberta“ erzählt, der König habe, um ſich ſtreng 
in den conſtitutionellen Formen zu halten, den Miniſtern nur geſagt, es 
würde ihm lieb ſein, Gnade walten zu laſſen. Die Regierung ſei gern auf 
dieſen Wink eingegangen und habe ihren Bericht in Uebereinſtimmung mit 
dem Wunſche Sr. Majeſtät abgefaßt, jo daß das Begnadigungsdecret in 
kürzeſter Friſt unterzeichnet werden konnte. Der Verurtheilte iſt bereits nach 
Elba abgeführt. 

Die italieniſche Regierung hat, wie die tel. Dep. des heutigen Abend⸗ 
blattes melden, geſtern in der Deputirtenkammer bei der Debatte über die 
Motion Capalotti's inſofern einen nicht zu unterſchätzenden Sieg davon: 
getragen, als die Tagesordnung Spantigatti's mit 237 Stimmen gegen 
37 Stimmen angenommen worden iſt. Ueber die Bedeutung dieſer Tages⸗ 
ordnung für die Regierung war man in der Kammer ſelbſt freilich zweifel⸗ 
baft. Dieſelbe beſagte, daß die Kammer, nachdem fie die Erklärungen des 
Miniſteriums vernommen, zur Tagesordnung übergehe. Während nun 
Depretis ſelbſt dieſe Tagesordnunglacceptirte, erklärten Selba, Baccarini und 
Cairoli, in dieſer Tagesordnung keinen Ausdruck des Vertrauens für das 
Miniſterium finden zu können und eben deshalb für dieſelbe ſtimmen zu 
wollen. Umgekehrt jedoch erklärte Nicotera und der Urheber der Tages⸗ 
ordnung, Spantigatti, ſelbſt, die Tagesordnung bedeute Vertrauen zur Re⸗ 
gierung. Offenbar iſt nun letztere, da ſie, wie Sella hervorhob, ſchon über⸗ 
haupt durch ein einſtimmiges Votum in der vorliegenden Frage geſtützt 
werden mußte, nach der mit ſolcher Majorität erfolgten Annahme einer ihr 
günſtigen Tagesordnung in einer ganz unzweifelhaften Weiſe geſtärkt worden 
und es läßt ſich erwarten, daß ſie künftig mit der gehörigen Energie gegen 
alle Ausſchreitungen republikaniſcher Vereine vorgehen werde, ohne doch 
die Rechte der perſönlichen Freiheit irgendwie der Nichtachtung preiszugeben. 
In dieſem Sinne hatte ſich nämlich der Miniſterpräſident Depretis ſelbſt 
am Tage vorher ausgeſprochen. 


In ihrem Verhalten gegenüber der Kirche hat die italieniſche Regierung 
in dieſen Tagen gleichfalls einen neuen Sieg errungen. Wie bekannt, war 
bisher der Erzbiſchof von Mantua einer der eifrigſten Gegner des Königs⸗ 
reichs und einer von denen, die, weil fie kein Exequatur hatten, aus der 
päpſtlichen Kaſſe unterhalten wurden. Nachdem nun der Papſt den 
Biſchöfen dieſer Art ſeit dem Februar ſeine Unterſtützung entzogen, wird 


lichkeit, Reichthum der Bewegung und Deutlichkeit, daß man mit 
völliger Spannung der Entwickelung des ſich unter den Klängen der 
Muſik abſpielenden Dramas folgt. Das behagt unſerem Publikum, 
zumal die ganze Darſtellung, wie Alles in Italien, decent und harmlos 
iſt, nicht fo recht; das Couplet mit dem pointirten, wortwitzelnden 
oder zweideutigen Refrain macht bei uns mehr Glück und das Auf: 
treten von Caricaturen aus unſerem realen Leben hat eine ganz 
anders zündende Kraft. 

Man ſieht in öffentlichen Localen und auf Spaziergängen jetzt 
viele junge Leute, denen man es anſieht, daß ſie auf ihren Lorbeeren 
ruhen: es find die in eine höhere Klaſſe verſetzten Gymnaſiaſten, denen 
von ihren Eltern zu ihrer Ferien⸗Erholungsreiſe innerhalb des Weich⸗ 
bildes der Stadt Bewilligung und Subſiſtenz gewährt worden iſt. — 
Es giebt aber auch Tauſende längſt der Schule entwachſene Männer, 
die mit Spannung auf die Verſetzung warten und ſeit geſtern in 
freudiger Aufregung umhergehen, da ihre Protégés wenigſtens gute 
Ausfihten haben. Sind dies die Väter der Schüler? — O nein! 
es find die Fabrikanten, welche ihre Fabrikate bei der neuen Zolltarif⸗ 
Vorlage zur Verſetzung in eine höhere Zollklaſſe vorgeſchlagen ſehen. 


Ole, der Muſikant.“) 
Eine Frühlings⸗ und Oſtergeſchichte. 
Von Arnold Wellmer. 


I. 
An der Elbe war ein lieber, alter Gaſt eingekehrt. O, wie oft 


nun ſchon — Jahr für Jahr! Selbſt die „älteſten Leute“ wußten 


nicht genau, wie oft! Die Einen erinnerten ſich feiner fröhlichen und 
dankbaren Herzens ſeit achtzig — die Anderen gar ſeit neunzig Jahren. 
Ja, Urgroßmütterchen, das da am ſonnigen Hausgiebel vor dem 
blühenden Aprikoſenſpalier in dem weichen Lehnſtuhle vom Vater ſelig 
ſitzt und ſich des erquicklichen, herzerwärmenden Sonnenſcheins freut 
und dem Summen der Bienen von Blüthe zu Blüthe lauſcht, als 
wären's ſüße, uralte Geſchichten aus der fernen Jugendzeit, und mit 
den welken, zitternden Fingern in den friſchen, duftenden Gräſern 
und Blumen rührt, welche jubelnde Urenkel im Spiel in ihrem Schooße 
aufhäufen — — ja, Urgroßmütterchen ſagt: ſie weiß ſelber nicht, wie 
viele, viele Jahre ſie den lieben, alten herzerfreuenden Gaſt ſchon 
kenne — es möchten gut hundert Jahre fein und noch einige darüber 
— fie ſel ſchon ein großes Mädchen geweſen und mit Vater und 
Mutter ſelig zum heiligen Nachtmahl gegangen, als der alte Fritz 
geſtorben 

Unſer fröhlicher Gaſt iſt aber doch noch älter als Urgroßmütterchen. 
Er hat ſchon an der Wiege des alten Fritz geſungen und gelacht, ge⸗ 
ſprungen und getanzt — — er hat {hen mit Moſes und den Pro: 

) Nachdruck verboten. 5 
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der „Lberta“ geſchrieben, der Erzbiſchof von Mantua habe das Erequatur 1 * 


nachgeſucht. 


Ueber die Stellung der franzöſiſchen Regierung zum Vatican bringt 


der „Fanfulla“ eine nicht unwichtige Meldung. Nach dieſer ſoll nämlich 
Cardinal Nina in den letzten Tagen bei der franzöſiſchen Regierung über 
die in Umlauf befindlichen Gerüchte bezüglich der beabſichtigten Modificirung 
des zwiſchen Frankreich und dem Vatican beſtehenden Concordates ange⸗ 
fragt haben. Durch die Vermittelung des päpſtlichen Nuntius in Paris 
ſoll der Vatican über dieſe Angelegenheit vollſtändig beruhigt worden fein, 
ja man ſoll ſogar bei dieſer Gelegenheit geſucht haben, dem päpſtlichen 
Hofe die allerdings wenig tröſtende Ueberzeugung beizubringen, er möge ſich 
über die neuen Unterrichtsgeſetze Ferry's nicht beunruhigen und ſie als eine 
gouvernementale Nothwendigkeit betrachten. 

Bezüglich des Gerüchtes, daß Frankreich von der britiſchen Inſel Ma⸗ 
lacong unweit Sierra Leone Beſitz genommen, veröffentlichen Pariſer 
Blätter folgendes, „H. Quinet“ unterzeichnetes Schreiben: „Von den Be⸗ 


ſitzern jenes kleinen und ebenſo freien als unabhängigen Territoriums damit 


beauftragt, über die Gründung einer Waarenniederlage für Import⸗ und 
Exportgeſchäfte auf der Inſel zu unterhandeln und daher von Allem, was 
vorgeht, vollſtändig inſtruirt, kann ich die Verſicherung ertheilen, daß, wenn 
auch die Abtretung der Inſel an Frankreich vor einigen Jahren ventilirt 
worden, dieſe Abſicht längſt aufgegeben worden iſt und heute keine weitere 
Abſicht vorliegt, als daſelbſt eine Waarenniederlage zu gründen, welche 
ausſchließlich auf die Lage der Inſel und die Hilfsquellen ſeiner Beſitzer 
angewieſen ſein wird.“ 

In England iſt man faſt allgemein der Anſicht, daß die Regierung den 
von ihr am 31. v. Mts. im Unterhauſe errungenen Sieg nur der ſtrengen 
Parteidisciplin zu danken hat; denn das Land ſteht, wie eine Londoner 
Correſpondenz der „Frankf. Ztg.“ beſonders hervorbebt, in der Zulufrage 
ſicherlich nicht hinter dem Cabinet. Die Regierung konnte zu ihrer Ent⸗ 
ſchuldigung nichts anderes vorbringen, als daß ſie Alles, was man ihr 
vorwerfe, für das Wohl des Reiches gethan habe. Mit dieſer Redensart 
kann die Regierung Alles decken: den Streit, welchen ſie überall erregt, die 
Kriege, welche fie muthwillig beraufbeſchwört und die Leiden, welche dadurch 
den Bewohnern Großbritanniens verurſacht werden. Hatte man Gladſtone 
in dem letzten Jahre ſeiner Verwaltung vorgeworfen, er beunruhige jedes 
Intereſſe, ſo muß der jetzigen Regierung mit viel mehr Recht ein ſolcher 


Vorwurf gemacht werden Das ganze Alphabet wird bald erſchöpft ſein. 


Man beginnt bei Afghaniſtan, geht nach Birma und endigt mit den Zulus. 
Ob nur das Land — bemerkt jene Correſpondenz — nicht noch früher mit 
Beaconsfield endet. 

Vom afghaniſchen Kriegsſchauplatze kommt die Nachricht von 
einem traurigen Unfalle, welcher dem 10. engliſchen Huſarenregiment zu⸗ 
geſtoßen. Der „Daily News“ geht darüber folgender Bericht zu: Spät 
am Montag Abend marſchirten 2 Colonnen unter den Generälen Naiphercon 
und Gough nach Lugham. Eine Schwadron des 10. Huſarenregiments, 
welches einer der Colonnen angehörte, mußte den Kabulfluß überſchreiten. 
Die Mannſchaften geriethen in Tiefwaſſer und von 76 Mann ſind nur 26 
entkommen. 19 Leichen ſind aufgefunden worden. Lieutenant Napier, 
Sohn des Lord Napier von Magdala, rettete mit genauer Noth ſein Leben. 

In Spanien nimmt ſowohl in den Provinzen, wie in der Hauptſtadt 
die Wahlbewegung immer größere Dimenſionen an. In vielen Bezirken, 
ſagt eine Madrider Correſpondenz der „K. Ztg.“ bewerben ſich fünf und 
mehr Candidaten um die Stimmen ihrer Mitbürger, indem ſie Dinge ver⸗ 
beißen, die niemals verwirklicht werden können, ſelbſt wenn die Regierung 
und die Betheiligten den beſten Willen hegten. Merkwürdig erſcheint es auf den 
erſten Blick, daß das ſo oft getäuſchte Volk noch an die Verſprechungen ſeiner 
Abgeordneten oder derer, die ſich um dieſe Gunſt bewerben, glaubt. 
Das Verderbniß liegt indeſſen nicht allein in der oberen Sphäre; auch die 
Wurzeln ſind von ihm ergriffen. Der heutige ſpaniſche Wähler iſt ganz 
genau davon überzeugt, daß es ſich hier um ein Poſſenſpiel handelt, aus 
dem er einen möglichſt großen perſönlichen Nutzen zu ziehen hat. Ein 
Zeichen der Zeit iſt es, daß Chriſtino Martos plötzlich wieder auf den 
politiſchen Kampfplatz tritt, den er ſeit geraumer Zeit ſorgfältig mied. 
Criſtino Martos iſt einer jener Politiker, die auf Schritt und Tritt Unheil 
ſäen und am Ruin ihres Vaterlandes, an der troſtloſen finanziellen Lage, 
an der Verderbniß des Beamtenthums die größte Schuld tragen. Er gehörte 


zu denen, die den Sturz des trefflichen Königs Amadeo herbeiführten, ein 


pheten, als ſie noch Kinder waren, geſpielt und ihnen Sonnenſtrahlen 
und Blüthen in die kindlichen Locken und in die erwachenden Herzen 
geſtreut und ſie ſo glücklich gemacht, wie ſpäter wohl nie wieder im 


Leben — — er hat ſchon für Abraham, Iſaak und Jakob und ihre 


Heerden die Weiden ergrünen und erblühen laſſen und ihre erzväter⸗ 


lichen Herzen erfreut — — er hat bitterlich geweint, als Kain feinen. 
Bruder Abel erſchlug — — ja er hat im Paradieſe ſchon die Apfel⸗ 


blüthe hervorgetrieben, aus der jener verhängnißvolle Apfel der Er⸗ 


kenntniß erwuchs, welcher die Sünde in die Welt und Adam und 


Eva und uns Nachgeborene dazu ums Paradies brachte.. 


Der liebe, alte Gaſt an der Elbe iſt älter als die Elbe ſelbſt. Er 


iſt ſo alt wie die Welt — und dennoch ewig jung und friſch und 
fröhlich wie die über Nacht erblühte Blume — wie der ſingende 
Wandervogel, der, juſt aus dem Süden angekommen, uns den erſten 
Gruß ſingt — wie der goldene warme Sonnenſtrahl, der den letzten 


Märzſchnee fortküßte und die erſten Veilchen und Anemonen aus dem 


langen Winterſchlafe weckte — fo jung und friſch und fröhlich wie 
die erſte beglückende Liebe im knospenden Menſchenherzen! 

Darum haben wir Alle, Alle — das unmündige Kind und der 
hinſterbende Greis, ſelbſt der finſterſte Menſchenfeind und der tod⸗ 
würdige Verbrecher hinter dem Eiſengitter — den guten, alten Wanders⸗ 


mann in feiner ewigen Jugendſchoͤne fo lieb, der alljährlich an unſere 


Thüren und Fenſter und Herzen klopft mit dem jubelnden Gruß: 
Aufgethan, der Frühling iſt wieder da! — Und wer hätte wohl jemals 


dem lieben Gaſt die Einkehr verweigern wollen, ſelbſt wenn er es 


gekonnt hätte? 


Und es war an der Elbe nicht nur Frühling — es war auch der 


Abend vor Oſtern. Oſtern fiel in dieſem Jahre beſonders ſpät, Ende 
April. Da hatte der Frühling denn ſchon hübſch Zeit gehabt, ſeine 
ganze Pracht und Herrlichkeit über die ſchöne goldäugige Elbe aus⸗ 
zuſchütten. 


Der hohe Elbdeich, welcher Aecker und Wieſen und Dörfer gegen 


Ueberſchwemmungen und treibende Eisſchollen und Verſandungen zu 
ſchützen hat, prangt im friſcheſten Grün, durchblüht von goldenen 


Stern⸗ und Butterblumen und Goldknöpfchen, blauen, duftenden 


Veilchen und Männertreu und weißen Anemonen und Gänſeblümchen, 
von zartem Roſa angehaucht. Auf den rauſchenden, blitzenden Strom 
neigt ſich Weidengebüſch mit goldbeſtäubten Blüthenkätzchen nieder, 
von Bienenſchwärmen und naſchenden Schmetterlingen umſummt, daß 
der Blüthenſtaub ins Waſſer niederzittert und die blanke Elbe noch 
goldiger färbt. Die Pappeln und Buchen und Erlen, welche hin und 
wieder in den feuchten Niederungen am Elbdeich wurzeln, haben ihre 
Blattknospen ſchon geſprengt und miſchen ihren ſüßwürzigen Duft mit 
dem der Weidenblüthe, den Veilchen und wilden Kräutern... 
Klapperklapp ruft die Storchin von ihrem hohen Neſt froͤhlich dem 


Storche entgegen, der ihr den fetteften aller Wieſenftöſche im Schnabel 24 5 
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Violkerung, der etwas zu verlieren hat und nichts von der Politit erwartet, tief 


genten; er gründet eine neue Partei, die er die demokratiſch⸗fortſchrittliche nennt. 
Die demokratiſche Partei hat an Ruiz Zorilla, der gegenwärtig in der 
Schweiz ift, den Entwurf ihres Wahlmanifeſtes geſchickt und ihn um Billi⸗ 
gung deſſelben angegangen. Ruiz Zorilla hat darauf das Ebrenpräſidium 
des Wahlausſchuſſes angenommen und nur verlangt, daß man ihn nicht 
als Candidaten auſſtelle. — Die Parteien Sagaſta und Caſtelar ſind zu 
5 2 einem wirklichen Einverſtändniſſe gelangt; fie werden fih in der Wahl 
gegenſeitig unterſtützzen. Wahrſcheinlich werden die conſtitutionellen Pro⸗ 
greſſiſten in das Bündniß eintreten. — Das Wahlmanifeſt der Gemäßigten 
5 iſt erſchienen; es kritiſirt das Miniſterium Canovas und lobt das gegen⸗ 
waäͤrtige und fordert ſchließlich die Wähler auf, zahlreich an der Wahl ſich 
zu betheiligen. — Auch das Manifeſt der Föderaliſten iſt erſchienen; es 
empfiehlt, wie bereits angedeutet, Wablenthaltung. 
. Nach den neueſten Berichten aus Amerika hat das ſeit einiger Zeit dort 
ceurſirende Gerücht von dem bevorſtehenden Concurſe des Erzbiſchofs Purcell 
in Cincinnati durch die nunmehr erfolgte Zahlungseinſtellung feine Be⸗ 
ſtätigung gefunden. Bekanntlich haben zahlreiche Deutſche in Cincinnati, 
und zwar ſowohl Katholiken als Proteſtauten, dem Erzbiſchofe und deſſen 
Bruder, General⸗Vikar der dortigen Diözeſe, ihr Vermögen gegen eine ſechs⸗ 
Procentige Verzinfung zum Depoſitum anvertraut. Jetzt hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß die hingegebenen Kapitalien in keiner Weiſe ſicher geſtellt waren, 
Jia, daß nicht einmal Bücher geführt wurden. Die Paſſiva der beiden haft⸗ 
baren Geiſtlichen belaufen ſich auf circa fünf Millionen Dollars. Die erz⸗ 
biſchöfliche Kathedrale, das Wohnhaus und das geſammte ſonſtige Vermögen 
des Erzbiſchofs ſind auf Antrag der Gläubiger gerichtlich mit Beſchlag belegt 
worden. Der moraliſche Schaden, welchen die katholiſche Kirche durch das Falliſſe⸗ 
ment dieſes iriſchen Prälaten erlitten hat, iſt, wie eine Waſhingtoner Cor⸗ 
reſpondenz der „N. Pr. Ztg.“ verſichert, ein beträchtlicher; die Erbitterung 
gegen diejenigen, welche mit ihrem Sturze fo viele Opfer nach ſich ziehen, 
eine ſelbſt für amerikaniſche Verhältniſſe außergewöhnliche. Der in New: 
Pork verſammelte Clerus beabſichtigt dem Vernehmen nach die zur Deckung 
der Paſſiva erforderliche Summe durch Sammlungen aufzubringen. Die 
Erheblichkeit des Betrages, um welchen es ſich handelt, läßt indeß zweifel⸗ 
3 haft erſcheinen, ob die Ausführung dieſes Planes gelingen werde. Ueber 
. die Urſachen der erfolgten Zahlungseinſtellung ergeht man ſich in allerlei 
Vermuthungen. Die Einen wollen wiſſen, ein erheblicher Theil der Depoſiten 
ſei nach Rom gewandert. Andere behaupten, die Gelder ſeien auf die zahl⸗ 


gb; 


reichen neuen katholiſchen Klöſter und klöſterlichen Hotels verwendet worden, 


kommende Geiſtliche und namentlich für deutſche Jeſuiten gebaut worden 
ſind. Wir enthalten uns jeden Urtheils in dieſer Hinſicht umſomehr, als 
die amerikaniſchen Gerichte nicht zögern werden, die von der öffentlichen 
1 Meinung dringend geforderte Aufklärung des Sachverhalts berbeizuführen. 


Deut ſchlan d. 
5 Berlin, 4. April. [Der Zolltarifentwurf und die 
Sonderintereſſen. — Die Commiſſionsberathung über 


den Stumm'ſchen Antrag.] Die Reichsboten find nun mit dem 
neuen Zolltarifentwurf nach Hauſe gezogen; die nicht veröffentlichten 
2 Motive deſſelben follen gar wenig Aufſchluß über die Grundſätze geben, 
nach denen die Herren Varnbüler, Böttcher, Tiedemann das große 
Werk in wunderbar kurzer Zeit zu Stande gebracht haben. Freilich 
viele von den neuen Zöllen, die fie vorſchlagen, ſehen juſt fo aus, 
als wären fie nach dem Gutdünken eines für hohe Zölle ſchwärmenden 
Familienvaters, ohne weitere Unterſuchung in ein Schema hinein⸗ 
geſchrieben. Bei den wichtigſten Waarengattungen war ihnen freilich 
Ddiurch den Reichskanzler die Marſchroute genau vorgezeichnet; damit 
das Bündniß der ſchutzzollberlangenden Großinduſtriellen von der Eiſen⸗ 
und Baumwollenbranche mit den von Korn⸗, Vieh⸗ und Holzzöllen 
eine Erlöfung von der ſtarken hypothekariſchen Verſchuldung erhoffen⸗ 
den Groß⸗ und Kleingrundbeſitzer feſt verbleibe, mußten die ſehr weit 
gehenden Wünſche dieſer Coalirten trotz alles Schreiens der Eiſen⸗ 
Kleininduſtrie und der Weber und Wirker — (von den Conſumenten 
ganz zu ſchweigen) voll und ganz erfüllt werden. Auch die Leinen⸗ 
Induſtrie bekam ihr Theil. Aber wozu wurde die Confection (fertige 
Kleider, Leibwäſche u. dergl.) die bei mäßigen Zöllen 1878 bei einer 
Einfuhr von nur 6581 Centnern 54,622 Centner exportirt, mit 
zuträgt — Klapperklapp, der Frühling iſt da! — und vor Vergnügen 
legt die Storchin ihr drittes Ei ins behagliche Neſt. 
Der Abend vor Oſtern. Von allen Kirchen diesſeits und jenſeits 
der Elbe klingen übers Waſſer hin friedliche Glocken, das morgende 
Feſt fröhlich einzuläuten. Bald nah, bald fern, bald friſch anſtimmend, 
bald verklingend und doch harmoniſch zuſammenfließend in allen Tönen! 
Das iſt es, was dies Feſtgeläute fo beſonders anheimelnd macht — 


zeit zurückführt. 

Es iſt, als ob die Amſeln und Finken und Grasmücken in dem 
Gebüſch und die Lerchen hoch oben in der ſonnengoldigen, ſtrahlend 
blauen Luft heute ganz beſonders fröhlich ins Glockengeläut hinein 
jubeln, als ob die Blumen dazu verſtändnißvoll nicken und die Wellen 
naoch melodiſcher rauſchen und plätfchern als ſonſt. 

16 Das Glockengeläut erinnert den Landmann, trotz der drängenden 
Frühjahrsbeſtellung, heute ein paar Stunden früher Feierabend zu 
machen. Es giebt ja daheim auf dem Hofe noch fo viel zu richten 
und zu putzen — zu morgen — zu Oſtern. Er legt die Eggen auf 
den kleinen Holzſchlitten und den Pflug auf die zweibeinige Schleife, 
klopft aus der kurzen Pfeife die Aſche und ſtopft ſich eine ſriſche. 
Dann ſchwingt er ſich auf den Sattelgaul und reitet langſam heim 
ins Dorf, muſtert im Vorüberreiten ſeine und der Nachbarn Aecker 
und Saaten, findet die ſeinen natürlich am beſten — und überläßt 
ſich dem behaglichen Gefühl: morgen iſt Oſtern — zwei fröhliche Feier⸗ 


[4 


und Ruhetage — die follen Vieh und Menſchen gut thun! 
5 In den geſegneten Dörfern, deren ſtrohgedeckte Häuſer und Hütten 
kaum über den hohen Elbdeich hervorſchauen, überragt von dem ſchlanken, 
weißen Kirchthurm mit der ſpitzen, rothen Steinhaube und dem gol⸗ 
denen Wetterhahn — auf allen Bauernhöfen herrſcht feſtfröhliches 
Leben. Da wird gekehrt und geharkt und aufgeräumt. Die Wagen 
und Karren, Pflüge und Eggen marſchiren in Reihe und Glied au 
— „wie die Kanonen!“ — ſagt der Großknecht, der bei Sedan als 
Kanonier mit dabei geweſen iſt. — Aus den runden Backöfen, die 
wie große Bienenkörbe aus Lehm hinten in einer Gartenecke liegen, 
raucht und duftet es, als ob morgen Hochzeit — oder doch wenigſtens 
Kindtaufe wäre. Bauerfrauen in kurzen Hemdärmeln rennen ge⸗ 
ſchäftig hin und her, mit hochrothen Geſichtern und blitzenden Augen, 
nd ſchieben große, ſchwarze Kuchenbleche in den Ofen oder holen ſie 
raus. Unzählige Kinder ſtehen den Müttern und Großmüttern überall 
Wege und bekommen hier einen liebevollen Schubs, dort einen 
zärtlich erinnernden Klapps — doch unbekümmert jubelt es von den 
lachenden Lippen: Oſterkuchen! Oſterſtollen! Oſterlämmer! Oſterhaſen! 
ſterwölfe! mit Roſinenaugen und Roſinennaſen und Roſinenmäulern, 
nit Zucker und Mandeln beſtreut — juch! morgen iſt Oſtern! 
Haben die kleinen ſüßmäuligen Trabanten das letzte Kuchenblech 


— 


bedauert wird. Martos geht weder zu den Poſſibiliſten noch zu den Intranſi⸗ 


ie ein lieblicher Traum, der uns in die glückliche, ſchuldloſe Kinder: |, . 
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Reichskanzler frühzeitig eine Art Zuſicherung abzulocken gewußt hat, 
gegen welche die große Mehrheit lebhaft proteſtirt; aber wozu die bis⸗ 
her zollfreie Holzborke und Gerberlohe mit 0,25 pro Gentner belaften, 
da doch die Gerberei, wie der Eingang der großen Maſſen (1877 
2 Millionen, 1878 1,35 Millionen Centner) beweiſt, die ausländiſche 
Borke nothwendig bedarf? — Da man mageres und fettes Vieh mit 
Zöllen belegt, mag es conſequent erſcheinen, die einheimiſchen Eier⸗ 
producenten, unſere Hühner, gegen die galiziſche Concurrenz zu ſchützen 
aber wenn es nur auf Conſequenz ankam, hätte man auch unſer 
Dünger producirendes Gevögel gegen die Guanoproducenten im 
Mittelmeer ſchützen müſſen. — Von Hopfen wurden bei 5 M. pro 
Centner Zoll 1877 37,114 Centner, 1878 22,214 Centner ein⸗ 
geführt, gegen eine Ausfuhr von beziehungsweiſe 166,810 und 182,083 
Centner; der Export hilft noch dazu den Hopfenbauern im Norden, 
die nur geringwerthigen Hopfen gewinnen, zu einem ganz guten 
Ertrag; ſchon proteftiren fie deshalb gar eifrig gegen Erhöhung des 
Hopfenzolles; — gleichviel, die Commiſſion verdoppelte den Zoll. — 
Großartiges leiſten die Deutſchen in der Fabrikation der muſikaliſchen 
Inſtrumente; bei 6 Mark pro Centner Zoll wurden 1878 9510 Ctr. 
eingeführt, dahingegen 85,505 Centner ausgeführt; was ſoll die Zoll⸗ 
erhöhung auf 15 M. pro Centner für Segen ſchaffen? — Dieſe 
Beiſpiele ließen ſich noch ſtark vermehren, wenn man darthun wollte, 
daß unſere Herren Tarifcommiſſarien vielfach eine nicht verſtändliche 
Arbeit machten. Mögen ſich die auf Ausfuhr ihrer Waaren ange: 
wieſenen Induſtrien rühren; in Kleinigkeiten läßt ſich jedenfalls noch 
manches durchſetzen, — obſchon auch die deutſchen Perrücken Zoll⸗ 
ſchutz erhalten ſollen. — Die von verſchiedenen Seiten erſtatteten Be⸗ 
richte über den Verlauf der Commiſſionsberathungen über den Ant⸗ 
trag Stumm (Invalidenkaſſen) ſind noch darin zu ergänzen, daß Herr 
Stumm dem Regierungs⸗Commiſſar Nieberding gegenüber, als dieſer 
den Antrag bekämpfte, zornig den Trumpf ausſpielte, daß noch weit 
gewichtigere Perſonen (als er, Stumm) für den Antrag eintreten 
würden. Man nahm an, — der Reichskanzler ſei gemeint. 

[Reichsgericht.] Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, wird der Chef: 
Präſident des Reichsgerichts die Weiſung erhalten, ſchon am 1. Juli 
nach Leipzig überzufiedeln, um die Errichtung und Organiſation des 
höchſten Gerichtshofes perſönlich zu leiten. Die Ernennung der 
übrigen Mitglieder des Reichsgerichts erfolgt gleichzeitig mit der des 
Präſidenten; die einzelnen Bundesregierungen ſind erſucht worden, 
ihre Präſentationsliſten ungeſäumt an das Reichs⸗Juſtizamt gelangen 
zu laſſen, damit der Bundesrath ſpäteſtens in ſeiner erſten Plenar⸗ 
ſizung nach den Oſterferien im Stande iſt, die einzelnen Vorſchläge 
in Erwägung zu nehmen und dem Kaiſer die Geſammtliſte zur Ge⸗ 
nehmigung zu unterbreiten. Die Bundesregierungen verſtändigen ſich 
über die in das Reichsgericht zu berufenden Herren im Voraus un⸗ 
bedingt, ſo daß das Plenum des Bundesraths nur noch die formelle 
Zuſtimmung zu geben braucht. Die Berufung durch den Kaiſer er: 
folgt zweifellos analog den ihm unterbreiteten Vorſchlägen, da jede 
einzelne Präſentationsliſte die Zuſtimmung der betreffenden Landes⸗ 
fürſten bez. der Senate der freien Städte bereits gefunden hat, bevor 
mit der Gutheißung und Vollziehung der Ernennungen der Bundes⸗ 
rath betraut wird. 

[Ueber die Veränderungen im Zolltarif durch den 
Bundesrath] gehen der „Nat.⸗Ztg.“ folgende Mittheilungen zu: 

Es wurde in Bezug auf die Verzollung des Holzes, zur Erleichterung 
des Verkehrs ein Beſchluß dahin gefaßt, daß das Holz in Klötzen zum Bei⸗ 
ſpiel nicht erſt einer genauen Maß⸗ und Gewichtsprobe unterworfen zu 
werden braucht, ſondern nach einer kurzen Augenabſchätzung zu verzollen 
iſt. Hinſichtlich der Tarife wurden folgende Aenderungen beſchloſſen: 
auf Antrag Sachſens der Zoll auf grobe Packleinwand und Segeltuch für 
100 Kilogramm von 4 auf 5 M. erhöht; 2) wurde in der Abtheilung 
Leinengarn unter e. ſtatt Nr. 25—48, Nr. 17—40 engliſch 100 Klgr. I M. 
geſetzt und 3) endlich wurde aus den für zollfrei erklärten Steinen und 
Steinwaaren der Dachſchiefer herausgehoben und mit einem Zolle von 20 Pf. 
auf 1000 Klgr. belegt. 

Die muthmaßliche Ma 
‚ei Ztg.“ N ne 
ſchrieben: „In der am vorigen Sonnta 
Wirtbſchaftlichen Vereinigung ſtellte der Abg. 
ſubelnd und ſpringend und händeklatſchend pfüchtſchuldigſt in die friſch 
geſcheuerte Speiſekammer begleitet und die Reihe zehnmal überzählt 
— dann ſpringen ſie nicht weniger eifrig in den Garten zurück und 
bauen unter den blühenden Stachelbeerbüſchen, in einem Kranz gelber 
Narziſſen, zwiſchen dem Buchsbaum oder Grünkohl, oder wo es ihnen 


— 
— 


orität für den neuen Zolltarif.] Der 
ſchutzzöllneriſchen Reichstagsabgeordneken ge⸗ 

9 e Sitzung der freien 
erger 


ſonſt pläſirlich erſcheint, runde Neſter von abgeriſſenen Gräſern, denn. 


der Oſterhaſe liebt es, ſeine bunten Eier hübſch ins Grüne zu legen 
„natürlich nur für artige Kinder“ — haben die Mutter und die 
Großmutter geſagt. Aber zu Oſtern giebt es ja nur liebe, artige 
Kinder! Anders iſt's gar nicht möglich. 

Des reichen Dorfſchulzen junges, roſiges Töchterlein, daß den 


Winter über in der Stadt ſchneidern und tanzen und feine Lebens: M 


art gelernt hat und nun zu Oſtern ins elterliche Haus zurückgekehrt 
iſt, geht zwiſchen den beiden langen Blumenrabatten ſinnend auf und 
ab und pflückt ein Sträußlein von Gelbveigelein, Narziſſen und blauen 
Perlhyazinthen, Primeln und Aurikeln, Leberblumen und Krokus und 
Tauſendſchönchen zum Oſterſchmuck für ihre neue blanke Commode in 
der guten Stube, die blitzblank geſcheuert und mit weißem Sande 
hübſch flockig beſtreut if. An den Wänden entlang und unter den 
Stühlen ſind friſche Zweige von Wacholder und junge hellgrüne 
Tannenſchößlinge gelegt, die in den Ecken zierliche Sterne und Kreuze 
bilden. ... Wie das duftet! So recht oſterfröhlich! 

Ja, morgen iſt Oſtern — fröhliche, geſegnete Oſtern! 

Oſtern, 58 N e 
Oſtern, Oſtern, Auferſtehen 
Aus der tiefen Grabesnacht 
Blumen ſollen fröhlich blühen, 
Herzen ſollen heimlich glühen, 
Denn der Heiland iſt erwacht! 

Der alte Küſter und Organiſt ſitzt vor ſeiner Orgel und ſpielt die 
nicht ganz bekannte Melodie noch einige Male durch, damit ihm 
morgen früh beim Gottesdienſt nicht etwa ein Unglück paſſirt. Das 
wäre entſetzlich — ja, am heiligen Oſterfeſt! 


Theater ⸗ und Kunſt⸗Nachrichten. 

Berlin. Frau Mallinger hat mit der General⸗Intendanz einen 
neuen Vertrag auf drei Jahre abgeſchloſſen. — Während des Urlaubs des 
— = 6 wird Herr Bulß aus Dresden an einigen Abenden im Opern: 
aufe gaſtiren. . 

Hamburg. Am Montag fand zum Beſten des zu errichtenden Leſſing⸗ 
Denkmals eine Meiſteraufführung des „Nathan“ ſtatt. Poſſart ſpielte 
den Nathan, Herr Adolf RE aus Schwerin den Saladin, Dr. Herz: 
feld aus Stuttgart den Tempelherrn, Herr Holthaus aus Hannover den 
Derwiſch und Director Lebrun vom Berliner Wallner: Theater den Kloſter⸗ 
bruder. Herr Junkermann aus Stuttgart ſollte den Patriarchen ſpielen, 
er hatte zugeſagt — aber er war nicht gelommen. In Folge deſſen über⸗ 
nahm Herr Pittmann die Rolle. Die Hamburger ae wollten 
bei dieſer Vorſtellun 


Io ſpielten zudwig Barnay, Siegwor Friedwanp und Herr Arnau 


(Witten) eine inter: ! 


hinter den auswärtigen Gäften zurücktreten und — |- 


a 


an über bie a r e 125 
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Ba 


eſſante N ie n 
olltarifvöklage erwartet werden dürfe. Bon 


nſervativen Fraction, in welcher 
gefunden haben, würden nach der 


Bei der gleichfalls 57 zäblenden Deutſchen Reichspartei (Freiconſervativen) 
walte das nämliche Verbältniß vor. Die Nationalliberalen (101) ſchließen 
die meiſten Freihändler in ſich. Herr Berger veranſchlagte deren Stärke auf 
zwei Drittel gegen ein Drittel, alſo 34 Freunde der Vorlage gegen 67 
Gegner derſelben. Bei den 24 Mitgliedern der Fortſchrittspartei würde 
nur auf die Zuſtimmung von 4 gerechnet werden können. Die 14 Polen 
ſeien in dieſer Frage getrennt, dagegen würden die 15 Elſaß⸗Lothringer 
und die 9 Socialdemokraten vorausſichtlich einſtimmig für den Tarif votiren. 
Von 15 „Wilden“ 10 für, 5 gegen. Hiernach beruhe die Entſcheidung über 
das Schicksal des Geſetzentwurfs bei den 102 Mitgliedern (incl. 9 hoſpitiren⸗ 
der Welfen) des Centrums. Da die Zahl der Gegner der Vorlage im 
Centrum 20 nicht überſchreiten dürfte, jo ergäbe ſich hiernach eine Majorität 
von zwei Dritteln des Reichstags für den Tarif. Die vorſtehende Berech⸗ 
nung wurde, von der aus allen Parteien zablreich beſchickten Verſammlung 
nur von Mitgliedern der nationalliberalen Fraction inſofern bemängelt, 
als man behauptete, es ſcheide ſich dieſe Fraction in ein Drittel entſchiedener 
Gegner der Vorlage, ein Drittel Anhänger derſelben und ein Drittel neutrale 
Elemente. Dieſe Claſſiſication der nationalliberalen Fractionsgenoſſen trifft 
mehr zu, als die etwas zu ungünſtige Berechnung des Abg. Berger.“ 

[Die Antwort des Reichskanzlers auf die Erklärung 
des Provinziäal⸗Landtages von Weſtpreußen,!] welcher die 
Einführung von Zöllen auf Holz, Kohlen, Eiſen und Getreide für 
die Intereſſen dieſer Provinz als tief ſchädigend hinſtellt, lautet nach 
der „N. A. Ztg.“ wie folgt: 

„Ew. ac. gefällige Zuſchrift vom 26. d. habe ich erhalten und erwidere 

ich ergebenſt, daß ich die Auffaſſung der Majorität des Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Landtags nicht theile. Nach meiner Ueberzeugung liegt die 
Erböhung unſerer beſtehenden Zölle und die Einführung von ſolchen auf 
landwirthſchaftliche Produkte im Intereſſe nicht nur des ganzen Vater⸗ 
landes, ſondern namentlich auch der Provinz Weſtpreußen. 

5 8 von Bismarck.“ 

[Die Frage der Dotation der früberen Königin Marie.] Die 
Unterhaltung zwiſchen dem Reichskanzler und Herrn Windthorſt (Meppen) 
dat ſich, wie die „Germania“ beſtätigt, hauptſächlich auf die Dotation der 

önigin Marie bezogen. Damit hat es folgende Bewandtniß. Schon in 
den Ehepacten waren der 1 0 5 arie für den Fall, daß ſie ihren Gemahl 
überlebe, ein Witthum von 60,000 Thaler ausgeſetzt worden, die aus dem 
Einkommen der Domänen entnommen werden ſollten. Ebenſo wurde ihren 
Kindern ein . ausgeſetzt. Seit dem Tode des Königs Georg ſuchte 
die Königin ihre uſprüche geltend zu machen. Nach der Rechtsanſicht der 
preußiſchen Regierung konnten indeſſen aus dem mit Sequefter belegten 
Welfenfonds keine Zahlungen geleiſtet werden. 

[Projectirte Kabellinien.] Im nächſten Jahre ſollen dle 
Kabellinien im Oſten des Reichs von Berlin nach Breslau und 
Königsberg in Angriff genommen werden, ſo daß in zweijähriger 
Friſt das ganze von Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan projectirte unter⸗ 
irdiſche Telegraphennetz vollendet ſein dürfte. 

[Nord ⸗Oſtſee⸗Canal.] Die bereits im telegraphiſchen Auszug ges 
brachten Ausführungen der „N. A. Z.“ über dieſe Angelegenheit lauten 
vollinhaltlich: Das Project des Nord⸗Oſtſee⸗Canals betreffend, wußte die 
„Magdeburger Zeitung“ vor Kurzem zu berichten, daß ein Hamburger den 
Reichs⸗ und Staaisbepörden einen Plan für den Bau eines Nord⸗Oſtſee⸗ 
Canals eingereicht habe, daß man jedoch dies Project als längſt begraben 
betrachte und die Wiedererweckung dieſer Idee ſich keiner günjtigen Auf⸗ 
nahme zu erfreuen gehabt hätte. Dem gegenüber ſind wir in der Lage, 
mittheilen zu können, daß die Einreichung eines Planes zur Ausführung 
des Canals bisher nicht ſtattgefunden hat. Es iſt allerdings in Regierungs⸗ 
kreiſen bereits vor Monaten von Hamburg aus eine kleine Druckſchrift ver⸗ 
breitet worden, welche „die Ertragsfähigkeit eines ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Canals“ (ſo ähnlich lautet auch der Titel) nachzuweiſen bericht und die, 
wie wir hören, an eg. rs Stelle mit Intereſſe entgegen genommen 
wurde, da man einer Wiederaufnahme des Projectes nicht abgeneigt iſt. 
Die Ausführung des Canals iſt, abgeſehen von einer e 
in militäriſcher Hinſicht, im mercantilen Intereſſe von derartiger? eil, 
daß die Regierung gern bereit ſein wird, Vorſchläge, welche die Verwirk⸗ 
lichung des Projectes zum Ziele haben, entgegen zu nehmen und eventuell 
die Gewährung einer Unterſtützung des Unternehmens in Erwägung zu 
iehen. Gerade jetzt, da man allen Fragen auf wirthſchaftlichem Gebiete 
eitens der Regierung eine fo lebhafte Aufmerkſamkeit widmet, kann die 
Anregung zur Ausführung des Nord⸗Oſtſee⸗Canals, durch welchen unſere 
wichtigſten Hafenſtädte und deren Rhedereien einen neuen Aufſchwung er⸗ 
warten dürfen, gewiß nicht als Ader bezeichnet werden. 

Köln, 3. April. [Unterirdiſcher Telegraph.] Am 1. d. M. 
wurde der erſte Spatenſtich zur Herſtellung der unterirdiſchen Tele⸗ 
graphenlinie von Köln nach Metz gemacht. Die Kabellinie wird auf 
dem rechten Rheinufer bis vor Ehrenbreitſtein geführt werden, von 
dort zweigt ſich eine Kabellinie über Ems, Wiesbaden nach Mainz 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


keine größeren Rollen als die der drei Mameluken. Bei den Worten des 
Sultans Saladin; „Wer kann ſich ſolcher Mameluken rühmen“, brach ein 
Sturm des Beifalls im Auditorium aus. Een. Frieb⸗Blumauer vom 
Berliner Hoftheater ſpielte die Daja, Frl. Elmenreich aus Dresden die 
Recha und Frl. Hildebrandt aus Hannover die Sittah. Herr Robert 
Buchholz, früher Director des Nationaltheaters in Berlin, jetzt Regiſſeur 
des Hamburger Stadttheaters, hatte die Ber inſcenirt. f 
ünchen. Die Ungnade, in welche die Hofopernſängerin Fräulein 
Schefzky beim König gefallen iſt und die Vorkommniſſe, welche hierzu 
Anlaß gaben, bilden in München das Tagesgeſpräch. Ueber letztere theilt 
ein Corkeſpondent des „Fränk. Courier“ aus verläſſiger Quelle Folgendes 
mit: „Die genannte Dame begnügte ſich nicht mit den rentablen Einnah⸗ 
men, die ihr theils aus ihrer Stellung an der hieſigen Hofbühne und durch 
auswärtige Gaſtſpiele, theils durch die 1 des kunſtfreundlichen 
onarchen zufloſſen, ſondern ſie trachtete dieſe auch durch ungebührliche 
Anſprüche, ja zum Theil durch geradezu unwürdige Mittel zu erhöhen. 
Nachdem ſie erſt kürzlich die Zuſicherung einer ſeinerzeitigen Penſion aus 
der Penſionsanſtalt der Hofbühne erhalten hatte, ſuchte ſie ſich noch eine 
weitere Penſion aus der königl. Cabinetskaſſe zu ſichern und hatte, als die 
in Begutachtung a lichen Geſuches zuſtändigen Perſonen dieſes 
nfinnen zurückwieſen, die ubnbeit, diefelben beim König zu verklagen. 
Vielleicht iſt es erſt bei dieſem Anlaſſe zur Kenntniß des Königs gekommen, 
daß Frl. Scheſzly, To oft fie vor dem König im Wintergarten, oder wo 
fonft ſich gerade das königliche Hoflager befand, zu fingen hatte, ſich von 
den einſchlägigen Hofofficianten, beträd 1 Quantitäten Champagner und 
anderer feiner Magenlabſale, einmal im Werthe von 400 M. verabreichen 
ließ, obwohl ſie für die beſagten Leiſtungen jedesmal reichlich honorirt 
wurde. Außerdem wird noch von Wege ieee der Cabinetskaſſe 
durch hohe Geldbeträge erzählt, welche Frl. Schefzly ſich habe auszahlen 
laſſen auf Grund angeblicher königlicher Ermächtigung und zu erdichteten⸗ 
Zwecken, wobei ſogar die Namen von Freunden der Unerſättlichen miß⸗ 
draucht worden ſeien.“ Frl. Schefzky wurde der Titel einer königlichen 
Kammerſängerin entzogen; auch wurde fie aufgefordert, ihre Entlaſſung von 
der Oper zu nehmen, welcher Aufforderung ſie bereits nachgekommen iſt. 
ien. Wie Wiener Blätter melden, bat Adolf LArronge außer der 
Direction des Carltheaters auch dem Burgtheater ein neues Stück über⸗ 
reicht und foll Ausſicht haben, daß daſſelbe zur Aufführung angenommen wird. 
Im Laufe dieſes Sommers werden vorausſichtlich, gleichwie im vorigen 
Aa einige Wochen hindurch ſammtliche Theater Wiens geſchloſſen 
ein. Das Burgtheater hält ſeine vera vom 1. Juli bis 31. Aug., das Hof⸗ 
Opern⸗Theater vom 1. Juli bis 1: 
in Anbetracht der allgemeinen Theater⸗ 


} it es verlautet jedoch, daß gerade 

iſtirung im Hof⸗Operntheater viel⸗ 
leicht bis 15. Juli Vorſtellungen ſtattfinden werden. Das Stadt ⸗ Theater 
wird Ende April, das Theater an der Wien Anfangs Mai geſchloſſen, im 
Ring⸗Theater und Joſeſſtädter Theater werden die Vorſtellungen nächſtens 
ſceln beendigt werden. Bezüglich des Carl» Theaters iſt noch keine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen. 


* [Die Teplitzer Quellen.] Die Quellen⸗Commiſſton in Teplitz veröffent⸗ 
licht eine Bekanntmachung über den Stand der Arbeiten zur Wiedergewin⸗ 
nung der Thermen. Nach derſelben wird mit Gewißheit angenommen, daß 


— 


u ermöglichen iſt. Die Saiſon wird in den erſten Tagen des 
onats 


Mit vier Beilagen. 


u wer 


die 
ch die meiſten Agrarier zuſammen⸗ 


einung des genannten wohlunter⸗ 
richteten Abgeordneten etwa 50 für und 7 gegen den neuen Tarif ſtimmen.. 


die künſtliche Hebung der Quelle noch in den letzten Tagen dieſes Monats 
ai eröffnet und werden bereits gegenwärtig Bäder verabreicht. 


| 
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ab. Mit der Hauptſtadt Er 


doppelt unterirdisch telegraphiſch verbunden. Der andere Zweig] mit einander zu verwirren. 


geführt werden. 
ſterreich. 


vor ein paar Jahren, 
reden wollten und ma 
drohte, warf der alte 


man könne ja täglich acht 
une? zehn Stunden berathen, lakoniſch ein: „Ich] zu bergen. 
cht!“ Zurückziehen will ſich der greiſe Kämpe deshalb noch nicht 


elb N 
ſelbſtverſtändlich einftimmig wiederwählen zu laſſen, ſobald er ſich über: zu beugen begann. 


achen Abgeordn 
Mandanten hat. 
ausſprechen: allein 


gerathen, ſeitdem 


der W ward, es zu thun, ſo war Tisza verloreu, denn 


874 Miniſter der verſchledenſten Departements und ſerklang. 


Premier geweſen, iſt ſo groß, daß er bei jeder Cabinetskriſis vom 


ſſen, oder ſich um der Occupatlons⸗Politik willen mit 


Ministerium vor fünf Jahren geſtürzt; und wenn der Letztere zu be: | Die Rothhänflinge 
vorragende Lebensſtellung doch faſt Bedürfniß. Darum i und noch 
Meiſterſtreich und ein Glücksfall, dieſen Mann wie in 5 dar 95 bes ue n 


concours zu ſetzen. 


Nußland 
[Ein politiſcher Mord.] In M 8 
0 „] In Moskau wurde kürzlich ein j lagen. 
d des Mugen auf einem Balle asche N 
Nanbund de Ne In, Be Kaceka. Die Attentäterin, welche dem Ge: zu dieſer Zeit. 


10 5 0 f gehören ſoll, iſt kaum 17 i 
urch eine blühende Schönheit aus. Der e uin Neos ian 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. April. [Tagesbericht.] 


ei uns ein. 


auf, während die keu 
ihren weißen 3 


des Hauſes — 


{ 
unendlichen Freubengefühleg wor Stern unſeres Hauſes. mit der größten Begeiſterung, in ſeinen 


N 
eitigteit und Eleganz in Haltung und Gang, als hät 


n 2 
gelernte maſſenen Rhythmus der Bewegung in der Schule 


d das Gefecht mit ſeinesgleichen in freier Luft 


baren gehen Kampf. Das alles aber geſchah nur 


Ki durch weiche Sanftmuth bey i — 

ade 5 e Frauen vor Männern ulwerſelih ind lern noch el hene Oise meet ich am 1. rl org die Wi 
Feldler ehen fröhliche Drang war in die Hauben und pie per. 
Welt ez en, und wußten allzuſammen nicht, wie fie der] ſein fo ſtillvergnügt klingendes Tilftalflied. 


„wenn ihre Weibchen d i 
rng glfitiher ſei, 5 e Br oem ac e eee ELSHNE AR an, 


wimmernd 
felge ; 
e 

ertolr ver muſikaliſchmächtige Grünhänfling ſtellte fein ganzes Re- Frühling kommt mit immer ſtärkerer Macht 
Spatzen . Einzeltöne zur Verherrlichung der Natur. Die a = 


rten nach ihrer Art den eugebauer, 9 Uh 
| [7 r. 


REN April, der ihnen viele grüne ſabel: SE. 


etzung.) Leckereien bringt, mit luſtiger Keilerei auf dem Weg, wobei es als 
s Reichs wäre Köln alſo dann höchſtes Lob der Kampfesgewandtheit gilt, ſich in den dichteſten Knäuel 
85 Die Leiern aber, welche an dieſem 

= 1 ee unterhalb Ehrenbreitſtein den Rhein herrlichen Tage uns nach ins Freie zogen, 1 uns Er 
Mofelufer durch bie 5 1 Koblenz und wird auf dem linken] nahmsweiſe in folder Stimmung der Natur fo melodiſch, wie in G 
ifel über Polch, Lützerath nach Trier und Metz lange vergangener Jugendzeit, wo wir von heiteren Tönen wie 
9 mit Flügelſchlag gehoben wurden. Und Jung und Alt, als wir über 
. Wien, 4. 2 e den Bürgerſteig kamen, drehte ſich um die Leiern auf der Straße — 
des Unterbau 0 pril. [Szlavy's Wahl zum Präfidenten|und die kleinen Mädchen thaten es im Eifer ſchon zuvor, ohne erſt 
fo geſchickter ws in Peſt.] Es iſt ein unſcheinbarer, aber eben] die Erlaubniß ihrer Mütter abzuwarten; denn, daß der ſchöne Lenzes⸗ 
Töjäprigen Gh; glücklicher Coup, daß es Tisga gelungen if, den|tag mit Jubel gefeiert wird, verſteht ſich für ein ſorgloſes Kinder⸗ se 
tage zu bewe AR) zum Rücktritt von dem Präfidentenfige im Reichs⸗[gemüth von ſelbſt. Im Park aber begannen die ſtattlichen Specht⸗ 
GShyezy's phyſich 1 zu deſſen Nachfolger erwählen zu laffen. | meiſen, deren bläulich braune Tracht und treffliche Kletterkunſt ſtamm⸗ 
ſo ungeberdi 12 10 1 reichten offenbar nicht mehr aus, um einen auf und ſtammab ſogleich in die Augen fällt, die herrlichen tu—i, tu— 
9 eichstag in Rand und Band zu erhalten. Schon] Töne zu ſingen, womit das Männchen in überaus melodiſchen, des 
als die Radicalen irgend eine Maßregel todt- | Wandererd Herz erfriſchenden Tönen den Frühling und fein liebes 
n ihnen mit Permanenz⸗Erklärung der Sitzungen] Weibchen feiert; und kamen auch beide dazwiſchen mit breiten Blättern 
Herr, auf die Bemerkung eines Abgeordneten, im Schnabel an, um ſie in dem Schlupfloch der hohlen Eiche 


Mit erſichtlichem Eifer, als der April ahete, nahm der rauhe 
aus „ er nahete, nahm der ra 
um N in 1 5 Arena. Er legt ſein Mandat vielmehr nur nieder, März weichere Mienen an; ja es ſchien 155 15 er ben oft Br 
morn, wo er das Idol der ganzen Bevölkerung ift, | Ipöttelten Weiblichen darin ſelber mit herziger Luſt ſich zu neigen und 

eu Am 30. und 31. März zog es ſchon wie 
face haben wird, daß die Politik, die er von dem Sitze eines ein⸗ Präludium des Glückes durch Luft, Feld und Wald; 8 60. Welt 
eten aus zu vertreten gedenkt, die Billigung feiner | bezeugte es im Herzen voll Innigkeit und pochte mit Glaubenskraft 

Der Occupation allzu freundlich wird er ſich kaum darauf, daß der Frühling ſich jegt zu zeigen beginne, wie er ſei. 
er Gewißheit d 2 will das ſagen gegenüber der Gefahr, nein, Märzveilchen trat freilich noch nicht mit dem blauen Hütchen hervor, 
präfentant der 4 es Sturzes, der Tisza bedrohte, ſobald der Re⸗ aber ſandte die goldig grünen jungen Blätter ſchon voraus. Schön 
de Spike de uneren Stadt von Preßburg, Joſeph Szlavy, ih an Blaukehlchen ließ am 30. bereits feinen erſten Schlag hören, und 
ſtellte. Beka r „Malcontenten in der liberalen Regierungspartei] die Singdroſſeln kamen von da ab mehrere Tage hinter einander in 
i untlich iſt die Conſiſtenz der letzteren arg ins Schwanken] ſtarken Zügen bei uns an. Ueberall an Wieſe, Feld und Strand, 

ſehr widerwilli . jene bedeutender Bruchtheil derſelben ſich nur|iwo Bäume in der Nähe waren, konnte man fie in Menge neben 
Politik Geeresfol 5 ſchloß, Tisza bei der Unterſtützung der Occupations⸗ einander gewahren; und als ich am 30. von weiter Tour im Freien 
während der Ahr deb leiſen. Nahm Szlaoy feinen Sitz ein, wie er] bei Morgenau vorüberkam, tönte mir zur unausſprechlichen Freude 
und fort geb eßdebatte und ſpäterhin von den Unzuftiedenen fort [aus der hohen Baumgruppe des von früher her als fo idylliſch länd⸗ 
der ihn w dies N prtems lichen Aufenthalts bekannten Adam'ſchen Gartens der volle wechſelvolle 

wegen ſeiner ſtrengen 8 ſeines En ums von 1848 her und] Droſſelſchlag von den Wipfeln entgegen; und ich lauſchte ihm mit 
1870 bis 1874 in Kechtlichkeit umg. ſowie auch, weil er von] Wonne, indeß er der untergehenden Sonne zu Ehren ſo weihevoll 


Kaiſer a Am 30. und 31. März hatten ſich auch bereits die Schmetter⸗ 
S 115 bur einer neuen Regierung zu linge in vollem Glanz e 1 9 kleinen wie en großen 
Suppe auszue zlavy iſt nun rchaus nicht geneigt, die bosniſche ae 155 gelbenzwie dem weißen Citronenfalter, manchem im wechſel⸗ 
em Hofe eitigen Tummelkampf mit dem andern, waren wir ſchon an viele 
Preßburs en über die er ſich bei den Neuwahlen in Stellen begegnet; mi der erfte April — er that es ph ihnen zu 
werden; br ſchneidig geäußert: fie muß ſchnell und voll ausgeführt Liebe, daß er fo mild und ſchön war — erſchloß ihnen auch der 
tunde en lten wir mit dem Miniſterium Abrechnung.“ Die ſerſten Blümchen honigreichen Mund. Wie mußte es auch den armen 
Shell es % rechnung mochte nun für Tisza ſchlagen, fobald | Schelmen, die nur vom Trinken leben können, ſchwer fallen, ſchon 
gelegen fand: war es doch Zisza geweſen, der Szlavy's ] am erſten Tage ihres Daſeins an unermeßlichem Durſt zu kleiden. 


quem iſt, um heute nach einem Portefeuille zu trachten, iſt ihm eine her: Jihnen über das Feld un 5 e da Ale 


x enn es mußte ja durch 2 = 1 ee a ce 

ation, j i i a Be; 800 3 5 

9 ſo ſetzt gar im Reichstage auf dem Präſidentenſtuhle hors] Froͤſche aber ſteckten ſchon die 2 düse dun Tupel 1 5 
es mochte ihnen curios genug in der offenen Welt vorgekommen ſein, 

nachdem fie den Winter über unter der fpröden Eisdecke eingeſchloſſen 


Auch an den Wieſenwäſſern herrſchte munteres Leben und Treiben 
Die Waſſerläufer konnte man bald gruppenweis zer⸗ 
das fenſatanealte . i ſtreut, bald im Gänſemarſch, auch ſechs hinter einander im Waſſer 
zwei Tage vor feiner 0 un Gerüchtweiſe verlautet, daß Bajraszemati | Paten ſehen. Möven und Waſſerläufer bewegten ſich ſtets in ge⸗ 
Crecutib. Comte“ Bee 4 an Drobbrief von dem rebolutionären | müthlichfter Vertraulichkeit neben einander: jene umſchwammen fie 
bergab. n habe und denſelben der Moskauer Poltzei friedlich, oder ließen ſich plötzlich, aus den Lüften leicht herabfahrend, 
. . rä freundlich zu ihren Seiten nieder. Eben ſo intim verkehrten die 
Kiebitze mit ihnen und ſchienen für einander beſondere Vorliebe zu 

haben. Wir ſahen ſie oft dicht vor einander am Waſſerrande, und 
: war te ae ee nn Haltung und Geftalten wahr: 
{ r zune Auch die Stockenten gefielen ſich lange auf den Wieſen⸗ 

von er . Dreißig Störche, welche wiederum öftlich | wäſſern. Bald ſahen wir fie paarweis 0 ner u kurzen 65 
tanzend, bei ung dn ap den April, in Kreiſen vor ihm her ſträuche decken und ducken, bald flogen fie mit heilpfeifenden Tönen 
denen Blut Nenad ie Erlenbäume ſtreuten ihm den erſten gol- über Gräben und Wieſen, bald ſchwammen fie im Hintergrunde, 
auf den Weg. Der Frühlingschrenpreis blühte immer in ſehr vorſichtiger Schußweite, frei auf dem Waſſer; bald zog 

en Gänſeblümchen halb verwirrt noch überein Erpel — jeder mit dem dunkelgrün blitzenden Farbenſchimmer 
holdeſter Röthe verfärbte chen putzten und manches von ihnen ſich in] geſchmückt, mit einer der Frauen herum, bald mit zweien, er ſelbſt in 
Das war ein herrli = der Mitte, zu jeder Seite von einer der Damen gefolgt, deren ein: 
ling, noch einer der al erfter April! Noch einer tadle den Früh- faches Gefieder jedoch aufs Auffallendſte von feiner hocheleganten Cr: 
Frauen und Mädchen dögw rauen auf ihn, oder vergleiche die|Iheinung abſticht. — Ein reizendes Bild — ich möchte ſagen, ein 
und wir laſſen mit dem April. Wenn fo die Sonne] ſogenanntes Stilllebensbild — gab es ab, wenn einer der fo 
n uns die blühenden Tochter als Neben: melancholiſch melodiſch pfeifenden Waſſerläufer im Waſſer ſich 
ächelt und liebt und uns mit] bewegte oder nach Art dieſer Vögel im Stehen ſich mit dem 
riltag es that, da ſei der April] Oberkörper ſchaukelte, während ein niedliches Bachſtelzen⸗Männchen 
wie d lieblichſten Tönen 
Herzenserguß Millionen umſchlingen En er Dichter, der in feinem | ſchmetternd, ihn umfang. Man weiß nicht, ſollte es eine Art kecker 
Finken, die wir überall, wo Baum, G. begrüßten die hunderte von | Herausforderung des kleinen Vögelchens fein — das in jedem Größeren 
treffen, mit ſchallender Luſt den April Hölz oder Park ist, jetzt an⸗ einen anmaßenden Feind oder Nebenbuhler entdeckt, oder wollte das 
mit melodiſcher Kraft, daß wir uns die Oh as war ein Schmettern Männchen dem größeren Freunde, mit dem es ſich jedenfalls ſehr 
was für ein prächtiges Gewand haben diese bald zuhielten. Und haufig am Strande begegnet, von feiner niedlichen jungen Gattin er: 
Lenzes angelegt. In Schwarz und Weiß Nroddoftautenſchläger des zählen, die unweit davon auf einem Baum ſich meldete. Man höre 
und Grün gekleidet, ſind ſie reizende fleine Cablchbraun, Aſchblauf nur auf ſolchen reizenden Bachſtelzengeſang jetzt, wenn das Männchen 
' avaliere. Und welche unter ſchmetterndem Liebeslied dte grünen Inſeln umkreiſt. — Ein 

Ren fie den 12 7 ue ea 75 gewährte es, als die bekannte frei 
Dabei b 0 er Grazien] umherſchwärmende Nilgans des zoologiſchen Gartens (oder find es 
Bald wir abei iſt durch und durch ein jeder ein aft een Held. 1 ſich mitten 5 7 ah 958 e Ae A hätte 
wei g geübt, bald]! man es ſehen ſollen, wie die ſonſt mit Krähen, Kiebitzen und Andern 

frei au 3 und Baum und erreicht jedesmal feinen . ang im ee a in Wuth eur fie Ade een 5 wie ſie unter 
1 aus ange: erſchrecklichem Gackern, aber aller Tapferkeit baar (obwohl fie, wie be: 

dc und Gunſt 1 15 einmal unter der Frauen lohnendem kannt, zu den verbiſſenſten Geſchoͤpfen gehört) en 00 zum Ufer 
um ſo mehr dure nen, niedlichen, wenig geputzten, aber] und den Lüften erhob und eine andere Gegend hinter dem Damme 


Als neue Gäſte meldeten ſich am 1. April auch die Wieſen⸗ 
Am 2. ſang der kleine Weidenlaubvogel zum erſten Mal 
erz ; Die Ringeltauben, 
eMpfÜnden. a re, wie die Himmel rings es ihnen nach- welche ſchon vor ffaft vier Wochen am zoologiichen Garten und in 
icherlich auch mit uns der Uebereinſtimmung, Zedlitz beobachtet wurden, aber ſich hinterher vor der Ungunſt der 

den Sumniäsen ain Vak al in aufs Neue 
was en plätzen ein. Heut, am 4., badete bereits ein Paar auf den 
und pries e hier iſt, das ſang und frohlockte[ Wieſen. Im feuchten Weidengeſtrüpp fang Blaukehlchen ee 
fortwährendem Hüpfen und de Das Meiſenweibchen ließ unter|Robrammer, der bereits feit einigen Tagen da iſt, niedliche Duetts. 
n zart e al in den Zweigen den wonnig] Von mehreren Dachfirſten ließen ſich die Hausrothſchwänzchen 
a ae ih To 5 10 nen Geſang, der ſein Frühlings: | hören. Der erſte Baumpieper fang auf der Erle. Ein Haupt: 
wenig ten, wie vordem noch nie. Der] zug der Störche paſſirte wieder heut vorüber. Mit einem Wort, der 


+ Ig Nachrichten.] a a ne St. Eli⸗ 
St. Maria⸗Magdalena: Diakonus 


2 u St. Maria⸗Magdal.: Senior Mas, 2 Uhr. St Bernhardin: 
Senior Treblin, 2 Uhr. „000 Jungfrauen: Fe sch 2 Uhr. St 
Barbara (für die Civilgemeinde): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: 


* 
= 


r. 9 
° Altkatboliſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche, 
Sonntag, den 6. April, Gottesdienſt früh 9% Uhr, Predigt: Profeſſor Dr. 
Weber. Nachmittag 3 Uhr Religions⸗Prüfung der Kinder: Pfarrer 


Herter. 5 
»In der Halle der freireligidſen Gemeinde,] Grünſtraße 6, fruh 
9% u Herr red. Reichen bach. f 1 j RN 


Paſſions⸗Predigten.] Am Char⸗Montage. St. Eliſabet, Senior hr 
Pieiſch, 7% Uhr. — St. Maria-Magvalena, Sub.⸗Sen. Rachner, 7% Uhr. 
— Am Char-Dinsta e. St. Elhgabet, S.⸗S. Neugebauer, 7% Uhr. — 
St. ag Vibe, iakonus Klüm, 7% Uhr. — Am Char⸗Mitt⸗ 
woch. St. Eliſabet, Diakonus Schultze, 7% Uhr. — St. Maria⸗Magdal, 
Diakonus Schwartz, 7% Uhr. — St. Bernbardin, Gebet und Abendmahl, 
7% Uhr, Diakonus Döring. — St. Barbara (für die Civilgemeinde), Pre 
diger Kriſtin, 8% Uhr. — St. Chriſtophori, Paſtor Günther, 10 Uhr. — 
St. Salvator, Dialonus Gerhard, Nachmittag 2 Uhr. — Am Grün: 
Donerstage. Amts⸗Predigt. St. Eliſabet, Diakonus Gerhard, 7% Uhr. 
— St. Maria-Magdalena, Prediger Liebs, 7% Uhr. — St. Bernhardin, 
Diakonus Dede, 7% Uhr. — 11,000 Jungfrauen, Hilfsprediger Semerak, 
8½% Uhr. Die von Frau a Hirſchbach ge tete Predigt 
über das „Fußwaſchen“. — St. Chriſtophori, Vormittag 9 Uhr, Allgemeine 
Beichte und Abendmahl: Paſtor Günther. — Nachmittags⸗Predigt. St. 
Eliſabet, Senior Pietſch, 2 Uhr, nach Joh. 13, V. 1 bis 17: Die Fuß: 
72 1 7 5 5 — St. Maria⸗Magdalena, S.⸗S.Rachner, 2 Uhr. — St. Bern 
hardin, Diakonus Döring, 2 Uhr. 9 

— d. [Die Sitzungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung!] fallen 
wegen Mangels an Vorlagen bis auf Weiteres aus. ; un 

+ [Prüfung.] Im früheren Hedwigsſaale des Urſulinerkloſters fand 
heute Vormittag die öffentliche Prüfung der Schülerinnen jämmtliher 
Klaſſen der „ſtädtiſchen Mittelſchule für Mädchen“ im Beiſein 
vieler Gönner und Angehörigen der Schülerinnen ftatt. Die genannte An⸗ 
ſtalt, welche aus der vor 35 Jahren gegründeten evangeliſchen Vereins⸗ 
ſchule hervorgegangen iſt, wurde laut 1 zwiſchen dem epangeliſchen 
Schulverein und der Stadtgemeinde behufs Erweiterung zu einer Mittel? 
ſchule am 1. April v. J. mit Genehmigung der Stadtverordneten⸗Verſamm; 
lung der Stadtgemeinde überlaſſen und ſiedelte während der Michaelis⸗ 
ferien aus ihrer bisherigen Behauſung, Schuhbrücke 35, in die ehemalige 
Hedwigsſchule des am 1. October 1 Kloſters der Urſulinerinnen 
über. Die an der Anſtalt wirkenden Lehrer Rector Lipſius, Grundke, 
Peltz und Springer, ſowie die Lehrerinnen Fräulein Weiner und 
Dittrich haben mit großem Erfolge gewirkt; dies bewies die heutige 
aer aller Klaſſen. In den Rebenſalen lagen Zeichnungen, Probe⸗ 
ſchriften und weibliche Handarbeiten in reicher Fülle aus, welche allſeitige 
Anerkennung fanden. Von Oſtern d. J. ab wird eine neue II. Klaſſe ein⸗ 
u welche aus den für die Verſetzung reifen Schülerinnen der 
II. Klaſſe gebildet wird. Zu Oſtern 1880 wird ſich in gleicher Weiſe die 
bee anfügen, ſo daß alsdann die ſtädiſche Mittelſchule aus VII Klaſſen 

eſteht. 

d. T. [Schulprüfung.] Sonnabend, 5. April, fand die öffentliche 
Prüfung der Schülerinnen der höheren Töchterſchule von Fräulein Marie 
Hauſſer, Zimmerſtraße 11—13, ſtatt. Trotz ihres kurzen Beſtehens hat 
die Anſtalt doch ſchon ſehr bedeutende Reſultate auf dem Gebiete der 
Erziehung aufzuweiſen gehabt, was nicht zum geringſten Theile den Der 
dienſten der Vorſteherin zuzuſchreiben ift, ein Umſtand, den der Reviſor der 
Anſtalt, Herr Senior Maß, in feiner am Schluſſe ſtattgebabten Anſprache 
gebührend hervorhob. Die Antworten erfolgten klar und präciſe, und legten 
ein beredtes Zeugniß davon ab, daß die an der Anſtalt wirkenden Lehr⸗ 
kräfte nicht blos an das Gedächtniß ihrer Schülerinnen, ſondern namentlich 

an den Verſtand appelliren. Die in Nebenzimmern ausgeſtellten Zeich⸗ 
nungen und Handarbeiten zeugten in jeder e von großer Sauber⸗ 
keit und Accurateſſe, und hatten ſich vielen Beifalls von Seiten der Be⸗ 

ſchauer zu erfreuen. Möge die Anſtalt auch im neuen Schuljahre ſich die 
Gunſt des Publikums in immer höherem Grade erwerben. N 

G. T. [Schulprüfung.] Die am Freitag, den 4. und Sonnabend, den 
5. d. Mts. in den Räumlichkeiten der Schule felbit ſtattgehabte Prüfung 
der Zöglinge der Krug'ſchen höheren Töchterſchule, Ring 19, legte von 
Neuem Zeugniß ab von der Tüchtigkeit der Vorſteherin und der der Lehr⸗ 
kräfte. Die zahlreich anweſenden Angehörigen der Schülerinnen konnten 
ſich da wiederum überzeugen, daß die Krug 'ſche Schule den alten guten 
Ruf, deſſen ſie ſich ſeit Jahren erfreut, auch mit Recht genießt. Die im an: 
ſtoßenden Klaſſenzimmer ausgeſtellten Handarbeiten und Zeichnungen ver⸗ 
riethen theilweiſe eine, das Niveau des mittelmäßigen weit überſteigende 
Fertigkeit und man glaubte manchmal die Arbeiten von Künſtlerinnen, 
nicht die von Schülerinnen vor ſich zu haben. Die Krug ſche Schule üt 
über die Kreiſe Breslaus binaus ſo bekannt, daß eine Empfehlung derſelben 
überflüſſig erſcheint. h ? 

* Vortrag.] Montag, den 7. April, Abends 7 Uhr, wird Herr 
Sanitätsrath Dr. Biefel „über die prähiſtoriſchen Funde in Schleſien im 
Jahre 1878“, unter Vorlegung der wichtigſten Fundgegenſtände, einen Vor⸗ 
trag in der Börſe halten. h i 

Vom Stadttheater] Heute Abend werden auf vielfachen Wunſch 
vorausſichtlich zum letzten Male die „Hugenotten“ in der bisherigen vor⸗ 
treſſlichen Beſetzung . . werden. Den Raoul wird an dieſem Abend 
zum erſten Mal Herr Wolff ſingen. Als 24. Vorſtellung im Bons⸗Abon⸗ 
nement wird heute Nachmitta „Bürgerlich und Romantiſch“ wiederholt. 
Wir machen übrigens das Publikum auf einen ganz beſonders genußreichen 
Theaterabend aufmerkſam, indem morgen unſere vortreffliche Primadonna, 
Frl. Marie Lehmann, das ihr von der Direction bewilligte Benefiz hat 
und für daſſelbe eine e der neulich mit ſo ren Beifall auf 
lie Operetten: „Die ſchöne Oalathe” und das „Verſprechen hinterm 

eerd“ gewählt bat, denen ein Ballet und das reizende Luſtſpiel „Der 
Blitzableiter“ vorangehen. Es bedarf wohl nur 7 155 wenigen Worte, um 
Alle diejenigen, welche unſerer ausgezeichneten Künſtlerin ſo N Kunſt⸗ 2 
genüſſe im Laufe der Saiſon verdanken, zu veranlaſſen, derſelben an ihrem 
Ehrenabend durch zahlreiches Erſcheinen zu danken. Auf ausdrücklichen 
Wunſch der Sängerin findet übrigens auch dieſe Vorſtellung im Bons⸗ 
Abonnement ſtatt. 5 
Vom Thaliatheater.] Als fünſtes enn des Schau 
ſpiel⸗Berſonals vom Stadttheater wird das beliebte Luftipiel: „Das Ge: 
fängniß“ von Benedir gegeben, dem ein kleiner Schwank Mama muß 
5 en Die Vorſtellung findet zu den üblichen Thaliatheater⸗ 
reiſen ſtatt. 

® [Robetheater.] Herr Felix Schweighofer wird am Montag, den 
7. d., in einem neuen Luſtſpiel von Julius Roſen, betitelt: „Der Schußzgeiſt“, 
auftreten und fein Gaſtſpiel im Laufe der Woche ebenfalls in einer Nobität, 4 
„Perlacher“ oder „Der Vater iſt ſchuld“ von Findeiſen, beſchließen. — 
„Perlacher“ it augenblicklich Zug: und Repertoirſtück des Laube ſchen Stadt⸗ 
theaters in Wien. 1 

% Antritts⸗Concert.] Heute Sonntag giebt Herr Kapellmetſter 
Theubert vom II. Regiment im Paul Scholtz ſchen Etabliſſement ſein 
Antritts⸗Concert. Wir weiſen hiermit darauf hin, daß Herrn Theubert in 
Folge der Aufführung größerer klaſſiſcher Concerte in Oels ein guter Ruf 
vorangeht. Derſelbe 70 ein tüchtiger Violiniſt und wird in dem heutigen 4 
Concert als Soliſt auftreten. 2 

® [ Zoologiſcher Garten.] Hagenbeck's Feuerländer dürften bei uns 
im Mai oder Anfang Juni etwa zu erwarten fein. Nach letztem Telegramm 
ſind ſie mit dem a e dee 16 bereits in Montevideo einge? 
troffen. Auf Wunſch der anthropologiſchen Geſellſchaft zu Berlin, vor 
Allem auf Betrieb Virchow's, hat Hagenbeck den im vorigen Jahre 
5 Verſuch, eine Familie jener Ureinwohner der ſübdlichſten Suüd⸗ 
ſpitze Amerikas, ſog. Peſcheräh's, nach Europa zu bringen, ſoeben wieder 
aufgenommen. Vor 30 Jahren zum erſten Male brachte Admiral Fitzroy 
einige bei 1 der Karten⸗Aufnahme in der Magelhänſtraße ane 
Bord genommene Peſcheräh's nach England und zwar zum Zweck ihrer 
Civiliſation und Ausbildung zu Miffionären. Leider ſcheiterte dieſe gute 
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Abſicht an der Unbildſamkeit jener Menſchen fo, daß fie kurz n 

Rückkehr ins Feuerland verwilderten, ja ſogar in verſtärkten Cannibalismus 

Fat der ei einem Verſuch in einem kleinen Lootſenboot die Bekannt⸗ 

haft der Peſcherähs zu machen, wurden die europäiſchen Ankömmlinge fo 

unfreundlich begrüßt, daß mehrere der ungefügen Ureinwohner in Gegen⸗ 
wehr fielen. Erſt durch Vermittelung des Gouverneurs der Magelhänſtraße 

Don Carlos Wood gelang es, in Frieden einzutreten und eine ſolche ge 

milie zur Fahrt nach Europa zu gewinnen. Die an der Südſpitze Amerikas 

gelegene, von den Peſcherähs bewohnte Inſelgruppe, deren größte von dem 

Entdecker Magelhäns Feuerland getauft wurde wegen der vielen Feuer, 

die er auf den Bergen erblickte und irrthümlich für thätige Vulkane hielt, 

iſt, ſoweit bekannt, das am weiteſten dem Südpol 3 eſtland 

Bee Erde. Sämmtliche zu diefer Gruppe gehörigen, meiſt durch ſchwer 

paſſibare Canäle getrennte Inſeln ſind Fender ſteil nach dem Meere 

hin abfallend, im Innern bis über die Schneegrenze hinaus gipfelnd und 
theilweiſe jahraus, jahrein, mit Schnee bedeckt, ja an einigen Punkten ſenken 
ſich Gletſcher in wilden Thälern bis an das Meer. Das Klima verräth 
eben die Nähe des Eismeeres. Ueber den Waſſergürtel zwiſchen dem Feſt⸗ 
land der Erde und dem Südpol wüthen Stürme, durch keine ſich ihnen 
entgegendämmende Ländermaſſen gebrochen, um die ſcharfſpitzig in das 

Weltmeer hinausragende Inſelgruppe ſchneidig, kalt und feucht. Da, 

wo das Land Schutz vor den Stürmen hat, und das Meer ſeine mil⸗ 

dernde Wirkung äußern kann, finden ſich herrliche Wälder von Bäumen, 

ähnlich unſeren Buchen und Birken, während die höher liegenden Land⸗ 
ſtriche alpine Vegetation zeigen. Die Bewohner der nördlichen Inſeln 
nähern ſich mehr den auf dem Feſtland Amerikas heimiſchen Patagoniern. 

Die ſüdlicher wohnenden Feuerländer find die Peſcherähs (d. i. Freunde, 

mit welchem Zuruf ſie ſich den erſten Fremden vorſtellten). Sie werden 

uns als ärmlich, haͤßlich, klein und thieriſch roh geſchildert. Ihre Haut⸗ 
farbe iſt ſchmutzig dunkelgelb. Zur Nahrung dienen ihnen aus dem Pflanzen⸗ 
reich morchelartige Pilze, aus dem Thierreich hauptſächlich Muſcheln, 

Schnecken, Seeigel, Seeſterne, Fiſche und Seehunde. Der anſchwimmende Leich⸗ 

nam eines faulenden Walfiſches iſt eine Feſttagsſpeiſe für fie. Solch kümmer⸗ 

liche Nahrung und Hungersnöthe obendrein führen zu Cannibalismus, 
dem nicht nur Fremdlinge, zuweilen auch ihre eigenen Compatrioten er⸗ 
liegen. Ich glaube, ſagt Darvin, daß der Menſch in dieſem äußerſten 

Theile von Süd⸗Amerika auf einer niedrigeren Stufe ſteht, als irgendwo 

in der Welt. Geiſteskräfte und Geſchicklichkeiten dieſer armen Menſchen 

erinnert lebhaft an thieriſche Inſtincte, und die Reiſenden vergleichen ihre 
in langen Strähnen vom Kopfe herabhängenden Haare mit Seeſternen und 
können ſich bei den weitgeſchlitzten Mäulern und unförmlich e 
Leibern des Gedankens an das Geſchlecht der Molche nicht erwehren. So 
wenig verlockend dieſe Schilderungen ſein mögen, iſt es doch für uns jeden⸗ 
alls bochintereſſant, in die tiefunterſten Schichten menſchlicher Bildung Ein⸗ 
lick zu gewinnen, um fo mehr, als wir darin doch nur den Urzuſtand 
alles deſſen, was jetzt auf der Höhe des Menſchenthums ſteht, anzuerkennen 
haben. — Heute Sonntag billiger Eintrittspreis (30 Pf. und 10 Pf.). 

1 I Aſyl für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe des Monats 
März er. wurden daſelbſt aufgenommen 7 Männer, 408 Frauen und 46 

Kinder, zuſammen 461 Perſonen, während im Monat Februar zuſammen 

347 Perſonen Aufnahme gefunden hatten, was ein Mehr von 114 Perſonen 

ergiebt, die höchſte Jahl war am 18. März mit 23 Perſonen, die niedrigſte 

ahl war am 1. März mit 11 Perſonen, durchſchnittlich pro Tag 14 ½¼ 
erſonen. In dem Aſylbauſe iſt bekanntlich eine Badeanſtalt eingerichtet, 
in welcher ein jeder Arme unentgeltlich ein warmes Wannenbad nebſt 

Seife und Badewäſche erhalten kann. Cine beſondere ſchriftliche Anweiſun 

zur Verabreichung eines Bades iſt nicht nothwendig; ein Jeder, der fi 

meldet, erhält dieſes Bad. Die Herren Bezirksvorſteher werden ergebenſt 
erſucht, den Armen ihres Bezirkes hiervon Kenntniß u geben. 

—B-ch,— [Bon der Promenade.] Die Promenadenpartie am Bern: 
hardin⸗Hoſpital, welche im vergangenen Herbſt das Knorrdenkmal aufge⸗ 
nommen hat, erhält in einer neuen Anpflanzung in der Umgebung des 
Denkmals eine weſentliche Verſchönerung. Der Denkſtein für den Begründer 

der ſtädtiſchen Gartenanlagen der inneren Stadt wird ſich von den ihn 

umgebenden grünenden und blühenden Gewächſen vortheilhaft abheben. 

Einen reizenden Blüthenflor ſtellt die in einer Laubhütte vortrefflich über: 

winterte Rhododendren⸗Gruppe in Ausſicht. Die 4 7 — erſcheinen, nach⸗ 

dem die ſchützende Hülle beſeitigt worden, in ſaftigem Grün mit einer viel⸗ 
verheißenden Knospenfülle ausgeſtattet und werden ſich bald in zarteſte 

Farbenpracht kleiden. — Die warmen Tage haben auf die erſte Entfaltung 

der Pflanzenwelt fördernd eingewirkt. Die Roßkaſtanien beginnen ihre 

Blattknospen zu erſchließen, während die Stachelbeerſträucher bereits ihre 
zart grünen Während die Schneeglöckchen, 

traurig die Köpfchen ſenkend, zum Abſchiede vorbereiten und die Schnee: 

roſe — Helleborus niger — am ſüdöſtlichen Abhange der Liebichshöhe, 
voll erblüht, ſich zum Scheiden wendet, hat die Cornel⸗Kirſche, einer der 
erſten unter den blühenden Bäumen, ihree noch gänzlich unbelaubten 

a. e mit einer Fülle goldiger, zu zierlichen Träubchen gruppirter 

lüthen⸗Knospen bekleidet. — Die Bosquets an der Fontaine am 
winger zeigen farbenſchöne Moſaiken, die in Kurzem, durch neue 
arben⸗Nuancen belebt, noch bedeutend an Schönheit gewinnen werden. 
agegen nimmt ſich die Partie weſtlich vom Zwingergarten faſt allzu be⸗ 
ſcheiden aus, als würde ihre Pflege zu Gunſten der öftlihen, prunkreicheren, 
in den Hintergrund geſtellt. — Die Baumanpflanzung auf dem Zwinger⸗ 

ö ki wird jo ſchnell gefördert, daß ſie nun bald vollendet ſein wird. Die⸗ 
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ewänder angelegt haben. 
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tottoire in Alleen umgewandelt find. Gegen 100 edler Alleebäume, zum 
Theil in großen Exemplaren, ſind hier zur Verwendung gekommen. — Die 
Garten⸗Etabliſſements, deren Eingänge in die Promenade einmünden, find 
eifrig damit beſchäftigt, ihr Sommergewand anzulegen, oder find ſchon bereit, 
die Luſtwandelnden zur Erholung und Erfriſchung einzuladen. > 
10 B- ch. [Vom Bau des Gebäudes für das ſchleſiſche Provinzial⸗ 
5 ee] Mit der vor Kurzem bewerkſtelligten Ausführung der unteren 
enſterfrieſe an dem im Ausbau begriffenen Gebäude für das ſchleſiſche 
robinzial⸗Muſeum ſind die ornamentalen Arbeiten des äußeren Bau⸗ 
werkes im Weſentlichen zum Abſchluß gelangt, ſo daß ſich daſſelbe, von 
den Gerüſten vollſtändig befreit, nun in feiner vollen Geſtalt dem Auge 
vorſtellt. Es erübrigt aur noch die Ausſchmückung der joniſchen Säulenhalle 
ber der Freitreyve der Hauptfagçade, die Aufitellung der Bildwerke zu 
beiden Seiten der Freitreppe und die Ausführung der Sgraffittos⸗Malereien 
der Säulenhalle. Der architektoniſche Schmuck des ſtattlichen Bauwerks 
wird durch entſprechende Moſaiken und Gewaͤchsanlagen in feiner Umgebung 
noch nen werden. a E 5 N 
15 [Die Bauthätigkeit] beginnt nach Eintritt der wärmeren Witterung 
ſich zu regen. Auf der Sonnenſtraße find drei Neubauten in Angriff ge: 
nommen, von denen das Eckhaus an der zu dem neu zu erbauenden Gym: 
naſium führenden projectirten Straße bereits über das erſte Stockwerk ge: 
diehen iſt. An der Gartenſtraße wird ſeit dem 2. an dem Abbruche des 
alten Bauwerks, welches das Breslauer Concerthaus verdeckt, fleißig ge⸗ 
arbeitet. An der Kaiſer Wilhelmſtraße ſind zwei Villen im Bau. Mit der 
Geradelegung der Chauſſee wird jetzt gleichfalls vorgegangen. Auf den 
Grundſtücken hinter dem Bahnhof der Straßenbahn ſind die begrenzenden 
| zen bereits zurückgeſetzt worden; der nöthige Schutt zur Erhöhung des 
Straßendammes wird mit zahlreichen Fuhren angefahren. 
V y. [Auf der Freiburgerſtraße, ] die wir heut zufällig paſſirten, merkt 
man noch nicht, daß der Faden 


bereits feinen Einzug Henne b. hat. Von 
den vielen Lücken in der Baumallee dieſer Straße, die doch eine der ſchönſten 
unſerer Stadt, ein wahrer Boulevard fein könnte, ſehen wir no keine 
ausgefüllt, obgleich ar jetzt gerade eine ſehr günſtige Zeit für neue An: 
pflanzung 3 re iſt. Dies iſt e bedauerlich einmal in äſthetiſcher, 
das andere Mal in geſundheitlicher Beziehung. Wenn wir indeß auch von 
der Befriedigung des Schönheitsſinnes ganz abſehen wollten, jo würden 
wir doch als Localreporter unſerer P 


flicht nicht ganz genügt zu haben glau⸗ 
ben, wenn wir nicht bervorhehen möchten, daß es nicht allein im Intereſſe 
fſlämmtlicher Anwohner jener Straße liegt, daß dort die Luft gebeſſert und 
ſuauerſtoffreicher werde, ſondern daß eine ſolche Förderung auch das allge⸗ 
meine Intereſſe erheiſcht. Warum die betreffenden — . — dieſer Straße 
nicht dem guten Beiſpiele ihrer Nachbarn folgen, iſt uns unerklärlich. Wir 
können doch unmöglich glauben, daß es einem Theile unſerer Bevölkerung, 
der mit Recht den Anſpruch erhebt, zu den gebildeten Klaſſen 1 zu 
werden, an der nöthigen Einſicht fehlen ſollte, daß die Luft und Geſund⸗ 
heitsverhältniſſe einer großen Stadt durch Baumanlagen in ihrem Innern 
nur gebeſſert und gefördert werden. Noch weniger iſt es uns erlaubt an⸗ 
unehmen, 122 der Eine oder Andre jener Hausbeſitzer ſo engherzig ſein 
konnte, die Anpflanzung von Bäumen aus dem Grunde zu unterlaſſen, 
weil ihm dies nur Auslagen und gar keine Vortheile brächte, denn er könne 
ja, wenn er friſche Luft genießen wolle, ins Freie ſpazieren gehen. — Wir 
geben uns vielmehr der Hoffnung hin, daß dieſer Hinweis auf einen Uebel⸗ 
N Hand wur baldigen Beſeitigung deſſelben genügen wird. 

S. 8. [Die neueſte breslauer Erfindung] it die Billard⸗Controluhr, 
pwelche ihrer 8 5 und Eigenthümlichkeit wegen für Deutſchland ein 
Patent auf 15 Jahre erhalten hat, auch den . für Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Rußland, England, Frankreich und Belgien beſitzt. Der Apparat, 


be iſt fo angelegt, daß die den Platz in N einſchließenden | w 


* 


welcher in der Nähe des Billard auf einem Conſol⸗Tiſchchen befeſtiget wer⸗ 
den kann, nimmt nur einen geringen Raum ein. Der Zweck der Control⸗ 
Uhr iſt, die genaue Zeit anzugeben, wie lange auf dem betreffenden Billard 
im Laufe des Tages geſpielt wurde. Der Preis derſelben wird durch die 
mit dieſer Controle erzielten ſicheren Reineinnahme in einem halben Jahre 
gedeckt. Jedenfalls dürfte die ſo zweckentſprechende Erfindung vielen Beifall 
finden und ſind bereits zahlreiche Aufträge dem Eigenthümer des Patents, 
Herrn Guſtab Hey, Pächter des Stadthauskellers in Breslau, zu Theil 
geworden. 

+ [Rebensrettung.] In der Nacht vom 29. zum 30. v. M., zwiſchen 
12 und 1 Uhr, hörte der zufällig am Gouvernementsgebäude vorübergehende 
Buchhalter Adolf Markuske aus dem Stadtgraben Hilferufe ertönen und 
in der Dunkelheit ſah er, wie gegenüber der Synagoge ein Menſch in dem 
Stadtgraben mit den Wellen kämpfte, um ſich auf der Oberfläche 
u erhalten. — Schnell entſchloſſen ſtürzte ſich der als tüchtiger 

urner und Schwimmer bekannte kräftige junge Mann in das 
Waſſer, und mit eigener Lebensgefahr und unter großer Anſtrengung 
gelang es ihm, den dem Untergange Nahen aus dem Waſſer zu ziehen und 
vom ſicheren Tode zu erretten. Der Gerettete iſt der auf der Viehweide in 
einer dortigen Fabrik beſchaftigte Arbeiter Eichelmann, Vater von 
mehreren Kindern, welcher in der Dunkelheit am äußeren Stadtgraben die 
ſteile Böſchung herab in die Tiefe des a geſtürzt war.. Der edle 
Menſchenfreund hat ſich durch ſeine kühne That eine Erkältung zugezogen, 
die ihn mehrere Tage ans Bett feſſelte, doch iſt er jetzt wieder ſo weit her⸗ 
geſtellt, daß er ſeiner Beſchäftigung in gewohnter Weiſe nachgehen kann. 

+ [Aufgefundenes Mädchen.] Auf der Nicolaiſtraße wurde geſtern 
Abend ein 8 Jahre altes Mädchen betroffen, welches ſich Eliſabeth Scholz 
nannte und ihre Eltern, die am Tage aus ihrer bisherigen Wohnung ver⸗ 
zogen ſein ſollten, nicht auffinden konnte. Die verirrte Kleine wurde von 
der auf der Schweitzerſtraße Nr. 4 wohnhaften Cigarren ⸗Arbeitersfrau 
Leſchner in menſchenfreundlichſter Weiſe einſtweilen in Pflege genommen. 

Unglücksfall mit tödtlihem Ausgange.] In dem Haufe Neue 
Junkernſtraße 24 ſtürzte geſtern aus einem Fenſter des dritten Stockwerks 
die zwei Jahre alte Tochter Anna des daſelbſt wohnhaften Brennereigehilfen 
Ziecke auf die Straße berab und fand auf der Stelle ihren Tod. Wie ärzt⸗ 
licherſeits feſtgeſtellt wurde, hat das Kind einen Schädelbruch erlitten. 

+ [Ungludsfall.] Geſtern Nachmittag wurden auf der Siebenhufener⸗ 
ſtraße in der Nähe der Gasanſtalt die Pferde eines von einem Begräbniß 
urückkommenden Leichenwagens ſcheu und durchjagten die Straße, bis der 
Wagen am Freiburger Bahnhofsgebäude an einen Prellſtein anflog und 
ertrümmert wurde. Der auf der Schuhbrüde Nr. 43 wohnhafte Kutſcher 

uguft D. wurdelbei dieſer Gelegenbeit vom Bock geſchleudert und fo ſchwer 
7 Bub feine ſofortige Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital er: 
olgen mußte. k 

+ [Selbitmord.] Der 52 Jahre alte Eiſenbahn⸗Arbeiter K. H. machte 
geftern Abend in feiner Wohnung jeinem Leben durch Erſchießen ein Ende. 

+ [Berhaftungen.] Im Monat März wurden von Seiten der hieſigen 
Polizeibehörde 1193 Perſonen, und zwar 929 Männer und 264 Weiber 
verhaftet, wovon 145 wegen Diebſtahls und Betrugs, 78 wegen Körper: 
verletzung, Verübung von Exceſſen und Hausfriedensbruch, 795 Bettler, 
Arbeitsſcheue und Landſtreicher, 173 lüderliche Dirnen wegen Entziehung 
der polizeilichen Controle und Beſuchs von verbotenen Localen gefänglich 
eingezogen wurden. Außerdem wurden noch 339 Perſonen wegen Ver⸗ 
büßung von Strafen und Paſſanten, welche letztere nach verſchiedenen 
Strafanſtalten eingeliefert wurden, auf eine Nacht im Polizeigefangniß 
detinirt. Die Geſammtzahl ſämmtlicher Verhafteten beträgt demnach 1532 
Perſonen. Im polizeilichen Aſyle für Obdachloſe betrug die Zahl der im 
Monat März Aufgenommenen 1135. : 

+ [Bolizeiliches.] Geſtohlen wurden einer Federvieh⸗Händlerin auf der 
Kaiſer Wilhelmſtraße aus verſchloſſenen a 4 Stück fette Gänſe, 
einem Freiſtellenbeſitzer aus dem Oels'er Kreiſe auf der Hundsfelder Chauſſee 
vom Fuhrwagen herab 2 Stück fette Gänſe, einem Reſtaurateur auf der 
Adalbertſtraße ein Eimer Kornbranntwein. Auf dem betreffenden Faſſe be⸗ 
findet ſich der Name „Riediger“ eingebrannt. Einem Schloſſermeiſter auf 
der Friedrichſtraße ein zweirädriger, grau geſtrichener Handwagen, einem 
Bureaubeamten von der Freiburger Eiſenbahn ein ſchwarzgrüner Winterüber⸗ 
ieher, einem Studenten auf der Leſſingſtraße eine Geldrolle von 5 Pfennig⸗ 
Hüden im Werthe von 5 M. der Tochter eines Kaufmanns auf dem Tauentzien⸗ 
platze die Summe von 15 M. — Alle diejenigen Berionen, welche am 24. März 
dieſes Jahres oder die folgenden Tage von dem Arbeiter Wilhelm Ulrich, 
dem Schloſſer Herrmann Priefer, der verehelichten Schleifer Menecke, 
der verehelichten Bertha Bein und der verehelichten Dorothea Kurzer 
Betten, Decken, Beltbezüge oder andere Gegenſtände gekauft oder geſchenkt 
erhalten haren, werden aufgefordert, um Unannehmlichkeiten zu vermeiden, 
dies im königl. Polizei⸗Präſtdium, Zimmer Nr. 21, zur Anzeige zu bringen. 
Verſäumnißkoſten werden erſtattet. wu . 

= Von der Oder.] Das Waſſer der Oder it im weiteren 
Steigen begriffen, in Ratibor iſt daſſelbe bereits bis auf 9 Fuß Pegelhöhe 
ewachſen. — Die Windrichtung iſt ſeit verfloſſener Nacht günſtiger geworden, 
o daß die hier wartenden leeren Schiffe endlich nach Oberſchleſien haben 
abſchwimmen können. Reichliche Ladungen bierjelbft haben einen Mangel 
an Kahnraum herbeigeführt, weshalb die Schiffsſpediteure bis aus Ohlau 


Schiffe herangezogen haben. — Die Hauptfracht bildet Zink, deſſen Fracht: | N 


ſatz ſich um die Hälfte billiger ſtellt, als in früheren Jahren. — Die Sand⸗ 
baggerungen und Waſſerbauten find durch das Hochwaſſer unterbrochen 


orden. 2 N 
[ Berichtigung.] Der Artikel über die Exploſion einer Petroleum⸗ 
lampe in Nr. 161 der „Bresl. Z.“ wird dahin berichtigt, daß die Flammen 
durch den Principal des Mädchens vor dem Hinzukommen der ubrigen 
Hausbewohner gelöſcht wurden; nur die energiſchen Maßregeln, welche von 
genanntem Herrn getroffen wurde, haben ein größeres Unglück verhütet. 


+ Rämenberg, 4. April. [Witterung — Wohlthätigkeit. — 
Promenade. Nach den langen Tagen des unfreundlichen Wetters im 
vergangenen Monate hat der Frühling nunmehr auch in unſerem Bober⸗ 
thale ſeinen Einzug in vollſtem Umfange gehalten. Herrlich ſtrahlt die 
Be 8 end aus . 1 auf pi su Ta en 
erwachende Natur herab und allenthalben ſproßt und grünt die 
flanzenwelt in Herz und Augen erfriſchender Weiſe. Alle Srüblingsjänger, 
ſelbſt Schwalben, haben ſich eingefunden und erfüllen mit ihren Jubel⸗ 
liedern Feld und Wald. — Für die jüngſt im benachbarten Deutmannsdorf 
durch eine verheerende Seueräbrank mittele und obdachlos gewordenen 
Dorfbewohner gehen erfreulicher Weiſe recht namhafte Geldbeträge, 15 55 
Kleidungsſtücke ꝛc. ein. — Auch in dieſem Jahre werden bon 25 85 über: 
aus thätigen Promenaden Deputation anerkennenswerthe Verbeſſerungen 
und Verſchöͤnerungen getroffen, daß in nicht gar langer Zeit Bi hieſigen 
Promenaden und ſonſtigen Anlagen, namentlich der Kreis⸗Krieger⸗Denkmal⸗ 
platz vor dem Goldberger Thore, mit zu den ſchönſten unſerer Provinz ge⸗ 
zählt werden dürften. 


t. Landeshut, 4. April. [Cin Lebensmüder. — Schulprüfungen. 
— Fortbildungsſchule.] Vorgeſtern Nachmittags ſprang ein alter 
Mann, Einwohner in Vogelsdorf, dei der Honigbaum ſchen Schuhwaaren⸗ 
Fabrik in den hoch angeſchwollenen Bober und wurde von dem Strome bis 
zur Brücke der Epner'ſchen Fabrik Er denen wo ihn Herr Fabrikdirector 


Givens zufälligerweiſe von ſeinen Fenſtern aus heranſchwimmen ſah. 
Sbne ſich zu bedenken, ſprang Herr Givens dem Ertrinfenden nach und 
rettete ihn nach mehreren Verſuchen, wobei ihm das Waſſer bis zum Halſe 
reichte, mit Lebensgefahr, da an dieſer Stelle der Fluß ſehr reißend iſt. Die 
Wiederbelebungsverſuche in der Fabrik hatten einen glndliien Erfolg, und 
gab der Mann als Grund der verzweifelten That Lebensüberdruß und den 
Imftand, daß er die Miethe nicht hätte bezahlen können an. Der Unglüd: 
liche bat zehn Kinder groß gezogen, die aber nicht im Stande waren, den 
alten Vater zu ernähren! Trotz der nun auf ihn verwandten e iſt 
derſelbe geſtern an den Folgen der Erkältung geſtorben. — Heut Nach⸗ 
mittag find die Prüfungen in den hicfigen Schulen mit den evangeliſchen 
Mädchenklaſſen zu Ende geführt worden und haben bei den Reviſoren, 
Freunden der Anſtalten und Eltern allgemeine Befriedigung erregt. — Man 
geht mit der Abſicht um, die hieſige Fortbildungsſchule für Lehrlinge, welche 
bis jetzt von Gönnern und Lehrherren unterhalten wird und ſchon recht 
günſtige Reſultate 92 verzeichnen hat, der Stadt zu überweiſen. da nur in 
dieſem Falle von Seiten des Staates eine Unterſtützung zu erwarten iſt. 


i Sprottau, 4. April. [Realſchule. — Schießübung.] Die 
Schülerfrequenz der hieſigen an betrug während des verfloſſenen 
Schuljahres laut dem durch den Director, Herrn Dr. Simon, veröffent⸗ 
lichten Jahresbericht 232, für die Realſchule 179 und für die Vorſchule 53. 
Evangeliſch waren 202 Schüler, katholiſch 23, jüdiſch 7. Aus Sprottau 
waren 136 Schüler, Fach 96. Das Abiturienteneramen beſtanden vier 
Primaner, zwei Michaelis 1878 und zwei Oſtern 1879. — Bei dem Beginn 
des Schuljahres trat Herr Dr. Schürmann zunächſt als wiſſenſchaftlicher 
Hilfslehrer ein. Im Laufe des Jahres erfolgte feine definitive Anſtellung. 
Michaelis 1878 ſchied aus dem Collegium der es Lehrer Dr. Berg: 
holz, einem Rufe an das Gymnaſium in Bremen Folge leiſtend. Den 


von ihm ertheilten Unterricht übernahm Herr Dr. Fricke. Heute fand die 
öffentliche Prüfung ſtatt, morgen wird das Schuljahr geſchloſſen. Das 
neue Schuljahr beginnt Montag, den 21. April. — Unſere Garniſon wird, 
wie verlautet, die diesjährige Schießübung nicht bei Glogau, ſondern bei 
alkenberg in Oberſchleſien auf dem daſelbſt befindlichen großen Artillerie⸗ 
chießplatze abhalten. Vor einigen Jahren wurde beabſichtigt, in der 
Sprottauer Haide einen großen Schießplatz anzulegen. 


ch. Lauban, 4. April. 7 — Ausſtellung.] Heute Nachmittag 
gegen 5 Uhr brannte ein auf der äußeren Görlitzer Straße gelegenes Haus 
nieder. Die Entſtehungs⸗Urſache des Feuers iſt noch unbekannt, man ver⸗ 
muthet jedoch Brandſiiftung. Das Feuer blieb, da Hilfe ſofort zur Hand 
war, glücklicher Weiſe auf ſeinen Heerd beſchränkt; ein auf der anderen 
Seite der Straße gelegenes Haus wurde ſtark beſchädigt. — Am 23. n. M. 
wird der Landwirthſchaftliche Verein des hieſigen Kreiſes hier eine Rinder⸗ 
und Pferde ⸗Ausſtellung veranſtalten und ſollen nur Pferde und Rinder 
aus dem Laubaner Kreiſe zur Ausſtellung zugelaſſen werden. Wie ver⸗ 
lautet, hat der Staat dem Vereine zur Prämiirung eine Summe in der 
Höhe von 500 reſp. 1600 M. zur Verfügung geſtellt. Die Ausſtellung wird 
auf dem hieſigen Turnplatze ſtattfinden. 


s. Waldenburg, 4. April. [Schul⸗Inſpection. — Un begründete 
Recla mationen. — Kreisabgaben. — e Das könig⸗ 
liche Provinzial⸗Schul⸗Collegium hat unter Vorbehalt des Widerrufs die 
Uebernahme der Local⸗Schul⸗Inſpection über die hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchulen ſeitens des Gymnaſial⸗Directors Dr. Scheiding und des 
Gymnaſiallehrers Dr. Monſe genehmigt. — Aus einer öffentlichen Be⸗ 
kanntmachung des 11 9 7 Landraths geht hervor, daß gegen die neue 
mit dem 1. Januar 1880 in Kraft tretende Gebäudeſteuer⸗Veranlagung be⸗ 
reits zahlreiche Reclamationen aus dem Kreiſe eingegangen ſind, von denen 
jedoch der größere Theil ſchon jetzt als unbegründet erachtet werden muß, 
weil ſich dieſelben entweder auf die jetzigen Miethspreiſe ſtützen, oder eine 
Berückſichtigung von Hypothekenſchulden und anderen Laſten verlangen. — 
Die Kreisabgaben für das laufende Jahr werden hier, vorbehaltlich defini⸗ 
tiver Feſtſtellung, vorausſichtlich 20 Procent der directen Staatsſteuern be⸗ 
tragen, von denen die erſte Rate mit 10 Procent am 20. Mai d. J. an 
die Kreis⸗Communal⸗Kaſſe einzuzahlen it. — Die Schulen⸗Deputation hat 
in Gemeinſchaft mit dem Repräſentanten⸗Collegium der evangeliſchen 
Schulgemeinde beſchloſſen, daß don den im Stadtbezirk Waldenburg wohn⸗ 
haften Steuerpflichtigen 17/,, u und von den Steuerpflichtigen im Ge: 
meinde⸗ und Gutsbezirk Ober⸗Waldenburg 2 Pf. pro Mark Einkommen 
als evangeliſche Schulſteuer für das Etatsjahr 1879/80 zu erheben find. 
Das Schulgeld in der katholiſchen Schulgemeinde iſt auf 2˙/1 Pf. pro Mark 
Einkommen feſtgeſetzt. 


§ Striegau, 4. April. t 
Amtsantritt.) In dem achten Jahresberichte über die hieſige höhere 
Bürgerſchule, durch welchen Rector Dr. Rößler zu der heut i 
öffentlichen Prüfung eingeladen hat, iſt als wichtigſtes Ereigniß in dem 
abgelaufenen Schuljahres die Erwerbung der ſog. erweiterten Berechtigung 
aufgeführt. Danach ſtehen die Klaſſen der höheren Bürgerſchule denen der 
Realſchule erſter Ordnung vollkommen gleich und die Schüler erwerben 
ſchon nach einjährigem erfolgreichen Beſuch der Secunda ohne Examen 
durch 0 of der Lehrer⸗Conferenz das Zeugniß der Berechtigung zum 
einjährig⸗freiwilligen Militairdienſt. Die Schüler⸗Statiſtik weiſt für das 
verfloſſene Winterſemeſter eine Geſammtfrequenz von 175 Schülern nach. 
Hiervon waren in den 5 Realſchulklaſſen 116, in den 2 Vorſchulklaſſen 59 
Schüler. Die Be der RE en Schüler iſt 60, die der einheimischen 
115. Evangeliſch ſind 136, katholiſch 30, jüdiſch 9. Lehrapparate, Fonds 
und Sammlungen wurden durch Ankauf und Geſchenke in entſprechender 
Weiſe vermehrt. Das Lehrer⸗Collegium beſteht aus 6 wiſſenſchaftlichen 
Lehrern, 1 techniſchen Lehrer, 2 Vorſchullehrern und 1 Religionslehrer. — 
Das zweite Paſtorat an der hieſigen evangeliſchen Kirche, das nun ſchon 
ein halbes Jahr vacant iſt, wird noch im Laufe dieſes Monats definitiv 
beſetzt werden. Der neugewählte Geiſtliche, P. Hildt aus Guhrau, hat 
jeinen Anzug hierſelbſt für den 18. d. Mts. in Ausſicht geſtellt, fo daß der 
Amtsantritt reſp. die feierliche Inſtallation des neuen Seelſorgers am 
Sonntag, den 20. d. M., erfolgen kann. 


A. Jauer, 4. April. [Theater. — Denkmal. — Concert.] Behufs 
Begründung einer wohlthätigen Stiftung aus Anlaß der goldenen Hochzeits⸗ 
feier Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten war für den bieligen 
Zweigverein des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins eine Theater⸗Vorſtellung 

egeben worden, deren Reinertrag in Höhe von 153 M. an den Vater⸗ 
ändiſchen Hauptverein in Berlin geſchickt wurde. Die für hieſige Vereind: 
zwecke ſtattgehabte Theater⸗Vorſtellung, welche jener voranging, hatte einen 
Reinertrag von 318 M. — In dieſen Tagen wurde dem im December 1877 
verſtorbenen Lehrer Pfuhl ein Denkmal geſetzt, welches Freunde und 
Schülerinnen demſelben gewidmet baben. Daſſelbe beſteht aus einem in 
feinkörnigem Sandſtein gearbeiteten Baumſtumpf, um welchen ſich ein Eichen⸗ 
zweig, in durchbrochener Arbeit, ſchlingt. Am Fuße deſſelben lehnt eine 
Marmortafel mit einfacher Inſchrift. Ob der Neffe des 1. Dan der 
Bildhauer Johannes Pfuhl in Berlin, das verſprochene Bruſtbild des 
Verewigten noch nachliefern wird, iſt wohl nur eine Frage der Zeit. — 
m 2. d. M. gab das ſeit 16 Jahren hier beſtehende Muſik⸗Inſtitut für 
Clavierſpiel und Geſang des Cantor Fiſcher in der Aula des Gymnaſtums 
eine Soirée, welche ſich ſeitens des ſehr zahlreich anweſenden Publikums 
einer höchſt beifälligen Aufnahme zu erfreuen hatte. — Zum Beſten der 
durch Hochfluth Verunglückten in Szegedin und Schwetz wird Cantor Fiſcher 
mit ſeinem Geſangverein Er Gründonnerstag in der Friedenskirche ein 
eiſtliches Concert veranftalten, bei welchem u. A. „Die ſieben Worte“ von 
Heinrich Schütz zur Aufführung kommen werden, ein Tonſtück, welches in 
Schleſien wahrſcheinlich noch nichl gehört worden iſt. 


Habelſchwerdt, 4. April. [Prüfungen am Seminar.] Unter 
dem Vorſitz des Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulraths Dr. Slawitzky 
als Commiſſarius des königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums zu Breslau und 
in Gegenwart des commiſſariſchen Regierungs⸗ und Schulraths Dr. Pollock, 
als Vertreter der königl. Regierung, wurde am hieſigen Seminar am 1. und 
2. April die Abiturienten⸗ und Commiſſions⸗Prüfung und am 3. und 
4. April die Praparanden⸗Prüfung abgehalten. Das Reſultat der erſteren 
war ein ſehr günſtiges, indem die 10 Abiturienten und 3 Commiſſions⸗ 
prüflinge, die der Prüfung ſich unterzogen, dieſelbe ſämmtlich beſtanden. 
Zur Präparanden-Brü ung hatten ſich 41 Präparanden gemeldet, von 
denen jedoch 2 wegen Krankheit zur Prüfung nicht zugelaſſen wurden. Von 
den übrigen wurden 33 zur Aufnahme in das Seminar für fähig erachtet. 


r. Namslau, 4. April. [Die höhere Simultan⸗Knabenſchule.] 
Das längſt gefühlte Bedürfniß nach einer höheren Lehranſtalt hatte hierorts 
ſchon zu wiederholten Verſuchen geführt, von der königl. Regierung die Ge⸗ 
nehmigung zur Gründung eines Gymnaſiums zu erlangen. Aber alle dieſe 
Verſuche ſcheiterten, weil die Stadt Namslau die Mittel zur Unterhaltung 
einer ſolchen Anſtalt nicht nachzuweiſen vermochte. Dagegen wurde mit 
Genehmigung der königl. Regierung am 13. Mai v. J. eine höhere Simul⸗ 
tan⸗Knabenſchule, und zwar vorläufig mit drei, ganz nach dem Modus der 
Serta, Quinta und Quarta eines Gymnaſtums organiſirten Klaſſen einge⸗ 
richtet und an dieſen die Herren Lehrer Kittelmann als Dirigent, Kotel⸗ 
mann als erſter und Doiwa als zweiter Lehrer angeſtellt. Dieſe höhere 
Simultan⸗Knabenſchule hat mit dem heutigen Tage ihr erſtes Lehrſahr 
beendet. Sie wurde in der Quarta von 9, in der Quinta von 21 und in 
der Sexta von 36 Schülern beſucht, deren erſte öffentliche Prüfung heut 
Vormittag im Prüfungsſaal der evangeliſchen S in welchem ſich 
ein zahlreiches Auditorium eingefunden hatte, erfolgte. Dieſe, in Gegen⸗ 
wart des königl. a Herrn Fengler, ſtattgefundene 
Prüfung hat durchweg ein ſehr befriedigendes Reſultat ergeben. Das nächſte 
Schuljahr beginnt Montag, den 21. April c., mit der Eröffnung der Tertia 
und der Einführung der beiden hierher berufenen Gymnaſiallehrer Herren 
Unverricht und Kaliſchekl. Die auf Koſten der Stadt Namslau errich⸗ 
tete höhere ee erfordert für das nächſte Jahr 1) an 
Beſoldung der Lehrer 11013 M., 2) für die Bibliothek 500 M., 3) für Locale 
u. ſ. w. 1267 M., zuſammen 12,790 M. An Schulgeld ſind in Ausſicht 

enommen von 84 Schülern & 75 Mark pro Jahr = 6300 M., ferner an 
nſeriptionsgebühren 120 M. Die Stadthauptkaſſe hat daher einen Zu⸗ 
ſchuß von 6370 M. zu leiſten, falls nicht etwa weniger als die in Ausſicht 
genommenen 20 neuen Schüler in die Schule eintreten. Auf die Tertia 
ſoll nach Verlanf von zwei Jahren eine höhere Klaſſe aufgeſetzt werden. 


Gleiwitz, 4. April. [Kreistag.] In der letzten Sitzung des 
Kreistages, welche vom 5 Landrath Grafen von Strachwitz er: 
öffnet wurde, gelangten u. A. folgende Gegenſtände zur Ba und 
Beſchlußfaſſung: die Prüfung und Fügen des Kreis⸗Communalkaſſen⸗ 
Etats für das Rechnungsjahr vom 1. April 1879 bis ult. März 1880. Der: 
ſelbe balancirt in der Einnahme und Ausgabe mit 241,050 Mark und ſtellt 
ſich um 40,080 Mark niedriger, als der des Vorjahres, da die einmalige 
außerordentliche Ausgabe von 78,000 M. für den Bau des Kreisgebäudes 
in Wegfall gekommen iſt. Es treten jedoch hinzu an Mehrausgaben 


[Von der höheren Bürgerſchule. — 
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37,905 M., und zwar 12,300 M. für di Hafi 18⸗Obli 
5 r „für die Amortiſation der Kreis⸗Obliga⸗ 
en ae welchen 1200 M. auf die jetzt 1 und demnach zum 
en Male im Cat erſcheinend 8 der 2. Erijfen der Kreis- 
x entfallen; 8758 M. Zu chuß zur 
Da der Kreis⸗Chauſſeen, welcher 1 9 den im . Jahre 
ſtehende B lee zweier Chauſſeen und durch die in dieſem Jahre bevor⸗ ’ 
1 5 e Vollendung dreier ferneren Kreischauſſeen bedingt it; 14.340 M. und Prioritäten zu mibmen, und daß vielmehr neben den Iehteren noch] und in Süddeutſchland war der Verke 1 
aufende Poſt bei dem Kreischauſſee⸗Unterhaltungs⸗Fonds, welcher Ber | eine große Amel von Werthen vorhanden it, welche wohl verdienen, hin: konnten ſich Preiſe bei reichlicherem Angebot nicht voll behaupten. Br, 
be zum Anſaß gelangt, in onität und guter Verzinſung zur Capita 7 7 benutzt. In Berlin verlief das Termingeſchäf für Weizen und Roggen anfang: . 
aufgeführten 8758 M rausgabe nicht enthält, da in den elben die] zu werden. Vor der Hand iſt es allerdings Haft nur die Börſe ſelbſt, kart lich in matter Tendenz, welche die Preiſe niedriger ſtellte; erſt zum Schluß 
vr t enth i ſich damit befaßt, dieſe Sorte Gifecten von ben übrigen zu ſondern, es läht | ver Woche it weder eine kleine Veſſerung eingeiteten: a 0 
ſich indeß wohl nicht ohne Grund annehmen, daß die, wenn auch nur all] Das bieſige Getreibegefüäht war auch dieswöchentlich wenig lebhaft und 


ein möchte, der momentan beſſeren Stimmung eine längere Dauer zu ver ermäßigen. An den franzöſiſchen Provimzial⸗Märkten geftalteten 

prechen. Hierzu tritt noch der Umſtand, daß die jetzt ſucceſſive ‚ befannt| ſich die ufuhren etwas reichlicher, während der Conſum beſcheidenere An⸗ 

werdenden Erträgniſſe ſowohl bei Bank⸗Inſtituten, als Induſtrie⸗Unter⸗ prüche ſtellte, und tru das Ge 

nehmungen, ihrer Mehrheit nach den Eindruck hervorrufen, daß gegenwärtig] Auch an ber Pariser Terminbörſe mußten Me Wei ( 

mit der Vergangenheit definitiv gebrochen, die Theilnahme des ublikums] nachgeben. In Belgien und Holland trat für feinen Weizen einge Nach⸗ 

nicht mehr nötbig bat, ſich ausſ ließlich, wie bisher, den heimiſchen Fonds frage zu Tage, während Roggen nur gerinne Beachtung Peer Am hein 1 
i iel r ſehr ruhig; in eſterreich⸗ Ungarn 


; 981010 der vreußiſchen Fonds je länger deſto mehr ſich einzuſchränken ge⸗ ſtehend in ſchwacher Land⸗ und Eiſenbahnzufuhr, ausreichend war. Me 
auch dieſe Poſt nur als durchlaufend zu bezeichnen iſt. In Wirklichteit be⸗ igt ſieht, derartige Bemühungen 81 Gute kommen wird. In wie weit] Exporteure haben nur an einzelnen Tagen für beſſere Mittelgualitäten 
i ; e orjahr nur 21,013 M. Die 1 
m kommenden Ctatsjahre aufzubringenden Kreis⸗Communal Beiträge be: 
a im Be? 19 
dargele \ er nach Vorſtehendem 
N 0 5 abe und in der geringeren Einnahme, die einerſeits 

ung bedeutender Capitalbeſtände zu den Chauſſeebauten 
dererſeits die Erſparniſſe aus dem inſen vereinnahmt werden, und an 


ollverhandlungen im Reichstage noch] etwas mehr Kaufluſt gezeigt, ſich im Uebrigen aber wenig ere die 
dazu bekagen werden, die Stimmung du erhöhen, muß man abwarten, Stimmung war in Folge des ſchwachen ngebots ziemlich feſt, reiſe im 
efindet ſich die Börſe bierüber noch im Dunkel und leichtlebig, Weſentlichen unverändert. 5 f f ! 9 
wie ſie einmal iſt, denkt ſie jetzt auch nur daran, den Tag für ſich ſelbſt Weizen war Anfangs ruhiger und gab ſogar im Preiſe etwas nach, 
leben zu laſſen und jedem derſelben die Sorge für ihn allein anbeimzuſtellen.] doch bat beſſere Kaufluſt die Ten den bald wieder befeſtigt und die Preiſe 
Daß es im Uebrigen trotz aller Zuverſicht an Schwankungen nicht fehlte, ihren Arent 0 einholen laſſen, ſo daß dieſelben gegen die orwoche ziemlich 
5 i xt ſchließen. Die Aufube war ſehr ſchwach und wurde dan en 
ſpiel unſerer größreen Makler, in zweiter Reihe aber auch der Eingangs er⸗ Bin: vereinzelt von den hieſigen Lagern unterſtützt; die Umſätze blieben 
{ chwächer, als vergangen? Woche. u notiren iſt per 100 Kilogramm wei je 
20—15,20—15, 16,60 17,60 M., un 18 15,50 —16,50—17 M 
pri \ 


ſi feldes € 9 Mark Br., April-Mai 
ein einſeitiges Engagement & la hausse, mahnen zur Vorſicht und vor . Br. 
€ ſchwache Hände zu häufigem Besernzeſ in Die geſtern! In Roggen war Anfangs ſchleppendes Geſchaft, weil allzu hohe Forde⸗ 
von Wien aus hier eingetroffene Nachricht von der Za lungseinſtellungf rungen der Eigner den Umſatz erſchwerten. Grit als Inhaber etwas An- 
ier um fo weniger] fügiger wurden, entwickelte ſich ein beſſerer Verkehr und wurde das 
dem Be- gebot ſchlank vom Markte genommen. Die Stimmung war ſehr feſt und 
treffenden ſelbſt der Credit ſchon ſeit längerer Zeit „geſperrt“ ſei. Die ein: beſonders beliebt die trockenen Mittelqualitäten, die Zuletzt leichter etwas 
i höbere Preiſe durchzusetzen vermochten, als die feinen Qualitäten. Zu 
elben ſich mehr oder minder auf faſt jedes einzelne Effect erſtrecken; im notiren iſt per 100 Igr. 10,80—11,70—12,10 M., feinfter darüber. 10 
Ganzen darf indeß gejagt werben, daß dieſelben der Hauſſe angehören und! Im Termingeſchäft waren bie Umſäge auch dieswöchentlich etwas ſtärker 
die Ausnahmen des Gegentheils nur außerſt ſelten find. Hervorſtechend und zwar fanden bauptſächlich Realifationen ſtatt. Die Tendenz war feſt 
war höchſtens in den a erletzten Tagen eine beinahe nur unmerkbare Ab⸗] und konnten nahe Sichten um ca. 1 Mark im reiſe anziehen, während 
ſchwächung auf dem Eiſenbahnactien Markt, doch bleibt es auch in vielem | fpätere Termine nur wenig gebeſſert ap: Zu notiren iſt pon heut er 
Fall ſchwer zu Tagen, ob wir es bierbei lediglich mit Realiſationen oder mit Börſe per 1000 Klgr. April⸗Mai 116 M. Gd, Mai⸗Juni 116 d., 
dem Beginn eines Stimmungswechſels zu thun haben. Das letztere möchte 4 tut 118,50 M. Br., Juli⸗Auguſt 120 M. Gd., September⸗October 


die dir 
en rue monatlich 24,166 M., von welchen 1789 M. als 
nicht oder nur mit 9 in Abzug zu bringen iſt, welche entweder gar 
Abgaben, einſchl . Procent ihres Einkommens zu den Kreis⸗Communal⸗ 
können, ſo daß ießlich der Orts⸗Communalſteuern, herangezogen werden 
ſatz zu brin eden Hinzurechnung von 905 M. von den Forenſen in An⸗ 
libe Staate en monatlichen Steuern, die in Betracht kommende monate 
Acclamation diet die Höhe von 23,282 M. erreicht. Schließlich wurde per 
ie Commiſſion zur Begutachtung der Klaffenſteuer⸗Reclamation 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 e 5. April. [Bon der Börſe.] Die heutige Börfe verlief 
Bl 1 irter Haltung. Das Geſchäft war äußerſt geringfügig, die 
ee N ſich meift niedriger. Creditactien ſetzten zu, 428,50 ein und 

zu 427,50. Bahnen niedriger. Ruſſiſche Valuta % M. billiger. 


2 Breslau, 5. April. [Bö i | 

10 . örſen⸗Wochenberich] Die Hauſſe Te 

Nen ee der heute ablaufenden Woche an, nur 3 — — 1 — 

Kad, w na ei den fo rapid geſtiegenen Papieren Realiſationsluſt gel: 

ende as eine kleine Abſchwächung zur Folge hatte. Im Vordergrunde 
n wieder Oeſterreichiſche Creditactien, welche ihre für unſere Börſen ſo 


. 


Gd. 1 
des von der Börſe zu lange vermißten Zugreifens des Privat⸗Publitums n Gerſte war das Angebot anfangs etwas ſtärker im Verhältniß zur 
conſtatiren. Daß die Sparfäbigkeit des letzteren trob aller Störungen ſeines Ran, die verringert war, und haben Preiſe ca. 20 Pf. eingeb ht. a 1 
Wohlſtandes immerhin noch eine beinahe unverwüſtliche genannt werden] zum Schluß der Woche geſtaltete ſich die Frage wieder eiwas günftiger füt 
5 g ; i fine Qualitäten, die Stimmung beſſerte ſich, konnte aber dem Preiſe keine 
fcription aufliegenden 774 Millionen Mark preußiſche 44, procentige Central⸗ Erholung verſchaffen. Die Umſätze waren chwächer, als vorwöchentlich. 
Bodeneredit⸗ Pfandbriefe erwartet; wie es heißt, wären nämlich bis heut Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11,40 —1230—13,10—14 M., feinſte darüber. 
Mittag auf dieſe 7% Millionen nahezu 100 Millionen angemeldet worden, Für Hafer war an er ten Tagen die Stimmung ſehr ruhig, befeſtigte 
dem gegenüber hat man allerdings nicht nöthig, die Hoffnung auf eine ſich aber an I 1 Tagen der Woche wieder durch beſſere Kaufluſt, obn qs 
beſſere Zukunft ſinken zu laſſen. jedoch die Preiſe zu erhöhen. Zu notiren iſt per 100 Kigr. 9,80—10,50 bis 


— — xꝛ•ʒꝛꝛ 5 « 
Breslau, 5. April. [Amtlicher Producten: Börſen⸗Bericht! „Im Termingeſchäft hat die feſt Stimmung von vergangener Woche 
Ranger 1175 1000 Kilogr) geſchöftslos get; dp, ee Siheine — 9 7 Ne und 1 e 595 ſchließen teiſe bei etwas gröheren 
Font diefes ppi int i \ Der beutige Gh 82 10 0118 90 d. A Br. wi 120 * ö 116 Mart] Umſatzen wieder um ca. 2 M. gebeſſert. Zu notiren iſt von . Mee . 
apieres erſcheint in Berückſichtigung des Erträgniſſes und der Octo 1 12 u 900 1 85 ark Br., Juli⸗Auguſt art Gd., September: per nn 9801. ze auß 118 M G April⸗Mai 108,50 M. Br., ai⸗Juni 
1 8 1 „Br., Juli⸗Auguſt Gd. Bi 
BR 5 8 we get. — Ctr., vr. lauf. Monat 169 Mark Br., ür flfenſrächte bei ſchwächerem Yngebot die Stimmung ls Mut N “ 
8 Bene De Kilogr.) get. — Ctt., pr. lauf. Monat — Mark. ales Eben 11,50 —12,50—13,50 9 8 1617-18 M. Linſen, 
Br. Norl Mai 108 50 et Br. M Ehr, pr lauf, Monet 10850 Mart feine 16-20 Nl. große 20-29 M, feine darüber. Wohnen ohne 
Ns lat Gd. } art Br., Mai⸗Juni ark Br., Juli⸗Auguſt Aenderung, b ae M. einen 13,50—15,50 M. Nohe 4 
Napa Ur 10 Biene) a e e 29 la Ber, dr 70-839 Mart, blaue Tae ehr ben ac 10-11 e 
2 lr 7 4 4 — — 1 4 
CCC SAD (en e ee e, 
e troleun Gr. 100 Allen o 7 u 10 loco 24,80 Mack Br. In Kleeſamen ſcheint das Geſchäft mehr und mehr ſeinem Ende Se 
pr. April 24,20 Mark Br., April:Mai 2420 Mart Br., Seplember⸗Octob er] hegen de gehen und nahm dieswöchentlich ſchon einen recht langſamen Der? 
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dringend zu wünſchen, daß ſich die deutſchen Börſen endlich v : 
ſchaft der Creditactien zu emancipiren vermöchten, en Bund, der oft 


9 , erfolgte die Detachirung des Coupons der Grebitacti en 2 i f 3 
e e ge ent de ee e Ki 
Sprüngen wieder einzuholen rs, derte trat eine lt bſchlag in raschen] Junt⸗ Juli —, Jule „ ee Septen 0 f ag Jun — —, Löger als ſchon ſebr geräumt zeigten Der Hauptumſa war in Ao.. 
x olen. 5 t eine Abſchwä 8 „Julie Auguſt uguft:September 51,10 Mark Gd. J ‘ ben 
Se ee ter deren ern den er] e en Unſak . Si. Oefen  ttion. nenen war Weiß Keren nenne dualen ner d. 


Roagen 116, 00 Ma Waden 10 1100, Ude T. Safer 108, 50, ſehr ſchwer einen Käufer fanden. Die Preiſe find ebenfalls ſchon ſehr von 1 


Raps 270, 00, Rüböl 56. 00, Petroleum 24, 20, Spiritus 48, 70. 


ſch inheimiſche Bahnen waren in den erſten T d W. che ſeh feſ Nein adleſelbe N * . en Hoden fa It nd 5 leben Be 

wächten 7 17 f agen der Woche ſehr feſt Breslau, 5. April. Preiſe der erealien- eigung, diefelben anzulegen, zu begegnen 50 urch geſtalten ſich dig 8 
Dberieefiche ee Me notiren beute no pCt. Feſtsezung der itäntiiwen W pro 200 Zollpfd. = 100 Klar 115 jhon m nominel. Su notiren it per 50 Fer d 2 — 
00 n om vorigen Sonnabend, RechtedOder⸗ ſchwere mittlere leichte Waare 15 0 55 1 Pant nee nn, Sa 8 10 3 
Brest Na EN, 7 1 95 Ha Säyef, Bantoerzin 1% Pt., höͤchſter en böͤchſter 1 ie boͤchſter 57 60 bis 18 Mart fuse Qualitäten von Allem aber eng fa Bi 9 

den 2 pCt. im ee „ u 5 Weizen, weißer 1610 1560 17 60 1 80 1 1 0 ae änlich ji Go und ee En * 

18 um ſaſt 3 pCt. Weizen, gelber ...... 15 40 15 — 17 — 1630 14 40 13.40 kleinen Poſten von dies 5 90 ern obe „nur die beſtehenden Preiſe be.. 

vort uten ſchließen nach mehrfachen Schwank 6 5 Roggen 12 10 11 70 1150 1120 11 — 10 70 1 11 7 i 20 M., 
orwöchentlichen Notiz. wankungen fait unverändert zur] Gerſte 14 10 12 20 1180 1140 1110 10 60 Ben 995 

Hafer 12 00 10 80 10 50 10 10 9 80 9 20 


.. 15 10 14 50 1400 13 40 13 00 11 40 


Arz April 1879. N 0 Ma 
ungen der von der Handelbkammer ernannten Commiſſion i 
3 De 5 zur ae and 100 Raps und Rüben. men N Sal d un f 9 
Sb bro conf Anleihe 105,60 105, 80 100, —|105, 60 105, 50 198,60 e e Meſelben D I woe ſebr erihmert- 
Schle br Litt.A. | 88,25 88,60 88,50 88,50 88,60 88 —— mitte ord. Waare. waren. fein u notiren ift per 100 Klar. 
10 Lee 99,40 98 0 8,75 88,50 7 de een * a ee due dhe Käfige 650-670 Mott frembe 8 
| 8 r nt, a 9250| 92 50 92 — 92 — 91 Winter⸗Rübſen 25 — Sa 28. — Mark. a 5 
. Kor E05 » ont 8 g . ! J 5 W 5 50 1 — Leinkuchen in feſter H 0 mite en Ir und die Preiſe 
res. . 68,50 69,—| 71,— N — 5 18 — r ehr matte Stimmung und die SR 
Schleſſcher Be Want 78, 75| 80, — A 50 92.25 80. = 99 75 Schlaglen . 8 89 Marlies * Laie . Bei bat ſich erſt zum Schluß eine kleine 
Sberſchl. StA. A 0.5. u 93,— 65,50. 94,50 94,25 94,25 njloe 50 Preiſe noch immer ca. M. niedrige 
Be Stamm⸗Actien 


Ha t TO 17 16 — e , r en. 
Kartoffeln, per Sad (mei Neuſcheſfel à 75 18 Brutto = 75 Kilogr.) ie u notiren iſt von heutig 
eſte 2 ‚02,30 4 


4 N 68, 15 69,75 50—3,00 Mark gerin 2 k. 6 Mark Br. April⸗M 1 
echte⸗O.⸗ U. ⸗ „ 69,75 — 25 e &r ' „geringere Mark, 
ee e, es 0975| 170, 11556 14.78 per Reuſceſtel Es B. Drone) befte 1,25—1,50 Pt, geringere 1,00-1,15 Mt, 50 M. Br. er⸗Oclober 59,50 M. 
F 70 1150 pe 8 Ser 020-035 Ma SE e d ge e ee Dr 
Franzoſen 5 8 40, vi Be ne | — *** i f 
0 . BR „50447, — — Breslau, 5. April. Producten⸗Wochenbericht Das Wetter 
. 15 5 29,75 29,50 ee 7 446, — |ift mit Beginn der Woche (ch ſchnell zu milder, warmer Minen fle 
1} 85 fi 55 Papiergeld „60198, 501199, 551199. 50 199, 10 0 25 ſchlagen, welche bis jetzt En hat und von dem günſtigſten influſſe 
80 — 5 anknoten 174, 40174,250174, 40 174,25 174,30 198,90 | auf die Erholung der MWinterjaaten it, auch die Jnangriffnahme der Feld⸗ 
er Crevit-Actien ee 446, —|449,— 4300 429, — 432 ‚301172, 401 arbeiten im pollen Umfange ge tattet. 8 
1 5 1860er Looſe ... 10,5017, 25117, 25 . 50] Der Waſſerſtand iſt in den. letzten Tagen wieder geſtiegen und haben 
te PETE RER 66,50 67,25| 66,75 8 116, — | die beladenen Kähne fait ſämmtlich fortgemacht. Das Verladungs eſchaft 
Ste 801 N 56,50 57, 25 57,— Ad ‚75 war ziemlich rege und war die lebhaftere Frage nach Kähnen mit Bewilli⸗] der Expo 4 | 1 
Verein Siienb.:Bevarfst T geforderten höheren 9 verbunden. Die Schiffer find ſaſt 100 L l 0 
1 8 age und Laura⸗ „500 33, — ausnahmslos mit Ladung verſehen und war zuletzt Kahnraum nicht mehr] M. b A „10 M d. BE. 
Schl. Lei n 70, 700 70, 50 70, 25 70, 25 7 vorhanden. Da es an Sabung nicht fehlt, würden herankommende Kähne hr ruhiger Haltung unverändert. Zu nofiren iſt pr. 100 
Schl inen Ind. (kramſta) 68, — 68, — 68, — 69 — 70,25 das Geſchäft zweifelsohne ſehr lebhaft geitalten. Verſchloſſen wurde: Zucker, in 2420 Mark, Roggenmehl fein 19—20 M. 
Donner dmmeilien un SR Wr NR = 69, | Mehl, Zink, Eiſen zu Frachtſätzen per 1000 Kilogr. Getreide nominell 7.50 18,50 Mark, Roggenfuttermehl 7,70 8,70 Mart, 
marckhütte e Stettin 7,50 M., Berlin 8,50 M., sub 11,50 M.; per 50 7 6,80—7,30M. 8 . 
5 C — — Zucker nach Hamburg 60 Pf., Stettin 38 Pf., Mehl nach Berlin 40 f. Stärke in zubiger Haltung. Zu notiren per 100 Kilogramm inel. 
Exel. Coup. nach Ruppin 50 Pf., Zink nach 8 0 50 Pf., Eiſen Berlin 45 Pf., Sad, Weizenſtärke 5041,50 Mark, eee 24,7525 M., Kar⸗ 
E. Stettin 33 Pf., Stückgut Stettin 40 Pf.,“ 70 Pf.] toffelmebl 25,75—26 M., feuchte Stärke 12,50— 2,75 M. 5 


Im Getreidehandel war die, Stimmung in dieſer e an den meiſten 5 ; \ 
Märkten unter dem Einfluß des Frühlingswetters eine recht luſtloſe. Nero: [Breslauer ee: 1 bei vater 
Hort meldete geſtern eine Beſſerung des Wei encourſes um 1 C. pr. Bſhl., ; \ Das Geſchaft vieſer Woche war ein allgemein 
wäbrend Mehl unverandert motirt Beh Die Verſchiſfungen rnurben wetſſten tere Händler, nach Berlin zu berlaben daher maß- 
7 Win nich Wochen. angegeben und betrugen dieſelben in der am Sljten anzugeben. an zahlte für 50 Klgr. N ＋ 
rz endenden Wochen: 95 7 70 5 
benden allanlichen Häfen nad England 107,000 Qurs. gal. Sdluer Yrima saure ch geln. Men . A 


Berli E 

auch in diefer 4. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Bo N 
wie ae ihrer bisherigen Tendenz He lader denn ze 
actien geſcheh erholentlich von mir erwähnt nur unter Vorantritt der Credit⸗ 
ee e 
h nt n 0 el faſſen. ieben 

in der elbe 585 ſchreckt nicht ſewohl den ſolideren Thel der Börse a ſich 
Einem früher oder Konten als er auch die Befürchtung nahe legt, daß bei 


Ör er oder ſpäter ei f i gegen 97,500 Qurs. Weizen, ‚ Igeringere 2830 Mar 3) Schweine 

Meran e Due ien en Beitte n den ien e ollaniihen Hafen 0 en 1 4 0 120,000 Qurs. 46—48 1 0010 Elle 20 apieh. Ae für 20 

ih ni eingezoge 5 i N egen „ urs. Weizen, f ec 38 * fl 

arbeiten, anders jagen, "das ae Erwägungen abgejeben, läßt von Californien und O90 nach England 35,000 Qurs., richt, seh Sten 648 Stan Pr 21 Mark, geringite Ade. 

babe ich De diverſen Factoren welche 55 er gewohnter Geſchicklichkeit egen Qurs. Weizen, bis 9 Mark. 4) 648 S er erzielten die Preiſe der 

ſo daß ichen wiederholentlich in en a: zu Hilfe kommen,] zuſammen 262, Qurs. gegen 255,000 Qurs. Weizen, — — — 7 

Pariſer Hotſeſelbe hier nicht weiter zu erwähnen ane eee in der Vorwoche. | i Görlitz, 3. April. [Getreidemarttb ericht von Max Steinitz] 

daſſelbe J iſt man verſichert, inſofern als ſie in 18 Fah üwirkung der] Die Vorräthe bon Weizen an den Hauptſtapelplätzen der Union betrugen] Wetter: ftürmiſch. Temperatur angenebm. Das ſchöne Wetter in den na 
nterbrin ereſſe wie die deutſchen Börjen hat, rern wenigſtens] nach der letzten Mittheilung ves Telegraphen 20 Millionen Bſhls. gegen] Tagen begünſtigte weſentlich die Saatarbeiten; troßdem waren die Zufuhren 


un h g die Temperat 
erhalten. 0 ie der neuen Emiſſion Oeſterreichiſcher Goldene Ane 55 


denn auch ähnlich dieſem Zweck in Scen g 

ahnlich wie i e geſetzten Kunſtſtückchen haben ſich erzielte zwar letzte Preis inger ten blieb B G ine Weißwei t 
a wie e Preiſe, geringere Sorten blieben dagegen ohne ehr engen Gre eine Weißweizenſorten waren gel 
e re Sr a . Tel e e an de e 
1 oſer f 5 ? or⸗ ehr acher Begebr und mußten inner, um Ab⸗ ganz verna en zu hoch. In Roggen IN auch nur 
Bi 3 3 ſeitens der Syesulahen wohl geneigt ſchluſſe zu ermöglichen, ihre Forderungen um 1 Sb. per Dr geringe Umſätze zu verzeichnen, de die Bualüäten zum großen Tbeil 2 m 


* 


le 
21 Millionen Bſhls. vor 8 Tagen. An den engliſchen Provinzialmärkten wieder recht bedeutend, und da Conſumenten in Erwartung billigerer reife 
her W nur das Allernothwendigſte kaufen, bewegte ſich das 0 t 


12 
8 


De Et 


find; feine trockene Roggenſorten waren beliebt, kamen jedoch nur verein⸗ 
zelt vor und blieb das Geſchäft auch hierin geringfügig, — Gerſte in Er: 
mangelung feiner preiswerther Qualitäten ohne bedeutendes Geſchäft. — 
Hafer hatte ſich auch heute wieder einer Ae Aufnahme zu erfreuen und 
wurde zu und über vormarktliche Preiſe Alles aufgenommen. — Mais und 
Futterkleien ohne Nachfrage. In Sämereien ein ſehr ſtilles Geſchäft. 

Bezahlt wurde per 85 Ko. Brutto: Weißweizen Mk. 15,00 —15,50 bis 
16,50 = pro 1000 Ko. Netto M. 178—196. Gelbweizen Mark 14,25 bis 
14,75—15,50 = pro 1000 Ko. Netto M. 170,00—184. Roggen M. 10,75 bis 
bis 11,20 = per 1000 Ko. Netto Mark 127,50 —133. Gerſte pro 75 Ko. 
Brutto Mark 9—11 = per 1000 Ko. Netto Mark 122—149. Hafer pro 50 
Kilo Netto Mark 5,50—5,80 = 1000 Kilo Netto M. 110—116. Saat⸗ 
hafer M. 6—6,50 = 1000 Kilo Netto M. 120—130. Erbſen pro 90 Kilo 
Brutto Mark 12—15 = pro 1000 Kilo Netto Mark 133—167. Wicken 
pro 90 Kilo Brutto M 11,50 = pro 1000 Kilo Netto M. 128. Lupinen, 
gelb, pro 90 Kilo Brutto M. 88,50 — pro 1000 Kilo Netto M. 89 bis 
95. Mais, alt, per 50 Ko. Netto M. 6,65, neu 6,00 Br., Roggenkleie 
per 50 Kilo Netto Mark 4,25 Br., a pro 50 Kilo Netto M. 3,50 
Br., Rapskuchen per 50 Kilo Netto M. 6,80 Br. 


Breslau, 5. April. ([Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail-Breife.) 
Der Frühling iſt endlich bei uns eingekehrt und in Folge der milden Witte⸗ 
rung, welche im Laufe dieſer Woche eingetreten war, zeigten viel hiefigen 
perſchiedenen Wochenmärkte einen bei weitem regeren Verkehr, als in den 
Vorwochen. Längs der Riemerzeile haben die hieſigen Gärtnereien ihre 
Verkaufsſtellen aufgeſchlagen, und bietet ſich hier täglich ein anmuthsvolles 
Bild dar, da die zum Verkauf feilgebotenen Hyaeinthen, Crocus, Azalien, 
Rhododendrons, Primeln ꝛc., hier faſt einen wabren Garten bilden. — In 
den letzten Tagen wurden wegen des am 7. bevorſtehenden Paſſahfeſtes de⸗ 
deutende Einkäufe, namentlich auf dem Geflügel: und Fiſchmarkte gemacht. 
Gemüſe, Küchen und Tiſchbedürfe, waren in reichhaltiger Auswahl vor⸗ 
handen. Notirungen: 5 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50 —55 Pf., 


Schweinefleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., mmelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., 
Kalbſleiſch pro I 90-55 W, Rule org St 7880 Pf, Mülberfühe 
pro Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 80 Pf. bis 1 Mark. 


Geſchlinge vom Sahne nebſt Leber 80 Pf. bis 1 Mark, Gekröſe pro 

Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 

Rindszunge pro Stück 2%4—3 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 
Pf., Schöpſennieren Er 9015 5 P 


*. 
* 


Schweinenieren pro Paar 20—30 

S wales pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. bis 1 M., 
Schweineſchmalz ee ro 12 70 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfd. 80 Pf. bis F, Schinken, Mark 20 Pf. pro 


ekocht, 1 
Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro 5. Pf., geräuchert 1 M., 
amerikaniſches a pro SR. 55 Pf. Junge Ziegen pro Stück 


1% Mark. 
aer und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Ei bis 1 M. 80 0 
Nyon ert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 2 M. 30 Pf., 
abliau pro Pfd. 40 Pf., Seezunge pro Pfd. 1 M. 60 Pf., Zand pro Pfd. 1 M. 
20 Pf., Flußhechte, lebende, 60—70 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf., pro Pfd., 
chleie pro Pfund 90 Pf., Karpfen pro Eu» 60 Pf., Spiegelkarpfen pro 
fund 1 M. 20 Pf., Forellen 1 M. pro Stück, Stockfiſch pro Pfd. 60 Pf., 
ummer pro Stück 2½ M., Schwarzbäuche à 20 Pf., Gemengte Fiſche pro 
Pfd. 50 Pf., Krebſe, Schock 5 M., Froſchkeulen pro Mandel 40 Pf., Garten⸗ 


ſchnecken pro Schock 60 Pf 

Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 5—8 Mark, ee 
pro Stück 4—5 Mark, Capaun pro Stück 3 bis 4 Mark, Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 50 . bis 2 Mark, Henne 1½ bis 2 Mark, Tauben 
pro Paar 70 bis 80 Pf., Gänſe pro Stück 3—9 M., Enten pro Paar 
eh A das Schock 2 M. 40 Pf., die Mandel 60 Pf., Gänſeeier 
pro . 

Geſchlachtetes n Gänſe, Stück 3—6 Mark, 8 4 6 
6—9 M. Enten pro Paar YM. Capaun pro Stück 2 M. 50 Pf. 
Tauben, Paar 70—80 Pf. Gänſellein, Portion 60 Pf. Gänſelebern pro 


Stück 30 Pf. bis 1 Mk. 
Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 M., Großvögel, das Paar 70 15 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Mazzes pro 5 Pfd. 1 M. 20 Pf., Weizen: 
mehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 
30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen 
pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 30 Pf., Graupe pro Liter 50 —70 Pf., 


Gries pro Liter 40 Pf. 5 
Preiſelbeeren pro Liter 30 Pf. Getrocknete Pilze das 


Waldfrüchte. 
Mäßchen 20 Pf. n 
eld⸗ und Garten . Kartoffeln pro Sack 2 Mark 50 Pf. bis 
3 Mark, pro 2 Liter 10 Pf. hrrüben die Mandel 25 Pf. Welſchkraut 
pro Mandel 50 Pf. bis 1 M. Weißkraut und Blaukraut pro Mandel 1% bis 
2 Mark. Waſſerrüben pro Liter 10 ii Oberrüben pro Mandel 10 Pf. 
Spinat pro 2 Liter 30 Pf., Grünkohl pro Mandel 20 Pf., Blumenkohl 
pro Roſe 30 Pf. bis 50 Pf., Sellerie pro Mandel 1 bis 2 Mark, Meer⸗ 
rettig pro Mandel 14—3 Mark, Rübrettige pro Liter 10 Pf., Peterſilien⸗ 
wurzel pro Gebund 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 40 118 Perlzwiebeln pro 
Liter 1 Mark, Schnittlauch ee Schilt 25 Pf., Kno a0 iter 50 Pf., 
Borre pro Gebund 10 Pf., Chalotten pro Liter 25 Pf., Endivienſalat pro 
Kopf 10 Pf., Rabunze pro Schwinge 5—10 Pf. Radieschen pro Gebund 
20 Pf., Suppenkräuter pro Körbchen 10 Pf. 
üdfrüchte, friſches und 1 Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
20—25 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 Pf., Citronen pro Stuck 10 bis 
15 Pf., deigen pro Pfd. 
f., Haſe 


60 Pf., Datteln pro Pfd. 80 Pf., Welſche Nüffe 


ro Liter! lnüſſe pro Pfund 40 Pf., gebackene Aepfel pro 
Bi „ 50 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 . bereſchen pro Pfund 
Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 Pf., e Kirſchen pro 
d. 50 Pf. eb. Pflaumen pro Pfd. 20 bis 40 Pf., Pflaumenmus pro 


5 
. 50 Pf., Hagebutten pro Pfd. 80 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf., 
5 n 2 Her 60 Pf., Honig pro Liter 2 M. 40 Pf. 80 Fi 
üben: und Tiſchbedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfund 1 M. 20 Pf., Kochbutter 1 Ml., f Milch 1 Liter 12 Pf., 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmüger Käfe 75 Schock 
1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., 1 Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
9195 pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 


Poſen, 4. April. |Borjenberiht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen: unverändert. — Spiritus; matt. Gekündigt 
20,000 Liter. Kündigungspreis 48,10 M. April 48,10 Gd., Mai 48,80 
ber, Wr 49,50 —49,60 bez., Juli 50,30 Gd., Auguſt 51 bez., September 
51, r. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Freita 2 \ 
540 Schweine, 951 Kälber, 652 Hammel. — Von Rindern nur geringere 
Waare zu 40—50 M. einigermaßen beachtet. Auch bei Schweinen be: 
chränkte ſich der Ankauf auf mittlere Qualität, die mit 42—43 M. pr. 100 

fund Schlachtgewicht bezahlt wurde. Kälber zu 35—50 Pf. pr. 1 Pfd. 
chlachtgewicht ziemlich geräumt. Hammel ganz ohne Begehr und in Folge 
deſſen Preiſe nicht feſtzuſtellen. 


Berlin, 5. April. [Hypotheken⸗ und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Der abgelaufene Monat März ergab durch den frei⸗ 
Nate Verkehr 171 Auflaſſungen, wovon 163 auf bebaute Grundſtücle, 

auf Bauparzellen entfielen. Im Wege der Subhaſtation fanden 72 Eigen⸗ 
* ſtatt. Die letzte Berichtswoche hat, wie immer am 
Schluß des alten und beim Beginn des neuen Quartals, die Umſätze weſent⸗ 
lich gefördert, da bei dem Termins⸗Uebergang vielſeitig Veranlaſſungen 
vorliegen, früher nur durch Punktationen ſeſtge tellte Verkäufe endgiltig und 
formell zum bar zu bringen. So weit bis jetzt zu überſehen, 0 f 
Hypotheken⸗Markt der Haupt⸗Termin des Jahres bezüglich der Abwicke⸗ 
lungen glatt vorübergegangen. Mehr noch als früher blieben Capitalien, 
die für gute Sicherheiten offerirt waren, übrig. Außerdem treten 
jetzt noch erhebliche Summen zur ſofortigen Unterbringung an den Markt, 
welche, aus den Zahlungen des letzten Termins hervorgehend, nicht eher 
engagirt werden ſollten, bis deren Auskehrung thatſächlich erfolgt war. 
In ee Dimenfionen vollzog fih dies Mal der Umzug, und ſtellte ſich 
derſelbe wiederum bedeutend zu Gunſten der neuen Straßen⸗Netze, welche 
bei billigeren Miethen den älteren Stadttheilen an Comfort und 
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eſunden Räumen weit überlegen ſind. ei der Beleihung von 
rundſtücken wird großer Werth darauf gelegt, daß alle Wohnräume 
vermiethet find, jo daß die zunehmende Bevölkerung in den 


neuen Straßen dieſen bezüglich der Beleihung 5 zu Statten kommt. 
Dagegen lann die fo ſehr begehrte Reduction des Zinsſatzes auf 4% pCt. 
ſelbſt für feinſte Objecte noch immer nicht erreicht werden. Die großen 
ſtaatlichen und privaten Inſtitute, Anſtalten, Stiftungen und Corpo⸗ 
rationen müßten hierbei den Anfang machen, es wird aber von 
dieſer Seite gegen die Reduction geltend gemacht, daß bei Be⸗ 
willigung derſelben für neue Erwerbungen auch die von früher 


it am J 


beſtehenden Engagements von den Darlehnsnehmern gekündigt werden 
würden, um den billigeren Zinsſatz zu erlangen. Man zieht deshalb, 
und des bequemeren ul wegen, die Anlage in 4%%proc. Obliga⸗ 
tionen noch immer vor, ohne auf die etwaigen ungünſtigen Chancen 
der Börſenbewegung Rückſicht zu nehmen. Dringender und bedeutend billi⸗ 
er ſind die Offerten von N geworden, ſeit die unſolide Bauluſt 
ſaſt gänzlich aufgehört hat. ir Ina bier, wie ein dem Rückkaufshandel 
und dem Wucher früher ähnlich gehandhabter Geſchäftszweig, ohne daß ein 
Geſetz dagegen eintritt, ganz von ſelbſt in ſich zuſammenbricht, weil die 
Elemente aus dem Markte verdrängt wurden, die das vertheuerte 
Geld nur zur Erhaltung ihrer unſoliden Exiſtenz in Anſpruch nahmen. 
Die Zinsſätze ſtellen ſich für erſte pupillariſche 1 in frequenter 
Stadtlage 5 pCt.; kleine Abſchnitte in bevorzugter Lage 4 —4 7 pCt.; 
entlegenere Straßen 5%—6 pCt. Zweite und fernere Stellen innerhalb 
Feuertaxe und je nach Beſchaffenbeit 5 —6—7 pCt. Amortiſations⸗Hypo⸗ 
theken 54 —5%—5%—6 pCt. incluſive Amortiſation. Erſtſtellige Guts⸗ 
Hypotheken, innerhalb der pupillariſchen Grenzen, dem Culturzuſtande ent⸗ 
ſprechend, 4-4 —5 pCt. Für preiswerthe Güter in der Nähe der Re⸗ 
ſidenz bleibt Nachfrage vorherrſchend. 


a [Deutſche Grundereditbank zu Gotha.] Der Geſchäftsbericht für 
das Jahr 1878 weiſt darauf bin, daß der ſchwere Niedergang, dem alle 
Erwerbs⸗Verhältniſſe unſeres Vaterlandes ſeit nunmehr 5 Jahren unter⸗ 
liegen, im Jahre 1878 in verheerender Weiſe Fortſchritte gemacht hat. In 
der That handelt es ſich bei vielen, und zwar den anſcheinend tüchtigſten 
und naturgemäßeſten Erwerbs⸗Thätigkeiten — bei der Landwirthſchaft, bei 
den bervorragendſten Zweigen der heimathlichen Induſtrie — um einen 
Kampf um das Daſein. Jeder Tag zeigt, wie dieſer Kampf trotz aller 
Standhaftigkeit, Selbſtbeſchränkung und Intelligenz doch in leider zahl⸗ 
reichen Fallen zum unglücklichen Ende fü rt. Es giebt keine exceptionelle 
Stellung, mag ſie noch ſo bevorzugt ſein, die ſicher davor wäre, in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen zu werden. Auch die Hypothekenbanken leiden unter 
dieſem Drucke und wenn das Inſtitut Verluſte nur im geringen Umfange 
f verzeichnen hat, ſo iſt doch die Weiterentwickelung deſſelben eine unge⸗ 
törte nicht zu nennen. Der maßlos geſunkene Verkaufswerth ſowohl des 
ländlichen wie namentlich des ſtädtiſchen Grund: und Bodenwerthes läßt 
frühere Schätzungen nicht mehr maßgebend erſcheinen. Während freihändige 
Verkäufe zu den größten Seltenheiten gehören, da aller Unternehmungsgeiſt, 
alles Vertrauen untergraben ſind, ſteigert ſich die Zahl der Zwangsverkäufe 
in erſchreckender Weiſe. Die Reſultate derſelben aber ſpotten in vielen 
um jeder Vorausſicht und führen zu unverſchuldeten Verluſten, die das 

uſtitut glücklicher Weiſe nur in geringem Umfange und in vorübergehen⸗ 
der Art getroffen haben. Es mußten einige Objecte in der Subhaſtation 
übernommen werden und zwar nicht we unzureichender Werthe, wohl 
aber wegen mangelnder Kaufliebhaber. Dieſer Bedrängniß unſerer wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe entſprechend, bat die Bank im Jahre 1878 neue 
Darlehnsgeſchäfte nur in weſentlich geringerem Umfange machen dürfen, 
als in den früheren Jahren. Bedingt war dieſe Enthaltſamkeit freilich noch 
durch den anderen Umſtand, daß der Verkauf von Pfandbriefen überhaupt 
ein äußerſt begrenzter war und eine neue Emiſſion unthunlich erſchien. 
Die neuen Geſchäfte ſind daher aus dem im Anfang 1878 abgenommenen 
Reſte der Pfandbriefe IIIb, den im Laufe des Jahres zur Rückzahlung 
gelangten Darlehnsſummen und den Ueberſchüſſen der Jahres⸗Einnahmen 
beſtritten worden. Eine fernere Conſequenz der mißlichen Zeitperhältniſſe 
war die Nothwendigkeit, die Reſerven vorſorglich zu erhöhen. Es iſt dies 
in ausgiebiger Weiſe geſchehen und deshalb die vorgeſchlagene Dividende 
auf 6 pCt. ermäßigt. 

Im Ganzen ſind 49 Anträge im Geſammtbetrage von 7,434,367 Mark 
bewilligt, von welchen 7,234,367 Mark zur Nealifirung gelangt ſind. Von 
dieſen bewilligten Anträgen ſind 13 mit 2,148,000 Mark auf ländlichen, 
36 mit 5,250,367 Mark auf ſtädtiſchen Grundbeſitz gegeben und beträgt der 
Procentſatz der Beleihung im Durchſchnitt bei den ländlichen Grundſtücken 
rund 61% pCt., bei den ſtädtiſchen Grundſtücken rund 49 pCt. Die Bank 
iſt bei 46 Subhaſtationen 55 geweſen, und zwar bei 14 ländlichen 
und 32 ſtädtiſchen Grundſtücken. Sie iſt bei 4 ländlichen und 5 ſtädtiſchen 
Grundſtücken meiſtbietend geblieben. Drei ländliche Grundſtücke im Buch⸗ 
werthe von 890,084 Mark ſind ſofort weiter verkauft mit einem Verluſt 
von circa 36,000 Mark an nothwendig gewordenem Wirthſchaftsaufwand 
während des Sequeſtrations⸗ und Subhaſtations⸗Verfahrens. Ein ſtädti⸗ 
ſches Grundſtück in Berlin ift ebenfalls, und zwar ohne Nachtheil, ver⸗ 
kauft worden. Die noch verbleibenden 5 Grundſtücke ſtehen zu Buche mit 
802,417 Mark, jo daß das Grundſtückconto auf 1,657,234 Mark angewachſen 
iſt. Von dieſen 5 erworbenen Grundſtücken it ferner das Eine (ein G 
in der Provinz Poſen) zum vollen Buchwerth (Intereſſe der Bank) bereits 
verkauft aber noch nicht aufgelaſſen worden. Die anderen vier Grundſtücke 
ſind ſtädtiſcher Natur, liegen in Breslau, Hannover, Oſchersleben und in 
der Nähe Berlins. Sie ſtehen im Buchwerthe von rund M. 664,500 einem 
Taxwerthe von rund M. 1,263,000 gegenüber und geben zu der Annahme, 
daß ein Verluſt zu befürchten ſei, nicht Anlaß. Das Breslauer Grundſtück 
rentirte ſich am Schluſſe des Jahres z. B. zu 6 pCt. des vollen Buchwerths. 
— Der Bericht erwähnt noch insbeſondere des der Eiſenbahn⸗Hotel⸗Geſell⸗ 
ſchafz in Berlin bewilligten und ſeitdem in der Abwickelung begriffenen 
Darkehns. Der Bericht conſtatirt, daß die früheren ungünftigen, weſentlich 
aus mangelnder Kenntniß ſtammenden Urtheile beſchwichtigt find, ſeit der 
Bau in ungeahnter Schnelligkeit und Tadelloſigkeit feiner Beendigung zu: 
geführt wird. Zur Aufklärung irriger Anſichten aber wird angeführt, daß 
das Geſchäft in legaler Weiſe als ein wirkliches Hypothekengeſchäft abge⸗ 
ſchloſſen iſt, daß für die von der Bank zugeſagte Darlehnsſumme, ſoweit ſie 
verzahlt iſt, eine ſtatutariſch ſichere Hypothek erworben iſt, daß die Bank ſich 
von Anbeginn an dur 
Zinſen, ſowie für die de \ 
eſichert hatte, daß der Bau ſeitdem ohne jeden Anſtoß gefördert iſt, daß die 
äden des erſt im Mai vorigen Jahres begonnenen Gebäudes zum großen 
Theil bereits am 1. April d. J., zum anderen Theil im Sommer bermietbet 
werden ſollen, daß nach den bisher gemachten Erfahrungen allein die Mieths⸗ 
erträge des Erdgeſchoſſes in nächſter See die Zinſen der Hypothek an⸗ 
nähernd decken dürften, und daß alle Sachkenner, die von den Einzelbeiten 
des Geſchäfts Einſicht genommen, daſſelbe als ein ſicheres und für uns gutes 
bezeichnet haben. a 

Das Effecten⸗Conto weiſt gegen das Vorjahr eine Vermehrung des 
Beſtandes von M. 813,555 auf. Dieſe Erhöhung iſt herbeigeführt worden 
5 Anlegung disvonibler Gelder in preußiſchen und deutſchen dprocent- 
Conſols. & wurden überhaupt im verfloſſenen Jahr nominal M. 1,731,500 
Effecten angekauft und nominal M. 711,700 verſilbert: unter letzteren be⸗ 
fanden ſich nominal M. 502,800 Pfandbriefe der Bank. Der bei den Um⸗ 
u erzielte Gewinn ift mit M. 2565 im Gewinn: und Verluſt⸗Conto auf⸗ 
geführt. 


Das Conto der erworbenen und der Vertretung der Geſammtheit der 
Pfandbriefsinhaber verpfändeten Hypothekenforderungen weiſt gegen den 
Saldo deſſelben Contos im Vorjahre eine Erhöhung don M. 3,808,744 auf. 
Wie bereits vorher erwähnt worden ift, betrug der Zuwachs an neuen Hypo: 
theten im vergangenen Jahre — entſprechend der Totalſumme der neuen 
Darlehnsgeſchäfte — M. 7,234,367. Die Differenz zwiſchen dieſer Summe 


und dem vorerwähnten Betrag von M. 3,808,744 repräſentirt — abgefeben |f 


von dem Einfluß der vorjährigen Amortifationszahlungen — diejenige Summe 
erworbener Hypotheken, welche aus 5 im Laufe des Jahres 1878 erfolgten 
Capitals⸗Rückzahlungen realiſirt worden find- N 
Das Conto der erworbenen kündbaren Hypotbekenforderungen hat eine 
Herabminderung um M. 238,050 durch Rückzahlungen erfahren. 
Die diverſen Debitoren beſtehen zum übermiegenhen Theil aus den jeder⸗ 
zeit verfügbaren Conto⸗Corrent⸗Guthaben bei Bankhäufern und aus den 
ult. December fälligen, inzwiſchen vereinnahmten Annuitätenforderungen an 


die Darlehnsſchuldner. Ein dritter Theil repräſentirt die in den erſten f 


ahren nach dem Darlehnsabſchluſſe ſucceſſive zur Zahlung gelangende, 
durch hypothekariſchen Eintrag pie ea den Fall einer vorzeitigen Nüd- 
zahlung geſicherte, geſtundete Darlehnsproviſton, ſoweit dieſelbe nicht alsbald 
baar gezahlt worden iſt. 5 

Das Lombard⸗Conto weiſt eine Erhöhung um M. 430,057 auf. Die 
Unterlagen beſtehen durchweg aus hypothekariſchen Unterpfändern und nur 
M. 36,900 find auf inländiſche Effecten geliehen, deren heutiger effectiver 
jeder Zeit realiſirbarer Courswerth über M. 50,000 beträgt. 2 

Eine Veranlaſſung zur Ausſchreibung einer Einzahlung auf die jungen 
Actien liegt nicht vor und wird eine ſolche daher auch in dieſem Jahre vor⸗ 
ausſichtlich nicht erfolgen. . 

Das Conto der ausgegebenen und im Umlauf verbliebenen unkündbaren 
Pfandbriefe hat ſich gegen das Vorjahr um nur M. 668,000 erhöht. Es 
entſpricht dies den im Anfang vorigen Jahres dem Conſortium für die 
Pfandbriefe IIIb gelieferten reſtlchen M. 1,250,000, von welcher Summe 
die per ult. December v. J. ausgelooſten und daher aus dem Umlauf treten: 
den M. 582,000 wieder abgehen. Eine neue Pfandbriefs⸗Abtheilung iſt 
ſeitdem nicht ausgegeben worden. . : 

Der Saldo des Contos der kündbaren Pfandbriefe hat ſich im Laufe 
des vorigen Jahres um nur M. 1700 erhöht. Die ſämmtlichen künd⸗ 
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ch vollkommen genagende Cautionen für Provilion, | T 
. des Baues innerhalb der Vertragszeit] Bel 


baren Pfandbriefe befinden ſich in wenigen großen Poſten in feſten Händen, 

Die ſtatutariſche Referbe wächſt durch den weiteren Zuſchuß von Ma 
78,000 auf M. 877,023, die Extra⸗Reſerve durch den Zuſchuß von M. 313,451 
auf M. 1.220,760 an. 

Das Gewinn: und Verluſt⸗Conto weiſt einen Ueberſchuß von Mark 
1,093,451 aus, derſelbe bleibt gegen den Ueberſchuß des Jahres 1877 um 
M. 118,713 zurück. Dieſes Reſultat entſpricht den obwaltenden ſchwierigen 
und gedrückten Verhältniſſen des allgemeinen Verkehrs. Auf Vorſchlag der 
Reviſtons⸗Commiſſion und des Aufſichtsraths und im Einvernehmen mit 
dem Vorſtande ſollen aus dieſem Ueberſchuſſe zunächſt als Extra⸗Reſerve 
zurückgeſtellt werden M. 313,451, von dem dann verbleibenden Reingewinn 
von M. 780,000 aber erhalten: M. 78,000 der ſtatutariſche Reſervefonds, 
M. 630,000 die Actionäre als 6 pCt. Dividende, M. 47,600 der Aufſichts⸗ 
rath als Tantieme, M. 11,200 der Vorſtand als Tantieme, M. 5600 die 
herzogl. Staatsregierung zu gemeinnützigen Zwecken, M. 5600 der Beamten⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗ und der Penſionsfonds, während die verbleibenden 
M. 2000 auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen. J 


W. [Die Breslauer Actien-Gefellfhaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau] 
bat ihren achten Geſchäftsbericht herausgegeben; nach demſelben erſtreckte 
ſich die Fabrikation auf 223 Perſonenwagen im Werthe von 1,482,517 M. 
und 423 Gepäck und Güterwagen im Werthe von 977,662 M.; außerdem 
wurde für Reparaturen und Umbauten von Eiſenbahnwagen und ſonſtigen 
Lieferungen eine Summe von 92,144 M. den bezüglichen Empfängern in 
Rechnung geſtellt, ſo daß die zur Ablieferung gebrachte Production pro 1878 
einen Werth von 2,552,323 M. repräſentirt. Für vorgekommene Nach⸗ 
arbeiten ꝛc. an gelieferten Wagen wurde das Conto direct mit 2347 M. 
belaſtet, jo daß im Gewinn: und Verluſt⸗Conto ein Saldo von 2,549,975 
Mark verblieb. Für 1879 repräſentiren die feſt übernommenen Aufträge 
einen Werth von ca. 917,000 M. Aufſichtsralh und Vorſtand ſchlagen vor: 
5% pCt. Dividende mit 184,000 M. zu zahlen und auf neue Rechnung 
355 M. vorzutragen. Die endgiltige Erledigung des Beſchluſſes der General⸗ 
Verſammlung vom 17. December 1877, das Grundcapital um 300,000 M. 
eigener Actien herabzuſetzen, hat im Lauſe des Jahres 1878 noch nicht be⸗ 
wirkt werden können, weil das von der Eintragung in das Handelsregiſter 
und von den darauf bezüglichen öffentlichen Bekanntmachungen abhängige 
Sperrjahr erſt im Jahre 1879 ablief. Die definitive Verrechnung der ſeit 
Januar 1879 gemachten und nunmehr beendeten Actien⸗Rückkäufe wird erſt 
in dem Jahresabſchluß pro 1879 erfolgen. Abſchreibungen an den Conten 
haben in Höhe von 168,155 M. ſtattgefunden. 


6 Aus weiſe. 
Die Staatsbahn⸗Einnahmen er 496,663 Fl., 
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Eiſenbahnen und Telegraphen. 


W. [Normal⸗Conſtructionen für Betriebsmittel der preußiſchen 
Staats⸗ ꝛc. Bahnen.] Für dieienigen Betriebsmittel, welche 2 
zur allgemeinen Verwendung gelongen, wurde ſeiner Zeit die Direction der 
Riederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn mit der Ausarbeitung von Entwürfen 
behufs Erzielung einheitlicher Conſtructionen beauftragt. Es hat eine 
Prüfung derſelben durch eine Commiſſion von maſchinen⸗techniſchen Ver⸗ 
tretern der großen Bahnen ſtattgefunden und die Entwürfe find nunmehr 
feſtgeſtellt und genehmigt worden, wie der Herr Miniſter für öffentliche Ars 
beiten unterm 1. d. M. bekannt macht. Die Normalien betreffen haupt⸗ 
ſächlich zweiachſige Perſonenwagen für die vier Wagenklaſſen, zweiachſige 
bedeckte und offene Güterwagen, dreiachſige Perſonen⸗ und Güterzug⸗Loco⸗ 
motiven nebſt dreiachſigem Tender. Bezüglich der Heizvorrichtungen der 
Perſonenwagen ſollen die Verſuche fortgeſetzt werden, da die Commiſſion 
keines der vorhandenen Syſteme als Dampf-, Briquet:, Ofen: oder Luft: 
heizung zu empfehlen vermochte. 


W. [internationaler Verkehr.] Mit Inkrafttreten des Sommerfahr⸗ 
plans, d. i. zum 15. Mai, wird von Odeſſa über Berlin, Aachen, Paris 
nach Madrid eine durchgehende Eiſenbahnbeförderung ſtattfinden, ſo daß die 
bisher in Berlin und Paris ꝛc. nothwendig geweſenen Uebernachtungen 
* . eg 1 dieſe 4226 Kilom. 

g in einer Tour zurüdgel 8 
den Reiſeverkehr für kürzere Strecken it „ Tann. Au für 
keit, denn beiſpielsweiſe wird dadurch die Reiſezeit Berlin⸗WBaris um 85 Min 
die 1 für Breslau⸗Köln um 5 Stunden verkürzt. In noch erhöhterem 
Maße als für die Perſonenbeförderung gereicht dieſes auf Conferemyen, 5 
Bien und Paris zwiſchen Vertretern der betheiligten Staatsbehoͤrden ver⸗ 
einbarte Uebereinkommen der durchgehenden Beförderung der Züge dem 
Poſtbeförderungsdienſt zum Vortheil, indem ſodann Briefe aus Norddeutſch⸗ 
land nach Spanien, Portugal oder dem Süden Frankreichs 24 Stunden 
9 5 n 105 ee aus Südrußland, Rumänien, Galizien 
und Schleſien nach den genannten Ländern eine der Befö 108: 
zeit bis zu 48 Stunden erfahren werden. N N 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—o Breslau, 5. April. [Der „Jüdiſche Referendarius“ vor dem 
Appellations⸗Gericht.] Heute Vormittag batte ſich der frühere verant⸗ 
wortliche Redacteur der „Schleſ. Volksztg.“, Herr Conſtantin Nowack, 
wegen des bekannten, „der jüdiſche Referendarius“ überſchriebenen Feuilleton⸗ 
Artikels, vor dem Criminal⸗Senat des biefigen königl. Appellationsgerichts 
zu verantworten. Der incriminirte Artikel war in der Nr. 164 der „Schlef. 
Volksztg.“ vom 21. Juli v. J. enthalten und gelangte außerdem in vielen 
auſenden von Separat⸗Abdrücken zum Verkauf. Derſelbe enthielt ſchwere 
Beleidigungen gegen die Neferendarien jüdiſcher Confeſſion und wurde von 
einer Anzahl derſelben aus dem Bezirke des königl. Appellationsgerichts 
Breslau der Strafantrag geſtellt. Die Criminal⸗Deputation des königl. 
Stadtgerichts berurtheilte demzufolge auch in ihrer Sitzung vom 22. Januar 
d. J. Herrn Redacteur Nowack zu 100 Mark Geldſtrafe event. 10 Tagen 
Gefängniß. Außerdem wurde die Vernichtung aller vorfindlichen Exem⸗ 
plare, ſowie der zur Herſtellung verwandten Formen und Platten verfügt 
und den Strafantragitellern das Recht der Urtelspublication zuerkannt. — 
Gegen dieſe Entſcheidung appellirte N., indem er in feiner Appellationsrecht⸗ 
fertigung die Berechtigung ber. Strafantragiteller in Zweifel ſtellte. Es habe 
außerdem nur ein geringer Bruchtheil der jüdiſchen Referendarien in Preußen 
den Strafantrag geſtellt, nicht einmal alle die, welche in Breslau anſäſſig 
wären. N. weist alsdann auf den Fall Kieſel contra Reinkens hin, in 
welchem in allen Inſtanzen der Strafantrag K's gegen R., der ſich beim 
Atatpoliten-Congreb im September 1876 in Breslau geäußert hatte, der 
ganze katholiſche Clerus leide an Unwahrhaftigleit, zurückgewieſen worden 
iſt. Herr Ober⸗Staatsanwalt Greiff gebt in der heutigen Verhandlung 
zunächſt auf den Fall Kieſel contra Reinkens ein. Er führt aus, daß der 
altkatholiſche Diſchof Reinkens vermöge feines Amtes berechtigt geweſen ſei, 
ſich über die Gebrechen der katholiſchen Kirche zu äußern. Kieſel fei nicht 
abgewieſen worden, weil er nicht ausreichend legitimirt geweſen wäre, ſon⸗ 
dern weil der Ausſpruch des altkatholiſchen Biſchofs keine Beleidigung im 
ſich ſchließe und dem Biſchof außerdem der $ 199 R.⸗Str.⸗G.⸗B. zu ftatten 
omme. Die ganze Eremplification des Angeklagten wäre demnach unrichtig. 
— In dem Titel des incriminirten Artikels ſei, fo führt der Herr Ober: 
Staatsanwalt weiter aus, eine Naturgeſchichte der jüdiſchen Referendarien 
verſprochen. Denn wenn man allgemein von einer Klaſſe Perſonen mit 
dem Genusnamen „der“ ſpricht, dann heiße dieſer Genusname ſoviel wie 
„die.“ Den Ausdruck im Eingange des qu. Artikels, exceptio firmat re- 
gulam, durch den ſich der Angeklagte gewiſſermaßen ſchützen wolle, erklärt 
der Herr Ober⸗Staatsanwalt für eine unverſtändliche Phraſe. Er fei ein 
Kniff, durch den ſich der Angeklagte ſchützen wolle, wenn es zum Klappen 
komme. Es wäre dies ähnlich, als wenn man ſagte: „Alle Beamten find 
Schufte“ und alsdann hinzuſetzte aber exceptio firmat regulam,“ Im Uebri⸗ 
gen halte er den Thatbeſtand der Beleidigung für erwieſen und beantrage die 
Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes. — Der hohe Gerichtshof entſchied ſich 
nach längerer Berathung ebenfalls für die vollumfangliche Beſtätigung des 
erſten Urtheilsſpruches. Er nahm an, daß der qu. Artikel zweifellos ſchwere 
Beleidigungen gegen die jadiſchen Referendarien enthalte, daß ferner die 
Geſammtheit der jüdiſchen Referendarien und mithin jeder einzelne beleidigt 
ſei. Die Aeußerung „exceptio firmat regulam“ habe nichts zu bedeuten; 
dieſelbe könnte dem Angeklagten nur zu ſtatten kommen, wenn jüdiſche 
Referendarien mit Namen ausgenommen worden wären; dann hätte eine 
Beſchränkung ſtattgefunden. Da dies jedoch nicht geſchehen, jo könne jeder 
ohe Geruch Dit e d werben. Das . erachtete der 

ebenfalls als der Sachlage angemeſſen und beſtäti 2 
fee balin dall. 1 „ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
I (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 5. April. Profeſſor Dove, der Meteorologe, iſt geſtern 
Nachmittag geſtorben. 


Wien, 5. April. 
Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 15,335 
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102 der Beeslaner Feitung, 
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ERLITT 


Saarbrücken, 


Verein zur Erhaltung einer Kleinfinder: 


lautet gegen ſä wg Wh ee e e 17 0 e e . vom 5 4.” 
1 ämmtliche Angeklagte freiſprechend. Die Entſcheidungs⸗ N A a > = ; NN : : 
| en die angeblichen Erſcheinungen der Wunderfinder r 180 — 180 — a HR 58 | 58 — Bewahr⸗ uſtalt wm hieſiger Nicolai⸗Vorſtadt. 
1 chändliche Täuſchungen, woran die Eltern der Wunderkinder und Fun Juli AR 181 — 181 —| Sept-Dc. 60 — 1 59 G 1:8 1 \ 1 
N Be ene e e 8 oder welche ſie unterſtützten. Zur . 1 0 188 — 188 —- u 5 it EN 21 Ser armen un ER 
e er der er j e 1 „[Roggen. Unveränd. Spiritus. 8 ittwoch, den 9. M., Nachmitta r, im Anſtaältslokale. 
handen, erforderliche ſtrafrechtliche Dolus nicht vor dia RE er solar 50 loco 18 5 15 5 1 0 Teich J Js NeSmungsleun, Vorſtandswabl. 1 
Jun⸗J ulli 20 — — jah reslau, . April 1879. 5 
0 5. April. Mit kaiſerlicher Genehmigung wurde N er „124 — 12, — SR le 50 20 50 10 Sau, den pril 187 25 BEER, 
1 S ic 5 Anfang des nächſten Lehrjahres die hieſige medico⸗] Petroleum. Juni⸗ Juli N FT r ͤ 
a ademie in eine ſpeciell militäriſch⸗mediciniſche Akademie] April 9 80 9 85 Für Schwetz und Izegedin. 
Be 90 — Die Studirenden, deren Zahl auf 500 beſchränlt] Hamburg, 4. April. [Spiritus⸗Bericht.] April 38 ½ Br., 38 Gd. Im Winterſchlaf befangen lag die Erde, 
| Stipendinte als im Staatsdienſt befindlich und werden ſämmtlich April⸗Mai 38% Br., 38 Gd. Auguſt⸗September 41 Ed. Gefeſſelt ruhten Bach und Strom und See. 
en de n dere der n Kin, fü ar be 14 SH ae d Bein, CC 
en. Der Lehreurs wird ſtatt wie bisher fünfjährig | Weizen ruhig, per April Mai 179, —, ber Juli⸗Auguſt 185, —. Roggen Es kommt ja doch der ſchöne Frühling wieder, 


5, —, ir 121, —. öl ruhig, loco 2 } 
per Juli-Auguit Rabel zubig 9 Es werden doch die Saaten wieder grün, 


Und Lerchen jubeln wieder ihre Lieder, 
Und Baum und Strauch zu neuer Pracht erblühn. 


Mai 60. Spiritus ſtill, per „ver Mai⸗Juni 38 


April 38% 
Aufgenommen | per Juni⸗Juli 39%, per Juli⸗Auguſt 40%. r 


Wetter: Schön. 


47 


1 der mediciniſchen und natur: = Wr 2 . 8 1 
wiſſenſchaftlichen Facultäten, welche das bezügliche Eramen erfolgreich ML. B) wen. 12 65 15 [Getreidemarkt.] Schluß bericht) Weiden Da brauſt ein Sturmwind beulend her aus Weſten 92 
beſtanden haben. Beim Eintri 8 loco —, —, per Mai 18, 45, per Juli 18, 60. Roggen loco . . per Und ledt am Gletſcher und zerſchmolz den Schnee g 
geſtellten Formel m Eintritt leiſten fie den Eid nach der feil-| Mai 11, 90, ver Juli 12, 15. Rüdöl loco — , ver Mai 50, 40, per Der Ströme Feſſeln brach entzwei die feſten 3 "A 
Waſhington 0 (Wiederholt.) October 31, 40. Hafer loco 14, —, ver Mai 13, —. Wetter: — Den Panzer er ter eden Een h 
deen d 5. April. Nach dem Bericht Sherman s wir (W. T. B.) Paris, 5. April. [Productenmarkt.) (Anfangsbericht.) Und wie ein Tiger aus zerbrochnen Gittern, \ 
5procenti 5 [ der Aprocentigeu Bonds behufs Amortifirung der] Mebl weichend, ver April 59, 75, per Mai 59, 75, per Mai⸗Auguſt 60, —, Wuthſchäumend ſpringt und raſend lechzt nach Blut, 0 
ie gen ½% Bonds demnächſt begonnen. Die Verkaufsbedin⸗ der Jul⸗Auguſt 60, —, Weizen ruhig, per April 27, 25, per? kai 27,25, So ſtürzten in des rühlings Ungewittern 5 
gungen werden noch bekannt gemacht per Mai⸗Auguſt 27, 25, ver Jul.⸗Auguſt 27, 25. — Spiritus weichend, Befreite Ströme auf des Menſchen Gut. 10 
Tele / — per April 54, —, per September December 55, 50. — Wetter: Schön. Sein wohnlich Haus mit aller ſeiner Habe, — A 
graphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer eitung. — —ͤ̃ Die Frucht vom eignen und der Ahnen Fleiß, — 4 

Gotha 5. A ; » N slaue itung Si in einer Schauernacht zu Grab I) 
deulſchen 1 2 pril. Bei der ordentlichen Generalverſammlung der Hamburg, 5. April, Abends 9 Ubr 5 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Die Wuth der Wechſel bier . ah 9 
261 Sl rundereditbank waren 26 Actionäre mit 5803 Actien und Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 56%, Lembarden 148, —, Italiener Und mehr noch! — Wie begann ein grauſig Morden, f 
mmen anweſend. Es wurde Decharge ertheilt und die <, , Creditactien 216, —, Oeſterr. Staatsbahn 558, —, Rheiniſche — Der bleiche Tod bei Mann und Weib und Kind, 


Bergiſch⸗Märkiſche 87%, 


—, Köln⸗Mindener —, 5 Neueſte Ruſſen —, —, 
Norddeutſche —, Packetfahrt —, f 


Ruſſiſche Noten 200, —. Feſt. 

uvends. [Abendbörſe.] 
215, 87, Staatsbahn 223, 50, 
do. Goldrente 67, 68, Ungar. 


Daß eine Stadt ein, großer Friedbof worden 
Und drüber heult ſein Todtenlied der Wind. 
Und in das Lied des Winds miſcht ſich das Weinen 
Des Kindes, dem die Mutter ward geraubt; 
Des Mannes, dem von all den theuern Seinen 
Nicht übrig blieb ein einzig liebes Haupt; 
Der Wittwe, die nach ſchmerzlichem Entbehren 
Am einz'gen Sohn des Alters Stütze fand; 
Des Weibs, an dem des Wahnſinns Fieber zehren, 
Seit ihr Ernährer zu den Schatten ſchwand. — 
Wo iſt das 89 das da nicht von e 


Dividende auf 6 
f pCt. feftgefegt. Die ausſcheidenden Mitglieder des 
Auſſichtsraths wurden wiedergewählt. 4 f 
; Jet AUF Frankfurt a. M., 5. April, 6 Uhr 58 M 
Berli Mach Schluß der Revaction eingetroffen.) (Orig.⸗Depeſche der Bregl. Zig) Creditactien 
U e 5. April. In der heutigen Bunbesrathsfisung wurden] Lombarden , Oeſerr. Silberrents Feſ 
bie Ausftupanttäge bei ben die Tabatfteuer betreffenden Vorlagen in Joldrente 77%, 1877er Ruſſen 87,50. Belt 
N angenommen. (W. T. B.) Wien, 5. April, 5 Uhr 27 Min. [Abendbörſe.] Credit 
erlin, 5. April. Der Bundesrath beſchloß heute für 100 Staatsbahn 256, 50. Lombarden 67, 75. Galizier 233, 25. 


Kilogramm den Zollſa f Renten —.—. Marknoten 
s von 120 M. für ausländi chen, von 80 M. SEEN 
für inländiſchen Tabak, eine 7 von 24 M. l 88, 80. Nordbahn — . 
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Licenzſteuer für Händl g 
i er mit Rohtabak für 100 Centner von 10, für ris, 5. April, Nachm. 3 Ubr. Schluß⸗Courſe] Orig Depeſche Eniglühte für des Rachſten bittre Roth 
ie Br 100 Centner von 5 M., für Fabrikanten für 20 85 der Prebl. gig) Steigend. N Um wo die Hand, die nicht mit Luſt den Armen 
„für weitere 20 Centner von 5 M., für Händler mit Tabak⸗ Cours vom 5 „ „g Cours vom 5. 0 Darreichen möchte beides: Gold und Brot. 
De für 5 Centner von 10, für weitere 5 Str, von 5 9010 * zproc. Rente 78 92 79 12] Türten de 5 AS 55 or u — Jas u in a 
Y 2 An. i 5 32 de 1869 75 —ı73 — ückli ver 9 
9 iſt ziemlich hoch. Die Nachſteuer wird den ar 1872 115 = 111 75 Aae RER ae 45 — 45 — Ju trachten nach dem Glanze des Geſchmeides, 0 
lehnte Bra des Bundesraths gemäß ereditirt. Der Bundesrath Fial. sproc. Rente: 78 80 78 30] Goldrente öſterr. . . 67 —168 4 Das nur des Edlen reine Stirn bedeckt. — 
ein S en Vorſchlag ab, wonach für die Tabaksernte von 1879 nur] Deiterr.Staats-Cij. A. 557 50 558 75] do. ungar. 8 77 So laßt der Menſchenliehe heil ge Lohe, 
n e DER von 60 M. erhoben wird. Gegen das ganze Geſeb Lombard. Eiſenb⸗Act. 157 50 157 50] 1877er Ruſſen . . . 90% 189% . nr ar Erg | 
g ecklenburg⸗Strehlitz, für den baleriſchen Vor lag zur Nor-]. London, 5. Apri Ischluß⸗Courſe. (Oriainal⸗ Ls denke des Bedrängten tels gie Frohe; iM. 
0 5 Steuerſatzes auf inländiſchen 5 auf 925 fimmten Se Re . ee — pet. Banteinzablung e e That 5 10 a E 7 
alern, Baden und Wack e e d 1 Bis) . Aue 8 n Cours vom 5. | + De a 5 Een More [4854] 
Berlin, 5. April. Schupzöllnerifhe wie freihändleriſche Abge⸗ ee Rente 7795 7770 . 5 — 80% Wo jeder Tugend ſich die Palme flicht. Fr. Barchewitz. 5 \ 
e fir 205 115 si ERS große Volks⸗ e . 837 6% Fapierrente — 2 7 — An Be it r 6 gen N 
n er den tarif. öproc. Ruſſen de 87183 % | 83 Berlin — - —- — \ i | 
a. Pub, de der Brel. Big) F Allen de 18 5 “ | 82% | gamburg 3 Monat . — —— — e f N 
Bulareſt 5. Mil. Die Yuffebung des Beriraged mit der Ger Sie e N.) ae as Be b. v de 1 les an Berg 0 Se dee, 27 
0 des Tabatsmonopolz wird nach gütlichem Uebereinkommen | Zütt. Anl. de 1865.12 I 11% E n wede une u. 4 Ju, K. Maden 10 Rate . Rensen d Mot; 9 
5 finden. Die Geſellſchaft zahlt die rückſtändigen Raten und führt sproc. Türken de 1869 — m . Veteratkura +. — ( — iuſammen 50 M.; mit den bereits angezeigten 189 M. in Summa 
ee 10 pi 18. April fort. Die Regierung kauft die Tabaks⸗ Ungar. Goldrente 76%. 239 Maut, die Sinterblich der durch Lawinenſk va 
e und Gebäude an. Zur Wiederverpacht des M 8 ) Für die Hinterbliebenen der urch Lawinenſturz ? 
wird eine Licttation ausgefehriede e RER in Bfeiberg (Kärnt ückten 4 
; N al g (Kärnthen) Verunglückten: 
folg nicht haben, wird 9 75 n, follte leztere den gewünſchten Gr Schleſiſ ches Le rerinnen⸗Stift. Von B. V. 10 M., Frl. Anna K. 3 M, Dr. Weil 10 M., zuſammen 
vertri „wird anftatt des Monopols die Regierung den Tabats- ra * 23 M.; mit den bereits veröffentlichten 70 M. 75 Pf. in © 93 M. 
1 eb in eigener Regie ausbeuten Obwohl dankbare Liebe und ho hherziger Sinn bereits über Fünfzig⸗ 78 mr’ ni ffentlichten . 75 Pf. in Summa! * 
— — 2 tauſend Mark zur Errichtung eines Heims, das invaliden Lehrerinnen f A 


und 


Schleſiens freie 
umme doch noch 


Wohnung, Heizun 
gebracht haben: 


Börſen ⸗Depeſchen. fo reicht dieſe ni 


Bedienung gewähren ſoll, zuſammen⸗ 
cht hin, um mit dem 


c) Für die Ueberſchwemmten in Schwetz: 
Von Dr. A. in Brieg 6 M., Wbr. 1 M., R. Quoos zu Ober⸗Brocken⸗ 


Berl 5 g 5 Fe & 
eriin, 5. April. (W. T. B.) b chluß⸗Courſe.] Felt. Ankaufe eines Grundſtückes und mit dem Bau eines Hauſes vorgehen zu] dorf bei Hainan 20 M., Frl. Anna K. 3 M., M. Neufeld 5 M.; zuſammen 
Co Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. können, zumal von den Zinſen des geſammelten Capitales bereits zwei] 35 M.; mit den bereits angezeigten 48 M. 88 Pf. in Summa 83 Mark 
Oeſterr. en 5. 4. Cours vom 5. 4. Lehrerinnen Wohnungs⸗Zuſchuß gegeben werden muß. Daher haben fich | 88 Pf. 4 
Deltert. Sta 12 85 5 431 — 430 — Wien kur +++: 174 174 15 die Unterzeichneten. eniſchloſſen, zur Beſchaffung neuer Mittel für den be⸗ Gern nehmen wir fernerweite gütige Beiträge für die Bedrängten 
Lombarden atsbahn- nn 50 13 95 — 1 ehe . . 173 051173 10 zeichneten Zweck eine BE erg 7 fuchs in been entgegen. | 
Schleſ. Bauern 90 50 x arſchau age. . 199 —198 75 alle Diejenigen, welche in der rrihtung eines Zufluchtsortes für hoch⸗ 74 0 N 5 
Breed Died 1. 90 50| 91 50 Seſterr. Noten 174 05/174 35 betagte oder ber invalide gewordene Sehretinnen, ‚ohne Unterſchied der Con⸗ Expedition der Breslauer Zeitung. nd 
Bresl. Wedalerbant En 40 70 — | Aufl. Noten „ 199 30189 10 | fefiion, die Heimzahlung einer Dankesſchuld erblicken oder welche in edler Japan⸗-Dokohama. Senden Sie mit Dampfer „Victoria“ wieder 600 
Laurahütte anl. 8150| 88 7547 reuß. Anleihe 105 70105 701% enſchenfreundlichkeit und Nächſtenliebe überhaupt zu einen wohlthätigen | Kisten von Ibren To berühmten Bruſt⸗Caramells Maria Benno pon Donat. 
Donnersmarchutte 71 75 70.5013 % Staatsiguld. 92 5092 40 Amede gern beiſteuern, die ebenſo dringende als herzliche Bitte: Der Abſatz nach dem Innern des Landes wird mit jedem Tage ſtärler. 
Oberſchl. len 1 — — —| — 1880er Looſe 5 75 116 — ihnen reichliche Beiträge, Arbeiten, Geſchenke u. ſ. w. zu Gewinnen Nur noch 50 Kiſten auf Lager. 487010 me 
© ed. — | — — [77er Ruſſen 4. 87 25 86 90 bis Ende März ſenden und Looſe à 75 Pf. abnehmen und in ihren Datum des Poſt⸗Stempels. M. Kraus u. Comp. N 
Bester. Bone B.) Sweite Depeſche. — Udr — Min. Kreiſen abfegen zu Monet. An das Caramell Haus Maria Benno von Donat. General⸗Depot 
De Silberrente.. 5 N 155 8 a 117 40,117 70 Die Ziehung iſt für die 5 iR 5 genommen. Die Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 8. g \ 
r. Gold 97 5 einiſ che — 1109 60 i rden in einem beſon Locale ausgeſtellt. a 755 — er 77 Fr 5 
Türk. 5 I 8 2 67 500 67 25] Bergiſch⸗Märtiſche. 82 75 82 70 Gerne ſinterzeichneten find gern bereit, alle, auch die kleinſten Beiträge, Die weltberühmten Schirmfabrifanten Süssmann & Cohn, Neuſcheſtraße Ri 
Poln. Lig. fa — —| 12 10] Köln⸗Dindener .. 108 751108 70 entgegen zu nehmen, und rechnen auch diesmal auf den pielbewährten] Nr. 56, 185 Goldinſel“, haben Nec e ee elle Be Augenmerf 9 
Rum. Eiſend.⸗Oblig. 30 20 55 10 Galizſier 102 — 101 50] Woblthätigkeitsſinn der Provinz und ihrer Hauptſtadt, die niemals läſſig bauptſäch 8 darauf 1 nur e 1 pi i Schi ge. 5 
Oberſchl. Litt. A.. 130 50 30 10 London lang 20375] — — oder karg waren, wo es galt, wohlzuthun und Barmherzigleit zu üben. diegenen Stoffen zum erkauf zu ſtellen, Für dis DI An der Schirme 
Breslau⸗Freihurger. 70 70 130 70 Paris kurz 81 151 — — Vielleicht gelangt dieſe unſere Bitte durch das gütige Entgegenkommen ſpricht der Umſtand, daß im Vorſahre, froh neidiſcher Angriffe mancher 
R.. ⸗U.⸗St.⸗Actien. 115 75 70 70 Reichsbank — 158 25 ch zur Kenntniß unſerer ſchleſiſchen Landsleute im Auslande Concurrenten, ein ganz koloſſaler Umſat erzielt wurde, und mag wohl das 
U. St. 5 115 Di 5 „ 2 der Preſſe auch zur nene edanker r 1 Publikum eingeſehen haben, daß es lohnend war, die Firma Süssmann 
(W. T. B.) (Nachbörſ isconto⸗Commandit 141 501141 d peranlaßt Letztere bei dem Gedanken an die ſerne Heimath, das hei Ri 5 ; 9 Eye 
Lemb 120 5 e.] Credſtactien 433, —, F ſen 447, 50 une der Errichtung eines Feierabend⸗Hauſes für ſchleſiſche Cohn aufzuſuchen, um nur dort jeden Bedarf in billigen und eleganten 4 
mbarden 120, —. Discontocommandit 141, 50. La ee e miſche Unternehmen n Scherſlein zu bedent f 2 be Sonnenſchirmen zu decken. Es find circa eine Million Sonnen⸗ und Regen: 
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Farben, Garten⸗ 


Doppelſeide, 
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e ee ee ; Nee ug Staatsbahn 557, 50.] Stadtgraben 12. Fr. Grin. Schaffgotsch, Schweidnitzer Stadtgraben I kauf übrig gebliebenen Reſte, beſtehend in Franzen (die neueſten Deſſins), 
9 er Ne . 1 ente 5 Ungar. Goldrente Fel e Ar n 2 1 11 1 57 Borduren, Gimpen, Knöpfen ace n Trimmings, Wat 9 
i e "(info 5 . e, Kl. Schei 167 5 e ih i i inſä i 10 
Lendon, 5. April. (W. T. B. [Anfangs- Courſe] Conſols 97 09. r chuppe, 21. Fr. v. Uelar- Gleichen, Schuhbrücke ben ine Wiener Coſetl. ö e eifen u. Einſätze, ſowie mehrere 72 


r. v. Tümpling Une e tr. 24. 


Italiener 7776. Lombarden —. —- Türken —, —. Ruſſen 1873er 85 %. Gartenſtraße 32a. 


über —, —. Glasgow —, Wetter: trübe. r. 40. Fav. n 
is ; = a tr. 1. „Willdenow, Tauentzienplatz 11. Fr. v. Wulffen 
5 ee A . (Sub Bert) 4 5 Omen 93, Fr. Wunderlich, Tauengienplah I. M. Charig, Blücherplatz 18 u. Ning 9. 
Weizen. Ermattend Rüb ö l. Lebl Wen 0 * , ifliaſte Fleiderm 1 anf: that 5 
Apel Nei 8 17a A e \ : | lang TOR Damenſchneiderei billigfte Kleiderzuthaten! 
Bar: NH; 187 501188 —| Sept.⸗Oct. En 59 9 er 80 Theodor Lichtenberg & Gemülde - Ausstellung, Beſte breite Futtergaze, Meter 25 Pi, beiter BA ui 45 Br } 
5 Flau. 8 GRÖSSTE AUSWAHL Schweidnitzerstrasse 90 beſtes breites Aermeliniter, Meter 35 Pf. Nova (Rapenjamın? 3 
5 . 119 120 50 Spiritus. Matter. von Kupferstichen, Photographien u. Prachtwerken, = Täglich geb net.. 30 Pf., beiter Stoß⸗Camelot, Meter 60 Pf., jhmanıer De e met, d 4 
S el te 119 50121 — e 50 70 50 80 4731] Neu aufgestellte Gemälde von Meter 1 M. 20 Bi. ſchwarzer Beſatz⸗Atlas — = un Gira a 
5 Kfer. et.. 126 50128 — un 8 51 — 51 30 „. Lessing, Hugo Marre, A. v. n Re, An 1 2 25 Pf. an, Taffet royal in allen arben zu 4825 
April⸗ Mar 119 1117 ug.⸗Sept. 53 401 53 70|| W. v. Cam hausen, Rassmusem, Arn arrach, on Kleidern ? Schweidni erſtraße Rr. W. 
\ 17 50 Boecklin, Zichy> NMamold, nur noch kurze Zeit. Gehr. Schlesinger, en Pr er avipenter. 


lar Juni 447 501118 50 


Cure hat) Weigelt. u 


vorzüglich im Sig, reizende Figur und au 
ordentlich dauerhaft [462 


13 Re 


171 K 


Das L. Stangen ſee Aunoncen⸗Burean fee. A. r. ee e e e Bypeı 

5 in Brest au, Carlsſtraße 28. 14.805 da e 

befördert Annoncen zu Drigmalpreifen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Keabath. 


a 10 M. Bror O. C. Meyer 10 M. Prof. Römer 10 M. Prof. 


1 M. 10 M. P 
r. Höhne daſ. 3 M. R. Greulich] Prof. Brie 10 M. Prof. Berger 10 M. Prof. Eck 10 M. Prof. Auerbach 
Müblenfels daſ. 3 M. . a daſ.] 5 M. Prof. Röpell 6 M. Dr. Gottſtein 5 M. Dr. Kolaczeck 5 M. Dr. 
ſ. 3 M. Dr. Franz daſ. 1 M. W. Li i B 
2 M. Schenkel daſ. 1 M. G. Däuſer 10 M. Dr. Dove 3 M. Prof. Nehring 4 M. Prof. F. Cohn 10 M. 
D. daſ. 3 M. Siebenhaar daſ. 1 M.] Prof. Dr. Geß 3 M. Prof. Alwin Schultz 5 M. Prof. Dr. Klopſch 10 M. 
Dr. Heintze und Frau 6M. Kfm. C. Winkler 6 M. J. G. 1 M. Fr.] Prof. Dr. Richter 10 M. Prof Dr. Körber 3 M. Prof. Voltolini 5 M. 
5 i ! eſ.] Probſt Schmeidler 3 M. Prem. Lieutenant a. D. Kern 3 M. Fr. ver: Prof. Dr. C. Neumann 39 M. Prof. Dr. Weinhold 10 M. Dr. Kolbing 
Ztg.“ 1 M. Fr. Ziebelt 1 M. Kfm. Alb. Bever 20 M. Kfm. Louis] wittwete Stadtrath Hübner 3 M. Profeſſor Dr. Grube 5 M. B. Kr. 5 M.] 3 M. Prof. Dr. Partſch 3 M. Docent Dr. Soltmann 10 M. Sanitäts⸗ 
Ledermann 30 M. Kfm. Wilh. Horrwitz 30 M. Kfm. Louis Bucki 30 M.] Fabrikbeſ. E. Wecker 20 M. Hugo Seemann 5 M. Wundarzt Hanko 3 rath Dr. Langer 20 M. Hebamme Walter 1% M. Rendant Klepper 5 M. 
Kfm. Oswald Püſchel 50 M. H. F. 100 M. Fl. Nf. 50 M. Rentier] M. C. H. 2 M. H. Karkowsky 2 M. Cl. K. 2 M. Menzel 2 M. Par⸗ Prof. Dr. Gröber 5 M. Docent Bobertag 3 M. D. Freudenthal 3 M. 
Engel 60 M. Hauptmann Dinter 3 M. Fr. von Blacha 3 M. O. W.] ticulier Hauſchild 5 M. G. Zorn 1 M. Bäckermſtr. Ludwig 2 M. Frau] Docent Dr. Gotthein 3 M. Prof. Dr. Hahn 3 M. General⸗ Superintendent 
von Garnier 3 M. Auguſte Pliſchke5 M. Kl. Kionka u. Thiesler 6 M. Paul Korn 100 M. Gebeimen Rath Schröter 100 M. Gebhardt 2 M.] Prof. Dr. Erdmann 10 M. Prof. Dr. Göppert 10 M Prof. Dr. Reifferſcheid 6 M. 
Kgl. Landbaumſtr. Haſenjäger 5 M. Fr. Juſtizrath Scheffler 10 M. Mag. L. Steinmetz 2 M. Schulvorſteber A. Brauer 2 M. Dr. Wocke 2 M. Fr. 30 M. Fr. von Schmiedeberg 10 M. G. Schneider in Reichenau 3 M. 
Secretär Kempski 3 M. Kr. 3 M. E. S. 1 M. Stadtrath Zwinger] Sanitäts⸗Rath Dr. Dittrich 6 M. Fleiſchermſtr. Tätzel 3 M. Kfm. Schen⸗ Fr. Franziska al 10 M. E. v. G. 2 M. Fr. Apotheker Skeyde 6 M. 
50 M. Fr. Charlotte Stangen 2 M. Oberſt von Lyncker 30 M. Hr. dera 2 M. Oberlehrer Dittrich 2 M. Kausler 50 Pf. Scholtz 20 Pf.] Bäckermeiſter Paul Schönwieſe 3 M. von Roder 6 M. Mathilde von 
Stadtgerichtsratb Lindner 5 M. Emma Lindner 1 M. Guftad Hoffmann | Frl. Hütter 24 M. S. 1 M. Ungenannt durch Fr. Prof. Räbiger 3 M.] Thielau 10 M. General von Marquardt 6 M. F. D. D. 1 M. Cano⸗ 
L. Nor. 5 M. Kfm. G. Hantelmann 5 M. ir Nb N. 10 M. nicus Dr. Künzer 50 M. von Poſer auf Bingerau 40 M. Frau von Frie⸗ 
; „ Kloſe 


Zur Errichtung eines Kinderheims ſind dem Comite für die Kaiſerl. 
Jubiläumsfeier wiede rum folgende Beiträge zugegangen: 

8. T. Stadtratb Friebe 500 M. Heinrich u. Otta 50 M. Kfm. Karl 
Schirmer 6 M. Stgl. Bk.⸗Kaſſirer Friedenhof 1 M. Ungenannt der „Schleſ. 


— 


2 M. Fabrikbeſitzer Meyer Kaufmann 100 M. Commerzienrath J. F. 
100 M. F. Ww. Sommerfeld 10 M. Kfm. Oscar Skutſch 20 M. Frl. 
Denka Rawitz 15 M. Fr. Auguſte Friedenthal 30 M. Ir. Ww. Eypſtein 


Major v. Thadden 3 M. Rittmeiſter a. D. Fiebig daſ. 2 M. 


Linke daſelbſt 2 M. Frl. Vellay daſelbſt 2 M. Ebert daſelbſt 1 M. 
daſ. 1 M. Reinh. Liedl daſ. 2 Dr. Luchs daſ. 2 M. Amtsrath 5 
Jaärſchky daſ. 1 M 


R 
* 


M. 
— 


— 


Knöpfe? FTrimmings? Corſets? Handschuhe! Strumpflänge 
Fransen! Knöpfe! Trimmins! Corsets Il Strümpfel Sirumpflängen! 


N ranſen! Knöpfe? Trimmings! Corſets! Handſchuhe! Strumpflängen! 
Der D FEC ²˙ ! ARTE RD re e e eee 3 ; 2 Dr eber 8 2 14 

5 Modernſte Handarbeiten, Kreuzſtichborten, alle Kleiderzuthaten, billigſte Möbelpoſamenten 

V̈pdioflieferanten Albert Fuchs, Schweidnitzerſtraße Nr. 49. ben 


Fr r 
DENE TUNER Re 


| En gros u. en detail, | | En gros u. en detail, | 


Damen-Mäntel-Fabrik 


D 


Paz W n 


1 


Nach eee Pröfung eee 0 
bei Verdauungsschwäche und Unterleibsleiden. 


Die seit 30 Jahren errungenen 51 hohen 
stätigen die ärztlichen regnete über den Werd der ce 
Präparate, 

Die Hofi’schen Malzfabrikate: das Malzextract-Gesundheitsbier 
die Malz-Chocolade und Brustmalzbonbons wurden in dem chemi- 
schen Laboratorium des Herrn Professor von Kletzinsky chemisch 
untersucht, und es ergaben sich hier Bestandtheile, welche bei 
Schwäche der Verdauungswerkzeuge, bei Atonie des Darmeanals 
bei Unregelmüssigkeit der Untorleibs. Circulation, sowie bei Brust- 
Affectionen, bei Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen 
9 ihrer beruhigenden, nährenden und stärkenden Eigenschaften mit 
grossen und gewünschten Erfolgen in Anwendung gebracht 
werden können. 


Granichsteter, k. k. Stadt-Physikus in Wien. 
Bei älterem Lungenleiden gebrauchen die Aerzte das concen- 
trirte Hoff'sche Malzextract, dem im Hustenfalle noch die Brust- 
Malzbonbons beigegeben werden. 
An die kaiserl. und königl. Hof-Malzextract-Brauererei 
und Malz-Präparaten- Fabrik von Joh. Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmstr. I. 

Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Sehwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duebecke, Beuthen 0.—S., Wilh. Schoepke, 

Rawitsch. 8110 


— 


Aus Paris und Wien 
ind ſämmtliche Nouveautés 


für die Frühjahrs ⸗Saiſon in großer Auswahl eingetroffen. In Folge 
perſönlich gemachter Einkäufe bin ich in der Lage einer geehrten 
Damenwelt ganz beſonders zu empfehlen: a [ 


4886] 

Garnirte Hüte (Original Modells), 
Modellſchleifen, Agraffen, Blumen, 

elegante Tüll⸗ U. Seiden Cravatten, 


Pliſſee's und Nüfchen, ſowie ſämmtliche Artikel für Modiſtinnen. 


J. Friedmann's Nachfolger, 


Breslau, 6, Schweidnitzerſtraße 6 (Ecke der Königsſtraße). 


Albrechtsſtraße Ur. 59, J., 2. und 3. Etage, 
Ring- und Schmiedebrücken-Ecke. 


— ——— 


in allen Qualitäten. 


Sucre nondu uf 
old ae pun Spoheſed-Aosſen 


Mein Lager ist mit allen Neuheiten für die [4878] 


Frühjahrs- und Sommer-Saison | 


aufs Reichhaltigste ausgestattet und bietet sowohl in einfachem 
wie hochelegantem Genre die grösste Auswahl zu billigsten Preisen. 


Echte Sammet-Paletets 
9 


1 


8 


| En gros u. en detail. | | En gros u. en detail. | 


Keine Ausverkaufs⸗Neclame. 
Nur der allgemeine Rückgang der Nohſtoffpreiſe 
und der Arbeitslöhne veranlaßt uns, 5 


unſere Preiſe wiederum zu reduciren. 
. Beſend rn 1 fl angen = n 
ſchützten 5 on 
| Hauschild’s Estremadura 

mit Doppelrand u. Patentſchluß 


A (anf beiden Seiten zu tragen) nächſt den anderen Nen- 
heiten unſerer Branche zu den billigſten, wenn auch 
nicht angeführten Preiſen. [4830] 


Strumpffabrik Gebrüder Loewy, 


En gros. Chemnitz u. Breslau, Ring 17, Becherſeite. En de 


Moritz 
Ning 29, zur goldenen Krone, 
empfiehlt die größte Auswahl rein wollener türkiſcher Umſchlage⸗ 


Tücher unter Garantie der Echtheit zu außergewöhnlich billigen 
pPreiſen, ſowie [4360] } 


4 für Einſegnungen 
Idas größte Lager ſchwarz rein wollener Cachemirs und 
ſchwarzer Seidenſtoffe unter Garantie der Haltbarkeit. 8 


55 Meublesſtoffe, Gardinen, Tiſchdecken 
9 und Teppiche. 


Einrahmungen aller Art, 


Reinigen von Kupferstichen, Lithographien ete., Firnissen 
von Oelgemälden und Oelfarbendrucken. [4390] 
F 


„Karsch, Kunsthandlung, Stadttheater. 


Sommerſtoffe 
zu Herren⸗ und Knaben ⸗ Anzügen, 


mwaſchecht, 14847] 
empfiehlt in großer Auswahl 


Franz Kionka, 
Ring 42, er Schmiedebrücke. 


Gardinen in reichſter Auswahl, 
Hauben in bekannt eleganter Ausführung 


empfiehlt [4694] 


Gebr. Juliusberg Nachf., 
Schweidnitzerſtraße, „Kornecke“. 
Auswablſendungen bereitwilligſt. 


Gustav Bichter's 
Atelier für Bildhauer⸗ und Stuckatur⸗Arbeit 


empfiehlt ſich zur ſtylgerechten Ausführung jeder Art innerer und äußerer 
Bau⸗Decorationen, Modelle für Silber, Bronze, Zink und 3 
auch Holzſchnitzerei für Bau: und Möbelbedarf. [3749] 


We - 777 


Die Verlobung meiner einzige ö : 

Tochter Ferries mit dem ur er arg: NEN 

mann Herrn Guſtav Glaſer aus Julie Schwartz, 

Ratibor beehre ich mich hierdurch er: 7 

gebenft anzuzeigen. 7 [4839] Moritz Baſſer. 
28 1 L. Brenner. Ae DE e pH 


Ausverkauf! 
68 


leider). 


Oberhemden 


bekannt ſorgfältigſter Ausführung 


empfiehlt 
Eduard Lidauer, 
Ning 27. 


NB. Sämmtliche Neuheiten für die Frühjahrs⸗Saiſon find 
eingetroffen. K [4820] 


60 Die 2555 eines Medchen zg 
Verlobte. ane 27 
Ratibor. Hugo Grüttner und Frau. 


— | Oppeln. 


2 A 4 
BY DR) AL eh 


N 0 1 Big 05 N | 1 525 i i 
5 Statt jeder besonderen Meldung. 
5 eut früh 46 Uhr verschied sanft nach längeren 
en unser lieber Gatte, Vater, Sohn und Bruder, I 
der Kaufmann 
. .... Herr Conrad Wolff, 
im frischen Alter von 26% Jahren. [3756] 
Breslau, den 5. April 1879, 


Wir ſtellen hiermit unſer großes Lager, beſtehend 
aus circa 


600 Piecen 
der neueſten Coſtumes, 


vom einfachſten bis zum eleganteſten, ſowohl ſchwarz 
als auch farbig, von Cachemir, Beige und allen 
modernen Stoffen zum ſchleunigen Ausverkauf f 

und geben dieſelben f 


a tout prix, 


a 


1 N ee N B er * 
Specialität für beſſere Haarar 


1 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
iber dinzi c Dinstag, den 8. c., Nachmittag 3 Uhr, 
us ardınkirchhof (Ohlauer Chaussee), vom Trauer- 

e in Rothkretscham-Tschansch. 


beiten nach wie vor 


Herren- und Damen⸗Pelzgegenſtände, 


auch wenn dieſelben nicht von mir gekauft find, forte ſämmtliche Wollſachen 
werden unter Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden für geringe Ver⸗ 
M. aufbewahrt bei 4642 


Boden, Kürschner, Breslau, Ring 35. 


77 
NI 


Nachruf ! | 


IR pr 


Durch . 
Tod re am 3. d. M. erfolgten 


Particuli Stadtver⸗ 
ordneten lier und nn 


| 
| Corseis, 
| Herrn Auguſt Marks 


Strumpflängen 
1 [4153] 


Max Hauschild Eſtremadura, 


Meine in London und Paris perſönlich gemachten Einkäufe 
fär die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon treffen jetzt täglich 
ein und bieten wiederum eine überraſchende [4816] 


hat der unterzeichnete Vorſtand einen 


bellnen. der und freien Coll Trimmings inde ie Stoffe berechnet werden 
verloren, der lä n Follegen 1 ’ indem nur die Stoffe berechne $ e 
das Amt eines Wunde Bee Kreuzſtichborten, AMuswahl von N uheiten. 


in gemiffenbaftefter Pfichterfüllang] Franſen und Knöpfe, 


| bermaltet und ſich dadurch ein dank⸗ ſowie alle Sorten 5 a eis . f 
bares Andenken er 2 5 
„Der Vorstand Kleiderzuthaten 1 Coſtume für die einfachere Toilette e ö e IN ann 
des ſtädtiſchen Arbeitshauſes. ern 8 2½ Thlr., 3 Thlr., 4—5 Thlr. Pr 0 1 9 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtraße 49. 


1 ſchwarzes Cachemir⸗Coſtume 
5 Thlr., 6 Thlr., 7 Thlr., 8 Thlr., 10—12 Thlr. 
1 rein wollenes Beige Coſtume 
in allen Farben 
5 Thlr., 6 Thlr., 7 Thlr., 8 Thlr., 9 Thlr., 
10-15 Thlr. u. ſ. w. 


5 Hoflieferant, 
84. Ohlauerſtraße 84. 
| Größtes Special-Magazin 

für Herren- und Damen⸗Wäſche, Strumpfwaren 
und Cravattes. 2 hariſer Mode⸗Artilcl. 22 


ſtarb unſer hoch 

arb hoch verehrter Vorgeſetzt 

5 Stadtverordnete und Pn 
eputirte, Herr Particulier | 


A. Marks, 

Wi Ritter ıc. 
lieben i in ihm einen höchſt 
deſſ ollen und gerechten Vorgeſetzten, B 

ſſen Andenken wir ſtets in Ehren 
alten werden. 3751 

Breslau, den 5. April 1879. 

Der Promenaden⸗Aufſeher 


2 und die Ü 
Wärter der inneren Promenade. 


Am 3. April er., Abends 7 Uhr, 
| 


5 Gulſteude 2 
4 Eoriets, 
[Strümpfe, 


Strumpf. 
längen 


die Fabrik von WE 
DweigK Roth 
blauerſtraße 80. 


 Gehr. Schlesinger, ö 
Schweidnitzerstrasse 28, schrägüber dem Stadttheater, 


empfehlen in grösster Auswahl, unter Garantie der Haltbarkeit, 
zu allerbilligsten Fabrik-Preisen: [4930] 


Sehwarze Lyoner Seidenstoffe, 
der Meter von 3 Mk. 75 Pf. bis 8 Mk. 


Heute Abend 8½ Uhr ent: 
chlief nach langen, ſchweren 
zeiden mein innig geliebter, ein: 
ie Sohn Guſtav Finz im 
ter von 30 Jahren. Dies 
allen Feaunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Anzeige zur 
Nachricht. [4893] 
Bien 3. April 1879. 
ie tiefbetrübte Mutter 
verw. Eliſabeth Finz, 
geb. Vogel. 


71 Ohlauerſtr. 71, 
BAZAR FORTUNA. 


ui. Sehwarze reinwollene Cnchemires, 120 em breit, 
KR, der Meter von 2 Mk. 25 Pf. bis 5 Mk. 


— — EEE 


N 19 W 
" 
Pelz. und Wollgegenftände - 
werden unter Garantie geg. Feuer u. Mottenſchaden zur Aufbewahrung über 
d. Sommer angenommen bei A. Frede, Kürſchnermſtr Ohlauerſtr 87. 


698 


Schwarze englische Alpnceas, 
der Meter von 80 Pf. bis 3 Mk. 50 Pf. 


Schwarze Seidlen-Bardges und Mozambique, 
glatt und durchbrochen, der Meter von 80 Pf. bis 2 Mk. 75 Pf. 


Familien⸗Nachrichten. er 
grebe rb s Stabsarzt im 2. Garde⸗ 
| De z. F. Herr Pr. Köhler mit Frl. 
Stach Schönemgun in Berlin. Herr] 
r Naumann mit] 

be — Wübelmy in Friede: 

eboren: Ei 8 e 
Fer a Ein Sohn: Dem 


Schwarze echte Seiden-Sammete 
in allerbester Qualität und in verschiedenen Breiten, der Meter von 
6 Mk. an bis zu dem feinsten Roll-Sammet. 


Damen: 
Lederſtiefel 
von 7 Ml. ab, 


Damen 


Proben nach auswärts franco. 


KAREL N Narr ET DE 


Neuheiten 


in Feſtung Königſtein. — Ei 1 ahb Eee N 
Tochter! Dem Ha En a ner für di 7 S N 
des B Tan I la suite le N R + 9 f. 
eee in Berlin. den bin Zugſtiefel Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon, vom h Ur at D n 
Kle 1 1 N 7 „en 0 EAN ER 7 f 

dan c ec un Con von 5 Ml. ab einfachften bis zum efegantefien Genre, Ser. babe ic) eine große 1.1 0 ich 
Pere ihr b. Gg rasen hl ö fehlt in enorm großer Auswahl Herren, Damen⸗ u. Kinderwäſche 

d. Williche ß empfiehlt [4901] empfieh großer Auswahl zu * 7 Kue 
burg a. Harz. Herr dan Blanken⸗ Ed dFrä 5 erg: Fa ' bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, worunter 
f e e Eduard rängel, dec an det reifen f Gberhemden, bunt u. weiß, "WE 
Kgl. Cadetten⸗Corys Herr b. S. am Sch 4 fi di 5 ) 2 ade Baer 
in Berlin⸗Lichterfelde. ahlen Uh⸗Fabrik, K von Leinen und Chiffon mit glatten und geitidten Einſätzen, 


2 Damenhemden, Damenbeinkleider, 25 


Negligée⸗Jacken, Friſir⸗Mäntel und Unterröcke ꝛc. 


1 13745) 
Oberhemden, | 0 ih 0 f Oberhemden, 


bereits gewaſchen, bereits gewaſchen, 
57. Albrechtsſtraße 57. 


Damen- Mäntel- Fabrik 


A. Süssmann, 
58 Albrechts ſtvaße 38 


(zweites Haus vom Ninge). 


— . 
Druckfehler - Berichtigung 
In d 3 i 38 0 
n der 3 des Parti- 

culier und Stadtverordneten Herrn 

August Marks seitens der Hinter- 

bliebenen (gestrige „Bresl. Ztg.“) 

ist statt „Grossvater“ zu lesen: 

„Grossonkel.“ 


Sternberg & Co., Bankgeschäft 


Mark, 
erafenstr, 38. Berlin. Markgrasnstr. 88. 


164. Ohlauerſtr. 64. 


Schulbücher 


in dauert n e 
18 billigen P. Einbänden und 
die Buchhand! 


mit glattem mit geſticktem 
Einſatz Mk. 2,75. Einſatz Mk. 3,00. 


— —— 


1 se Strohhutfabrik 
e e Lee eee Heilborn & Schleyer, 
ablscontiren "Ton" Wachsen — Ein- Die an allen Schulen ein: Unſer Detail⸗Lager „ere Auswahl von neueſten, ſo⸗ 
re Rechungen. —o eo tgenäh- geführten [4861] 


wie ſolideſten Strophüten für Damen, Mädchen und Kinder zu ſehr 
billigen Fabrikpreiſen. 6744 


| holz. Nachfolger, Schweidnitz, 


2 Coulegen Sicherstellung. 
a Ute Belehnung v Börsenpapieren. 
Kd tür uns übermitteln allo ausw. 
ichabankstellen spesen frei. 
Cours-Depen 2 5 


u chen auf Wunsch täglich ab Börse 


Schulbücher 


V. 


B. PERL JUN. 


Fahren 


NACHFOLGER, Vertreter der Firma Siemens & Halske für Schlesien für 
Ohlauerstrasse Nr. 9, l. Etage, Nat elektrische Licht-Anlagen. 2 
* 
1 rößtes Lager von Wörter⸗ bien 5 Für den hiesigen Platz und Umgegend ertheilt jede diesbezügliche 
di ern, Atlanten ıc 7 3 | Auskunft und fertigt Kostenanschläge gratis [4829] 
Hirt'ſche B N ihre Fabrikate in Strohhüten Gustav Wesel 
he Buchhandlung, 1 18 5 
f 5 Breslau, Ring 4. ee 


Damen, Herren, Knaben und Kinder. TTC e 3 
Der Feiertage wegen bleibt mein Glas⸗ und 
Porzellan⸗Geſchäft Dinstag und Mittwoch ge 
ſchloſſen. [4917] 
Bernhard Cohn, 
Nikolaiſtraße 77. 


MET 


Oer Garantie des vorzüglichst ten Nies 


F. z. © Z. d. 8. IV. 7. J. 
8 8 an. «Sy, 8 


Fr. z. O Z. d. 7 IV 6, U 
J. IV. 


Fan eue ae geehrte Herrſchaf⸗ 3 
Näh. Breiteſtr. 11, 1. ausl. Arbeiten. Verein A. 7. IV. 7. Meist. 


tg. bei Letzner. Wahl. A III. 


Vorjährige Knabenhüte offeriren zu sehr 
billigen Preisen. 13690] 


nur Weidenſtr. Nr. 8 bei Frau Lima Guhl, vis-ä-vis d. „Pariſer Garten.“ 
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Bar DIE 


1 Orehesiervereln. 7 
|Monta „den 7. April, Abends 7 Uhr, 


im Musiksgale der Universität: 


VII. Kammermusik-Abend |% 


Stadt. Theater, a Zelt: Garten Fi. 


Vorſtellung. (Anfang 3% Uhr.) cute Sonntag: 
24. Vorſteuung im Bons⸗Abon⸗ 9 8 


nement. „Bürgerlich und roman: | % 


tiſch. Luſtſpiel in 4 Acten von 
Bauernfeld. 


ten.“ Große Oper mit Tanz in 5 
Acten. Muſik von Meyerbeer. 


Montag, den 7. April. 25. Vor⸗ 
ellung im Bons⸗ Abonnement. 
enefiz für Fräul. Marie Leh⸗ 


mann. „Blitzableiter.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Act von O. F. Genſichen. 


Vorher: „Die ſchöne Galathe.“ 9 


Kemiſch⸗ mythologiſche Operette in 
1 Act von Poly Henrion. Muſik 
von Franz Suppe. (Galathe, Frl. 


Lehmann.) Hierauf: Ballet⸗Diver⸗ 0 


tiſſement. Zum Schluß: „Das Ver⸗ 
ſprechen hinterm Herd.“ Alpen⸗ 


ſcene mit Geſang in 1 Act von A. 
Baumann. (Nandl, Frl. Lehmann.) 5 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 6. April. Nachmit⸗ 


tag⸗Vorſtellung. (Anfang 4 Uhr.) 
Bei ermäßigten Preiſen: Z. 39. 
Male: „Dr. Klaus.“ Ein Luſt⸗ 


Theater an der Wien. Z. 2. M.: 


Abend = Vorftellung. . 
(Anfang 7 Uhr.) „Die Hugenot⸗ 


Früh⸗Coneert 


u. Künſtler⸗Vorſtellung. 
Anf. 11% Uhr. Entree 10 Pf. 


Machmittag-Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel 
der berühmten Akrobaten 
g Gebr. Arion, 

des afrik. Tenoriſten Mr. Bogel, [a 
14744] ſowie Auftreten 1 
d. indiſchen Schlangenköniginnen 
Miß Betty Baus 5 

und der Indianerin 
1 Miß Dima Heſchubbi, 
des Frl. Margarethe Schmidt, 
des Frl. Minna Mittelſtraß, 
d. Damenkomikers Hrn. Fechner, 
des Salon⸗Komikers Rt 
Herrn Otto v. Brandeskn Mi 

und der Gymnaſtiler⸗Geſellſchaft 
Familie Merkel. g 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. R 


N 
Rt 


Montag: Concert 
und vorletzte Vorſtellung 
ſämmtlicher Künſtler. hr 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. f 


n 


) Trio f. Saiteninstr., op. 4 (Es- dur). 


Beethoven. 


) Sonate f. Pfte. u. Vine., A. moll. 


Schumann. 


) Quartett A-moll. Schubert. 


Pianoforte: Herr B. Scholz. 


JJ Gastbillets à 2 M. in der Königl. 
A | Hofmusikalien-Handlung von Julius 
4 | Hainauer. [4779] 1% 


Heute, Sonntag, Vormittag 11 Uhr: 


Probe in der Zwinger-Realschule. 650 


Buths'scher 
Gesang- Verein. 


Mittwoch, den 9. April, Abends 7 Uhr, a 


im Breslauer Concerthause: 


II. Concert 


uspter Mitwirkung der Königlichen 


Kammersängerin Frl. 


Lili Lehmann 


aus Berlin 
und des Königl. Hofopernsängers 
errn 


Paul Bulss 


Ning 2, Herrmann Bock, Ning 2, 


Mänteln faſt erledigt find, iſt mein Lager wieder vollſtändig aſſortirt und ſetze den 
am 1. October v. J. eingerichteten Detail⸗Verkauf fort. 


R 
Damen⸗Kaiſer⸗Mäntel von 4,50 Mark bis 30 Mark, 


anliegende Jaquets 
Halb⸗Paletots ” 6 7 7 15 ” 
Kammgarn-Paletots 


Mädchen-Kaiſer-Mäntel in allen Größen. 


= Ning 2, Herrmann Bock, Ning 2, 


[4844] Kurfürſtenſeite. 


” 2 ® 
Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik. 
Nachdem meine auswärtigen Aufträge in Frühfahrs⸗Paletots und Regen⸗ 


Preis⸗Courant. 


79 Hav eloks 77 9 77 ” 50 79 
77 4 ” 7 10 ” 


„ „ 
Alles nach Pariſer Fagons recht ſauber ausgeführt. 


W oel si t 0s noa zoom ap Y 


ER W 2 N 
„Eine elegante Perſon.“ Poſſe Orm. Weberbauer’s aus Dresden. 


Fertige Coſtüme für Damen u. Mädchen, 


4807 ei | HERSREELEER 


ſt 


mit Geſang in 5 Bildern von O. F. 5 * 
4 R N 80 a (Taſchl, Brauerei. E Aust 
r. F. Schweighofer. eut f be 
Montag, den 7. April. Zehntes Gaſt⸗ We gs vun 11 d Bb, Rob. Schumann. große Auswahl, neue Sachen, | 


fpiel des Herrn Felir Schweig⸗ Nachmittags von 5 Uhr ab: Numerirte Billets à 3 M. u. 2 M. 
und nicht numerirte à 1 M. sind in 


hofer. 3. 1. M.: „Ein Schutz⸗ 0 
eiſt.“ Luſtſpiel in 3 Acten von Großes Concert der Königl. Hofmusik.-Handlung von 
ER an, Den See bei freiem Entree Julius Halnauer zu haben. [4547] | 
ofer.) Zum Schluß: „Eine Wie⸗ + U ER D VETERE Ver Shen 
ner met , h genen. Jus Caves de France) Singakademie. Albrechtsſtr. 44, 1. Etage. 

it pon Millöcker. Dieſem folgt: Mittwoch, d. 9. April, Vormitt a FRE 8 a 
Muſik von Millöcker. Dieſem folgt: Weinhandlung 4075“ 70 as 13 5 tag Bi re 5 N dazu, ſowie Moderniſtrung aller Art werden r 40% 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, empfiehlt am bekannt billigſten 


Jaungimann's Mode⸗Magazin, 


„Ein Sonntag in Wien“, oder: nen . 1 5 . i 
” 5 ins „zur Einführung reiner franz. Weine, „Sehöpfumg.“ Um zahlreiche 
„Der Einlaß ins Burgtbeathr. Kätzelohle 6. i Betheiligung wird dringend gebeten. 7 5 


Soloſcene mit Geſang von An⸗ Mitta tiſch 1 bis 3 Uhr Mk. 1 — . RR 

gelv, vorgetragen von Herrn Felix] 10 150 5 15 ut. iR Bun — 3 

„ eeemenademie, Daene 
Teltower Rüben mit Cotelettes, ge: SEN 0 

Thalia - Theater. ius Scans im Breslauer Concerthause: umenſtraße 4. 

Sonntag, den 6. April. Fünftes 


Die Schöpfung of. Hermann Cu g 


Tapeten Manufactur 


een e @tebetheiten t 4 1 1 1 

piel⸗Perſonals v. Stadttheater. e NH: 4 5 J li B 

e e a | . ere eu | Aulus Bernstein junior, 
cten von R. Benedix. Vorher: S H ER ehr F TEE TR TE > 

„Mama muß heirathen.“ Luſt⸗ n Billets e nis Piaen a Nr. 4,2. god Junkernſtr. Nr. 8, Breslau, neben Kissling, 

ſpiel in Act von M. u. L. Günther. EEE 4 2 Mk. und zu Stehplätzen & I Mk.] Sprechſtunden 8 —9 u. 2—3 Uhr. unterhält die größte Auswahl von Tapeten, Vorden, 


Decorationen ze. l 3841] 
mäß billigſten Preiſe. 


x 


1 


Theater im Concerthaus,, Eröffnung e 0. "Lunar (. Gar) Kater. Dr. Oscar Sachs, At 


früher Wiesner, jetzt Nitſche. 5 N schmiedestr. 13 aber, A 
Von 11 bis 1 Uhr: „Großes Frei⸗ der Dampſſchiff⸗ Fahrt. F jezt: [343%] 
Bee Abends ; Dorlebte, gtobe Heute Sonntag von 2 Uhr 1 Werken aa Neue Schweidnitzerſtr. 17, 

orſtellung: „Die heldenmüthigen Nachmittags an . 2 ı 1 
a und enfvedter f ant den ner nad Be Schletter’sche Buchhandl., r. 8 am sch. 

tath“. 1870 bfahrt von der Königsbrücke. ani rs 1618. 
Naberes die Placgte u. Programms.] [4780 5 Schtierſe d Schmidt. Schweidnitzerstrasse 16—18 1 dr 0 
ö EZ Ich wohne 


Morgen: Große Brillant⸗Ab⸗ 
Ohlauerſtraße 42 J. 


ſchieds⸗Vorſtellung. 
—— Hl 
> Sprechſtunden, Nachm. 2-4 Uhr. [HE 
pracnumerando. Mit und vie b 4 . 


Victoria-Theater. = 
Heute Sonntag, den 6. April: ohme Prämie. Pfand-Einlage 3 M. Dr. B. Stranz, 
F W Gl ie Altbüsserstr. 59, [3495] prakt. Arzt. 
u . 018, an d. Ohlauerstr. 


Früh⸗Concert und Vorſtellung ohne 

Entree. Abends: Große Vorſtellung. Dr I Teo ib 
: T. H. LEWKOWIISE 

Museum schlesischer prakt. Arzt und Augenarzt, { 

Alterthümer. = 


Gaſtſpiel des Mr. Palmer vom 
Kryſtall⸗Palaſt zu London. Derſelbe 
Bahnhofſtraße 13. 
Montag, den 7. April, 7 Uhr, in Ich wohne ehrt: 1572 


ſpaziert an einer an der Decke an⸗ 
gebrachten Spiegelplatte. 6. Gaſt⸗ 
der Börse: Vortrag des Herrn 
Sauitätsrath Dr, Biefel über die Bahnhoſſtr. 25 = El. 
prähistorischen Funde in Schlesien Dr Jaensch 
u L 


ſpiel des Mr. Pascal mit ſeinen 
im Jahre 1878 unter Vorlegung der 
ohne jetzt: 4925] 


dreſſirten Tauben, Pfauen u. Stör⸗ 
chen, der beiden Wunderknaben Nu: 
een a 70 00 N i 
Geſchäftsverlegung! Nicolaiſtr. 1819, UI. 


Bei bekannt guten Qualitäten die zeitge 


Are re 


— 


Trauer⸗Coſtumes 


0 für jede Größe, 
wie auch zu jedem Preiſe, von 4— 25 Thlr., 
empfehlen 3836] 


Alexander & Markt, 


Specialität für fertige Coſtumes, Ning 46. 


Musikalien-Abonnements 


pr. 1 Mon. zu J, 1% und 3 Mark, 
pr. 3 Mon. zu 3, 4% und 9 Mark 


Heute rate 9 
Grafen 
der Dampſſchiff⸗Fahrt 
auf der oberen Oder 


nach dem Zoolog. Garten, Villa 
Zedlitz, Oderſchlößchen 
und Wilhelmshafen (Barteln). 
Achtungsvoll 
[4934] Krauſe & Nagel. 


Zoolog. Garten. 


En gros. Em detail. 
Mein W Coſtume⸗Lager, WE 


das größte in Breslau, bietet in 


fertigen Kleidern 


dolf und Joſeph Pascal, der Soeurs 
Mlles. Anita und Ludjenſa und der 
Lieder⸗Sängerin Fräulein Schenke. 
Auftreten des Univerſalkomikers Herrn 
Rudolph Stange, der Coſtüm⸗Sän⸗ 
gerin Frl. Harriet ꝛc. Auftreten des 
Mr. Palmer zum Schluß der Vor⸗ 


ſtellung. Anfang 6 Uhr. g f 0 Meiner auswärtigen hochgeſchätzten vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, ſtets das Neueſte der 1 
1 A e dd A 1880 Kundſchaft die ganz ergebene Anzeige, T. R. Kay Ser, Saiſon. 1 [4932] \ 
2 Orchestrion. vaf, meine Aeilenbauerierklatt vom ag de U, un meine geſchaßte Kundſchaft nach allen Richtungen bin 


zu befriedigen, habe ich es mir in meinem Geſchaͤft zum Princip ger 
macht, nur i dourable Stoffe zu führen, und auf dauerhafte 
Arbeit, geſchmackvolle und prompte Ausführung zu halten. 


Feldſtraße C, Epe N 


DUB” Täglich: Abend-Eoncerf, dicht im Stadtgrenzbezirk nach 8728005 onntags 8-10 Vorm. 
EN e zu, ſich befindet. [3728 


Hochachtungsvoll 


EN M Mu 


Ich habe mich in Altwaſſer als 


Breslauer Con 


N Ay Auge nam 45 g | 
Gartenſtraße 16. . EEE Julius Lüdke ele e 880 reiſe aller billi 
Faule. 16 ran Musikalien- bessa, King due e Mr. Adam. * 


Großes Concert. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
Die bisherige Springer'ſche 
Capelle nennt ſich von nun an 
Breslauer Concerthaus⸗Ca⸗ 


pelle. N. Trautmann. 
Paul Scholtz’s Eee. 
Heute Sonntag: [4874] 


Antritts⸗ Concert 


des Capellmeiſters Herrn Theubert 
mit der vollſtänvigen Capelle des 
2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 


Meinen geehrten Kunden zur 
gefl. Nachricht, daß ich nächſt 
meinem Papier⸗Engros⸗Geſchäft 
ein Detail⸗Geſchäft Reuſcheſtr. 
Nr. 13014 eröffnet habe und 
bitte ich mir das bisher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch ferner 
bewahren zu wollen. [4923] 
A. Goldberger, 

5 1. f. 80 5 a ; 
Zapier⸗ u. reibmaterialien⸗ „% ĩᷣͤ vv 
ee Klinik 

= 2 
Gründliehster Unterricht zur Aufnahme und Behandlung für 


im Hebräischen, sowie auch bezw. } 

Nachhilfe in den profan. Wissensch. autkranke Ir. 

Geil. Offerten M. A. 50 in den Briefk. | Breslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 

d. Bresl. Ztg. erbeten, [3334] [ Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 

—— — Jöartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
Vorbereitungs⸗Unterricht nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. 

3. einj. Freiw.⸗Exam. erth. ſ. v. 


Brauch. m. günſt. Erf. l bc 3601) Dr. Hönig, wee 


auch bei. Unt. i. Math., Franz., Engl. ꝛc. Unfer Comptoir befindet ſich jept: 


N „Hptm. a. D., Berlinerſt. 72, : 
Namshorn, Hptm. a.D. Berlinerſt.72, Taue Ja, J. Et. 
Josef Goldenring & Sohn. 


Mein Pianofortemagazin 


Leih - Institut 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30. 


Abonnements [4921] 
können täglich beginnen, 


Dr. Ed. Nagel 
aus Wien 


wird wie ſeit vielen Jahren fo 
auch in dieſer Saiſon als Bade⸗ 
arzt in Teplitz ⸗Trenchin 
fungiren. 4896] 


L. Grünthal, 
Carlsplatz 4 1. Etage. 


— 


Tolle, lege: Nimm und lies! 
Die chriſtl. Religion 
in ihren Grundzügen für die 
Gemeinde wie zum Werk 
des Unterrichts. Dargeſtellt 
von P. Gerhard, Diak. zu 
St. Elifabet. 
5 in Commiſſion bei C. Dül⸗ 


fer. 8 Bogen, Ladenpr. 1 Mark, 
in Partien billiger. [4845] 


In der C. F. Winter'ſchen Ver⸗ 
lagshandlung in Leipzig iſt erſchie⸗ 
nen und durch jede Buchhandlung zu 
beziehen: 1918] 


Waldbüchleln. 


Ein Vademecum für Waldſpaziergänger 


von 
Dr. Moritz Willkomm, 
Profeſſor der Botanik und Direclor 
des botaniſchen Gartens der 
Univerſität Prag. 
Mit 43 Alufrationer, 
11 Bog. 16. Cart. P eis 2 M. 50 Pf. 


Morgenhäubchen, Damenkra en 
g und Manſchetten 5 


in unvergleichlich reichhaltigſtem Sortiment der neueſten und ger 
ihmadbolliien Jacons empfehlen wir vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre zu überaus billigen Preiſen. 


Freudenthal & Steinberg, 
Ohlauerſtraße Nr. 83. 


Schiesswerder. 
Sonntag, 6. April, Vorführung 
Prachtvoller Welt Cableaur 
von Ch. Arbre. 


Gr. Militair⸗Concert v. d. Regiments⸗ 
Muſit d. 1. Schl. Gren.⸗Rgts. Nr. 10 
unter Direction des Capellmeiſters 
Herrn W. Herzog. 4891] 

Auf vielſeitiges Verlangen: 
Der Nieſenphotograph. "BG 
Jede an der Kaſſe gegen Retour⸗ 
marke abgegebene Photographie wird 
durch den Apparat in Koloſſalgröße zur 
Darſtellung gebr. Anf. 4 Uhr. Kaſſen⸗ 
eröffnung 3 Uhr. Reſerv. Platz 50 Pf. 
Ssal u. Gallerie 30 Pf., Kinder 20 Pf. 


Das — Carl Reimeltiäe 
Concurswaaren Lager, 


nebſt Leihinſtitut befindet beſtehend aus allen Arten von Pofamentierwaaren, 
wird im bisherigen Geſchäftslocale: [2286] 


SE eee eee Ke ſich jetzt [3360] 
F. Beschorner,:| Aleranderttaie 3. , ,, Ohlauerſtraße Nr. 1 
. F. N eizel, |“ ? 


inzelnen ausverkauft und werden namentlich 
öffentl. Concipient, ö Knöpfe, Filet⸗ undi Zwirnhandſchuhe ze. ꝛc. empfohlen. 
am Neumarkt Nr. 38. Pianoforte ⸗Fabrik. 


Der Ausverkauf dauert nur noch kurze Zeit. 


Zur Anfertigung modernſter 
Damenkleider und Coſtüme 
aller Art empfiehlt ſich bei bil⸗ 
ligſter Berechnung Frau Pälchen, 
Ring 32, Eing. Hintermarkt 3 Tr. 


„Dritte Beilage zu Nr. 163 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 6. April 1879. 


Nicht mehr Junkernſtraße 36, ſondern 


1½4, Blücherplatz 14,14, 


2. Haus von der alten Börſe, nahe am Durchgang, 


wird der gänzliche 


Ausverkauf 


101 zu nachſtehend fabelhaft billigen Preiſen fortgeſetzt: 

Große prachtvolle Photographie-Album zu ca. 100 Bildern, das Stück 

je von 1 M. 25 Pf. an; desgleichen zu ca. 50 Bildern von 1 M. an. 
Briefmappen mit und ohne Einrichtung von 15 Pf. an. 


Hiermit beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich das seit 
18 Jahren bestehende 4963 


Modewaaren- und Costume-Geschäft 


meines bisherigen Chefs Herrn Louis Lewy jr., Ring 40 hier, käuflich übernommen habe 
und dasselbe unter meiner Firma: 


Emil Loeser, 
Albrechtsstrasse Nr. 3, 


In unveränderter Weise fortführe. 

g Ich bitte das Herrn Louis Lewy jr. in so reichem Maasse geschenkte Vertrauen auf 
mich gefl. übertragen zu wollen, und werde ich stets bemüht sein, durch strengste Reellität in 
jeder Beziehung dasselbe zu rechtfertigen. 


Hochachtungsvoll und ergebenst 


Emil Loeser, 
Albrechtsstrasse Nr. 3. 


DR 


Monogramm Briefbogen und Couverts in eleganteſter Ausſtattung. 
Kanzlei und Conceptpapier, Briefpapier, das Buch von 10 Pf. an. 


Portemonnaies, Porte⸗Treſors und Beutel⸗Portemonnaies, 
Muſikmappen mit Henkel von 50 Pf. an. Holzrolltiſchdecken von 40 Pf. 
bis 2 M. 50 Pf. Engl. Stahlfedern in nur feinen Qualitäten, das Gros, 
144 Stück, von 40 Pf. bis 1 M. Stahlfederhalter in großer Auswahl, das 
Dutzend von 5 Pf. an. Bleifedern in nur guten Qualitäten, das Dutzend 
5, 20, 40 und 50 Pf. Cigarrentaſchen in allen Neuheiten. Brieftaſchen 
in großer Auswahl. Einſchreibe- und Poeſie⸗Albums in Sammet und Leder. 
Reiche Auswahl in Manſchettenknöpfen. Beſſemer Stahl Eßlöffel, das 
Dutzend 35 Pf. Eß⸗ und Kaffeelöffel in Neuſtlber und Britannia. 100 St. 
bochfeine Nähnadeln in Etuis 35 Pf. 25 Stück fortirte Stopfnadeln 10 Pf. 
Staub-, Taſchen⸗, Seiten- und Friſirkämme. Kinder⸗ und Damen ⸗Ein⸗ 
ſteckkaͤmme. Porzellanknöpfe, 12 Dsd. 10 Pf. Muſchel⸗Portemonnaies, 
das Stück 40 Pf. Große Auswahl in Garderoben, Handtuch⸗ und 
Schlüſſelhaltern, Schirmſtändern, Nauchtiſchen, Stiefelziehern, Etageren 
und Notenſtändern. Eine elegante Mappe mit 24 photographiſchen 
Lichtdruckbildern, Copien der Dresdener Galerie, zuſammen nur 3 M. 
Taſchenfeuerzeuge und vergoldete Uhrketten, das Stück von 15 Pf. an. 
Kaffee und Zuckerbüchſen, das Stück 35 Pf. Ein großer Poſten durcheinander: 
R Rgeekommener Stahlfedern, 30 Stück 10 Pf. Ein Carton mit 16 Rollen rothem 
1879er 


Ab er. 
Sämmtliche Neuheiten 


für die 
Frühjahrs- und Jommer-Saiſon 


Damen Mäntel Fabrik 


auf's Neichhaltigfte ausgeſtattet und bietet ſowohl in einfachem 
wie hochelegantem Genre [4158] 


die größte Auswahl zu billigſten Preiſen 


Louis Oliven, 
Ring 48, Naſchmarktſeite, im Neubau, 


par terre und erſte Etage. 
En gros. En detail. 


1879er 


— 


wioig unn u 


BER. sg0argav@argup 


in den neueſten Fagons. 


Regen⸗Mäntel und Havel ocks 


r a Zeichengarn 25 Pf. Neue Patent⸗Nähnadeln, wo der Faden anſtatt eingefädelt 
— ee von oben eingeſchoben wird, 10 Stück 12 Pf. Schablonenkaſten zur Wäſcheſtickerei F 
Füllung mera FInDen ren | mit Pinſel und Tuſche A Carton 30 Pf. Lackirte Blech⸗Kaffeebretter Stück 8 
; Füllung. 10, 15 und 50 Pf. Zahn: und Nagelbürſten. Tiſchmeſſer und Gabeln 


empfingen dire das Paar von 25 Pf. bis 1 M. in groͤßter Auswahl. Prachtvolle Abziehbilder 
pung ct von den Quellen und empfehlen der große Bogen 50 Pf. und noch viele dergleichen ſchon bekannte Artikel. 


Wilhelm Zenker's Nachfolger, a 
Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 40. % .. Zn 


® 
r 


IE En gie 


liber Penſtonat, Lehrerinnen⸗Seminar, Gewer beſchule in Breslau. En 
D 


* 


Geſchaͤfts⸗ 


as neue Schuljahr begi 22 0 ; l N 
W̃ ginnt am 22. April. Proſpecte überſendet au Director Dr. Fiedler. abe ich 0 
Wunſch und Anmeldungen nimmt b. 2—4, e era; 155 entgegen babe ich von Hintermarkt Nr. 6 nach 


Die Yorfteherin: Theodolinde Holthausen. Königliche Gewerbeſchule zu Brieg, * Aube kult Ne 12 


ig . > U S vis-a-vis. Magdalenen⸗Kirche) 
Ki d = Die in die Erweiterung zu einer höheren Gewerbeſchule — Realſchüle] verlegt, und bitte ich, auch in meinem neuen Locale um recht zahlrei 
II er garten Verein. 1. Ordnung ohne Latein mit an die Secunda anſchließender zweiklaſſigen] Zuſpru 491 


a 8 Hochachtungsvoll a 
Anfang April be ee 


er Katfer); IV. Kl : : Sommer⸗Semeſters Schüler von 9—11 Jahren in die neu eröffneten Klaſſen = = 
VI. Gactenſtt 36 oſterſtraße 56; V. Berliner Platz 1 b. Sor meſters Schu 9-1 neu eröffneten Klaſſe 
5 dom 1. i EEE, Matthias: Serta und Quinta, ſowie ältere mit ausreichenden Kenntniſſen verſehene G ch 1 
Nasse N Sag ei u 5 eu): 2 la. Schüler in die entſprechenden höheren Klaſſen auf. enntniſſ ſehe ef äfts röffnung. 
kusreuzſtr. 41; XI. b i 


Treu; Alte r. 20: i i Die Schule ift vorzugsweiſe für alle Berufskreiſe geeignet, in denen die ich hierfelbf 
Urſulinerinnen⸗Kloſter. Taſchenſtr. 20; e eee im productide Thätigkeit vorwaltet, und gewährt in ihrem allgemeinen Unter: daß ick hiſelbg 


Seädeifege Höhere Tochterſchule e ne hie Vage 8 
wi 5 unmittelbaren Eintritt in die techniſchen Berufszweige. Die Schller ur ee au dererei u 

im Güerinmen sehe 1 me een de art 1 birumg der Secuba bie ee zum einjährig freiwilligen Militärdienft ä ͤ œ Z 

711 r des Schulgebäudes. den 21. April cr, Morgen Anmeldungen werden pe unterzeichneten Director entgegen: Vorläufi e nei e. 


& genommen. Roeggerath. 
Frau Therese Ur chaumann, Rector. 


mäßigſte Bedingungen. Berlin, Thiergart 


en, Moltkeſtraße 4, 1. Et.] der Realſchule I. O. gleich, die Schüler erwerben nach einjährigem erfolg: bereit halten werde. 


Zum Einfährig⸗Freiwilligen⸗Eramen ellen Men e e die e sim enjtgägen Franz Siegner, Molfeubereiter, 


und für untere reſp. mittl. Klaſſen d. Gymn. u 


) 9 . Prüfung und Aufnahme neuer Schüler: 
u. gew. Penſion Dr. P. Joseph, Freiburgerfieane fg e berg Sonnabend, den 19. April c., Vormittags. 


. In meiner Vorbereſtungs⸗Auſtalt — — — 
e eee e Dr & Geſchäfts⸗ Verlegung. 


kamen werd. Anmeld. 
Unier feit 20 Jahren am hieſigen Platze beſtehendes 


angenom. u. 2 nt ER Dr. Schummel, Schubbr. 32. 
W. Ossig'ſche Privat-Schul-Anuſtalt.] Bröbel, Spiegel. und Polſter 
Knab Waaren Magazin 

efindet ſich jetzt 


für Knaben 
Albrechtsſtraße Nr. 14. 


Ohlauerſtraße 19, reſp. Chriſtophoriplatz 8. 

Schüler⸗Aufnahme täglich von 12—1 Uhr für die Vorbereitungsklaſſen a ; 1 

Für Serta und Quinta. [3291] gaben wir dies zur gefälligen Kenntniß bringen, ſprechen wir 
gleichzeitig für das uns in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen 
unſern Dank aus und bitten daſſelbe auch ins neue Local übertragen 
zu wollen. 3570 


Im Penſionate können Knaben Aufnahme finden. 
W. Ossig, Schulvorſteber. 
Unſere große Kundſchaft bis in die höchſten Kreiſe giebt Zeugniß 
von der reellen Geſchäftsführung unſeres Hauſes, und ſtellen wir es 


7FrF / ( (TTTTT—— 
Wanckel sche Knabenſchule. 
Aung 30, Eingang auch Schuhbrücke Nr. 77. uns nach wie vor zur ſtrengſten Pflicht, nur gut gearbeitete Gegen⸗ 
Das Sommerſemeſter beginnt am 21. April. Anmeldungen nimmt] ſtände von bewährten lien e Preiſen zu führen. 
16 Hocha ngsbo 


täglich von 12—2 Uhr entgegen 7 5 I 
W. Beissenherz. Julius Koblinsk F & Co. 


ochfeine e zu Dolma . 5 (S eng 
‚Dochfeine Stoff A Cement⸗Gullies (Schlammjänge) 


Ju erren⸗ und Knaben⸗Anzügen empfiehlt auffallend billig 


arlsſtraße N 
us Neumann, nahe e 


aus Canton Appenzell See 


eeialität Damenputz. 
Der als beſondere Neuheit erſchienene 


Kaiſerhut 


iſt bereits in meinem Beſitz, empfiehlt ſich als beſonders kleidſam 
und ſolid. 4908 


d 
S. Goldstein jr., Wau g 


S. Jungmann, Neuſcheſtraße 64, 
empfiehls als Gelegenheitseinkauf: 


Elegante Zwirn⸗ u. Mull⸗Gardinen, Fenſter von 3, 4, 4,50 u. 5 Mk., 
100 Fenſter Schweizer Tüll⸗Gardinen. 


wie 


Engl. und franz. Spitzen zu Garnirungen, 
echte Zwirn⸗Spitzen, mehrere 1000 Stück franz. Tüll⸗Decken 
für die Hälfte des früheren Preiſes. 


Angefangene leinene Tiſch⸗ und Thee⸗Decken in prachtvollen 
Kreuzſtich⸗Muſtern. [4869] 
Gardinen⸗Muſter nach Auswärts franco! 


— 
a 
2 
A 
K 


ter Qualitat zu 1. Preiſe 


Gebr. Huber, Gartenſtraße 30 


Artikeln, Herren-, Kinder⸗Wäſche jed. Alters, N 
If. Neugeborene. Arbeitsannahme, Lehrcurſe f. Mädch. i. Wälheanfert 


Geſchafts⸗ u. Wirthſchaftsbücher in allen Liniaturen, das Stück von 80 Pf. an. f 


gol. 


ere Tö ˖ reslau Anmeld beſonders für Serta und Quinta) nimmt Ir dd N egung. 3 
öchterſchule, anna" 24, Gartenhaus. der Untertal auge nen, ( tuſencneplag 11 . en | Mein Lampen u. Alemptnerwaaren-Geſchäft 


en 
3 


ee ch 
i ginnen naue Gurke ı = Der, 47071 [techniſchen Fachſchule und der Berechtigung ihrer Abiturienten für den höbern 1 2 
(Deutscher te 25; II. ee e Ane. techniſchen Staatsdienſt — eingetretene Anſtalt nimmt beim Beginn des F. Baumgarten, Altbüßerſtraße Nr. 2. 


Einem geehrten Publikum mache hierdurch die ergebene Ditibeifunge- 
4915 


. Ac e 1 10 00 erlaube 7 A r ergebenſt bekannt zu 
7 I o s ” ” 2 geben, daß ich, wie ſeit Jahren, auch dies Jahr Ende dieſes Monats 
jüdiſches Töchter Penſſonat um 15 Jahre beſtehendes er ſtes Höhere Bürgerſchule Striegau. in Breslau eintreffen und im Garten der neuen Börſe, bone Ente Bis⸗ 
gediegene geiſtige und praktiſche Ausbild noch Zöglinge auf. Allſeitige (Kealſchule I. Ordnung ohne Prima.) marck unter der Liebichshöhe meine nach beſter Methode bereiteten Molken 
ung, Erziehung, Pflege. Aller Die Schule beſitzt die volle Berechtigung. Ihre Klaſſen ſtehen denen und alle Arten Mineral⸗Brunnen zur Benutzung des verehrten Wige 

3 1 52 


— — — — 


ur Anlage von Haus: und Straßenentwä ien 50 ESTER, N - eee ese 
e See Bau Dermallung e Sabre dee weiten, ee e Frauen⸗Arb.⸗Verein, Schweidnitzerſtr. 41142, I. 
E. Wäſche⸗Aus verkauf, billig aber reell! Sertige Brautausſtatt. in allen nöth⸗ 

. 


Anſtalt erlangen nach der abgeſchloſſenen Einrichtung derſelben mit der Abſol⸗ errichtet habe und werde bemüht fein, allen Anſprüchen gerecht zu werden. 


* 


trick⸗ u. Häkelarb. ꝛc. Ausſtatt. 


E 


B 


Im Naſſauer Hof in Seitenber 


7 
bekannt durch ſeine reizende Lage im Biele⸗Thale, gleichweit vom G55 
berge und Wölfelsfall entfernt, werden von Oſtern ab Sommergäſte 
freundlichen Wohnungen bei beſter Verpflegung aufgenommen. Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Station 100 Schritt entfernt. Intereſſante Fußtouren nas 
allen Richtungen. Solide Preiſe nach Uebereinkommen. 301 


Riedel, Reſtauraut. 


Ober ſchl en ſche Eiſen bahn. 


Am 10. April d. J. tritt für den rumäniſch⸗galiziſch⸗deutſchen Getr⸗ide⸗ 
Verkehr ein vierter Fachtrag zum Tarifhefte IL und ein dritter Neichtrag 
zum Tarifhefte IV, enthaltend Uebertragung der Station Burg⸗Leſſum der 
Hannoverſchen Staatsbahn aus dem Tarifhefte IV in das Tarifheft II, 
Aufnahme don Station Deutzerfeld⸗Kalk der Köln⸗Mindener Bahn und 
Hildesbeim ver Hannoverſchen Staatsbahn, ſowie Berichtigungen des Tarifs 
und Kiloweterzeigers in Kraft. 5 5 

Druckexemplare der . bei den Verbandſtationen zu er 


Meine Geſchäftslocalitäten 
von der ee 31 22 
von jetzt ab nach der 


Schweidnitzerſtraße 28, 1. Etage 


Ecke Zwingerplatz, dem Stadttheater ſchrägüber. 


Breslau, den 27. März 1879. 4 : . 49 
8 . verlegt. Amali himsohn Der in Bad Landeck gelegene Louiſenhof (frühe 
Königliche Direction. alle Joachimsohn, Unthuser de O. bang) betend aus Logirhäufern mi 

Zum Tatifbefte Nr. 24/29 det mitteldentſchen Verbandes tritt am Mun a Theater, Speiſeſaal, Neſtauration, Conditorei und 


1. April d. J. ein Nachtrag XII in Kraft, welcher neue Frachtſätze zwiſchen = — nu Garten, welcher mit gutem Erfolge ſtets bewirthſchaftt 


äufel und einigen ſchleſiſchen Stationen enthält. SER 5 n . 
en 1 50 zum Preiſe von 0,05 M. zu Bee Marabon ts ö Ye fol 0 5 annehmbaren Bedingungen vr. 
Breslau, den 31. März 1879. werden vo 
bins Direction der Nrchte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. nd apa verpach e u 


Vorſchuß⸗ Verein zu Landeck 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


Für den Bau des 2. Geleiſes zwiſchen Breslau und Hundsfeld ſoll die f 
Lieferung von 7000 Kubikmeter Kies an geeignete Unternehmer vergeben 8 
werden. Angebote auch für kleinere Quantitäten, jedoch nicht unter 300 ebm. 
find bis zum 15. April c. an das Bau⸗Amt der R.⸗O.-U.⸗C., Oderthor⸗ 
Bahnhof Breslau, einzureichen, von welchem auch die Lieferungs⸗Bedingungenf 
bezogen werden können. [4431] Bau⸗Amt. 


Chauſſeebau. Poſament⸗Knöpfe und Soutage 


Der Bau einer Chauſſee von Ernsdorf nach Költihen — 8710 Meter — | in allen Farben vorräthig. Neuheiten in 


ſoll im Wege der Licitation vergeben werden. [4890] N S äkellitzen und Kreuzſtichborten, 


Zur e von N A N 3 55 0 1 
woch, den 23. April d. J., Nachmittags? r, vor unſerem Mitglieve I 2 2 2 ] * 

0 n 5 Zwirnſpitzen und Trimmings 
zu Ausſtattungen, BE 


Juſtizrath Hundrich, in unſerem Amtslocale hierſelbſt anberaumt, woſelbſt 5 
die Pläne, Anſchlage und Bedingungen zur Einſicht bereit liegen. s 

5 7 8 a oute Qualitäten und billiger Preiſe wegen ganz beſonders empfohlen. 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Reichenbach.“ Teppichfranzen, Nagelſchnüre, 
TEE FETTE FR FEB AT EEG 5% 30 Pf., St. 2. 5 


Reichenbach, den 4. April 1879. 
= BI a ur * Meter 15— St. 2. 50, Meter 15 Pf., 
Schleſiche „ Gardinenhalter, Marguiſenfrauſen, 


weiß, St. 15— eter 20 Pf. 


— 


u 
Grasfranzen 
in allen Modefarben und ſchwarzſeidene, 
Meter 60 und 90 Pf., 5 
ſchwerere elegante Mufter, Meter 150-4 Mk. 


nöpfe 
aller Art, beſonders große Auswahl in jetzt beliebten 
Jantaſie⸗Knöpfen, BR 


Ohblauerſtraße 
Nr. 20. 


2 RENTEN, 


Handelsmerke, 


wenn sich der Name auf jeder 72 
Etiquette befindet, N 


NAH - GARN 


Erhielt das einzige EHREN-DTIPLOM 
auf der Weltausstellung WIEN 1873 
und die GOLDENE MEDAILLE PARIS 1878. 


2 u. e RR 5 922855 e Amt. ie = ö bunte See 2 BER EUR 2 PE ERTL 

Sıecten na A > - ‚ —[— 2 333 Pr , ‚= 35 . 857 . 9 ” ” > 

1 855 Want en eren. eee 101957180 > ” Möbelfranſen, Mö belguaſten, Gäͤnzlicher Ausverkauf 

Tuner Leer er und Corporationen 19755 51. 20 ein Meter 2 M., N [4902] wegen [4681] 

2 5 FVV RE 91,355. — ] 5 1 " 72 

Sager e ae „ Corset, Steumpflängen, Strümpfe, Aufgabe des Geſchäfts. 
e Aſert e. 7 379,634. —. | 

Verschiedene Aal Socken, Java⸗ und Peru⸗Stoffe zu Decken. 


Wiſchofſtraße Nr. 1, 


Ohlauerſtraße, 


Amt. 48,074,162. 24. 


Alles Material 


Pnssivn. g 6 
JV ng zu Point Lace und Petit Guipure Mö 17 
Untundbare Piandbrieſe im Umlauf „ 40,005,150. —. h pure. A 3 
Eimzulsſende Feupong und Dividendenſcheine 7 259,596. 38. | N 8 . . 22 1 öbel [4 Spiegel und Polſter⸗ 
r u. Verwaltungs⸗Einnahmen „ ai 30. br - — waaren⸗Lager 
Er ditoren im Conto⸗Corre n. 5 „489. 69. Kr. A K : 3 2 7 0 
Verschiedene Paſſva a en 90,629. 78. 1 | in Schwarz, Nußbaum, Mahagoni, Kirſchbaum 

Amt. 48,074,162. 24. und Erlen | 


unter den Selbſtkoſten vollſtändig ausverkauft. 
das Local iſt zu vermiethen. BA ME 


Bauſchienen, | 
ſchmiedeeiſerne dopp. T Träger, 
gußeiſerue Säulen, 


offerirt. billigſt [3082] 


us rkauf j herabgesetzten reien Robert Wolft, Breslau, Ring 1. 


. 50 22 0 — 
beträgt jetzt 220,339 Mark 98 Pfg. oder 0,71 lo der vor⸗ der noch vorhandenen Waarenbeſtände von Leinwand, Tiſchzeugen, Lagerplatz: Freib. Bahnh., Eing. Siebenhufenerſtr., hinter der Gasan 


1 


jährigen Verſicherungsſumme von 30,957,320 Mark. Bei] Handtüchern, Taſchentüchern, Kaffee ⸗ Servietten mit und ohne 


Breslau, den 3. April 1879. 2 
Die Direetio n. [4926] 


Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelfhäden- 
Vergütung in Leipzig. 


Im Jahre 1878 war die Verſicherungsſumme 4,68%, die Zahl der 
Policen um 14,21%, die Prämieneinnahme nur um 0,682 größer, 


in Bändern Stoffen ꝛc., ſowie ſämmtliche 
Artikel für das Putzfach und 5 Kleidergarnirungen 
empfehlen zu billigſten Engros⸗Preiſen 


liess) Kann & Brann, 
Junkernſtraße 10. 


b Neuheiten für die Frühjahrgſ aiſon 


2 
En gros. 


5 g l/ Hen detail 
die Durchſchnittsprämie — 80,9 Pfg. für 100 Mark — alſo um 0,032% f 


billiger als 1877. Der Reſervefonds wuchs um 27,552 Mark und D 


e 


teſer anſehnlichen Sicherſtellung gegen Nachſchuß erſcheint die Geſellſchaft Franzen, Negligses, ſowie Herren, Damen⸗ und Kinderhemden Einkauf von allen div. Sorten Eiſen⸗ und Metallabfällen. 
boch . 1 1870 1293] wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt bei [4173] = < 

iegnitz, den 1. Apri 5 7 7 5 

8 Die General⸗Agentur Eu Schwarzwald Sener, Mähmaſchinen Reparaturen 

ei 2 9 + Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Eingang Junkernſtraße. aller Syſteme werden prompt ausgeführt und unbrauchbal 
be uhr N werben We n Mittheilungen Fe 2 2 ; 2 N bei Entnahme von neuen zu den höͤchſten er ] 
über die Einrichtungen der Geſellſchaft gema urch d 5 Nef + 
a ee A ‚Car! Neddermann’s 


Herrn Haupt⸗Agent F. von Klinkowſtröm in Breslau, 
P = „Albert Schiemann in Breslau, 


. een 
Eiſengießerei un abrik landw. aſchinen 
iſengießerei in Schweinitz. ſchine | 


Mineral:Brumnen. 


Von 1879er Füllung empfing Sendungen von 


Bilin, Friedrichshall, Homburg, Karl 


Moritz Vogt in Breslau, 
Agent P. Trautvetter in Breslau. 


Breslauer Conſum⸗Verein. 


Wir eröffneten im Hauſe [4903] 


A Leſſingſtraße A 
die 30. Waaren⸗ Niederlage. 


Tapeten⸗Fabrik 


empfiehlt reichhaltiges Lager von Tapeten und Borden, Wand: und 
Decken ⸗Decorationen, welche auch auf Wunſch in jeder beliebigen 
110 2 2 


Farbenſtellung angefertigt werden. [3809] 
Tapeten, die Rolle von Kl Pfennig“ an. 


ele 15. Nlofterfitafe 38. 


Art 


8 Verlauf nur e Mart 20 f a ne unferer 0 Sinn 55 eie be 61075 meinen ge⸗ bad, Marienbad, Salzbrunn, Vichy h 
er gegen einmalige Zahlu e erfolgen kann. 0 5 4 2 
ger gegen einmalige Zahlung Yon 1 Dart 20 gen kan: ehrten Kunden nzeige, daß ich mein Hunyad⸗Janos Bitterquelle. 


Wiener Schuh- u. Stiefel ⸗ BE. Engler, _ 
Lager 14837 Neuſcheſtraße 1, 3 Mohret- | 


8 "2, [ CURORT GLEICHENBERG | 


41142, Schweidnitzerſtr. 4142, 
Erſte Etage. Erſte Etage. in Steiermark, [4817 
Station Feldbaeh der ungar. Westhahn. 


verlegt babe. 
Reellſte, gediegenſte und beſtſitzende an zu Saison-Eröflnung: 1. Mai. | 
Ä Wasser- u. Wohnungsbestellungen bei der Direction in Gleichenberg] 


Thlr. 150 0 Schleſ. landſchaftliche 3 proc. Pfandbriefe, 
Thlr. 1000 Schleſ. landſchaftliche 3/ proc. Pfandbriefe 
auf Rittergut Koſelwitz, Kreis Roſenberg OS., 


kauft mit 2½ pist. über Tages⸗Cours oder tauſcht gegen gleichbaltige 
andere Pfandbriefe mit 2½ pCt. Zuzahlung um 4846] 


E. Heimann, 
Ning 33. 


Die U, Zuchtvieh Auction 


von ca. 33 zum Theil ſprungfähigen Bullen und ca. 7 Stück Kuhkälbern, 

im Alter von 2 Jahren bis 4 Monaten, aus meiner rein gezüchteten 

Holländer Heerde (schwere Amſterdamer) und einem perſönlich in der A 
241 


ſoliden Preiſen offerirt in großer Auswa 


Emil Breit, ir 58 | 
U Schweidntzerſtr. 41442, Natürliche Mineralwasser; 


Marſch angekauften Wilſter⸗Stamme findet ſtatt [4241] Etage Erſte Das allein echte Selterse 
2 1 f + + Twasser — durch 
Montag, den 5. Mai, Vormittags 11 Uhr . E tee ee dee i 8 e ae 
Pri 8 0 "I LES M G 8 1 Breslau = wasser — sowie die matürlichen Fachinger, Ense 
duc ent BEER Wu cho Matthiasſtr. A N |Giränehen- und Kessel-), Sehwalbneher (Stahl- ! 


Königliche Domäne Leubus per Maltſch a. O. 
H. V. Frantzius, Königl. Amtsrath. edaille in Gold für Gartenbau, 


m Preis-Ermäßigun . \ 2 2 empfiehlt don, Schmiede = Eiſen 
Fabrik u. Lager franzöſiſcher Mißiteine Gewächshäuſer, BBE 


nhaber der von des Kaͤiſers u. Königs 


r Iweinbrunnen), Weilbncher und Geilnauer Wass® 
. verliehenen großen Staats⸗ 


ohne alle künstlichen Zusätze, aus den weltberühmt 
fiscalischen Mineralquellen zu Niederselters, Fachinge 

Ems, Schwalbach, Weilbzeh und Geilmau, gefüllt 

Krügen und Flaschen, welche ausser an den bekannten Abzeichen in 
besondere an der im äusseren Perlenrande der Kapseln ang 
brachten Bezeichnung: „Stanlol- und Metall-Knpselfabeh 
Wiesbaden“ erkennbar sind, werden stets in frischer Füllung, 


Glas⸗Salons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6-9 Mark, 8 
von Julius Scholz 8 Gartenzäune, Thore, Balcon: und Grabgitter, Brücken ꝛc., [4834] — u 9 be e e 
in Bresl Bi ck 2 815 Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., Mi 88 E e 
reslau, ismar ſtraße Nr. 20022. arma fer Hei un en — e 10, Zen zen 5 9 — 5 5 
1 Pre Eier . 5 3 7 IR 2 strasse car esser, Junkernstrasse 33, wear 
Beſonders vortheilbafte Einkäufe in bochfeinſtem, franzöſiſchem Roh: 3 8 [4 Kupferschmiedestr. 25, win. Zenker's Nachfolger, Albrech 


material geſtatten es mir, jetzt meine böchſt ſolide gearbeiteten Mühlſteine] höchſt leiſtungsfähig u. preiswerth. Mufieru. Zeichnungen auf Wunſch gratis. 
zu bedeutend niedrigeren Preiſen abzugeben, bie ich hierdurch einer gütigen] Die von der Gartenbau⸗Ausſelung surücgebliebenen Gewä &haufen; ee Sale 1 
Brachtung unter Garantie nur zwedentipregender Leiſtung beſtens empfehle. 1 Pavillons uud eine Partie Bauholz ſind billig zu verkaufen. di Königl. p r eussisches Brunnen-Comptoir in Medersel 


1879er Füllung Mineralbrunnen 1879er 
bei Hermann Straka, Ring, Riemerzeile Nr. 10, 


150 z. goldnen Kreuz 
Colonialwaaren-, Südfrucht-, Delicatessen- u. D [4867] 


Heirathsgeſuch. 


Für eine fein gebildete Dame, 
Jahre, evangel., Waiſe, mit einem 
zermögen von 6000 Thlr., ſuche ich 
einen Lebensgefährten. Ernſtgemeinte 


eiraths⸗Geſuch! 


n 8 2 e I0dfferten bitte an mich zu ſenden. 

N a rau M. Schwarz, Breslau, Sonnen⸗ 

! n kraße 14. [4907] 

5 8 8 9 

f 3 — — a Ein Wittwer, Anfang Fünfjiger, 
en elle angefehener Oberbeamter mit 200, 

) . 3 don Papier Mart Vermögen, ſehnt ſich nach 

von 450 Mark J 925 Jahr Wie derverbeiralhung. Geb. Damen 

an 75 7 Ghrantie guter Familie, welche geneigt fein 

3 billigit, möchten, ibm zu vertrauen und mit 


ihm in Briefwechſel zu treten, wollen 
gütigſt, wenn auch zunächſt anonym, 
möglichſt jedoch unter Angabe ihrer 
Verhältniſſe u. Beilage d. Photographie 
ſchreiben unter F. F. 406 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, und ſtrengſter 
Verſchwiegenbeit verſichert ſein. 4892] 


Aſſocisgeſuch. 
Zur Uebernahme eines nach⸗ 
weislich guten Band⸗,Poſamen⸗ 
lier⸗ und Strumpfwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäfts in einer der größten 
Provinzialſtädte Schleſiens wird 


£ a offerirt: wg 3 
die Billard-Sabrif von A, Mippa, Breslau. 
gaſſe 24 


Lager: 
Fabrik und Wohnung: Einen 14, Meier 


nung: Vincenzſtraße 9, beim Polniſchen Biſchof. 
Wahsner, 37, 


Julius 
Tr Breslau, 
N Neue Weltſtraße 37, / 


empfiehlt ſein beſtändiges 


5 Lager von 
nen conſtruirten Billards \ 
zum Preiſe von 540 bis 


1000 Mark. 3748] wird von einem jungen Manne 
Ei 1 : (in 5 f elt on thä⸗ 
tiger oder ſtiller Theilnehmer ge⸗ 
Ons ſucht der über ca. 9000 Mark 
Holz⸗ Zug: Ialoufien- zu verfügen hat. Nur Offerten 
Fabrik [4170] von unverheiratheten Herren! 
’ werden berückſichtigt unter Chiffre f 


Friedrichſtraße 84,86, \ 
empfiehlt fein dauerhaftes und 
praktiſches Fabrikat. N 
Reparaturen prompt ausgeführt. 


B. 25 Expedition der Breslauer 
Zeitung. 1303 


Penſionare, 


die hieſige Schulen beſuchen, finden 


auch Nachhilfe und Flügelbenutzung, 
Albrechtsſtraße 33, 3 St. [3765] 


Gute und feine Penſion findet zu 


Mann bald oder ſpäter. 


junger 
ah. S. 18 bauptpoſtlag. [3682] 


der die Mittel beſitzt, in meinem 
Garten ⸗Etabliſſement die Küche für 
eigene Rechnung zu übernehmen, kann 
ſich ſofort melden. 1271] 


O. Zernick, Königshütte. 


Damen Putz. 


Alle Arten Putz nach den neueſten 
Pariſer und Wiener Models 
werden angefertigt bei [4885] 


J. Bermann, 
18. Albrechtsſtraße 18. 


Gartenarbeiten 


Fußboden Beläge 
von Mattlacher Moſaik⸗Fließen und Trottoirplatten, 
armorfließen, 
rothen und weißen Weſer⸗Sandſteinplatten, 

eg Ras en 5 5 zu billigſten Preiſen 4819] 
| Gebr. Huber, Gartenſtraße 30 E. 
Getreide a unb we eh eee da eee 

den alleinigen Verkauf der Fabrikate 

der deutſchen Spiegelglas⸗Actien⸗Geſellſchaft 
— — 29 N Hannover, 
belegtes und unbelegtes Kryſtall⸗Spiegelglas, 


jowie Rohglas in verſchiedenen Stärken 


in bekannter vorzüglicher Qualität zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 


Gebr. Huber, Gartenſtraße 30k. 
Bir ace Walzeisenträger du 


Eifen-Eonftructi i 
u: ruetionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen 0 9 5 720 ? 


Breslau. J. N. Bilstein & Cie., 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. [4344] 


Von dieſer von mir gezüchteten Pohl's Niefen- 
Runkelrübe, Originalſaat & Ctr. 135 M., J Pfund 
1,50 M., wurde im vorigen Jahre auf den Feldern, 
zur kaiſerlichen Fortification in Diedenhofen gebörig, 
geerntet pro Ar 33 Ctr. 25 Pfd., alſo pro 15 


Morgen 831 Centner. 


Da ein 
böc 
leich 


1 
12. 


durch Birk, Kunſtgärtner, Schiller⸗ 
ſtraße 16a, Part. 3693 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Dar: 
lehne in jeder Höhe. 3731, 
kauft u. lombardirt 


direct 


Die 


Perſonen ſtatt d im Heiſein bi ger 
ie grö vieler : 4936 
die größte Rübe da 6 We . r Abwickelung 61 
wog 2 ages geſchloſſen waren; N * 2. 
So dürfte wohl e ges geſchloſſ 5 E Lewy, Neumarkt * 


gearteter Nachzucht am b 


ven engl. weiße 


Pferde namentlich ſo vo 


Friedrich 


1500 Mark 


gegen ſichere Unterlage auf 3 Monate 

zu leihen geſucht. [3617 
Offerten erbeten sub K. R. 6 an 

die Exped. der Breslauer Zeitung. 


8,000 Thlr., 10,000 Thlr. und 
12 000 Thlr., 1. pupillarſ. Hypotheken 


für 
A Nb en guten 

5 empfehle dieſe zu jeder 
Driginalſaat pro Bid. mit 1 Mk. 


Gustav Pohl, 


= amenhandlung 86%, fei f er z 
B , feine Lage, fofort od. ſpäter zu 
res iren. >. D. 19 Exped. 
res lau, Herrenſtraße Nr. 5. be dl. 95 sub C. D 10 515 


11,000 Thlr. ſuche ich 
auf 1. Hypothek 


auf ein Bauergut von 146 Morgen 
guten Boden. 3752 
Kanold, Breslau, Am Wäldchen 4. 


Eine Ringofenziegelei, 
unmittelbar an einem Bahnhofe und 
einer Braunkohlengrube gelegen, mit 
guten Abſatzverhälkniſſen, iſt bon dem 
anderwäris wohnenden Beſitzer unter 
günſtigen Zablungsbedingungen billig 
zu verkaufen. Näheres durch Baurath 
Plathner in Berlin, Steglitzerſtr. 48. 


Denkmäler: 


d. Marm. m. Schrift, fir u. fertig, 30.00. 
D “Porzellan⸗Grabbibeln. Bug 


Grabkreuze: eren 


eiſerne. 
Kinderdenkmal m. Porzellanpl. 3,00. 


Schriftplatten: Jad 
8 


CCC 
Fr. A. Guillemain 


vormals 9 
Jung & Guillemain 
Breslau 


‚empfehlen in erſter und vorzüglichſter Qualität: 
1000 hochſtämmige Roſen, ſtarke zweijä Er Kronenbäume, Oeulante 
100% Weines hehe Tafeltrauben dale ſenhebe Sorte ME 16 
oͤcke, ( e S 8 
10 1 10, 100 9 35 8 auben, allerfrüheſte Sorten, 10 Stick 
eigen, ſtarke Pflanzen, Stück Mk. 10, 100 Stück Mk. 75 
10,000 Etta wurzelechte Gruppentofen, bewa 2 br 
Farben, 10 Stück Mk. 3 bis 55 100 Stick D 18 bis 28. brllantefte 
Verpackung ſorgfältig, Verſendung ſofort. [4810] 


u... Gras ſamen 
ſanchönem, dauernden Raſen u. zu Wieſen A Ctr. 10-14 Thlr. Die Zu⸗ 
menſtellung der Gräſer iſt auf meine vieljährigen Erfahrungen in Garten⸗ 
das arfanlagen ‚gegründet. Samenhandlung: Ecke Schweſdnttzerſtrahe 
Me dritte Gewölbe auf der Schloßohle. „Um Irrungen zu vermeiden, 
Inerke ich, daß meine Brüder, die früheren Samenhändler Funkluus und 
ward Monhaupt der Aeltere verſtorben ſind. [4815] 
son 


Alexander Monhaupt 


Samencultur- und Haudelögärtuereideften 


9 


fd 


He p “ Porzellan. 
ariſer Perlkränze. ag 
Blechkränze u. ⸗Guirlanden. 


. Carl tahn, Kloſterſtraße 1, 


am Stadtgraben. 


freundliche Aufnahme, auf Wunſchſ menge 


ſolidem Preiſe ein anſtänd. jüd.]! 


werden gediegen und billig ausgeführt 


Leinwandband, 12 Stück. 
]beſte Hemdeknoͤpfe, 6 Dtzd. 


Waaren, Schloß ⸗Ohle 


Stettiustopenbagen, Schur und Unterrichts · Bücher . 


oſtdampfer „Titania“, 
re 
end, 


Capt. Ziemke, 
von Stettin jeden Sonna 
12 Uhr Mittags, 
von Kopenhagen jeden Mittwoch, 
3 Uhr Nachmittags. 
Dauer der Ueberfahrt 14.—15 Stunden. 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Dampferverbindungen 
zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp⸗ 
münde, Danzig, Elbing, Königsberg 
i. Pr., Tilſit, Abau, Riga, St. Peters⸗ 
burg, Kopenhagen, Gothenburg, Chri⸗ 
ſtiania, Kiel, Flensburg, Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Hull, London, 
Middlesbrough o. Tees unterhält 
regelmäßig [4325 
Bud. Christ. Gribel 
in Stettin. 


Zwirn⸗Gardinen 


u auffallend un von 
Glacs-Pandſchube, kn. à 80 Pf., 
2fn. 1 M. 4898] 
Dinstag und Mittwoch wegen 
Feiertagen geſchloſſen. 


Kalischer, 


Wegen Todesfall 
Gr. Ausverkauf 
von Sonnen- u. Negen⸗ 
ſchirmen, Strohhüten ꝛc. 


1 Treppe. 


Reuſcheſtr. 2, 


neben den 3 Mohren. 


n 


** 
> 
E 
= 
1 


D 8 


Die ſo ſchnell vergriffenen 


Streifen u. Einſätze 


ſind wieder am Lager bei 
S. Jungmann, Reuſcheſtr. 64. 
Muſter nach auswärts 


franco. 


* 


Von meinen rühmlichſt bekannten 


Wollſchweißblättern, 


die jede unter den Armen ſich bildende 
Schweißausdünſtung nach ſich ziehen, 
bält wie bisher alleiniges Lager für 
Breslau und Umgegend [3695] 
Herr J. G. Berger’s Sohn, 
HGintermarkt 5. 

Preis pro Paar 50 Pfg., 3 Paar 
1,40 Mk. Wiederverkäufern Rabatt. 
Frankfurt a. O., 1. April 1879. 

Robert von Stephani. 


Garnirte Hüte 

von 3% Mark an. (4584 
Seidenband, Tüll, Spitzen billigſt.) 
J. Friedmann's Nachf., 
6. Schweidnitzerſtraße 6. 


damen! 
N 5 


Für Da 


4326 
Eſtremadura (Hauſchild), p. Pfd. 
Vigogne, per Pfd. — 
echter Haufzwirn, 30 Gebind . — 


beſte Maſchinenſeide 10 Doggen — 60 
Knopflochſeide, per Dtzdd .. 35 
echte Kamelgarnſchnur, 18 Ellen — 20 


30 


70 


Häkelgarn, per Dhd.. ..... 


ten, Dutzend 1 50 


im Comptoir für Concurs⸗ 


ie „ „ „„ „ 


G. Schoenfeld. 


Eiſerne Klapp⸗Bettſtelle, ſtark, 5 M., 
eiſerne Klapp⸗Bettſtelle mit Spiral⸗ 
matratze 11 Mark. [3935] 
Complete mit Matratzen und 
Keilkiſſen: 


Nr. 1. Für Domeſtiken: 
Eiſenbettſtelle, Strohmatratze 
Strohliſſen, complet 11 Mark. 

r. 2. Für Penſionate: 
Eiſenbettſtelle, Indiafaſermatratze und 
Keilliſſen, complet 21 Mark. 

tv. 3. Für's Haus: 
Eiſenbettſtelle mit Spiralfeder⸗Ma⸗ 
tratze und erhöhtem Kopfliſſen, Drell⸗ 
Auflege⸗ Matratze (bunt), complet 
24,50 M. Prima ⸗Sorten zu betannten 

Preiſen. 


Bettwaaren⸗Fabril 
Julius Henel, 


und 


vormals G. Fuchs, 


Kaiſerl. Königl. Hofliefer., 
Am Rathhauſe 26. 


400 Kachelöfen 


vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Muſter bat billigft abzugeben N. 
Gerſtenberg, Ofenfabrikant in Mys⸗ 
lowitz. . 14726 


Graupenſtr. 19, ; 


1. Etage. 


Berlin NW. durch jede Buchhandlung. In 
Geehrte Anfragen werden sofort Breslau vorräthig in der Buch⸗ 
1 ı beantwortet, [4813] bandlung von J. Max & Comp., 


280 Damen⸗Coupes, iſt Todes halber ſehr 


ſte K ) — 25 für Speceriſten: 3 Repofitorien, 2 Ya: 
ein leinene Taſchentücher, Dtzd. 3 50 dentiſche ꝛc., billigſt abzugeben durch 
Taſchentücher mit bunten Sans 


11. gebrauchter 


aus dem Verlage von 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Heimathskunde. 
Heinrich Adamn, Hauptlehrer. Die Provinz Schleſien, dargeſtellt nach ihren 
eographiſchen und en Verhältniſſen. Ein Handbuch für den 
Unterricht in der Heimathskunde, zunächſt beim Gebrauche der vom Ver⸗ 
faſſer entworfenen Wandkarte. Vierte verb. u. verm. 
Aufl. 8. Geh. 80 
— Wandkarte von Schlesien, besonders mit Berücksichtigung der 
physikalischen Verhältnisse, zunächst für den Schulgebrauch ent- 
worfen. Nebst einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimaths- 
kunde. Verb. Aufl. 9 Blatt in 
Quer-Folio. 9 Mk. 
— Dasselbe, Auf Leinwand gezogen mit Stäben und Ringen, 
16 Mk. 25 Pf. 
— Schulkarte von Schlesien. Nach H. Adamy’s Wandkarte gezeichnet 
von R. Flender. Halb-Folio. 15 Pf. 
Geographie von Schleſien für den Elementar⸗Unterricht. Mit einer illum. 
arte von Schleſien. Herausgegeben von 9. Adamy. Sechszehnte 
Auflage. Neue durchgeſehene Ausgabe. 8. Geh. 30 Pf. 


Sämmtliche landwirthſchaftliche Inſtrumente 


verfertigt und reparirt 


C. Meyer,, essen frage 54. 
Flügel, Planinos Vertrauensvoll 


unnen alle an Bettnäſſen u. Blaſen⸗ 


a f ſchwäche Leidende ſich briefl. wenden an 
| we F. C. Bauer, Specialif, 
9 


5 in — a 1 

2 ies au ankbarkeit von eine 

Schiedmayer, [1306] 
Wittig, 


Geheilten. 
Klemm u. ſ. w., 


| mBPILEPSIE 
nur allein 


(Fallsucht) heilt brieflich 
zu haben in der [4851] 


der Specialarzt Dr. Killisch, 
Perm. Ind.-Ausst., 


Dresden (Neustadt). 
Zwingerplatz 1, 


Mit einer Karte. 


Berichtigt und ergänzt bis 1878. 


5 se Grösste Erfahrung, da be- 
reits über 11,0000 Falle behandelt. 


— | 
die Geſundheit 


unzähliger Menſchen x t 5 
ugend- 


ſtens durch geheime 
fünden und Ausſchweifungen 
verloren. Allen derart Exkrank⸗ 
ten, welche auf vollſtändige 
Hilfe rechnen und ſich vor den 
auf dieſem Gebiete ſo häufigen 
Prellereien ſchützen wollen, iſt 
das Buch: [1064] 
Dr. Eetau's 


Selbsibewahrung 
(76. Afl. Mit 27 Abbild. Pr. 3 M.) 
dringend zu empfehlen. Kur in 
dieſem Bude finden Geſchwächte, 
Nerven- und Geſchlechtskranke den 
Weg zur Rettung. Zu beziehen 
durch G. Pönicke's Schulbuch⸗ 
handlung in Leipzig, ſowie 


Daſelbſt ein gebrauchter klei⸗ 
ner Flügel von 


Bechstein. 
Pianinos 
gegen beliebige Ratenzahlungen, 
bei Baarzahlung hoher Rabatt. 


Kostenfreie Probeserdung direct 
von der Fabrik 


Th. Weidenslaufer, 


Ein, gebraucht. Poliſander⸗Pianino Ring 10. 
billig zu verkaufen Alexander⸗ 
ſtraße 3, 2. Etage. 13732 


Billardbürſten 


mit Spitze à 90 Pf. empfiehlt 


Wilh. Ermler, 


Schweidnitzerſtraße 54. [4906] 


in ganz neuer, eleganter Omnibus 
für 35 Perſonen, Herren⸗ und 


Syecialarzt Ur. med. 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hauttrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Ber 


eyer 


dandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [8155 


Auch brieffleh 48 3] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ahne 
Nachtheil gehoben d. Speclalarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12— 1. Veralteteu. 
verzw. Fälle ebenf. in schr kurzer Zeit. 


— v. Staate conc. zur 

In gründl. u. ſicheren 
Heilung hartnäckiger 

Haut: u. Geſchlechtskrankh., Schwache, 

Nervenzerrütt. ꝛc. Dirigent Dr. Rosen- 
feld, Berlin, Friedrichſtr. 189. (4804 ] 
Auch brieflich. Prospecte gratis. 


Sprechzimmer d. öſterr. Specialarztes 
für Hautkrankheiten u. Syphilis 


Dr. Karl Weisz, 


Ning 39, 1. Et. Tägl. (außer Sonne 
tag) 4 —6 Nm. Privatſprechſt. Ernſt⸗ 
aße Nr. 11 (a. d. Neuen Taſchen⸗ 
traße), 8—11, 2— 4, auch Sonntags. 
Für Frauen i. d. Krankh. von 12. 
Auswärts brieflich. [4835] ö 


Geſchlechtskrankgeiten | 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Beilanftali 
Oderſtr. 13, l.“ 39461 
e täglich von 8—10 
u. 12—3 r. 4 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 


billig zu verkaufen. Das Nähere zu 
erfragen beim Zollpachter Guttmann, 


9 Complette 
Ladeneinrichtung 


Bankowsky 
zu Ratibor, 


Glasſchrauk, 


gut gehalten, iſt zu verkaufen. Nä⸗ 
beres Matthiasſtr. 65, Part. links. 


13382] 


1856 


A. Ferre. 


Nr. 


Röhrenkessel 
Patent Köbner & Kanty, 
A von 20 Q.-M. Heizil, aufwärts. 
Dampfmaschinen, 1—50Pferdekr., 


MM stationär u. transportabel, und ſexuelle Schwäche Be, 
Dampfkessei, Field-System, ebenſo „L 
ofleriren als ihre Specialität Frauenkraukheiten 


beilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehmel in Breslau, . 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Sprechſtunden von 8—12 und 


von 1—5 Uhr. 
Auswärts brieflich. 
* FE 
ie Damen? 


Il Billige und discrete Abhaltung des 
Wochenbetts bei Frau Bartſch, Heb 
amme, Breslau, Nicolaiſtr. 60, J. Et. 


Köbner & Kanty, 


© Maschinenfabrik in Breslau. 


2 


Biertransportgebinde, 
ſehr ſtarke und dauerhafte Ar⸗ 


beit, offerirt billigſt [48 8] 
©. Theuerling, 


Böttcherei. 
Brieg, Rgbzk. Breslau. 


Cbnents Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des ZiM mer: 
meiſters und Kaufmanns 1365 
Carl Schneider 
in Firma C. Schneider. zu Breslau, 
Wohnung SonnenftageNr. 4, Lager, 
Werkſtatt und Fobhrik Märliſcheſtraße 
Nr. 90, iſt heute Vormittags 10 Uhr 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
der Tag der, Zahlungseinſtellung 
auf den 1. März 1879 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Wilhelm 
Friederiei hier, Schweidnitzerſtraße 

r. 28, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 18. April 1879, 

Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Commiſſarius Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Trieſt, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 


Erklärungen und Vorſchläge über die] blattes, etwaige Abſchätzungen und andere das 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder] andere 


die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 


Das Grundſtück Nr. 226 Garten⸗] Das dem 


raße, eingetragen im Grundbuche von 
reslan und zwar von der Schryeide 
nitzer⸗Vorſtadt Band 11 Blatt 25, 
deſſen der Grundſteuer nich, unterlie⸗ 
gende Flächenraum 4 Ar 50 Quadrat⸗ 
meter beträgt, it zur rothiwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalder geftellt. 
Es beträgt der Hebaude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 340 Mark. 
Verſteigerungstermin ſtebt 
am 30. April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebaudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 3. Mai 1879, 
Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 

beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


weiligen Verwalters, ſowie darüber Sn konnen in unſerem 


abzugeben, ob ein einſtweiliger Ver⸗ 
waltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

II. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 5. Mai 1879 
einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier: 


durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 8 


dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein se 8 u. dem dafür ber: 
langten Vorrechte ' 
bis zum 16. Mai 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Perf > definitiven Verwaltungs: 
erſonals 8 
auf den 10. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Trieſt, im Zimmer Nr. 47 im 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäu⸗ 
des zu erſcheinen. * d 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 


werden. x i | 

IV. S licht iſt noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung 

dis zum 3. September 1879 

einſchließlich 

feſtgeſetzt und zur Prüfung aller inner⸗ 
halb derſelben nach Ablauf der erſten 
1 angemeldeten Forderungen ein 

ermin 
auf den 23. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Trieſt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. 72 95 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. eder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Belanntichaft fehlt, wer⸗ 
den die Juſtiz⸗Räthe L 
Kaupiſch und Salz mann zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 5. Axril 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I 


Im Wartenberger Kreiſe 


in Dorf Geſchüg⸗ ener, bei ein 
in Dorf Goſchütz⸗Neudorf, bei etwa 
4600 Q.⸗Meter Arbeitsfläche, 
in Dorf und Stadt Goſchüg, bei etwa 
6000 Q.⸗Meter Arbeitsfläche, 
ſollen die Pflaſterungsarbeiten und 
die Lieferung des dazu erforderlichen 
nd⸗ und Steinmaterials an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Hierzu habe ich Termin [1300] 
am 15. April d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im PR rn 925 2 Wießner 
u Goſchütz angeſetzt. 
J Die Gebote find für den Q.⸗Mtr. 
abzugeben und an Bietungscaution 
Ihr die Arbeit in Neudorf 200 M., 
für die Arbeit in Goſchütz 400 M. 
am Termine zu erlegen. 
Die ſonſtigen Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht werden. 
Bukowine, den 4. ril 1879. 
Der Kreis ⸗Chauſſee⸗Director. 
Peschel. 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
Br Realrechte 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 


teſtens im Verſteigerungstermin an⸗ 
zumelden. 


Ein lebhaftes Cigarren ⸗Detail⸗ 

Geſchäf 

einer Hauptſtraße) iſt zu verkaufen. 
Näheres 4667 


sub O. 3230 
an Nudolf Mo e, Ohlauerſtr. 85. 


Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
leſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. [277 
Breslau, den 20. Februar 1879. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 74 Hirſchſtraße 


u Breslau, eingetragen im Grund⸗ 


Nothwendizer Verkauf. 
aufmann Theodor 
Hoͤhenberger, jetzt zu deſſen Concurs⸗ 
maſſe gehoͤrige Grundstück Nr. 3, 5,7 
der Langengaſſe, Band 4 Blatt 9 des 
Grundbuches der Nicolai⸗Vorſtadt, it 
zur nothwendigen Subhaſtation ſchul⸗ 
denhalber geſtellt. 

beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 12,700 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 6. Juni 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 7. Juni 1879, 
e 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 

kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
rundſtück betreffende 


das Grundſtück betreffende] Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu Ben 
Beben; werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 366] 
Breslau, den 1. April 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Fürft. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 51 Uferſtraße, 
Band III Blatt 329 des Grundbuches 
von Breslau und zwar vom Sande, 


uche von Breslau und zwar vom Dome, Hinterdome und von Neu: 
Sande, Dome, Hinterdome und von ſcheitnig, deſſen in der Grundſteuer⸗ 


Neuſcheitnig Band 13 Blatt 191, deſſen] Mutterrolle verzeichneter 


in der Grundſteuer⸗ Mutterrolle ver⸗ 
zeichneter Flächenraum 4 Ar 92 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwen⸗ 
oe Subhaſtation ſchuldenhalber 


eſtellt. 
8 beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 4000 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 12. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im erſten Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. Mai 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 1279 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerm 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 5. März 1879. 
Re Stadtgericht, 
Der Su baſtationz Richter. 
(gez.) Trieſt. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 76 der Hirſch⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheitnig Band 13 Blatt 201, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutter⸗ 
rolle verzeichnete Flächenraum 4 Ar 
92 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
e Subhaſtation ſchuldenhalber 

geſte 
Es beträgt der Gebäude - Steuer: 
Nutzungswerth 4000 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 16. Mai 1879. 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. Mai 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 280 
Der rag, aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau 


Ilkb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


eltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 


Breslau, den 28. Februar 1879. 
Der Suübhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 


t in guter Lage (auf 


U 
5 Ar 3 Quadratmeter beträgt, i 
zur nothwendigen Subhaſtation ſchu 
denhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 1350 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 23. Juni 1879, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 

Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 24. Juni 1879, 
Vormittags 11½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 352 

Breslau, den 25. März 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations-⸗RNichter. 

(gez.) Arndt. 


Bekanntmachung. 
In 19 55 Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5139 die Firma [353] 
Schlesische Knopffabrik 
S. Strassmann 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Samuel Straßmann hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 31. März 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 
5142 die Firma 354 
W. H. Musselmann 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann William Henry Muſſelmann 
hier heute eingetragen worde 
Breslau, den 3. April 1879 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 

5143 die Firma 8 
iegmar Hillel 
hier und als deren Ser der Kauf: 
mann Siegmar Hillel hier heute 
eee worden. 
reslau, den 3. April 1879. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2369 das Erlöſchen der Firma 
B. Schreyer 
bier heute eingetragen worden. [356] 
Breslau, den 31. März 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3414 das Erlöſchen der Firma 
g W. Dehnel 
hier heute eingetragen worden. [357] 
Breslau, den 31. März 1879. 
Kgl. Stad t⸗Gericht. Abth. 1 


7 


— 


Eine Fabrik. tägl. Verb.⸗Art., welche 
mit 12—1 5 pCt. Nutzen arbeitet 


und per Annu n 100,000 Thlr. Umſatz 


macht, ſoll fol ort mit 20,000 Thlr. 
Anz. verkauft! verden. 


| Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4380 das Erlöſchen der Firma 
hling & Kammer 
hier beute eingetragen worden. [358] 
Breslau, den 2. April 1879. 
Kal. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4930 das Erlöſchen der Firma 
M. A. Fuchs 
hier heute eingetragen worden. [359] 
Breslau, den 3. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4957 das Erlöſchen der Firma 
M. Hoffmann 
bier heute eingetragen worden. [360] 
Breslau, den 2. April 187 


pri 9. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter ift bei 
Nr. 989 das Erlöſchen der der Frau 
Bankier Elfriede Schreyer, geb. 
Stoller, von dem Kaufmann Bern⸗ 
ze Baruch Schreyer hier, für die 
r. 2369 des Firmenregiſters ein⸗ 
getragene Fung [361] 
Schreyer 
ertheilten Procura heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 31. März 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1079 das Erlöſchen der dem Dr. 
med. Hugo Becker hier von der 
22 Dr. med. Anna Becker, geb. 

tamer, hier, für die Nr. 4930 des 
Firmenregiſters eingetragene Firma 

f M. A. Fuchs 5 
hier ertheilten Procura heute ein⸗ 
getragen worden. 362 
Breslau, den 3. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1566 die von dem 363] 
Kaufmann Heinrich Zimmermann 
hier und . 
Braumeiſter Hugo Lorenz bier, 
an 15. Juli 1878 hier unter der 
irma 
Zimmermann & Lorenz 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 2. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1569 die von den Kaufleuten 
Paul Friedländer und 
Max Marcus, beide hier, 
am 31. März 1879 hier, unte ft 


Firma 
Friedländer & Marcus 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 

heut eingetragen worden. 
Breslau, den 3. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Die in unſer Firmenregiſter unter 
Nr. 73 eingetragene Firma 6 
C. B. Müller 

hier, iſt heute gelöſcht worden. 
Striegau, den 28. Mär 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 560 die Firma 708 
M. Ludnowsky 


zu Gleiwitz und deren Inhaberin die | sog 


rau Selma Ludnowsky, geborene 
alberſtädter daſelbſt, heute ein⸗ 
getragen worden. 
Gleiwitz, den 29. März 1879. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Glei⸗ 
witz beſtehenden und im firmen: 
Regiſter sub Nr. 560 unter der Firma 

M. Ludnowsky 
eingetragenen, der Frau Selma 
Ludnowsky, geb. Halberſtädter, ge⸗ 
börigen e e iſt der 
Kaufmann Marcus Ludnowsky zu 
Gleiwitz in unſer Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 71 am 29. März 1879 ein⸗ 
getragen worden. 709 

Gleiwitz, den 29. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Siemenzegiiter ut 
a. 92 0 1 11 . 7 5 
er Firma des Kaufmanns Igna 

Herden je — N 190 
„J. Herden“ 
vermerkt, dagegen 
unter Nummer 476 die Firma 
des Kaufmanns Franz Herden 
in Glatz 
„F. Herden“ 
eingetragen worden und zwar zufolge 
Verfügung von heut. 

Glatz, den 1. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Rittergüter, Herr⸗ 
ſchaften u. Landgüter 


jeder Größe hat in den Provinzen 

Preußen, Poſen und Pommern zu 

verkaufen 19171 
Theodor Kleemann, 


b. 


lab. 5 Güter-Ugentur. 
Th. Mehlheirdt, Halberſtadt. Gegründet, Danzig, den 21. Mai 1855. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis-Gericht 
zu Münſterberg, 
Abtheilung I, 
den 4. April 1879, Vormittags 9 Uhr. 
Ueber das Vermögen des 7077 

U 


manns 5 7 
Erdmann Bittner 
bierſelbſt iſt der kaufmänniſche Concurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellun 

auf den 1. April 187 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kreis⸗Gerichts⸗Secretär 
Rudolf Junger hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 29. April 1879, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Laſchinsky, im Sitzungs⸗Zimmer 
im Polizei⸗Gebäude anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu zahlen, vietmeht 
von dem Beſitz der Segenftände 

bis zum 30, April 1879 

einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Dal Anzeige zu machen und Alles, 
mit srbehalt Mi a 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Glau⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben d bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 12. Mai 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder äh Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen . 
auf den 9. Juni 1870, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richtsrath Laſchinsky, im Sitzungs⸗ 
ſcheinen im Polizei⸗Gebäude zu er⸗ 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

I Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei jeder Anmeldung ſeiner 

Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denje⸗ 
nigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗An⸗ 
wälte Pantke und Blümner hier 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Jagdverpachtung. 

Die Jagd auf den Guts⸗ u. Forſt⸗ 
ländereien zu Nieder⸗Stephansdorf 
Kobelnick und Jäſchkendorf und auf 
den Ruſtical⸗Ländereien zu Nieder⸗ 
Stephans dorf und Jäſchkendorf, Neu⸗ 
markter Kreiſes, A im Flä⸗ 
cheninhalte vonſ994 Hekt. 24,64 Aren, 
oll auf 6 Jahre vom 1. Mai 1879 a 
anderweitig meiſtbietend perpadhtet 
9 5 a [712] 

ierzu ſteht Termin 

Donnerstag, den 17. d. Mts., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
in unſerm Bureau II, Eliſabetſtr. 
Nr. 10, 2 Treppen hoch, Zimmer 36, 
an. ach la, laden wir zu dem⸗ 
felben mit dem Bemerken ein, daß die 
Verpachtungsbedingungen in der Die⸗ 
nerſtube des Rathhauſes zur Einſicht 
außliegen. 

Breslau, den 5. April 1879. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt · 
und R f 


enzſtadt. 
Bekanntmachung. 
Die Verlegung und Verd fung 
von Waſſerleitungsröhren un d 
Einbinden der Schieber zu einem 


nge des ſtädt. Waſſer⸗ 
Dale Klosterstraße durch die 


. Feldſtraße, am Ohlau⸗ufer ent: 
ne den eefingplab, durch die 
Adalbertſtraße bis an die Sternſtraße 
und einen Theil der Gr. Scheitniger⸗ 
ſtraße nach der Odervorſtadt foll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 4 687] 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
eine Bietungscaution von 300 Mark 
beizufügen iſt, find 
bis Freitag den 25. April c., 
ö Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben. 
Bedingungen und Zeichnungen 
liegen während der Vormittagsſtun⸗ 
den im Bureau der ſtädtiſchen e 
werke, am Weidendamm 2, zur Ein⸗ 
ſicht aus. 
Breslau, den 29. März 1879. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


rer etwanigen Rechte, 2 


a 
b D Landeck, incluſive Inventar, will 


Offene Lehrerſtelle. 


Bei der hieſigen evangeliſchen Ele 
mentarſchule ift die 4. Lebrerſtelle bald 
zu beſetzeni 

Das Gehalt beträgt 900 Mk. und 
ſteigt von 5 * 5 Jahren um 150 Ml. 
bis auf 1350 Mark. 4840] 

Außerdem werden 10% des Gehalts 
als ede eee gezahlt. 

Bewerbungen unter Beifügung pon 
Zeugniſſen erſuchen wir bis zum 1. Maß 
er. an uns einzureichen. 

Brieg, den 4. April 1879. 

Magiſtrat. 
Heidborn. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
Schule iſt durch Aufrücken des zeitigen 
Inhabers in eine beſſer dotirte Stelle 
die 5. Lehrerſtelle erledigt. Gehalt 
810 Mark und 75 Mark Feuerungs⸗ 
1 ſowie freie Wohnung 
im Schulhauſe. Qualificirte Bewerber 
wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe bis zum 25. d. Mts. bei 
uns melden. 710 

Nimptſch. den 3. April 1879. 

Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hiefigen i Stadt? 
ſchule ift die unterſte Lehrerſtelle va⸗ 
cant, und ſoll ſpäteſtens zum 1. Juli 
d. J. wieder beſetzt werden. (4704 
Das Geſammteinkommen der Stelle 
den dier e NEE 
ier e en St ſtem 
6 1000 Mark. f * 
eflectanten wollen ſich bis zum 
0. d. Mts. unter Einreichung der 
Perſonal⸗Papiere bei uns melden. 
Namslau, den 1. April 1879. 
Der Magiſtrat. 


otze. 


Offene 
Hauptlehrer⸗Stellen. 


Bei der paritätiſchen Stadtſchule 
hierſelbſt ſind die Stellen eines laldo⸗ 
liſchen und eines evangeliſchen Haupt⸗ 
lehrers, dotirt mit je 1500 Mark 
Jahresgehalt, Amtswohnung oder 
150 Mark Wohnungs⸗ und 75 Mark 
Heizungs⸗Entſchädigung, vacant. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden baben, 
wollen ſich mit Zeugniſſen und Lebens⸗ 
lauf bis zum 27. d. Mts. bei uns 
melden. 

Falls dem evangeliſchen Bewerber 
das gleichzeitig vacante Nebenamt als 
Cantor und Organiſt der evangeliſchen 
Rue — übertragen werden kann, 

afür no i 
De Be terei ch eine nn 


Grottkau. Der Wiagiſtkat⸗ 
Auction 
herrſchaftlicher Möbel. 


1 den 7. April, Vormit⸗ 
tag von 0 Uhr ab, verſteigere ich 
Freiburgerſtraße Nr. 22, II, wegen 


1 complete, bachſeine Linnich. 
tung, beſtebend in einem Zimmer 
eichene Möbel, 1 Zimmerſchwarzes 


Einrichtung, Teppiche, Haus⸗ 
raih, Gar ei u. t. 4 

ze gegen fofortige 148827 

ablung. 

Der Köni liche Auct.⸗Commiſſar 
G. Ha usfelder. 
Bureau: Zwingerſtraße 24. 

3 Hotel „Deutſches Haus“, Bad 


der Beſizer billig verkaufen. Lage 
vorzüglich. Anzahlung 89000 Malk. 
rn 5 5 5 9. RR 
äheres bei H. Franke, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 3. 8 715 


Ein Gaſthaus hierſelbſt, neu und 
maſſiv gebaut, am Kreuzpunkt 
von drei Hauptſtraßen, ſehr gut ge⸗ 
legen, iſt an einen intelligenten 
Gaſtwirth zu verpachten reſp. zu ver ⸗ 
kaufen und per Juli cr. zu über⸗ 
1 Näh. bei E. Hoffmann, 
amslau. Brauereibeſitzer. 


in ſeit vielen Jahren beſtehender, 
E beliebter Gaſthof in Blestan it 
unter günſtigen Bedingungen zu ver: 
en Offerten unter P. 22 in den 

riefkaſten der Bresl. Ztg. [3753] 


Ein Gaſthaus 


wird vom 1. Juli zu pachten event. 
mit einer An:ahlung von 3000 Mk. 
zu kaufen geſucht. e 

Offerten unter B. A. 16 im Briefk. 
der Bresl. Ztg. [1292] 


Verpachtung. 
n Folge Ablebens meines 
Ehemannes beabſichtige ich die 
hier über 100 Jahre mit beſtem 
Erfolge betriebene Pfefferküch⸗ 
lerei und Wachszieherei nebſt 
dem dazu gehörigen Inventar 
5 ort zu verpachten. 11 — 5 

er⸗ logau, den 2. Apri 1879. 
Verwittwete Marie Knieling. 


1 Ofenfabrik 
mit Dampfbetrieb und vollſt. Ein⸗ 


richtung, auch zu anderen Zwecken 
geeignet, ſofort billig zu bermiethen- 


Näheres durch Herrn H. A| 
frage 59. 1 | 


Vierte Beilage zu Nr. 163 der Breslauer Zeitung. 9 


D by 


empfehle vorzügliche Ungar⸗Weine, 
herb und ſüß, ſowie den berühmten 

akauer Meth und feine Liqueure 
zu billigſten 


Vorzüglich sehönen 
Astrachaner 


Caviar, 


Vence en einer gereiten Räucherlachs, Bücklinge, 


Schiftan, 


* 
Ning 4 u. Herrenſtr. 7. 
Und: gut aſſortirtes Lager in 


ngar-, 


. Id dy o, [3551] 
Offerire zu ermäßigten Preiſen. 
e süchler, 
einhandlung 
Breslau, Nieolafſtraße Nr. 79. 


Von neuen Bezü ire: g 
. „Bezügen offerire: hoch⸗ 
feine, vollſaftige, blutrothe 


Berg- (Himbeer-) 
pfelsinen, 


das Beſte was es giebt! 
3 giebt! 
u. Dip. 90 Pf., 1 M. 1,20 M., 1,50 
Südfrüchte ſowie alle Delicateſſen, 
u. bil . u. Colonialwaaren beſtens 
werde N. Aufträge nach auswärts 
n prompt effectuirt. [4324] 


G. Beige 


— Kloſterſtr.- u. Feld 


— [IL 


pfelſinen, 


große hochrothe, feine Waare empfiehlt 
illiſteten und Wiederverkäufern zum 
oſten Preiſe en gros & en detail 


J. Ch. Voltmer, 


Karlſtraße 30 (Gold. Hirſchel), 
Remiſe Nr. 9. [3761] 


Melange⸗Dampf⸗Kaffee 
Moeca 1 np 1 Ale, 
Perl⸗ Kaffee, gebr., 5 60 = 
fan age, Pi 80 

mtl. Sorten ganz reinſchmeckend, 
[3724 


empfiehlt 
Oswald Blumensaat, 


* 


188 
2 
— 
=. 
= 
8 

= 

> 
8 
o 
D 
2 


D Chr. 35 Mk., ff. harter Jucker im 
2 39 Pf., gewürfelt 42 {m beſtes 
en, Apfelſinen, Citron 5 
Colonzalwaaren am iülie bei = 


G. Müller, 


rüne Baumbrücke 2 
Kloſterſtraße Nr. la. 


De 
= Seylon-Kaffer, * 
ebtemer und kräftiger als Java, 

9 nennt pro Pfd. 140 Pf., roh 120 Pf.; 


fund per Poſt ge 
f gen Nachnahm 
„gebrannt 12,60 M., roh 19,80 M 5 


Java⸗Kaffee geb „Pfd. 130 Pf 
feinſter a 5105 15 15 
] 


Be} 
= 
e 


und 


bei 10 Pfd. billiger. [474 


Albert Kramolowsky, 


Breslau, am Neumarkt . 
Zum herannahenden 15 


1 ofſerire: 
ſpf. Wedenmebl 0 M. 3 40 
ſpf. 4 ee 315 
x 2 2 90 jr 
. 
Roggenmehl 5 2 25 


pr. 25 + 
Breslau, im April 1879 


Leopold Neustaedt, 


Vorderbleiche 8. 


Schwediſche Jagd⸗ 
Stiefel⸗Schmiere, 


militairiſch geprüft, empfohlen und 
permanent angewendet, das einzige u. 
beſte Mittel, jedes Lederwerk, als: 
Schuhe, Reithoſenleder, Maſchinen⸗ 
Treibriemen, Blaſebälge ꝛc., weich, ge: 
feld und waſſerdicht zu machen, u. 
giebt ſelbſt vertrocknetem harten Leder 
die frühere Weichheit und gutes, neues 
Ausſehen wieder und hat den Vor⸗ 
theil, daß daſſelbe 7 Stunde nach 
dem Einſchmieren wieder geputzt wer⸗ 
den kann, wodurch es einen tief⸗ 
ſchwarzen, 2 157 Glanz erhält. 
Sr üchſen à 1 M. 80 Pf. — & 
1 M. — à 50 Pf. und & 30 Pf. 
empfiehlt das anne t [4876] 
Handlun 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
en emen r 


Cine faſt neue 5 
Dreſchmaſchine 


zu Dampf und Pferdebetrieb iſt 


Neunaugen, mar. Aal, 
neue Bratheringe, 
Sardines, Anchovis etc., 


schöne hochrothe süsse 


Bordeaux- Catania-, imperial- u. 
und Rhein-Weinen Valoncia Anfelsineı 


- Apfelsinen 


in Orig.-Kisten und ausgepackt 
empfiehlt billigst [4872] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Astrach. Cavlar 


in ganz vorzügl. schöner Qualität, 


fetten,ger.Lachs, 


Speck-Bücklinge, 
Neunaugen, Sardinen, 
neue Strals. Bratheringe, 
grün marin. Dellcatess-Heringe, 
Pasteten, Günsebrüste, 
Gothaer Cerx.- Wurst, 
feine Käse, 
getr. Zuekerschooten, 
Stangenspargel, junge Schooten 
und Schnittbohnen in Dosen, 
n 
hochrothe, süsse Catania- 


Ber -Apfelsinen 


nd feinste, haltbarste 


Imperial-Orangen 


in Original-Kisten und ausgepackt 
billigst. [4912] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Südfrucht- und Delicat.-Handlung, 
Haupt- Niederlage 
natürlicher Mineralbrunnen. 


reßhefe, 
von ſtärkſter Triebkraft, täglich 2mal 
friſch, empfiehlt die Pießbeſen Fabel 
und Dampf⸗Kornbrennerei von 


H. Böhm, Mühlgaſſe 9. 
5 Delicateſſen 


in e marinirten Oſtſee⸗ 
Fiſchwaaren, Pfeffergurken, alle Sor⸗ 
ten Salzheringe, Brabanter Sardellen, 
empfiehlt E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71, 
Hummerei 3 u. Alte Graupenſtr. 15. 


Hochfeinen 


Akazienblüthen- 
Honig !! 


Französische Früchte 
in Zucker, & 1,40 und 1,60 M., 
Italienische Compot-Melange, 
aus den feinsten getrockneten 
Früchten, à 65 Pf., 
Italienische Prünellen, 
Kaiser-Pflaumen, 
das Pfd. 35 Pf., 
Türkische Pflaumen, 

à 20, 25 und 30 Pf., 
Catharinen-Pflaumen, 

& 1 Mk., 80 und 60 Pf., 
Gebirgs-Himbeersaft, 
Johannisbeersaft, 


Litronensaft 
in Fläschchen à 60 Pf., 


f. 
Kirsch- u. Himbeer-Marmelade 


zu Mehlspeisen, 
Aprikosen- und Mirabellen- 
Marmelade, 
Steirische Capaunen, 
Auerhühner, 
lebendig und todt, 
Bon, g'"khühner, 
sche Capau 
Englische Hamnelrückan 
Starke Rostbeafs, 
Grosse Rauchaale, 
Rhein- und Ostsee-Lach 


Hamburger Speckbückli 8. 
iI Stockfisch ff 


gewässert, 
Dorsch, 9271 
„ täglich frisch, 
Echte Maizena 
zu feinen Gebäcken, 
Thee- und Eiswaffeln, 
Mocca-Menado-Melange, 
das Pfd. 2,10 Mk., 
Mocca-Melange l, 
à 2,00 Mk., 
Mocca-Melange ll, 


& 1,80 Mk., 
Mocca- Melange Ill, 4 1,001! 
essina-Orangen, 
15 und 20 Stück für 3 Mark, 
Messina-Apfelsinen, 
25, 30 bis 40 Stück für 3 Mk., 
Rhein. Waldmeister. 


„..'ebe billig | Gebr. Hec 


ei Sie d r 
| Arabe 9 8 Landsberger, 9280 f 


Ohlauerstrasse 34. 


DDO by 
empfiehlt eine 


4608] 
große Auswahl öſterlicher Backwaaren 
"E "Ehreni Beaufſichtigung 


enhaus 16. Graupenſtr. 16. 


5718“ 
Eiſſaer Nazzes Liſſaer 


angekommen, unter Aufſicht des dortigen Rabbinats angefertigt, find billig 
zu haben Carlsſtraße 27, „Fechtſchule“, bei Louis Kadiseh. 


7 N 29 dg HD by ND f 
Ungarwein, vers und ſus, Rheinwein, Bordeaut, 


empfiehlt die 


Eine friſche Sendung 


Weinhandlung Aron Jaffò, Nenſcheſr. 5. 
Dong nod vy wa 1m 


yATR D i Dοον 
v ννονονονοα 197 18 οονονονοο PEDARSY INT I DD "1 


IND e e- eee 07 


Em. Weinhändler aus Mäd bei Tolay, 
Breslau, Ning 56. 


ungarwein⸗JTcus verkauf 
wie bisher Schweldnitzerſtraße Nr. 9, Eingang Carlsſtraße, in unſeren 
Kellereien. Daſelbſt findet auch der Verkauf von WI Oſter⸗Ungarwein in 
geſiegelten Flaſchen zu bedeutend ermäßigten Preiſen ſtatt. [4864] 


Josef Goldenring & Sohn. 
Das beſte Feſt⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenk 


iſt der berü 


alte Malaga -ein. 


Er iſt das natürlichſte und beſte Mikfel zur Stärkung, Kräftigung des 

orpers on Greiſe, Ban e, Kranke und Veneſene 0 
Vorzüglich bewährt ſich derſelbe nach der Auel 0 0001 bei Ner⸗ 
Auch bient ben lebende, Magenkrampf, Appefik; und Daft 
uldvolle Anerkennungen ; lungen von hohen Herrſchaften 

und berühmten Aerzten ſteben er Sei 5 
2 Liter) 

4877 


Preis à Flaſche 1 Mark 50 Pf., 4 Flaſche 80 Pf, in ½ Anker 
Haupt⸗Depot: Handl. Ed. Gross in Breslau, 
2 42. 


4465 


45 Mark, halbe Anker 24 Mark 
Am Neumarkt Nr. 42. 


Der am Donnerstag, in der „Schles. Presse“ in fo unerhörter Weise 


Hönigtrank 


annonciert, heißt weder Jacoby, noch Jacobi, ſondern Schönfeld, 

— ist weder Hygiöist, noch Erfinder des Königtranks, — weiß 
auch in der neuen Rechtichreibung nicht richtig zu [chreiben, 
SB” ſucht auch noch einen Ferkäufer in Breslau! Hier ferkaufen 
das Königtrank-Extract dise Firmen: . 0 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21 (L. 1865), | Ed. Gross, Neumarkt 42 (chon 1864), 
C. Steulmann, Schmiedebrücke 36, Jos. Priemer, Kloster(traße 19, 
A. Gusinde, N.-Schweidnitzerftr. 2, Hrm. Pitsch, Scheitnigerftr. 10a, 

Hannack, Nicolaiftraße 64, 6. Carstädt, Rosentalerſtr. 4, 
Kaffanke, Fr.-Wilhelmſtr. 33, | E. Stoermer, Olauerſtr. 26, 
Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerftraße 15. 


J. 
A. 


Maitrank. 


à Flaſche 1 Mrk. und 1,20 Mrk., empfiehlt die Weinhandlung von [4659] 


W. Berger, Albrechtsſtraße 34. 
End nen i a 
mpfiehlt der Reinen Honig üchter. Ver a2 


Er 
bei Yultus Hutstein, Breslau, Schubbrücke 54. 


Garantirt reinen Honig 


per Liter 1 Mark ee in kleineren Partien 2 Mark, % Kilo in Glas⸗ 
krauſen, inclufive, 1 Mark [4841] 
+ 


B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28 


Das k. k. ausſchl. priv. neu verbeſſerte 


Schnellwäſchere iqungs-Dulver 
von Franz Palme, Trautenau in Böhmen, 


iſt das befte, vorzüglichſte und billigfte für Wäſche jeder Art. 
Mit dieſem vorzüglichen Pulver, welches frei von allen ſchädlichen 


ngredienzien, kann eine Perſon binnen 4 Stunden mit Anwendung 
Sue meueften verbeſſerten Waſchmethode und 4 Dekgr. dieſes Pulvers 
2 Tragkörbe voll ſchmutzige Wäſche wie gebleicht reinigen, ohne die 
Hände aufzureiben oder die ſche im Gexingſten zu ſchädigen und 
ohne zu kochen. 2 reine Brunnen oder Flußwaſſer ift dazu geeignet. 
Unter Garantie für Wahrheit verſende ich eine Original⸗Schachtel mit 
Methode, für 16 Körbe joa Wäſche binreihend, für 2 Mark 
D. R.⸗W. incl. Emballage. 3 Schachteln franco. 956] 


Weite Thran-Glanzwichte, 
welche durch Beimiſchung neu ermittelter Beſtandkheile dem Leder ſchnell 
einen ſchönen Glanz giebt, daſſelbe conſervirt und weich erhält und durch 
dieſe guten Eigenſchaften alle anderen Fahrikate übertrifft, offerirt in Schach⸗ 
5 verſchiedener 9 2 ar 25 sn und pfundweiſe, 1 15 
illigen Preiſen die Glanzwichs⸗Fabrik de 
. S. Seidenberg, Kupferſchmiedeſtraße 9. 


Del und Kautſchuklack⸗Farbe, 


zum Anſtrich von Fußböden, Möbeln ꝛc., ſehr ſchnell trocknend, ache 


in allen ancen 
Georg Winkler 
Catharinenſtraße 5, nabe am 


— Sonntag, den 6. April 1879. 


Echte Manilas vom Januar d. J. 

habe direct erhalten u. ſind dieſe 

von beſonders guter Qualität. [4850] 
O. Neymann, am Neumarkt 19. 


Kugel ⸗Akazien, 
ſtarke, von 2—6 M., wilde Akazien, 
Eſchen, Kaſtanien, Birnen⸗ und 
Aepfelbäume zu verſch. Preiſen bei 


L. Baensch, 


3734] Lehmdamm 32. 


Junge Leonberger 
5 Hunde, 


echte Race, ſind zu verkaufen Chri⸗ 
ſtophoriplatz 1—4, im Wildgeſchäft. 


Italieniſche Hühner, 


rein gezüchtet, Paar 20 M., Brut⸗ 
eier von ſolchen, pro Stück 15 Pf., 
empfiehlt die Verwaltung der Nei⸗ 
mann'ſchen Gärtnerei, Bohrauer⸗ 
ſtraße; auch werden ſchon jetzt von 
derſelben, ſowie im Comptoir von 
Reimann & Thonke, Neue Taſchen⸗ 
ſtraße 1, Beſtellungen auf den be⸗ 


annten feinſten [4747] 
Stangenfpargel 


(deſſen Erſcheinen bei fortdauernd 
gutem Wetter in reichlich acht Tagen 
zu erwarten iſt) entgegengenommen 
und der Reihe nach ausgeführt. 


rühlingsfange offerire 


Vom F 
10,000 Holle 
in größeren und kleineren Partien 
zu billigen Preiſen. [3646] 
Robert Becker, 
Breslau, Freiburgerſtraße Nr. 16. 


„Fuchsſtute, edel gezogen, gut ge: 
ritten, I peeing 4 groß, 5 Sabre 
alt, ſteht preismäßig zum Verkauf. 
Auskunft ertheilt Wachtmeiſter Kape 
in Ohlau. 112550 
— — — ——ů—ů— —ͤ— 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 
Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hiengen und 


auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 


Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [4833] 


ein Hauslehrer mir vom 


1. Juli c. ab zum Unterricht von 4 
Knaben im Alter von 6—10 Jahren 
von einem Dom. in der Nähe von 
Breslau geſucht. 
Offerten unter C. N. poſtl. Bres⸗ 
lau erbeten. [4812] 


in Student wünſcht zu ſofort eine 
Hauslehrer ⸗ Stelle anzunehmen. 
Unterricht in allen Realien und in 
den Gymnaſialfächern bis zur Ober⸗ 
tertia gewährleiſtet. 4709 
Offerten sub B. A. 3853 be 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Leipzig. 


ine junge, gepr., ev. Erz., muſik., 
ſucht im De od. 1. Mai Stel⸗ 
lung. Offerten unter e A. B. 
poſtlag. Krotoſchin (Poſen). [1289] 


Für eine größere Fabrik wollener 
Phantaſie⸗Artikel wird eine gewandte 


Direetriee 


geſucht, welche ſowohl mit der 1 5 8 
cation von Rahmen: als Häkelarbeiten 
vollſtändig vertraut ſein muß. 
dreſſen sub L. 3250 bef. Nudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, I. 


ine ältere, alleinſtehende, gebil⸗ 
dete Perſon (Iſraelitin) wird zur 
Tabu des Hausweſens und zur 
eaufſichtigung von drei Mädchen, im 
Alter von 15, 14 u. 12 Jahren, von 
einem Wittwer für ein Jahresgehalt 
von 450 Mark, bei vollſtändig freier 
Station zu engagiren geſucht. Offer⸗ 
ten nimmt die Annoncen ⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau unter Chiffre H. 21261 entgegen. 


ine junge, kinderloſe Wittwe, welche 
bereits 8 Jahre als Wirthin 
auf einem Gute thätig geweſen, und 
welcher die beſten Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht Stellung zur Führung 
der Wirthſchaft eines älteren Herrn 
oder eines älteren Ehepaares. Die⸗ 
ſelbe würde auch Stellung als Ver⸗ 
käuferin in einem Bäckerladen ꝛc. an⸗ 
nehmen. 4814 
Gütige Off. sub K. 3249 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, 1. 


Eine Landwirthin, 
welche die Milch⸗, Vieh⸗ und Ge⸗ 
flügel⸗Wirthſchaft verſteht, auch die 
anze Milchwirthſchaft beſorgen kann, 
ucht zum 1. Juli Stellung. 


Offerten sub V. B. poſtlagernd 
Tarent SS. 795 


1 


Der Frauenverein 


empf. als Wirthſchafterin u. z. Erzieb. 
mutterloſer Kinder ein ſelbſtthätig. Frl. 
mit vorzüglicher Empfehlung. 5 
Scaupee, Gräbſchnerſtr. 3. [3743] 


Ein j. chriſtl. Mann ſucht per Iſten 
Juli c. oder früher Stellung als 
Buchhalter oder Caſſirer. Der⸗ 


ſelbe hat in einem Droguen⸗Geſchäfte 


gelernt, ſeit 4 Jahren iſt er im größe 
ten hieſigen Holzbearbeitungs⸗Fabrik⸗ 
Etabliſſement beſchäftigt. 


we IK 
M. 17 Brieft. der Bresl. Ztg. [3838] 5 


Ein Buchhalter, 27 Jahre alt, mit 
guter Handſchrift, ſucht, geſtützt 
auf beſte Referenzen, per 15. April 


oder 1. Mai c. anderweitige Stellung, 


gleichviel welcher Branche. Gefl. Ge⸗ 
ſuche 


H. 8. 17 poſtlagernd Breslau. "es 


* Buchhalter zur Regultrung 
Geſchäftsbücher wird geſucht. 
Off. A. E. 1000 poſtl. [3720] 


Ein Reiſender, 


der bereits für ein Wein⸗ oder Sp 
rituoſen⸗Geſchäft gereiſt hat, wird für 
ein ſolches zu engagiren geſucht, auch 
ein Lehrling findet in demſelben 
Placement. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Z. Z. 18 Expedition 
der Bresl. Ztg. 37391 
für 


Ein routinirter Neifender 
franzöſiſche Mühlſteine und 
Mühlenbedarfs⸗Artikel, der ſchon 
für dieſe Branche gereiſt hat, wird zum 
ſofortigen Antritt eu 3694] 

Bewerber wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe in Abſchrift 
brieflich melden bei der Exped. der 
Bresl. Ztg. sub H. 12. 


Ein junger, anſtändiger Mann, 


der ſeit längerer Zeit in größeren 
Leinen⸗ und Baumwoll » Fabricar 


tions⸗Geſchäften als Reiſender 


und Lagercommis andi. 


nirt, ſucht womöglich in einer kleinen 
Stadt baldige Stellung. Offerten 
sub II. Nr. 2202 befördert das An⸗ 
noncen = Bureau, Bernh. Grüter, 
Breslau, Niemerzeile 24. [4865 


ieee TEE eee 
Ein ſolider, kaufm. und 
theoretiſch gebildeter, j. M. 


m. guten Zeugniſſen, welcher 4 


October a. c. z. Militär eintr., 
ſucht bis dahin unter den bes 
ſcheidenſten Anſpr. Beſchäfti⸗ 
gung irgend w. A. 

Gefl. Offerten unter F. 20 
durch die Exped. dieſer 
erbeten. 


ür mein Mode⸗Waaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen gewandten 
käufer zum ſofortigen Antritt. 
Brieger, 

[3762] Ring 47. 


Zum Antritt per 15. April oder 


1. Mai c. wird ein tüchtiger [4788] 


Verkäufer 


für ein Band⸗, Weißwaaren⸗ und 


Ztg. 
1375979 


Ver⸗ꝛ 


Leinen⸗Geſchäft in der Provinz ge? 


Adreſſen sub J. 3248 an 


ucht. 1 
Nabolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 


ſtraße 85, I., zu richten. 


zum ſofortigen Antritt ſucht [3736 
S. Juliusb er, 
Nicolaiſtraße 35. 


Einen Speceriſten 4 


um 
Zuich 
Handlung einen chriſtlichen, ran 
ſprechenden, mit der Buchführung 


Antritt per 15. Mai c. ſuche 
für meine Colonialwaaren? 


e 


trauten, tüchtigen, ſoliden Commis; 


nur mit wirkli 
verſehene Bewerber finden 
tigung; per 15. 


ch⸗ 


Commis⸗ reſp. nn iri 
Stelle vacant und mögli 

zu beſetzen. Kenntniß der 
unbedingt erforderlich; 
Vorſtellung erwünſcht. 


Eduard Goldſtein & Comp. 


in Natibor. 


Geſucht wird 


etail⸗Geſchäft ein 1 


für ein feines 


guten Empfehlungen 
Berücchſ 


April oder Mai c. 
einen Lehrling, Sohn n a 
& | Eltern. 12911 
H. Grünberger, Creutzburg OS. 


In unſerer 3 iſt eine 
0 43 
t 


perſönliche 5 
1282 


2 


junger Mann, tüchtiger Buchhalter 


und Correſpondent. Haunted; * 


ſehr ſchöne Handſchrift. L 


in den Briefk. d. Bresl. 


Herren⸗Confection. 


Off 


Ein gebild. j. Mann v. vortheilh. 


A5 14 


Figur, m. d. Branche, Maßnehmen ze. 
eſtens vertraut, ſucht in e. feinen 


Haufe als Neifender oder Buchh. 


Stellung. Gefl. Offerten A. B. po 
lagernd Breslau. [3719 


Ein junger Mann, mit guten Se . 
niſſen, der im Speditions⸗Geſchäft 


ſeine Lehrzeit vollendet hat, wird zum 2 
fofortigen Antritt geſucht. Off. unter f 


M. J. 21 im Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Geſucht 
junger Mann, Manufacturiſt, 


ein Agenturgeſchäft unter ſehr günſti 
en Bedingungen. Adreſſen B. 24 
ed. der Bresl. Ztg. [3755] 


4 15 


er 


nr * 


wird zur ſofortigen Uebernahme 

einer Brotbäckerei . [3727] 

Offerten an Hugo Auſterlitz in 
Pietnamühle bei Krappitz. 


Een unverheiratheter, nüchterner, 
mit guten Zeugniſſen verſehener 


Mübhleuwerkführer, 


in Hdfiger Brotbäckermeiſtet 1 


E. Lehrerin ſ. 3. 1. Mai b. 
eine einz. Dame (oder ruhe⸗ 
liebenden Familie) ein un⸗ 
möblirtes zweifenftrige Zim: 


mer mit beſond. Eingang. — 
Fan nt G Herrn 

redig wa weidnitzer 
Stadtgraben 27. [3760] 


der mehrere Jahre als ſolcher fungirt 
hat, ſucht per bald oder Oſtern 
en: [3757 
Gef. Off. werden unter Chiffre D. 
B. 26 Briefk. der Bresl. Ztg. erb. 


2 31 Malergehilfen, nur ſolide, 
ordentliche und geſchickte, mit 

F uten Empfehlungen verſehene Leute, 
finden dauernde Beſchäftigung und 
können circa 15,000 Quadr.⸗Fuß Oel⸗ 
anſtrich mit einfachen Linien verziert, 
vorläufig in Accordlohn zu fertigen 
Sg Schriftliche Offerten mit 
Angabe per 100 Quadr.⸗Fuß obiger 
Arbeiten, ſowie glaubhafte Zeugniſſe 
bei Rudolf 0 Breslau, Oh⸗ 
AN. ER 85, 1. Et., niederzulegen. 


j. Mann, tüchtiger Bureau⸗Ge⸗ 
f "bie, ſucht Beſchäft. als Ex 128 
dient, Regiſtr. oder Canzleigehilfe 
Offerten nimmt entgegen Actuar 
Haaſe in Grätz, R.⸗B. Poſen. [1305] 


9 das landwirthſchaftliche Cen⸗ 
* tral⸗Verſorgungs⸗Bureau der 
Gewerbe⸗Buchhandlung von Reinhold 
Kühn in Berlin, Leipzigerſtraße 14, 
werden 90 556 4 Ober⸗ Inſpectoren 
750—1200 M. Geh., 2 Rechnungsführer 
450—600 M. Geh., 9 Juſpectoten und 
Verwalter 360 bis 750 M., 2 2 Gärtner 
(Gehalt u. Tantieme), 2 Wirtöcchaf 
terinnen, 1 Brenner, 1 Förſter, 3 


in 


iſt 


iſt 


parterre 
zu vermiethen. 


Höfchenſtr. 4 


Brüderftr. 5 


2. und 3. Etage 5 a 


nungen zu vermiethen 


Brüderſtr. 5 


2 Zimmer und 157 


die 1. Etage per October, die 


größere Hälfte der 3. Etage joigrt od. 
per Juli zu verm. [3771] 


Für Rechtsauw. 


oder Agent.⸗Geſchäfte 15 8 
8 16, die Hälfte 1 


verm. 
Auch ein Laden per ſoſert : fofort. 708 


Albrechtsſtr. 50 


iſt der zweite Stock zu verm. [3700], 


Alexanderſtr. 38 


die Hälfte der 2. Etage, 3 Stuben, 
Cabinet, Küche, Entree mit Beigelaß, 
Waſſerleitung u. Gartenbenutzung per 
Juli zu vermiethen. Näh. Ohlauerſtr. 
Nr. 15 oder Garveſtr. 18, 17 bei 
dem Beſitzer [4836] 


E. Morgenstern. 


Eleven. Honorar nur für wirkliche 
Leiſtungen. Eta Etablirt 1853. 3. 11299] 


= Gin Wirthſchafter 


—2 bei gutem Lohn und Deputat 
* un ſich zum ſofort. Antritt 
melden. Gute Zeugn. und 
Empfehl. iind erforderlich. 
Emil Kabath, Breslau, 
ECarlsſtraße 28. 4924] 
in Lehrling mit den nöthigen 
? Schulkenntniſſen kann ſich melden 
bei M. Wolff, Albrechtsſtraße 57. 
f Ein. Lehrling kann ſich melden fürs 
Comptoir einer Heer be den 
unter R. 23 Exped. der Bresl. Ztg. 


iſt 
zu 


zu 


iſt 


1 


Für mein Modewagaren⸗, Tuch⸗ und sh, 


. Herren⸗Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
um ſofortigen Antritt [1277] 


einen Lehrling. 
Ci. Hirſchmann, Creutzburg OS. 


n einem Deſtillations⸗Geſchä 
. und Comptoir findet ein Knabe 
f a Glaubens ſofortige Stellung. 
Hauptbedingungen ſind ſchöne Hand⸗ 
N a und nöthige Spend 
A Offerten unter N. N. BoNlageEN 
Oppeln. [1198] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 P 15 Pf. die Zeile. 


33 


in 


u. vielem Bei 
part. beim 


v 
So der 1. u. 2. Et., re 
je 3 Zimmer, 91 155 
En tree, Cloſet, 2 
Näh. beim Hausbälier. 


0 
S Wohnung, tapeziert, 3 Piecen, p 


Stellung für 3 Pferde u. Wagen⸗ 


Sonnenſtr. 32. 


burgerſtr. 9 
e Küche ꝛc.) ſof 
miethen. 


in gut möbl. Zimmer mit ſep. Eing. 
ein. z. verm. Altbüßerſtr. 45, 1 Et. 


Bahnhofſtr. 34 


die 1. Et. p. Johanni ſehr preism. 
verm. Rab. beim Haushälter. 


Agnes ſtr. 11 


ſind Wohnungen 1 und 137 91 


verm. Näh. 1 


Ohl. Stadtgraben 19 


die 2. u. 3. Etage von 6 Zimmern 
elaß zu verm. Näheres 


irth. [3708] 


fein möblirtes Vorderzimmer 
Schmiedebrücke 29a, 2. Et., bald 
od. ſpäter zu verm. 3 3699] 


nnenſtr. 32 pr. 1. Juli die Hälfte: 
Beh, 
r. hell e Küche, 
33, Be 210 Thlr. 
[3712] 


freundliche 


unenſtr. 32 3. Et. 


Juli, 80 Thlr. jährlich. [3713 


remiſe per 1. Juli, 75 Thaler, 
[3714] 


2, Etage 


dem u 2ſtöckigen Haufe Frei: 
(7 Zimmer außer Bade: 
ofort Be ber: 

ee 


Ring 8 (ſieben iehen Kurfürſten ) 
1 7 die 3. Et., 5 große, 2 kleinere Zim. 
che u. Zubehör; eine Hofwohnung, 2 


2 Cab., Küche u. Zub.; die 
halbe 2. Et. nach der Herrenſtr., 3 Zim. 
* Cab u. Küd je mit Zub, u bermiethen. 
inländische Fonds. 
BR. Amtlicher Gurs. 
AKeichs-Anleihe 4 98,30 etbz 
Pros. cons. Anl. 15 105,50 G 
do. cons. Anl. 98,25 8 
. do. Anleihe 4 — 
St.-Schuldsch. 3 92,50 B 
rss. Prüm. Anl. 34 155,25 8 
* Be: a Ale 4 — 
5 44 102,25 B 
Gehl. Abr. ultl. 1 88,60 G 
i A.. . 3 — 
de ei... 498,20 B 
do. Lit. A 4 97,30 b2G 
do., do. 4% 103,20 à 25 bz 
dd. Lit. B.. 30 — 
do. do. 4 — 
do. Lit. C 4 I. 98,00 G 
de. do. 4 II. 97,30 bz 
de. o. 4% 103,10 bzG 
doe. (Rnsticnl) 4 1. 97,50 B 
do, do. .|4- II. 97,25 bzG 
Ade, do. .14%,|102,70 bz 
os. Ord.-Pfdbr. 4 96,55 à 60 bz 
Rentenbr. Schl. 4 98,80 bz 
4 o. Posener 4 — 
1 ‚Seh. Pr.-Hilfek.|4 | 95,50 6 
do. % 102,25 
Schl. Bod. rd. 4 97,90 A 8 bz 
do. 5 104660 A 65 ba 


5, do. 
. Goth.Pr. Br 


Ausländische Fonds. 


A orient-Anl Em. I 5 57,75 B 
do. dell. 57,75 B 
4 | 5 — 
Dest. Pap.-Rent. 4½ 56,75 8 
40. Silb.-Rent. 4% 57,00 bad 
do. Goldrente 4 16 75 B 
EN do. Loose 1860 |5 116,00 Gi 
i 120% de. 1864| — | — 
Goldrente 6 77 à 7,25 bz 
4 Liqu.-Pfd. 4 55,10 bz 
4 . Pfandbr. 4 = 
5 255 45 62,10 à 15 bz 
1 Bod.-Crd 5 — 
uss. 1877 Anl. 5 87,00 B 


„Geſucht wird 


1. Oct. eine Wohnung von 5—6 


Bauern u. Beigelaß nicht über zur 
Tr. hoch. Adr. abzug. 5 
3 Tr. rechts. 


a 


sr 12 hochele 


* 7 5 2 


ur Pechhütte“, 


Carlsftra e Nr. 1 (Ecke der Schweibnigerftraße), 


die 2. Etage, [4715] 


. r aus 6 Zimmern, Beigelaß und Cloſet zu vermiethen. Die 
Wohnung würde ſich, ihrer Lage nach, auch ſehr gut für Bureaux eignen. 
Die näheren Bedingungen ſind beim Beſitzer des Grundſtücks zu erfahren. 


Breiteſtraße 19, Promenaden⸗Viertel, 


ſind die 2. Etage ganz und die 3. getheilt, mit allem Comfort der Aae [3 
eingerichtet, zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. 348] 


Ohlauer⸗Stadtgraben, Ecke Kloſterſtraße 1 a, 


iſt die 2. Etage zu vermiethen. Näh. beim Haushälter Findeklee. [3459] 


Reuſcheſtraße 1314: t 


ein Laden, parterre, event. mit Wohnung, ſowie 2. Stock, ſchöne Woh⸗ 
nung, 6 Zimmer und Zubehör, bald oder 1. Juli. [3487] 


1. Et. m. Balc., 3 Zimm., Cab., Küche, Badecab., Elof., 

Hochp. 3 Zimmer, Ca b., e, 4 Entr. 

3. Etage i. Ganzen oder geth., 7 Zimm., 2 
e groß. Entr. per Johanni Garveſtraße 13. 


Etage 4 Zimmer, Cabinet, Küche, Cloſet, Badecabinet., gr. Entree, 
per Johann Alexanderſtr. 26. Näheres daſelbſt b. Haush. oder Verw. 


Ohl. Stadtgraben 2905 Schmiedebrücke 17 


in der 2. Etage eine feu Wohnung üt eine Wohnung im 3. Stock per 
von 4 zwei: u. 1 einfenſtr. Zimmer,] I. Juli c. zu vermiethen. Näh. bei 
Cabinet, Küche, Entree ꝛc. ab Sn ©. Silbermann, Schweidnitzerſtr. 50. 


zu vermiethen. vermiethen. 
Gartenſtr. 4 © 


Claaſſenſtr. Nr. 2 
eine Wohnung part. und Aue 


iſt die 1. Etage,! Salon, 5 Zimmer 
Wohnung 1. Et. mit, auch ohne 


mit 2 Balcons, 2 Cabinets, Küche u. 
ae, zum 1. Juli Bros ber: Pferdeſtälle u. Wagen⸗Remiſen 
3702 zu Michaeli c. zu beziehen. 


aße 14 


rr ER 1 


3700 Entr., 45 ſof. od. ſpät. 
Cab., Ska, Cloſet, 


SI 


ele 


Binder 31 iſt die 2. Etage, 
7 Piecen mit Zubehör, Gas und 
Waſſer., per fof. od. Joh. f. 1000 M. 
z. verm. Näh. im Geſchäftslocal daſ. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 13 


neu 1 zu vermiethen p. !. Juli: 


Ohlauerſtraß 


iſt die Hälfte der 1. Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör; 
18 die 2. Etage, beſtehend aus 


1) 1 herrſch. Wohnung, 4 Zimmer, ehör, ab Johanni zu vermiethen. 

fete en, b Tauenzienplatz la, 
be, Cloſet, Entree, 5 

2) 1 Laden, auentenmn atz a, 

30 1 e Zimmer, Küche, Etage, [3620] 

Entre, Cloſet. comfortable be Saal, 6 Zim⸗ 

Näheres daſelbſt i im Eckladen. [mer mit Parquet, Bader, Diener⸗, 


Mädchenzimmer ꝛc., per 1. Juli c. zu 
verm. Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Königsplatz 3 


it eine Wohnung im dritten Sock Die Hälfte der 14753 
8 1 el⸗Etage 

und eine Wohnung im 2. © ock Tauentienpla 
Graben Nr. 8 eine bocelegante, errfeaftliche 


ohnung, iſt per 1. Juli a. c. mit 
re u. * nebſt 
Wagenremiſe zu vermie 

Näheres beim 100 1 Taſelbſt. : 


„Museu t Nr. 10 


nd herrſch. Wo pla = 1 6 und 
7 Zimm. zu verm. Etage. 


Ring Ne. 18 


iſt die elegante Zte Etage, mit allem 
Comfort und Ifenſtr. Badezimmer, 
per bald oder Johanni zu vermiethen. 

Zu erfr. im Putzgeſchäft. [3660] 


Gee 10, 3. Et., eine herrſch. 
Wohn., 5 Zimm., Entree 2c. nebſt 
Gartenben., bald od. zu 1 9 

verm. Nah. 2. Etage da 13676). 


artenſtr. 10, hochparterre, 4 Zim⸗ 
G mer, Cab., Entree, 28 le 
nebſt Gartenben. 2 per Joh. od. Mich. 
zu verm. Näh. 2. Et. daj. Maar 


Gräbſchenerſtr. Nr. 6 


435 Ute Gartenſtr., eleg. Wohn., 3. Et., 
ab., Zub. „bald od. ſpät. kde 
au eine kl. Wohnung. Näh. 1. E 


Wohnungen ß 
12 Part. u. 2. Stock 


Läden in 
31 u. Kleine 


ſind es a 


8260-350 Thlr., 2 
zen Wilhelm 

8 gerſtr. 47 mit Specerei⸗ 
Einrichtung zu verm. Näheres bei 
Kaliſch, Oberſchleſ. Bahnhof 4. 


Albrechtsſtr. Nr. 33 


2. Etage 5 Zimmer, Cabinet, Küche, 
Nebengelaß per Johanni zu verm. 


See elegante Wohnungen bon 5 
und 9 Zimmern find Ohlauer 
Stadtgr. Nr. 17 per Michaelis zu 
verm. Näh daſ. beim Hausmeiſter. 


Breslauer Börse vom 5. April 1879. 


| 


und Stamm-Prioritätsaoti 


Amtlicher Cours, 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 


Ausländisohe Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 


en, | Autlicher Cours, | Nichtamtl. Court 


Br.-Schw. Frb. 4 | 7075 B e e ee eee = 
Lombarden. 4 — ult. 120 B 
N Bern : 131,00 B Oest-Franz. Stb | 4 ult. 446,00 0 
K. G. u. Eeenb 4 11475 G nnn 5 
do. St.-Prior. 5 117,50 B Warsch.-W.St A 4 2 a 
Br.-Warsch, do.|5 | — 40. Pen E — 
Inländisohe Elgenbahn-Priorität- Lasch. Ogre. — > 
Obligationen. Krak.-Obefschl. | 4 — — 
Freiburger. . 4 94,35 à 40 bz, G 99, hr me Prior.-Obl. 4 — 2. 
oe 118 15 4 Mn G [65 bz& 8 50 1 Hare 
0. — a 
o. Lit. 99,00. B 
do. "15° | 103/40 ba Bank - Aotlen. 
Oberschl. Lit.E.|3% | 88,15 B Brsl.Discontob. |4 | 70,75 ba — 
do. Lit. C. u. D. 4 95,40 6 do. Wechsl.-B. 4 80.75 B Tu 
do. 1873... |4 | 95,00 bz D. Reichsbank 4 — * 
do. 1874 . 44 101,50 B Sch. Bankverein 4 91,00 bz — 
40. Ei G. 4 100 8 F I. 37,50 5 
. a; „ „ i 2 
do. fee. 3 1070 ge * ene * 0 
de. 1869. 5“ 1101,75 B 
de. Wilh.-B... 5 103,30 @ l 
do. N.-8. Zweb 3% 83,25 6 Industrle- Aotlen. 
R.-Oder-Ufer, . 4 | 101,70 6 Bresl. Act.-Ges. 
— für Möbel 4 — — 
Weohsel-Course vom 4. April. do. do. St.- Pr. 4 — — 
Amsterd. 100 fl. 3% E 169,99 B do. Börsenact. 4 —— — 
do. do. 3% 2M. 168,65 6 do. Spritactien 4 — — 
Belg. Pl. 100 Frs. 3 [KS. — do. Wa enb.-G 4 61,75 & — 
London 11.80 l. 2% fs. 70,20 5 Dann are 1 1 28 = 
ondon 1L.Strl. „49 bz onnersmarc. 28,00 B m 
do. do. 2% zu. | 20,375 B Laurahutts . 4 | 7025 B alt. 70,00 bzB 
Paris 100 Ps kS. | 81, 10 bz Moritzhütte . 4 — — 
do. do. 2M. 0.8. Eisenb.-B. 4 33,00 8 — 
Warsch. 1008. R. st. 198,75 B Oppeln. Cement 4 — — 
Wien 25 2 urn kS. 174.10 bz Schl. Feuervers. 4 mu, — 
do. 4% 2M. 173,10 6 do. Immobilien 4 — —— 
. do. Leinenind. 4 69,00 bz& — 
Fremde Valuten. do, Zinkh.-A. 4 en — 
Ducaten — do, do. St.-Pr. 4 — — 
20 Frs.-Stücke — do. Gasact.-Ges 4 — — 
Oest. W. 100 4. 174,40 bz 0 G ri 8888 | — 
Russ. B ASK a — — 
100 ER W 80 alt, 1 — — 


3 N ee * 9 


e 2 Cabinets, Küche und | 
Zu 


RT FR 0 


von 5 roßen u. hell 
= vermiethen. 


2 Antonienſtraße 10 


d in der erſten Etage zwei Wob⸗ 
nungen per Michaeli und eine ſofort 
beziehbar zu vermiethen. 
SE zu abe 
Michaelisſtr. 6. Näheres bei 
J. Wiener u. Süskind, Ohlauerſtr. 5 
Ein möbl. 8 iſt zung 3 
im 3. Stock an 1 oder 2 Herren 
zu vermiethen. [3769] 
1! möbl. Zimmer mit ſep. Eingang 
für 1 oder 2 Herren zum 1: Mai 
zu vermiethen Nate 53, 1. Et. 


Gartenſtr. I Wobnang g 


Wohnung (body: 
parterre) per Michaeli zu verm. Näh. 
daſelbſt 2. Etage. 4882 

eine kleine u eine 


Gartenſtr. Mittelwohnung 


im Seitenhaus. Näh. daſelbſt 2. Et. 


en Räumen 
137151 


2 


Gra ein . 
Näh. aupenſtr. 4 ankfutther. 


Freibur 8 


per be die 3. Etage zu e 
Näheres beim Haus hälter oder 
Carlsſtr. 15 bei Wolff Sachs & Co. 


Öpfonerftnfe 55 


Königsecke 
iſt die 1. Clage befor oder ſpäter zu 
verm. Näh. im Cigarrenladen daſ. 


Ohlauerſtr. 76177 u. 
Altbüßerſtraße 55 


iſt die kleinere ali n 2. Stock, nach 
der Altbüßerſtraße gelegen, von Mi: 
geli d. J. ab zu bermiethen. 
Näheres zu pe * [4857] 
Gebrüder Knaus. 


Tauenzienpl. 9 
iſt der 1. en beſteh. aus 11 Zim⸗ 
mern inel. Saal, Cabinet, Küche ꝛc., 
Termin 1. 1 vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Portier. 


Schmiedebr.⸗ u. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr.⸗Ecke 17 


iſt eine Wohnung von 10 Piecen in 
der 2. Etage ganz oder 9 per 
Juli c. zu vermiethen. Näheres 
bei S. Silbermann, S einnikerir, 50. 
Beſichtigung von 11—2 Uhr. 


Neue Taſchenſtraße 4 


halbe Zte Etage, Gartenbenutzung, zu 


— 


vermiethen. [36 30671 
Schillerſtraße 
zu bermiethen 1 nn 7 


l. ür 1 
Etage f nn 


75052 Etage 7) 5 ” 
„ 
„ 12 Parterre 20 „ 
2. Etage [7 150 " 
„ 14a Wohnungen „ 120 5 
v 3 do. „ 70 77 
„ 17 3. Etage 758 „. 
750 Parterre 75 210 


Nicolgiſtraße Nr. 8 


iſt der 2. Stock zu bermiethen. 


Ring 49, 4. Etage, iſt penn 
eine Hofwohnung, beſtehend aus drei 


kleinen Stuben, per Oſtern zu ver⸗ 


des Conſum⸗Vereins. 


Alte Sanditr. 14, 


nahe an der 5 per Oſtern 
oder ſpäter die erſte Etage zu ver⸗ 
miethen, beſtehend aus 7 Zimmern, 
von denen drei mit beſonderm Trep⸗ 
Panel ang e auch abgezweigt werden 
können äheres im Laden des 
Conſum⸗Vexreins daſelbſt. [4831] 


H 43, 1. Et., 2 möblirte 


Zimmer zu vermiethen . verw. 
Canzlei⸗Räthin Zobel. 3] 


Ohlauerſtraße NM. 64 


iſt per 1. Juli eine große Wohnung 
mit allem Comfort zu vermiethen. 
Näheres in 2. Et. bei dem Wirth. 


1 eleg. Gartenwohunng 
f. 500 Thlr. z. v. Kloſterſtr. 10 v. 1. Octbr. 


Herreuſtr. 2 


iſt das ſeit vielen Jahren EN Spiel: 
waaren⸗Geſchäft benutzte 20g a 
Juli zu vermiethen. [3783] 


Garlöfteaße 27 


Fechtſchul 4866 
find Geföäftsterdte 152 1. Juli u 
[4904] 


vermiethen. 
B. Levy. 


Neue et 16 iſt ein gr. 
Laden mit daranſtoßendem Zimmer 
für ein Möbelgeihäft beſonders ge⸗ 
eignet, per bald oder 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. [3774] 


Ein Laden iſt 1 Carls⸗ 
u. Graupenſtr. 19 per 1. Mai 


zu vermiethen. Ahe bei 
. Lemberg, Ohlauerſtr. 12. 


Ein Hausladen 


iſt EIER 63 zu vermiethen. 
377 S. Sternberg. 


Schwein. Stadtgraben 13 


u vermiethen: 4897] 
per 1. Juli die Parterreräume im 
Ganzen oder getheilt, zu Geſchäfts⸗ 
localen oder 8 per 1. Det. 
die halbe dritte Etage, die zweite 
Etage im Ganzen oder getheilt. 


Wiener Cafo 


Nabe . ee Local in e 


Königspl . 
zu de igsplatzes pr. en 98575 
Anfragen sub H. 3247 a 


Moſſe, Breslau, Oblauerſtt 85, 


R Blücherplatz 11 
1. Etage zu Geſchaͤften im Ganzen 
auch getheilt; — n. d. Hinterhäuſern 
«[geleg. Geſchäftslocale, geeignet für 
1 zu Reſtaurants, Ausſchank 
u. — Remiſen nebſt 97 5 
Nah. 151 Treppen. [3549] 


Warmbrunn 


an der Promenade 
ſind für die Saiſon einige Ge ch 
Locale zu vermiethen. 
Näheres | 1 Wilhelm W 
Warmb 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 5. April. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
HN zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


823 FE 8 | 
Ort. Er, 5 Wind. Wetter. Bemerkungen 
pP 2 
8 2 8 
Aberdeen 751,1} 78 [S ae wolki ig · 
Rıvenhagen 7587 19 12-1 ch 5 che See ruhig 
Stockholm 7578 3810. mach, 5 

aparanda 752,3 2,0 S. mäßig. bedeckt. 

etersburg 766,7 —0,5 SS. 1. wolkenlos. 

Blau 773,2 —4,0 S. till. wolkig. 

Cork 751,1 9,4 WSW. mäß. halb bedeckt. Sergan ma 
„ „ e e 

elder „ 7 F 1 

vlt 759,5 0,4 SSW. leicht. Nebel. Nachtfroſt. 

amburg 761,2 0,7 SW. ſtill. Nebel. 

winemünde 759,7 4,4 W. leicht. Dunſt. 

Neufahrwaſſer | 760,4 5,1 85 SW. mäßig. bedeckt. | 
em 761,31 2,5 SO. mäßig. wolkig. Seegang leicht 
— —— — — 

ans 761,6 5,4 SW. leicht. bedeckt. 

d 60% 3BISCH. schw. bedeckt. dau, Nebel. 
Carlsrube 762,5 2419. leicht. bedeckt. Reif. 
Wiesbaden 762,2 ei WW. füll. bedeckt. 

Kaſſel 760,4 m SD. leicht. wolkenlos. Reif, Nebel. 
München 762,5 4 W. mäßig. Dunſt. 

Leipzig 761,8 8 JW. ſtill. edeckt. Nachts Regen.“ 
a. —— 760,9 5,5 — 8. t. bedeckt 

Breslau 760,3 4 Sail mb. "bebedt. [Regen. 


Ueberſicht 


cht Witterung 
In Dänemark und Nordweſt⸗ Deutschland ite das Barometer ſtark ge⸗ 


fliege en mit ruhigem, kalten, 


nebligen, jedoch aufklärendem Wetter, im 


eſten Europas dagegen fällt das Barometer mit mäbinen, ſüdweſtlichen 


Winden und ſteigender Temperatur. 


In der öſtlich 


ichen Oſtſee dauern die 


ſüdlichen Winde fort, jedoch mit zunehmender Bewölkung und Abküblun 
aug ganz Süd: und Weſtdeutſchland haben ſtrichweiſe Nachtfröſte ei Na 


efunden. 


aun Die Stationen ſind in drei 2 J Mik urch 1) Nord⸗ 
Europa, 2 ne von Irland bis Sirenen opa ſüdli 
5 tenzone. Inner jeder Gruppe iſt it bie Reihenfolge don We 
nach Oſt eingehalten. 


er. 12 


miethen. Näheres daſelbſt in 8820 a 


